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m'ählt  Vinclz  IG.  Januar  1821  mit  Maria  Sophie  Adelaide 
Gat sehet  aus  Erlach,  geb.  1790,  f  13.  Februar  1858.  Dessen 
Urenkel : 

Hans  von  Rütte,   geb.  Trachselwald  20.  Februar  1892. 

1  Er  b  th  ^    T''':l^'  1794568 

1.  Elisabeth,  geb.  3.  August  1890. 

2.  Eduard,  geb.  St.  Beatenberg  9.  Dezember  1895. 

Mutter: 

Pauline  Bertha  Adeline  geb.  von  Greyerz,  geb. 
12.  Juli  1865,  Tochter  des  f  Pflirrers  Wilhelm  Aime  Otto 
von  Greyerz  und  der  *f  Louise  Pauline  geb.  Locher  aus  Zürich, 
vermählt  7.  Oktober  1889  mit  f  Gotthelf  von  Rütte,  geb. 
5.  Juli  1860,  gew.  Pfarrer  zu  Trachselwald  und  zu  St.  Beaten- 
berg; Witwe  seit  1.  Oktober  1898. 

Va  tersgeschwistei-: 

1.  Sophie  Caecilia,  geb.  29.  April  1859,  Lehrerin. 

2.  Marie  Emilie  Adelheid,  geb.  11.  November  1865,  ver- 
mählt 23.  Oktober  1899  mit  Arnold  Frederic  Cavin  aus 
Vuillens  (Kt.  Waadt),  Uhrmacher. 

3.  Frieda,  geb.  19.  September  1876.  vermählt  22.  Juli  1899 
mit  Gottfried  Buchmüller,  Pfarrer  zu  St.  Beatenberg. 

4.  Walther  Theophil,  geb.  8.  November  1880,  Pfarrer  in 
Buchbolterberg,  vermählt  10.  Juni  1912  mit  Eleonore  Frey 
aus  Brugg,  geb.  Tavannes  13.  September  1880,  Tochter  des 
Gustav  Adolf  Frey  und  der  Maria  Catharina  geb.  Gehret. 

Grossmutter : 

Constanzia  Sophie  Caecilia  qeb.  Bitzius,  geb.  16.  Mai 
1837.  Tochter  des  f  Pfarrers  zu  Lützeltlüh  Albrecht  Bitzius 
^iud  der      Henriette  geb.  Zeender,  vermählt  Jegenstorf  3.  Okt. 

mit  f  Albrecht  Rudolf  von  Rütte,  geb.  12.  Juni 
^^^-5,  gew.  Pfarrer  zu  Saancn  1855,  zu  Yvcrdon  und  zu  Radcl- 
^'H^^  1868;  Witwe  seit  26.  Februar  1903. 

t  Gross  Vatersbrüder  und  deren  Nachkommen, 
t  Gottlieb  Rudolf,   geb.  27.  Oktober  1S2H,  f  ^. 
1885,  llandelmann  in  St.  Blaiso,  vcrniählt  I.  Biel  7.  Marz  1856 

st 
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mit  Sabine  Marie  Adelaide  Haller,  geb.  22.  Juli  1833. 
f  IH.  März  1879,  Tochter  des  f  Armand  Emaniiel  Albrecht 
Haller  und  der  ^^laric  Adelaide  geb.  Peters,  II.  Stäfa  15.  Juli 
1885  mit  Susan  na  Elisa  betha  Bise  ho  ff  aus  Thun,  geb. 
25.  Januar  1852,  Tochter  des-  Samuel  Rudolf  BischolT  und 
der  Maria  geb.  Fischer. 

Töchter:  a)  Emma  Sophie  Bertha,  geb.  7.  März  1857, 
vermählt  Biel  25.  T  uni  1877  mit  Leo  Paul 
Samuel   Robert,    aus   Locle,   Maler  (Ried 
bei  Biel), 
b)  Louise,  geb.  7.  Februar  1880. 
2.  t  Friedrich  Ludwig,  geb.  15.  April  1829,  f  4.  Oktober 
1903,   gew.  Architekt   und  Gutsbesitzer   zu  Sutz,  vermählt 
Mülhausen  24.  September    1863    mit   Elise   Benner  aus 
Mülhausen,  geb.  13.  September  1838,  Tochter  des  f  Kunst- 
malers Jean  Benner  und  der  -J-  Elise  geb.  Fries. 
Kinder:  a)  Helena,  geb.  12.  Juli  1864,  vermählt  15.  Juni 
1888     mit     Rudolf    Albrecht  Renatus 
V.  Wurstern  berger,  Architekt. 

b)  Maria  Violette,  geb.  5.  Februar  1866,  ver- 
mählt Vivis  29.  Mai  1900  mit  Roland  Emil 
Couvreu  de  Deckersberg.  aus  Genf,  Corsier 
und  Vivis. 

c)  Paul  Friedrich,  geb.  30.  April  1871,  Archi- 
tekt in  Paris. 

d)  Elisabeth  ISlargaretha,  geb.  Mülhausen 
3.  September  1874,  vermählt  5.  September  1891 
mit  Henry  Maurice  Couvreu  de  Deckers- 
berg (Bruder  des  vorigen),  Bankier  in  Vivis. 

Dritter  Zweig: 

Stifter:  Emanuel  Christian,  gct.  17.  Dezember  1797. 
t  23.  März  1886,  Pfarrer  zu  Zweisimmen  1824  und  zu  Area 
1837,  vermählt  Sutz  23.  Januar  1826  mit  Rosina  Elisabeth 
Aberegg  aus  Büren,  geb.  1807,  f  ^^^^'^  Dcs>en 
Enkel : 

Karl  AJfred  Oskar  von  Rütte,  geb.  15.  Februar  1864. 
Kaufmann  in  Bern,  f  7.  August  1912. 


von  Rütte.  —  Rüttimann, 
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Schwester: 
Emma  Rosa,  geb.  6.  August  1860. 

Mutter: 

Rosa  Caecilia  geb.  Ochsenbein  ans  Fahrni  bei  Steffis- 
burg und  Murten,  geb.  9.  April  1838,  Tochter  des  f  Ober- 
richters zu  Bern  Gottlieb  Karl  Ochsenbeiu  und  der  Sophie  Rosalie 
geb.  Schmied  aus  Murten,  vermählt  Aarberg  18.  Oktober  1858 
mit  f  Rudolf  Ludwig  Alfred  von  Rütte,  geb.  31.  Mai 
1828,  Pfarrer  zu  Wahlerm  1856  und  zu  Vechigen  1865;  Witwe 
seit  8.  Juli  1902. 

Va  tersbruder: 

Friedrich  Rudolf,  geb.  3,  Juni  1831,  Kaufmann  zu  Lima 
(Peru),  vermählt  daselbst  18.  Januar  1868  mit  ^lauuela  Rosa 
Petronilla  Barrios  aus  Lima,  geb.  .  .  Mai  1836,  Tochter  des 
t  Pablo  Antonio  Barrios. 

Kinder:  a)  Maria  Ottilia  Theresa,  geb.  2.  Febr.  1869. 

b)  Manuel  Pablo  Emilio,  geb.  10.  April  1870. 

c)  Manuel  Rodolfo,  geb.  7.  April  1872. 

d)  Ludwig  Heinrich  Otto,  geb.  13.  März  1874. 

e)  Julius  Eduard,  geb.  4.  Juni  1875. 

f)  Paul  Sylvester,  geb   1878. 

g)  Carmela  Rosa,  geb.  .  .  .  1881. 

L.  v.  T. 


Rüttimann 

(im  Mannesstamme  erloschen). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Luzern. 
Bürgerrecht  1565. 
Grosser  Rat  1652. 
Kleiner  Rat  1774. 
N,  Katholisch. 

(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  375  ) 


452     Ryhiner.  --  Saliulin.  —  v.  Salis.  —  de  Sandol-Roy. 


Ryliiner. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Bürgerrecht  .1518. 
Grosser  Rat  1542. 

Kleiner  Rat  1584. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  454.) 


Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Repiiblique  de  GcDcve. 
Bourgeoisie  1596. 
Conseil  des  CG  1626. 
Petit  Conseil  1750. 
Protestante. 
(Voir  tome  ler  1905,  page  467.) 


V.  Salis. 

(Die  Linien  S.-Samaden ;  S.-Marschlius  ;  S.-Jeuius  und  Asper- 
mont;  S. -Mayenfeld ;  S.-Zizers;  S.-Soglio;  S.  Seewis  und  Grüsen.» 
Häuptcrgeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens. 
Bündner  Ministerialen  vor  1300. 
Bundeslan  dammann  1642. 
Katholisch,  evangelisch-reformiert  und  anglikanisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I,  Seite  469  und  Jahrg.  II,  Seite  686;  ferner  die 
Uebersicht  über  ihre  politische  Geschichte  und  ihre  bemerkLiis- 
wcrten  Mitglieder  im  zweiten  Teil  des  Jahrg.  III,  Seite  6i>0.1 


de  ISaiidoi-Koy. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  Principaute  de  Neuchatcl. 
Nationalite  neuchateloise  XI V^  siecle. 
Conseil  d'Etat  175.  . 
Protestante. 
(Voir  tome  ler  1905,  page  502.) 


SarasiD.  —  Sartory  v.  Rabenstein. 
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Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Bürgerrecht  1628. 
Grosser  Rat  1670. 

Kleiner  Rat  1794. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  378.) 


Familie  du  Petit  Conscil  de  la  Repiiblique  de  Geucve. 
Bourgeoisie  1555. 
Conseil  des  CC  1563. 
Petit  Conseil  1604. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ile  page  474.) 


Sairtory  v.  Rabeustein. 

Beamtengeschlecht  der  Abtei  St.  Gallen. 
Kauzler  1763. 
Freiheitsbrief  1768. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Der  Name  dieses,  aus  den  Leibeigenen  der  Abtei  St.  Gallen 
hervorgegangenen  Geschlechtes  lautete  bis  gegen  1727  v^chneidcr. 
r^ieser  Familienname  kommt  in  der  Schweiz  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  vor.  Im  St.  Gallischen  Stiftsland 
erscheint  er  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhundorts.  Die  Schneider 
^aren  hier  in  allen  Klassen  vertreten:  Leibeigene,  die  der 
Abt  verkaufte,  vertauschte,  verpfändete,  verschenkte.  Stadlbürgr- 
^öd  Gerichtsherrn.  Als  hörige  Gotteshaubleute  sassen  sie  auf 
<^cn  Lehenshöfen  zu  Liechtensteig,  Alniensbcrg,  Hetzclsberg, 
Luterberghof;  sie  hatten  Grundbesit?:  in  \Vidn.^n,  Kalkeren, 
VUzwil,  Guntershauseu,  Krinau,  Oberbüren,  Schalkhausen,  Fla- 
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wyl,  usw.  Um  1422  und  1428  erwarb  Heinrich  Schneider  aus  Dal- 
heim, Bürger  von  Wil,  das  Edtdlehen  Walenwyl  mit  Gericht, 
Twiug  und  Bann.  Nirgends  kam  der  Name  hcäufiger  vor  als  in  den 
beiden,  an  der  St.  Galler  Grenze  gelegenen,  vorarlbcrgiscben 
Dörfern  Höchst  und  Fussach.  Die  Abtei  St.  Gallen  hatte  hier 
vielen  Grundbesitz  mit  hörigen  Leliensleuten ;  sie  besass.  obschon 
diese  Orte  zu  Oesterreich  gehörten,  die  niedere  Gerichtsbarkeit, 
die  durch  die  Amtsleute  des  Abtes  verwaltet  wurde.  Der  Name 
Schneider  ist  von  1429  —  1798  in  den  Lehensbüchern  der  Abtei 
zahlreich  vertreten.  Einzelne  Träger  dieses  Namens  nahmen 
bereits  im  17.  Jahrhundert  in  dem  als  Durchgangspunkt  des 
Gütertransportes  damals  bedeutenderen  und  wohlhabenderen 
Fussach,  als  dem  heutigen,  einen  höheren  Rang  ein  als  Amman:-, 
Richter,  Gemeindeschreiber,  Geistliche,  Lehrer,  Zollbeamte,  Gast- 
wirte, K:  ufleute.  Ob  diese  Höchst-Fussacher  Schneider  alle 
von  einem  einzigen  Stammvater  herkommen,  ob  sie  aus  dem 
St.  Gallischen  eingewandert  waren  oder  autoch^hone  Vorarlberger 
sind,  ist  ungewiss.  Der  Name  blieb  in  der  dortigen  Gegend 
der  vorherrschende.  Heute  trägt  ihn  in  Höchst  noch  die  Hälfte 
der  Gemeinde. 

Ebenso  alt  wie  dieser  deutsche  Familienname  ist  dessen 
latinisierte  Form  Sartor,  Sartori,  Sartoris,  Sartorius.  Schon 
1245  kommt  Peter  Schnyder,  ein  Luzerner  Bürger,  Stifter  des 
Cisterzienserinnenklosters  Rathausen,  in  der  Stiftungsurkunde 
als  Petrus  dictus  Sartor  vor.  Sein  Bruder  erscheint  1281  als 
Dominus  Heiuricus  dictus  Sartor.  Dessen  Sohn,  der  Ritter 
Rudolf,  legte  den  Familiennamen  ab  und  nannte  sich  nach 
seiner  Burg  «von  Schauensee».  Das  Geschlecht  starb  früh 
wieder  aus.  Dass  sich  auch,  unabhängig  von  lateinischen  Ur- 
kunden, einzelne  Schneider  latinisierten,  ist  zurückzuführen  auf: 
den  Einfluss  des  Humanismus,  Willkür  des  'virchenbuchführcrs, 
Kriegsdienst  in  romanischen  Ländern  und  endlich  auf  den  Ehr- 
geiz, sich  aus  der  Masse  der  geringeren  Namensvettern  durch 
einen  eleganteren  Namen  hervorzuheben.  Im  letzteren  Fall  fand 
die  Aenderung  wohl  immer  statt  bei  einem  sozialen  A\ifstcij:^cn  des 
Geschlechtes.  Das  «  Stammbuch  des  blühenden  und  abgestorhcneT^ 
Adels  in  Deutschland»  zählt  sechzehn  unterschiedliche  ileu'schc 
Geschlechter  Sartori  bez.  Sartorius  usw.  auf,  die  zu  verschiedenen 
Zeiten  nobilitiert  worden  sind.  Hierzu  konmien  noch  die  zahl- 
reichen Einwanderungen  von  Leuten  dieses  Namens  aus  Italien. 
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Im  St.  Gallischen  nahm  der  aus  Rapperswil  stammcDde 
fürstäbtlichc  Hofapotheker  Heiurich  Schneider  (f  1734)  den 
Namen  Sartoi  i  an.  Ebenso,  gegen  1747,  der  fiirstäbtliche  Hof- 
ammann und  Chirurg  Andreas  Schneider  in  Fussach.  Er  ge- 
hörte zu  den  Lchensleuten  der  Abtei,  denen  bei  der  Ablieferung 
der  Zehuten  in  St.  Gallen  ein  Trunk  Wein  aber  kein  Brod  zu 
verabreichen  war.  Der  Pater  Archivarius  machte  zu  dessen 
Namen  im  Eehensbuch  die  Glosse:  «vorhin  und  vor  alters  waren 
alles  lauter  Schneider,  wie  nun  dieser  zu  einem  Sartori  aus 
einem  Schneider  geworden,  waiß  ich  nit,  doch  war  er  ein  brafer 
Mann  und  von  Fußach».  Sein  Sohn  Gebhard  Andreas  Schneider, 
geb.  18.  Juni  1756,  lebte  als  Benediktiner  in  St.  Gallen  unter 
dem  Namen  P.  Athanasius  Sartori.  Nach  der  Aufhebung  des 
Klosters  war  er  Pfixrrer,  von  1807 — 1811  in  Fussach,  von  1812 
bis  1828  in  Thal.  Er  starb  als  Pensionär  im  Appenzeller 
Nonnenkloster  Grimmenstein  3.  Juni  1837.  Auch  in  Höchst 
kam  Latinisierung  des  Namens  vor:  1769  erscheint  dort  als 
Pfarrer  Johann  Christian  Sartori;  1780  der  Chirurg  und  Armen- 
pfleger  Joachim  Sartori.  Das  Kirchenbuch  nennt  ihn  1784 
«Sartori  sive  Schneider».  Die  von  ihm  abstammende  Familie 
Sartori  in  Höchst  gehörte  zu  den  angeschensten  der  Gemeinde, 
bis  sie  am  20.  Januar  1887  im  Maunsstamme  ausstarb.  Der 
Name  hat  sich  dort  erhalten  in  der  «Elisabeth  Sartori  Stif- 
tung» für  arme  Schulkinder. 

Aus  diesem  Kreise  aufstrebender  Schneider  in  Höchst-Fussach 
dürfte  das  hier  zu  behandelnde  Geschlecht  der  Sartory  von  Raben- 
stein stammen.  Man  kann,  nahezu  mit  Gewissheit,  als  dessen 
Voreltern  bezeichnen:  Jakob  Schneider  und  Barbara 
Grabher  aus  Fussach,  die  sich  am  17-  Oktober  1681  in  der 
Pfarrkirche  zu  Höchst  trauen  Hessen.  Einige  vorhergegangene 
Generationen  sind  auch  noch  im  Kirchenbuch  verzeichnet,  allein 
<^ie  Häufigkeit,  mit  der  damals  der  Name  Jakob  Schneider  dort 
vorkommt,  schliesst  jede  weiter  zurückgehende  Nachforschung 
i^us.  Wahrscheinlich  ist  der  Ehemann  der  Barb.ira  Grabher 
derselbe  Jakob  Schneider,  der  Krämer,  der  sich  nach  denn 
1708  erfolgtem  Tode  wieder  verheiratete  am  11.  Februar  170i) 
mit  Magdalena  Weiss,  und  der  am  11.  August  1719  starb.  Vcu 
seinen  Söhnen  kommt  Johann  Jakob,  geb.  25.  Februar  1687, 
später  nicht  mehr  im  Fussacher  Kirchenbuch  vor.  Er  dürfte 
wohl  zweifellos  identisch  sein  mit  dem  Johann  Jakob  Schneider, 
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der  gc['xn  1712  von  einer  Familie  Riederer  den  bäuerlichem 
Lehenshof  Rappen  im  Weiler  Rapiden,  Gemeinde  Berg,  Bezirk 
Rorschath,  kaufte.  Aus  einer  sjxiteren  geuealoL^ischen  Kotiz 
steht  fest,  dass  dieser  Besitzer  des  Rappenhofes  zwischen  dem 
9.  April  1686  nnd  dem  gleichen  Datum  IGST  geboren  war. 
Er  vermählte  sicli  in  Berg  1.  Juni  1713  mit  Maria  Verena 
Regina  Seiler,  Tochter  des  fürstäbtlichen  Leibarztes  Dr.  Jo- 
hann Caspar  Seiler  aus  Wil  und  der  Anna  Maria  Beyer  aus 
Korschach.  Der  Erv/erb  dieses  Lehensliofes  wie  diese  Heirat 
lassen  darauf  schliessen,  dass  Johann  Jakob  zu  einer  Familie 
Schneider  gehörte,  die  seit  lange  zu  der  Abtei  in  festen  Be- 
ziehnngcn  stand  und  bereits  ein  gewisses  Ansehen  geuoss.  Diese 
Verhältnisse  mit  dem  Geburtsdatum  nnd  den'  Voruamen  trellen, 
unter  Ausschluss  sonstiger  St.  Galler  Ortschaficn,  d:e  damals 
Sitz  von  Familien  Schneider  waren,  nur  in  Fussach  zusammen. 

Durch  seine  Heirat  trat  Johann  Jakob  Schneider  in  einen  Kreis 
katholischer  St.  Galler  Geschlechter  ein,  die,  obschon  der  Staats- 
verfassung nach  Leibeigene  der  Abtei,  dennoch  unter  den  Au- 
spizien des  Abtes  eine  Art  von  bürgerlicher  Aristokratie  bil- 
deten: Beamte,  Aerzte,  Oflizieie  nnd  Grosskautleute.  Ihr  Sitz 
war  Wil,  Rorschach  und  die  St.  Galler  Vorstädte  St.  Fiden  und 
Tablat.  In  St.  Gallen  selbst  durfte  von  der  Refoimationsz^it 
an  bis  zur  Revolution  1798  kein  Katholik  wohnen.  Die  Kirchen- 
bücher gaben  den  angesehensten  Mitgliedern  dieser  Geschlechter 
schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  das  «Dominus» 
oder  «Herr»,  im  18.  Jahrhundert  das  « praenobiiis  >.  Es  ge- 
lang jedoch  nur  sehr  wenigen  einzelnen  Persönlichkeiten, 
für  sich  und  ihre  Nachkommen  die  Befreiung  von  der 
Leibeigenschaft  zu  erringen.  Loskauf  war  ausgeschlossen  und 
gegen  Schenkung  von  Freiheitsbriefen  widersetzte  ^ich  das  Dom- 
kapitel, weil  die  Einkünfte  des  Stiftes  zum  Teil  aus  den  Ab- 
gaben herrührten,  die  die  Leibeigenen  zu  leisten  hatten.  Auch 
Johann  Jakob  Schneider  wurde,  als  Besitzer  des  Rappenhofes, 
eingetragen  in  das  Register  der  « fallj^enössischcn »  d.h.  leib- 
eigenen Geschlechter,  von  denen  «FalU  und  «Fafuiachtshenucn  » 
gefordert  wurden.  Wahrscheinlich  in  Anlehnung  an  den  Xanicn 
seines  Hofes,  legte  er  sich  das  Wa]^|)en  der  seit  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts ausgestorbenen  Möttcli  von  Rappenstein  bei:  den  nach 
rechts  gekehrten  Raben  anfeinem  Dreiberg,  wie  er  in  höchst  ein- 
drucksvoller Weise   auf  dem   alten   Mötteli-Grabstcin   in  dem 
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nahe^elegcncu  Goldach  zu  sehen  ist.  Am  4.  August  1720  ging 
Johann  Jakob  eine  zweite  Khe  ein  mit  Magdalena  Russi 
aus  Rapperswil,  in  St.  Fiden  wohnend.  Er  wird  im  dortigen 
Kirchenbuch  genannt:  «  Herr  Schneider,  Gutsbesitzer  in  Rappen». 
Nachträglich  wurde  auf  das  Wort  «Schneider»  «Sartori»  ge- 
schrieben, der  Braut  ein  nachträgliches  «nobilis»  und  den  Trau- 
zeugen ein  «de»  hinzugefügt.  Diese  Veränderungen  sind  be- 
zeichnend für  die  aufstrebende  Tendenz  innerhalb  dieser  Bodensee- 
Aristokratie.  Tatsächlich  kommt  Johann  Jakob  mit  säratiicbcn 
Kindern  aus  beiden  Ehen  bis  1727  im  Kirchenbuch  von  Berg 
ausschliesslich  als  «Schneider»  vor,  aber  mit  dem  Prädikat 
«Herr»;  ebenso  bei  seiner  Belehnung  durch  den  Abt  Joseph 
1719.  Latinisiert  erscheint  sein  Name  zum  erstenmal  im  Tage- 
buch des  Abtes  Joseph  am  26.  Mai  1725:  «Sartorius  vom  Rappen 
hat  Von  der  Römerfarth  für  mich  Vnd  andere  mehr  Patres 
Indulgeutias  plenarias  gebracht.»  Im  Jahr  1726  erwarb  Johann 
Jakob,  gegen  Einsetzung  seines  Hofes  als  Kaution,  die  Stellung 
eines  Kapitänleutuant  in  dem  neu  errichteten  schweizerischen 
Regiment  Bessler  von  Wattingen  in  Diensten  des  Königs  von 
Spanien.  Mit  dieser  Stellung,  die  durch  den  Hauptmann  Pro 
prietaire  der  Kompagnie  verliehen  wurde,  war  das  Kommando 
über  ca.  30  Mann  und  ein  Monatssold  von  einigen  dreissig 
spanischen  Thaler  verbunden.  Nach  seinem  Eintritt  ins  Regi- 
ment führten  fortan  er  nnd  seine  Nachkommen  den  Namen 
Sartori.  Der  Name  wurde  willkürlich  bald  mit  i,  bald  mit  y 
geschrieben,  bis  allmählich  letzteres  die  feststehende  Schreib- 
weise w^urde. 

Nach  May's  Histoire  militaire  des  Suisses  wurde  das  Regi- 
ment 1728  nach  Algier  eingeschiffr,  machte  fünf  Feldzüge  gegen 
^ie  Türken  mit  und  war  l)eteiligt  an  der  Zurückerohcrung  der 
Stadt  Oran  am  80.  Juni  1732.  Die  in  den  Staatsarchiven  von 
AUdorf  und  Luzern  aufbewahrten  Fragmeute  der  Regimeots- 
akten,  von  1727 — 1740,  spiegeln  jedoch,  seltsumer  Weise,  von 
einem  Aufenthalt  des  Regimentes  in  Algier  nicht  das  Geringste 
wieder.  Eine  spätere  Aufschi il't  auf  der  Rückseite  des  Portraits 
Johann  Jakobs,  in  der  Schreibeweise  vom  Ende  des  18.  Jahr- 
iinnderts  und  über  eine  frühere  Aufschrift  hinübcrgcsj^innt, 
besagt,  dass  er  bei  der  Eroberung  von  Oian  gewesen  sei.  Diese 
Angabe  ist  jedoch  wahrscheinlich  unrichtig  und  dürfte  May's 
Histoire  militaire  entnommen  sein.    Dass  Johann  Jakob  nicht 
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wohl  bei  Oran  gewesen  sein  konnte,  selbst  wenn  das  Regiment 
dort  gewesen  sein  sollte,  beweist  ein  Schreiben  des  Abtes  von 
St.  Gallen  an  den  spanischen  General  de  Charny  vom  3.  Mai 
1732,  um  NachurLiub  zu  begehren  für  den  Ivapitänleutnant 
Sartori,  der  als  Kranker  die  Rückreise  aus  seiner  Heimat  noch 
nicht  ohne  Lebensgefahr  antreten  könne,  Johann  Jakob  starb 
9.  April  1734  in  der  spanischen  Gienzfestnng  Jaca  in  Aragoüieu 
und  wurde  in  deren  Kapelle  beigesetzt.  Im  Adelsdiplom  seines 
jüngsten  Sohnes  wird  er  «wirklicher  Hauptmann»,  in  der  oben 
erwähnten  späteren  Aufschrift  auf  seinem  Portrait  «Comman- 
dant»  der  Festung  Jaca  genannt.  Seine  beiden  ältesten  Söhne 
erster  Ehe  übernahmen  den  Rappenhof  bis  zu  dessen  Verkauf  an 
eine  Familie  Egger  in  den  sechziger  Jahren  des  18.  Jahrhun- 
derts, Der  zweite  dieser  Söhne,  Karl  Anton,  wurde  der  Stamm- 
vater der  älteren  Linie  des  Geschlechtes,  die  das  gleiche 
Wappen  führt,  wie  die  jüngere  Linie,  die  aber  nur  den  Namen 
Sartory  besitzt.  Obschon  namhafte  Persönlichkeiten,  die  sich 
als  Offiziere  in  spanischen,  sardinischen,  französischen  und  eid- 
genössischen Diensten  auszeichneten,  denen  die  Kirchen-  und 
Burgerbücher  aus  Courtoisie  häufr^  das  « praenobilis »,  «von» 
oder  «de»  beilegten,  in  vereinzelten  Fällen  auch  den  der  jüngeren 
Linie  verliehenen  Beinamen,  in  der  Variation  « Rappenstein  >. 
gehören  sie  dennoch  nicht  in  den  Almanach  der  ehemals 
regierenden  schweizerischen  Geschlechter.  Erst  durch  die  Revo- 
lution 1798  fiel  die  an  der  älteren  Linie  staatsrechtlich  haltende, 
wenn  auch  praktisch  nicht  mehr  geltend  gemachte  Leibeigen- 
schaft weg.  Weder  an  dem  Freiheitsbrief,  noch  an  dem  Adcl^- 
diplom  der  hier  zu  behandelnden  jüngeren  Linie  nahm  sie 
teil;  auch  gelangte  keines  ihrer  Mitglieder  in  eines  der  drei 
hohen  Aemter  der  gefürsteten  Abtei  (Landhofmeister-,  Hofm.-w- 
schall-,  Kanzleramt),  durch  dessen  Besitz  ihre  Aufnahme  unter 
die  regierenden  Geschlechter  gerechtfertigt  würde. 

Stifter  der  hier  allein  in  Betracht  kommenden  jüngeren  Linie 
war  der  einzige  Sohn  des  Kapitänleutnant  Johann  Jakob  S.irtory 
aus  dessen  zweiter  Ehe:  Joseph  Leonz  Ignaz,  geb.  auf  dem 
Rappenhof,  6.  Juni  1721.  Er  trat  1743  als  Kammerdiener, 
d.  h.  Kammerjunker,  bei  Abt  Cölcstin  II,  dem  Erbauer  der 
Kathedrale,  in  Dienst.  Am  7.  Januar  1741  wurde  er  als  Sckrct.ir 
vereidigt.  Am  10.  Oktober  des  gleichen  Jahres  wurde  er  dem 
Hofmarschall  Püntiner  von  Braunsberg  als  LegationssekretHr  nut- 
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gegeben  zur  Bcgrüssung  Ludwigs  XV.,  und  zwar,  wie  der  Abt 
in  seinem  Tagebuch  bemerkt,  « weil  er  ordentlich  Französisch 
redet.»  1749  wurde  er  Lehenvogt  und  Richter  des  Pfalz- 
gerichtes; am  28.  April  1753  Obervogt  auf  Blatten  und  Amt- 
mann in  Altstätten.  Schon  im  Mai  1754  wurde  er  auf  die 
wichtigere  Obcrvogtei  Oberberg  bei  Gossau  versetzt.  Vielfach 
wurde  er  als  fürstlicher  Gesandter  verwendet.  Im  November 
und  Dezember  1757  nahm  er  teil  an  einer  Konferenz  in  Luzern 
mit  dem  spanischen  Gesandten,  Grafen  Mahoni,  um  den  in  Ver- 
fall geratenen  spanischen  Kriegsdienst  der  katholischen  Kantone 
wieder  zu  befestigen.  Dieses  Geschäft  wurde  auf  Betreiben  des 
römischen  Stuhles  unternommen.  In  dem  lateinischen  Schreiben 
des  Abtes  Cölestin  II.  an  den  Nuntius  Bufalini  wird  zum  ersten- 
mal dem  Namen  Sartory  ein  de  beigefügt.  Das  Stiftsarchiv 
von  St.  Gallen  bewahrt  zahlreiche  Berichte  Sartory's  über  den 
Gang  der  Verhandlungen  auf.  Am  14.  Januar  1758  unterschrieb 
er,  neben  dem  Baron  Thurn,  die  Kapitulation  des  St.  Galler 
Dunant-Regimentes.  Er  erwarb  in  demselben  den  halben  Anteil 
einer  Kompagnie.  Am  30.  Marz  1759  unterschrieb  und  unter- 
siegelte  er  den  Vertrag  von  Frauenfeld,  durch  den  die  lauge 
andauernden  toggenburgischen  Streitigkeiten  beigelegt  w'urdeu. 
Sein  Siegel  unter  diesem  Vertrag  zeigt  nicht  mehr  den  einfache!) 
Raben,  sondern  ein  quadriertes  Schild,  1  imd  4  einwärts  ge- 
kehrter Rabe  auf  Dreiberg  in  Gold,  2  und  3  schreitender  Löwe 
in  Rot. 

Am  31.  Juli  1763  ernannte  Abt  Coelestin  II.  den  vorge- 
nannten Iguaz  Sartory  zum  Kanzler  und  Geheimrat.  Nach 
25jähriger  Dienstzeit  verlieh  ihm  Abt  Beda  auf  seinen  An- 
trag am  21.  August  1768  einen  erblichen,  adeligen 
Gotteshausmannsrechtsbrief,  durch  welchen  er  und 
seine  Nachkommen  von  der  Leibeigenschaft  befreit  und  in 
Rechte  des  im  Stiftsland  befindlichen  Adels  eingesetzt 
^"urden.  Der  Abt  bemerkte  dazu  in  seinem  Tagebuch:  »Machte 
^en  Cantzler  Sartory  zu  einem  adeligen  Gottshaußmann  ,  .  . 
und  er  ist  in  das  goldene  Buch  eingeschrieben  :  das  ist  ein  l>e- 
sondere  guad,  welche  keinem  mehr  auß  gebohrnen  untcrthancn 
ertheilen  werde  »  Am  2.  Oktober  1769  wurde  der  Kaii.'.lor 
durch  Kaiser  Joseph  II.  in  des  römischen  Reiches  erblichen 
Adelstand  erhoben,  unter  Verleihung  von  vier  adeligen  Ahucn 
väterlicher  und    mütterlicher  Seite,   mit  dem   Prädikat  «von 
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Raben  stein»  und  der  Erniäclui^ung,  den  Namen  Sartory  weg 
zu  lassen  und  sich  nur  «von  Rabenstein»  zu  nennen.  Das 
Diplom  enthält  eine  Abbildung  des  quadrierten  Wappens,  wie 
der  Kanzler  es  schon  vorher  <ieführt  hatte.  Eine  Vermehrung 
scheint  der  Ring,  den  der  Rabe  als  Helmzierde  im  Schnr/bel 
trägt.  Die  im  Diplom  enthaltene  Beschreil)ung  erwähnt  den 
Ring  nicht.  Während  der  Jahre  1772 — 1775  versah  der  Kanzler 
auch  das  Landhofmeisteramt.  Am  28.  Januar  1776  wurde  er 
«Chevalier  de  l'Ordre  du  Saint-Sepulchre  de  Jerusalem.  Sous 
Tautorite  de  Louis  XVI.»  Im  Januar  1782  verlieh  ihm  die  Stadt 
Wil  «in  Anbetracht  Seiner  erhabenen  Edlen  Vorzüg  und  Eigen- 
schaften sowohl  als  besonders  seines  würdig  tragenden  hohen 
Charakters»,  das  erbliche  Bürgerrecht,  und  Hess  es  ihm  durch 
den  Amtsschultheissen,  den  Bauherrn  und  den  Stadtschreiber  über- 
bringen. Nach  der  Niederlegung  des  Kanzleramtes  wurde  er 
am  19.  Februar  1783  Obervogt  von  Rorschach.  Seine  Gemahlin 
Maria  Anna  Franziska  Constantia  Hof  mann  von 
Leuchtenstern,  vermählt  3.  Februar  1749,  gehörte  einer 
reichen  Rorschacher  Familie  an  die  1610  dort  den  Gross- 
handel in  Leinwand  eingeführt  hatte.  Ignaz  Sartory  besass 
in  Rorschach  das  Gut  Schützen bühel  und  ein  Haus  in  der 
Hauptstrasse  (jetzt  Nr.  42).  In  dem  Testament,  das  er  1788 
machte,  gab  er  eine  Uebersicht  über  die  gemachten  Ausgaben 
zur  Versorgung  seiner  fünf  noch  lebenden  Kinder :  die  beiden 
Töchter  hatte  er  bis  zum  17.  Jahr  in  Klöstern  erziehen  lassen, 
die  älteste  in  Freibarg,  die  jüngere  in  Strassburg,  zusammen 
für  1554  Florin,  und  ihnen  dann  die  Heirat  ausgerichtet. 
Die  drei  Söhne  hatte  er,  nach  damaligem  Braiich  katholischer, 
adeliger  Familien  in  der  Schweiz,  Jurist,  Theologe  und  Militär 
werden  lassen.  Für  den  jedesmaligen  Aeltesteu  seiner  Nach- 
kommen machte  er  eine  kleine  Studienstiftung,  deren  Zinsen, 
bei  Nichtgebrauch,  zum  Kapital  sollten  geschlagen  werden.  Beim 
Aussterben  des  Mannesstammes  solle  das  Kapital  unter  den 
weiblichen  Nachkommen  verteilt  werden.  Die  Pcrgamentdiplonie 
sollen  gemeinsamer  Besitz  sein,  aber  von  dem  Aelteslcn,  der  im 
Lande  lebe,  aufbewahrt  werden.  Für  sein  und  seiner  Gemahlin 
Begräbnis  verbat  er  sich  das  Aushängen  von  WapjKMi  und 
sonstigen  Prunk,  es  solle  sein  «als  wie  bcy  Ehrlichen  Burgers 
Lcüthen  bcscheche».  Bei  seinem  Tod,  24.  Dezember  1791  wurde 
ins  Rorschacher  Kirchenbuch  eingeschriebe!»,  dass  er  :  *allcm  Volk 
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durch  besondere  Fröiiiiriij^keit  und  religiöses  Beispiel  vorge- 
'euchtel».  Abt  Beda  notierte  in  sein  Tagebuch,  dass  der  ehe- 
malige Kanzler  «ein  sehr  fleissiger,  treuer  Mann»  gewesen  sei. 
Seine  Witwe  starb  in  Rorschach  2G.  Dezember  1807. 

Von  den  Sühnen  war  Karl  Joseph  Ignaz  I.,  geb.  22.  Mai 
1752  in  Tablat,  1778  Ilofrat;  3.  Dezember  1782  Ober<ogt  in 
Ron-ianshorn  bis  zur  Revolution.  1801  trat  er  in  den  Dienst 
des  Kantons  St.  Gallen  als  Friedensrichter  in  Rorschach,  wo  er 
26.  September  1812  starb.  Das  Totenbuch  nennt  ihn  «Senator 
Reipubiicac  St.  Gallensis»,  weil  er  einmal  als  Ersatzmann  in  den 
Grossrat  gewählt  worden  war. 

Der  zweite  Sohn  Joseph  Benedikt  Ignaz,  geb.  22.  Sep- 
tember 1757  in  Oberberg,  studierte  in  Rom  Theologie;  Bene- 
fiziat  in  St.  Gallen,  Kaplan  in  Steinach  1783 — 1795,  Pfarrhelfer 
in  Wassenbach,  von  1798  bis  zu  seinem  Tod,  3.  März  1818, 
Pfarrer  in  Steinach. 

Der  dritte  Sohn  Gall  Ferdinand  Aloys,  geb.  14.  Oktober 
1759  in  Oberberg,  trat  1777  in  das  St.  Galler  Regiment  Thurn 
und  Valsassina  (das  ehemalige  Dunaut-Regiment)  in  spanischen 
Diensten.  1778  war  er  Unterleutenant  in  der  seinem  Vater  zur 
Hälfte  gehörigen  Kompagnie  «Gugger-von  Rabenstein >>.  1782 
wird  er  selbst,  im  Bürgerbrief  von  Wil  als  deren  Hauptmann 
Proprietairc  genannt.  Diese  halbe  Kompagnie  im  AVert  von 
6000  Florin  warf  jährlich  1200  Florin  ab  (20%),  mit  denen  der 
Kanzler  in  seinem  Testament  diesen  Sohn  für  -das  bestversorgte 
seiner  Kinder  erklärte.  Nach  dem  Jahr  1788  fehlt  weiterer 
Nachweis  über  ihn. 

Die  Familie  wurde  in  der  Schweiz  fortgepflanzt  durch  Karl 
Joseph  Ignaz  I.,  aus  dessen  Ehe  mit'josepha  Rosina  {de) 
Stadler.    Seine  Söhne  waren: 

1.  Beda  Karl  Ignaz  Johann  Baptist,  geb.  in  Romaus- 
^'^orn,  19.  November  1784,  Tuchhändlcr  in  Wien.  Burgerrecht 
daselbst  18.  August  1829,  t  in  Wien  17.  Mai  1871;  vcrmälilt 
mit  der  Putzhändlerin  Anna  Maria  Prcglcr.  Sein  einziger 
Sohn  starb  jung. 

2.  Johann  Joseph  Ludwig,  geb.  in  Romanshorn.  4.  August 
1786,  starb  in  Burgos  in  Spanien,  30.  Oktober  1807  ai^  Leut- 
nant im  Heer  Napoleons  L  Er  hatte,  wie  es  scheint,  von  der 
KrmUchtigung,  den  Namen  Sartory  abzulegen,  Gebrauch  gemacht 
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und  sich  «vou  Rabcnstein»  genannt,  indem  er  nur  unter  diesem 
Namen  ins  Rorschacher  Totenbuch  eingetragnen  ist. 

3.  Johann  Baptist  Florian  Othmar,  geb.  in  Romani- 
horn,  18.  November  1787;  immatrikuliert  in  Landshut,  26.  No- 
vember 1806,  erwarb  dort  7,  April  1810  die  Doktorwü-de. 
Seine  Dissertation  handelte  «De  Pupillae  Vicariae  Institutionen. 
Am  22.  Juli  1810  St.  Gallcr  Diplom  als  praktischer  Arzt.  Am 
1.  Juni  1813  kaufte  er,  obschou  noch  unverheiratet,  fünf  Kirchen- 
plätze in  der  Pfarrkirche  zu  Rorschach,  erblich  «bis  diese  Ge- 
schlechtsfamilie erlöschet».  Von  1827 — 1831  kantonaler  Impf- 
arzt von  Graubünden,  1833 — 1834  in  Savognino,  1835 — 1836 
in  Conters,  1837  bis  zu  seinem  Tod,  20.  Oktober  1865,  inThusis. 
Von  1847  an  war  er  Bezirksarzt  des  Bezirks  Heinzenberg.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Anna  Maria  Bargher  aus  St.  Gallenkirch  im 
Montafaiin  (Vorarlberg)  entstammten  : 

1.  Johann  Baptist,  geb.  19.  xMai  1832,  Advokat  in  Thusis, 
f  im  Kreuzspital  in  Chur,  7.  Februar  1890;  2.  Karl  Joseph 
Ignaz  II.,  geb.  21.  November  1834,  Vermittler  in  St.  Fiden, 
^  daselbst  5.  Januar  1904.  Durch  ihn  wurde  die  Familie  fort- 
gepflanzt. 

Personenbestand. 

Karl  Ignaz  Joseph  Sartory  v.  Rabenstein,  geb. 
12.  Juni  1884  in  St.  Fiden  ;  vermählt  in  Tablat,  13.  Juni  1910 
mit  Berthild a  Gähwiller  von  Rikenbach  bei  Wil,  geb.  3.  März 
1885 ;  Sohn  von  f  Karl  Joseph  Ignaz  II.,  geb.  21.  November  1834. 
Vermittler  in  St.  Fiden,  f  Ö.  Januar  1904,  und  vou  J  Helene 
Friederike  Schürpf,  geb.  5.  Dezember  1852  in  Wittenbach, 
t  in  St.  Fiden  15.  Januar  1911.    (St.  Fiden). 

Bruder: 

Johann  Baptist  Othmar,  geb.  16.  November  1886  in 
St.  Fiden.   Kaufmann.   (St.  Fiden). 


de  Saiigy. 

(Voir  Frossard  de  Saugy.) 
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de  ISausi^ure. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1635. 
Conseil  des  CC  1647. 
Petit  Conseil  1721. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ille  page  386,) 


<le  Sehailer/) 

Familie  des  Conseils  souvcrains  des  Repiibliques  de  Berne 
et  de  Fribourg. 
Bourgeoisie  et  Grand  Conseil  bernois  1448. 
Petit  Conseil  1500. 
Fribourg:  Bourgeoisie  secrete  1612. 
Conseil  des  CC  1613. 
Petit  Conseil  1793. 
Catholique. 

Historique. 

a  Berne. 

L'ancien  chroniqucur  bernois,  Valerius  Anshelm,  deja  cn 
1448,  parle  de  Lienhard  Seh a Her, ^)  originaire  de  Thann 
(Alsace),  bientöt  bourgeois  (bourgeoisie  reconnue  sur  la  maison 
^0  10,  Kesslergasse)  et  senateur  de  Berne.  Des  lors  et  jusqu'a 
jour,  Fhistoire  nous  a  conserve  la  filiatiou  ininterrompue  et 
parfaitement  detaillee  de  11  generations  de  cette  famillc  qui 
apres  avoir  compte  a  Berne  de  nombreuses  illustrations  s'etablit 
^Fribourg;  corame  on  le  verra  par  la  suite,  eile  dcvait  y  soutenir 
t>rilJamment  ses  traditions  d'honneur  et  de  loyaute. 

')  La  famille  patricienne  Sdialler,  oriijinaire  de  Nieder-P.oosincen  et  dont 
1«  plus  illustre  reprt^sentant  tut  le  capitaiue,  comiuissaire  de  L'uerre  l'ierre 
SchaUer  (1550,  f  1599)  est  titraugore  ii  la  notre  Celle  fumiile  s'etoicnit  dans 
1»  persoune  de  Hans  ^challer,  son  aeul  lils,  dcccde  le  15  juillet  It'l'l.  »vr«'S 
17  annt^es  de  via  religieuse  au  co\ivent  d'En.ü  hoim  eu  Alsace.  (H.  de  J^ohalh^r: 

capitaine  fribourpeois  aa  XVleme  sii^cle,  Fiatruitre,  Fribourtr  1S92). 
Die  Berner  Chrouik  vou  Valerius  Anäbelm,  voir  tome  II,  62.  377,  41*, 

131,  15»),  453,  IV  162,  386. 
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Nicolas  I,  24  uovembre  1524,  fils  de  Leonard,  f  1491, 
des  1489  inembrc  du  Grand  Coüäeil,  occupa  do  1492 — 152-r' 
le  siege  de  chaucelier  d'Etat.  II  dut,  tant  a  sa  char2:c  qu'a  sfs 
eminentes  qualites  de  devenir  le  negociateur  de  plusieurs  trait^? 
de  l'Etat  de  Berne  avec  retranf^er,  C'est  ainsi  qu'il  fut  apvcle 
en  1515  aupres  de  Frauipois  I  pour  conclure  avec  lui,  au  .lom 
des  Suisses  le  traite  de  Dijon.  Lc  monarque  fran^ais  apprecia 
fort  les  qualites  du  diplomate  qu'il  char^ea  de  negociations  se- 
cretes  eutre  la  France  et  la  cour  de  Vienne.  Nicolas  I  ne- 
gociait  en  meme  temps  un  traite  de  paix  entre  la  Savoie  et  le 
Valais.^) 

Ses  armes  etaient  d'or  a  la  bände  d'azur,  chargee 
de  trois  grelots  du  premier.  Elles  furent  portees  par  tous 
les  representants  de  la  branche  bernoise  et  tigurent  sur  la  Danse 
des  morts  de  Nicolas  Manuel. 2) 

Nicolas  I  se  maria  trois  fois.  Sa  premiere  ferame,  Marguerite 
Gyger  de  Baden,  lui  douna  deux  enfauts,  Agathe  (1505 — 1529) 
et  Jean,  pensionne  de  France,  en  1518  membre  du  Grand 
Conseil,  f  en  1519.  Marguerite  Lombard  de  Fribourg,  seconde 
femme  de  Nicolas  I  lui  laissa  deux  filles  qui  epouserent 
l'une  Jerome  Fricker,  bailli  de  Nyon  et  en  secondes  noces  en 
1564,  Claude  INIay,  seigneur  de  Toffen  et  senateur  de  Berne: 
sa  soeur  epousait  Jacques  de  Stein,  seigneur  d'ützingen  et  co- 
seigneur  de  Belp.  La  troisieme  femme  de  Nicolas  I  Barbe 
Hübschi  (remariee  plus  tard  a  Guillaume  de  Diesbach  et  a 
Fran^ois  de  Chassignoles)  lui  donna  un  Iiis  et  une  fille,  Nicolas  II 
et  Marie. 

La  danse  des  morts  de  Nicolas  Manuel  consacre  le  panncau 
de  Tastrologue  ä  Nicolas  I:  la  mort  joue  de  la  viellc  aux  cotes 
de  l'astrologue;  celui-ci  nullemcnt  aifcctc  par  ce  dangereux  voisin, 
un  sextan  dans  la  main  droite  observe  paisil)iement  le  cid. 
Qu*est-ce  a  dire?  Le  peintre  a-t-il  voulu  par  la,  immortaliscr 
la  conscicnce  tranquille  ou  la  bonne  humcur  de  son  horos: 
peut-etre  aussi  sa  perspicacite  dans  les  atVaires  ?  Quoiqu'il  en  seit, 

*)  Die  Beiuer  Chronik  von  Valerius  Anshohu,  toiiio  II  51,  277,  416,  42^, 
III  158,  440,  iG(j,  IV  159,  1(;2,  L>:i3,  38G,  V  141. 

*)  La  danso  des  morts  peinto  a  Itorne  dans  les  ann^(»8  IM. 
^  1520  par  Nicolas  Manuel  et  litho  ^rapliioe  d'apres  i'opi*> 
exactes  du  ctUobre  peintre  par  Guillaume  Stettier.  n  j'l  ^'J'^ 
»u  iau?t'e  de  Berne  les  copies  oii  coulcur  do  la  danse  des  icorts  do  >.  31., 
panneau  VI. 
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Topinion  de  M.  Fluri/)  avanvaiit  que  Nicolas  Manuel  n'a  pai 
reproduit  los  trails  de  Nicolas  I  mais  ceiix  d'im  modele  quel- 
conqiie,  parait  invraisemblal)le ;  Nicolas  I  en  eilet  fut  protccteur 
du  peiiitre  et  qui  plus  est,  soii  parrain;  de  plus  la  vielle  que 
tient  la  Mort  est  blasonnee  aux  trois  roses  des  Hiibschi,  armes 
de  la  troisicme  femme  de  Nicolas  I,  seusiblenient  plus  jeune  que 
lui.  —  Trait  d'esi)rit  de  l'artiste  s'il  s'adresse  au  mari;  mais, 
Sans  significatiou,  s'il  s'adresse  a  un  autre. 

Le  ßls  de  Nicolas  II,  Nicolas  Leonard  III,  seigneur 
d'Echaudens  (Vaud),  epouse  le  23  aoiit  1578,  Elisabeth  de 
Diesbach,  lille  de  Guillaume,  seigneur  de  Rickenbach  et  de 
Marguerite  d'Erlach. 

aFribourg, 

De  cette  derniere  alliauce  naquit  a  Berne  en  1580  une  fille, 
Ursule.  Puis,  son  mari  etant  parti  pour  s'enroler  contre  les 
Turcs,  Elisabeth  quitta  Berne  pour  vcnir  rejoindre  ses  pavents 
de  Diesbach,  ctablis  depuis  un  certain  temps  deja  a  Fribourg. 
C'est  dans  cette  ville  qu'elle  mit  au  monde  en  1581,  un  hls  du 
Dom  de  Jacques,  baptise  a  St.  Nicolas.  Les  registres  de  bapteme 
designeut  comme  parrain  et  raarraine  Jean  de  Lanten,  dit  «Heidt», 
patricien  et  Frau^oise  Marguerite  d'Affry.  Par  une  erreur  assez 
commune  a  cette  epoque,  le  eure  confoud,  dans  le  registre  des 
haptemes,  le  nouveau-ne  avec  le  pere  absent.  Or,  il  ny  a  pas 
d'autre  Schallcr  de  Berne,  allie  Diesbach  que  Leonard  et  pas 
d'autre  Jacques  Schaller  a  Fribourg  que  Taieul  de  la  famille  dont 
nous  parlons.  C'est  ce  qu'ont  constate  par  lettre  les  archivistes 
de  Berne  et  de  Fribourg,  MM.  ^Maurice  de  Stürler  et  Joseph 
Schneuwly. 

Jacques  Schaller  (1581— 1G65),  re^u  bourgeois  sccrct  de 
fribourg  le  5  juillet  1612  —  il  modifia  ses  armoirics  en  adoptant 
^-s  trois  grelots  d'or  en  pal  sur  champ  d'azur  en  y  ajoutant  dcu\ 
^ois  de  cerf  au  naturel,  armoirics  confirmees  par  acte  de  la 
^^^ancellerie  1er  juillet  1611  —  siegeait  au  Grand  Conseil  des 
1613;  de  1633—38  bailli  de  Pont.  II  epousa  succossivcmcnt 
^^'lisabeth  Thormann  et  Made  leine  Raemy,  ce  qui  achcva  de  le 
hxer  Sur  la  terre  fribourgeoise. 

*)  Neues  Börner  Tasclienbuch,  l^ern  19(X).  Nikiaus  Mannels  Tot<»ntAnx  in 
«^da  und  Wort  von  Ad.  Fluri,  page  175. 
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Illiislrations.  La  famille  s'illustra  surtout  dans  la  niagi- 
strature,  les  ordres  religieiix  et  la  carricre  des  armes:  LeoDardI 
(Lienhard)  du  Senat  de  Berne,  f  1491.  Nicolas  I,  membre 
du  Grand  Conseil;  de  1492 — 1524,  chancclier  d'Etat;  uegocia- 
teur  de  traites  de  paix  entre  l'Etat  de  Berne  et  l'etranger,  m 
Savoie  et  le  Valais,  1505  la  cour  de  France  et  la  cour  de  Vienne, 
anibassadeur  aupres  de  Franc^ois  I  (traite  de  Dijon),  f  1524. 
Leonard  II,  Grand  Sautier,  Frefet  du  Bas  Sirainenthal,  con- 
seiller  d'Etat,  f  1524;  sa  femnie  Ursule  Zurkiudcn,  dote  la 
Grande  aumonerie  de  Berne  par  tcstament  de  1523.  Rodolphe, 
pensionne  de  PVance.  Jean  I,  du  Grand  Conseil,  y  1517. 
Nicolas  II,  du  Grand  Conseil,  Directeur  des  Monnaies,  epouse 
Marguerite  Stokar  de  Neuforn,  f  1554.  Nicolas  Leonard  III. 
seigneur  d'Echandens  (Vaud), f  1582.  Jacques,  du  Grand  Conscü, 
bailli  de  Pont  (1581—1665).  Fran^ois,  merabre  des  CC  (1613  a 
1662).  Jean-Jacques  (1632—1721),  moine  a  Hauierive.  sous  le 
nom  deDom  Denys.  Jean- Dan  iel  (1633 — 1690), bailli d'Attalens. 
Georges-Joseph,  bailli  de  JMontagny,  epouse  Marie-Felicitc 
de  Montenach  d'Orsonnens  (1681 — 1756).  Jean  Joseph, 
moine  ä  Hauterive  sous  le  nom  de  Dom  Nivard  (1686 — 1764  . 
Joseph  Gauthier,  de  la  compagnie  de  Jesus,  vicaire  general 
du  diocese  de  Lausanne  et  Gencve,  doyeu  de  St.  NicoLis  (1730 
ä  1819).  Beat-Louis-Nicolas,  consciller  d'Etat,  du  Petit 
Conseil,  Bourgmestre  (1734 — 1800).  Marie-Felicite  (soeur 
Stanislas),^)  religieuse  de  la  Visitation,  fondatrice  de  la  Visitation 
de  Metz,  rnorte  en  odeur  de  saiutete  (1768 — 1839).  Charles, 
hommeinfluent,  avoyerdela  Republique  de  Fribour^  (1772— 1843>. 
Joseph  Januar,  Prince-abbe  de  Tabbaye  benedictine  de  Rheinau, 
sous  le  nom  de  Dom  Januar  III  (1790—1859).  Nicolas  (1771 
a  1832),  Jean  (1784—1863)  et  Pierre  (1776  —23  nov.  1812. 
firent  tous  trois  la  campagne  de  Russie-);  Pierre  capitaine 
disparut  au  passage  de  la  Beresina;  Jean  capitaine,  adjudaut  du 
general  Merlc  chcvalier  de  St,  Louis,  officier  de  la  legion  d'hou- 
neur,  colonel-inspecteur  des  milices  fribourj^eoises ;  il  epousa  1.^ 
comtesse  Almire  deClermoude-Gallcrande-'^);  Nicolas  fut  lieutcnani- 

*)  Vie  de  la  inere  Mario  dfl  .^ales  Chappnia  par  les  scrars  dfl  la  Vititution 
de  Troyes;  Sousseurs  et  Cie.,  Paris  pag«)  U)  ot  h>.  —  Vie  do  la  W'ni^roo  uiok« 
Marie  de  Sales  Chappuis  par  le  K.  V.  Bri.>son,  Paris  IS'.U,  p.ic  S7. 

^)  Hellniuller:  I>ie  roten  Schweizor,  Hörne.  Franke  liHL>. 

•)  II.  de  Sc  ha  Her:  Souvenirs  d'iui  oflicier  fribuiuieois  :  lo  colonol  J^^n 
F.  J.  P.  b.  de  Schaller.    Alfred  lleuseler,  Fribourg  18l>0,  2oine  «*d. 
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coloncl  de  cavalerie  et  gouveriieur  des  iles  Ste.  Margiierite, 
1823 — 30,  Chevalier  de  St.  Louis,  ofticier  de  la  Legion  d'honneui , 
t  1832.  Sou  fils  Andre  de  Schaller  coloncl  d'ariillerie  dans 
Tarmee  fran(;aise  fait  la  canipagiie  d'Italie,  commandeur  de  la 
Legion  d'honncur  et  gencral  en  retraite,.f  a  Paris  le  ISjuillet  1868. 

Philippe,  lieulenant  a  la  garde  soiis  L.  XVIII  et  Charles  X, 
colouel  au  Service  du  St.  Siege,  signa  avec  Radetzki  la  paix  de 
Vicence  qui  mit  uu  terme  aux  hostilites;  10  juiu  1848  com- 
mandeur de  St.  Gregoire  et  chevalier  de  St.  Ferdinand  d'Espagne 
(1795-1881), 

Henri,  conseiller  d'Etat  de  1858  a  1901,  conseiller  national 
de  1896—1901,  conseiller  aux  Etats  de  1870—1896,  president 
du  conseil  des  Etats  en  1892,  magistrat  distingue,  ecrivain, 
historien  de  valcur,  s'allie  a  la  maison  des  comtes  Spaur,  de 
Flavon  et  Valör  hereditairement  senechaux  du  TyroP)  (1828  ä 
1900). 

Etat  actuel. 

L'auteur  commun  des  trois  branches  de  la  famille  de  Schailer 
cxistant  aujourd'hui  est  Beat  Louis  Nicolas  (1734 — 1800).  De 
son  mariage  avec  Catherine  de  Gottrau  de  Pensicr  il  eut  7  nlles 
et  6  gar^ons  dont  4  firent  souche:  NicoLas  (1771 — 1832)  dont 
les  fils  Andr6  (1810—1868)  et  Eugene  (1828—1883),  moururent 
Sans  laisser  de  posterite  male.  Les  trois  autrcs  Charles, 
Jean  Francois  Joseph  Pierre  Daraien  et  Philippe  sont 
les  auteurs  des  trois  branches  suivantes. 

Branche  ainee. 

Auteur:  Charles  (1772—1843),  avoyer,  raarie  a  Elisa- 
beth Daguet,  dont  le  petit-fils: 

Adolphe  Janvier  de  Schailer,  ne  le  14  fevrier  1862, 
Sans  alliance. 

Seconde  branche. 

Auteur:  Jean  Francois  (1784—1863),  chevalier  de 
^t.  Louis,  marie  a  Almire,  comtcsse  de  C 1  c  r  m  o  n  d  -  G  a  1 1  e - 
ran  de,  dont  le  petit-tils: 

Fr6d6ric  Jean  Francois  Charles  Loufs  de  Schailer. 

le  19  decembre  1853,  sans  alliance. 

0  Max  de  Diesbach:  Henri  de  Schailer. 
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Soeu  r : 

Maria  Fernandine,  nee  Je  8  decembre  1858. 

Branche  cadette. 

Auteur:  Philippe  (1795 — 1881),  colonel,  marie  a  Helene 
de  ChoUct-Wild,  dont  le  tils: 

Jean  Charles  Philippe  de  Schaller,  docteur  en  medecir.e, 
ne  le  14  aoüt  1846,  epouse  le  8  octobre  1878  Elisabeth  de 
Gottrau  de  Grauge, 

Freres: 

1.  Romain  Beat  Marie  Joseph,  architecte  et  professeur, 
ne  le  8  decembre  1848,  epouse  le  19  mai  1891  Marie 
Therese  de  Maillardoz  de  Rue. 

Enfants:  a)  Jean  Marie  Laureut,  ne  le  25  jan/ier  1892. 

b)  Marie  Elisabeth  Fran9oise  Helene,  nee 
le  6  juillet  1895. 

c)  Helene  Marie  Albertine  Laure,  nee  le 
10  juin  1896. 

d)  Henri  Charles  Marie  Romain,  ne  le  19 
juin  1901. 

2.  Victor  Philippe  Auguste,  chimiste,  ne  le  28  aoüt  ISbO, 
epouse  Ciaire  Dafflon. 

Enfants:    a)  Charlotte  Josephine  Helene,  nee  le  19 
juin  1880. 

b)  Ciaire  Josephine   ^larie  Elisabeth 
Jeanne,  nee  le  18  juillet  1894. 

3.  Joseph  Janvier,  Ingenieur,  ne  le  13  janvicr  1854,  epouse 
le  16  avril  1896,  Valentine  de  Raemy  d'Agy. 


Sclieuehzer. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1480. 
Grosser  Rat  1489. 
Kleiner  Rat  1583. 
Evangelisch-refonniei  t. 

(Vgl.  Jahrg.  1  1905,  Seite  504.) 


Schindler.  —  Schinz.  —  Schlumbergcr.  v.  Schmid.  <ii\9 


l^ehiiKller. 

Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Glarus. 
Landrecht  vor  1500. 
La  n  dam  mann  1766. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  507  und  Jahrg.  II  Seite  687.) 


Ratsgeschlccht  des  Freistaates  Zürich. 
Bürgerrecht  1379  und  1386. 
Grosser  Rat  1569. 

Kleiner  Rat  1773. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  391.) 


ISchl  u  III  l>  er  ger . 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Mülhausen. 
Burgerrecht  1545. 
Zunftmeister  1594. 
Kleiner  Rat  1613. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  511.) 


V.  ISehmid. 

Ratsgcschlecht  des  Frc'staats  Zürich. 
Burgerrecht  vor  1400. 
Kleiner  Rat  1445. 
Evangelisch-reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  513.) 
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Landvogtsgeschlecht  des  Freistaats  Glariis. 
Laiidrecht  vor  1520. 
Ratsherr  1644. 
Laudvogt  1G54. 
Evangelisch-reformiert  imd  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  481.) 


Schiiyder  v.  Wartensee. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Liizern. 
Burgerrecht  1492, 
Grosser  Rat  1705. 
Kleiner  Rat  1712. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  516.) 


Sehobinger« 

Ratsgeschlecht  der  Stadt  St.  Gallen. 
Burgerrecht  1378  und  1525. 
Kleiner  Rat  1550. 
Burgermeister  1632. 
Evangelisch-reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  401.) 


Schönauer* 

Ratsgcschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1555. 
Kleiner  Rat  1633. 
Evangelisch-reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  520.) 
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Schiller. 

Hduptergeschleclit  des  Freistaats  Glarus. 
Laiidrecht  vor  1333. 
Landainmami  1556. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  Ii:Seite  486.) 


Sehaltliess  und  v.  Sehulthess-Reeliberg;. 

Ratsgescblecht  des  Freistaates  Zürich. 
Burgerrecht  anfangs  des  15.  Jahrhunderts. 
Grosser  Rat  1520. 

Kleiner  Rat  1639. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  521.) 

Geschichtliches. 

Die  Familie  Schulthess,  ehemals  genannt  Cunrat,  hat 
ihren  gemeinsamen  Stammvater  in  Heini  Cunrat  («der  Alt»), 
wohnhaft  im  Haus  zum  Wolf  im.  Niederdorf,  wo  er  im  Jahre 
1463  als  Umgeldbezügcr  erscheint.  Von  Beruf  Gerwer,  war  er 
als  solcher  Mitglied  der  Zunft  zur  Gerwe  und  soll  mit  derselben, 
gleich  wie  auch  sein  Sohn  1476  in  die  Schlacht  bei  Murten 
gezogen  sein.  Letzterer,  Heini  Cunrat  «der  Jung»,  heiratete 
in  erster  Ehe  Grctli  Siler,  welche  ihrem  Ehemann  im  Jahre 
U62  über  300  U  vermachte;  seine  zweite  Frau  war  Anna 
Meyer.  Witwe  geworden,  heiratete  diese  im  Jahre  1507 
Gerwer  Hans  Schulthess,  welcher  im  Jahre  1480 
das  zürcherische  Burgerrecht  erworben  hatte,  und  seit  1489  als 
Mitglied  des  Rates  erscheint.  Von  diesem  ihrem  Stiefvater 
taben  die  Söhne  Heini  Cunrats  «des  Juugcn»,  wahrscheinlich 
zwecks  Fortführung  der  sticfvätei  liehen  Firma  unter  Sohult- 
^ess'schem  Namen,  den  Namen  Schulthess  angenommen,  sei 
es  in  der  Form  «Cunrat,  genannt  Schu  1  thess>^,  sei  es 
unter  gänzlicher  Weglassung  des  frühern  Namens.    Tatsache  ist 
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indes,  dass  der  Name  «Cunrat»  bis  in  das  18.  Jahrhundert  hinein 
noch  zuweilen  auftauchte. 

Die  drei  Söhne  Heini  Cunrats  «des  Jun^^cn»  waren  Rudolf 
Cunrat,  genannt  Schulthess,  Zwölfer  zum  Wc<^gen  und  1544 
Landvogt  zu  Regensberg,  verniählt  mit  Regula  l^aur,  Landvogt 
Jakobs  Tochter,  Hans  Cunrat,  genannt  Schulthess,  ziiiu 
Wolf,  von  Beruf  Gerber;  erscheint  in  den  Jahren  1508—1511 
neben  einem  ßurgermeiiter  Roiist,  Gerold  Mever  von  Kncnaii, 
Burgermeister  Wyss  etc.,  mehrmals  als  Gesandter  des  Standes 
Zürich  ;  1513  tinden  wir  ihn  als  Hauptmann  über  die  zürcherischen 
Truppen  und  ^Mitglied  des  eidgenössischen  Kriegsrates  in  der 
Schlacht  bei  Novara.  (Dieser  dürfte  mit  seinem  Stiefvater  wohl 
kaum  identisch  sein?)  —  Jakob  Cunrat,  gen.  Schulthess, 
mit  seinem  Bruder  Hans,  Besitzer  des  Gerbereigeschäftes  zum 
Wolf,  1520  Zwölfer  zur  Gerwe,  Grundbesitzer  im  Letten  und 
Bountenbach,  seit  1507  vermahlt  mit  N.  von  Schneit  von  Fvaiser- 
stuhl ;  hiuterlässt  ein  Verm(")gen  von  900  U  Hauptgut.  Mit  seineai 
Sohne  Heinrich  (1539 — 1028),  wohnhaft  im  Haus  zur  Saiz- 
schybe  au  der  Münstergasse,  verlüsst  dieser,  heute  allein  noch 
blühende  Zweig  der  Familie,  wohl  infolge  des  allgemeinen  Nieder- 
ganges des  Gerberhandwerkes,  ihr  ursprüngliches  Gewerbe,  um 
sich  vorerst  als  Krämer,  später  als  Fabrikanten  und  Handels- 
herren zu  etablieren.  In  dieser  Zeit  (1591)  tritt  die  Familie 
von  der  Zunft  zur  Gerwe  auf  die  Zunft  zur  Saflran  über,  uro 
sich  im  Laufe  der  Zeit  indes  auch  auf  andern  Zünften  nieder- 
zulassen. 

Hans  Heinrich  Schulthess  (1569—1641),  vermählt  mit 
Anna  Heidegger,  seit  1630  Besitzer  des  Hauses  zum  vordem 
Grundstein  in  der  Neustadt  (Enkel  von  Jakob  Cunrat-vou  Schneit), 
erscheint  im  Pfundzoll-Rodel  1622/23  an  6.  Stelle  unter  ca.  10<^ 
Firmen,  welche  eine  Handelssteucr  zu  bezahlen  hatten.  Der 
ehemalige  Krämer  scheint  es  zum  angesehenen  Fabrikanten  uncl 
Handelsherrn  gebracht  zu  haben,  worauf  auch  das  von  ihm 
hinterlassene,  für  jene  Zeit  nicht  unbedeutende  Vermöge:\ 
schliessen  lässt. 

Er  ist  der  nächste  gemeinsame  Stammvater  der  heute  noch 
blühenden  verschiedenen  Linien. 

Sein  älterer  Sohn  Hans  Heinrich  SchuUhess.Ht^>« 
(1594—1652)  Baumvi'ollfabrikant  und  Zunftmeister  zur  SalVran. 
ist  der  Stifter  der  heute  noch  blühenden  Linien:  Wittcnwcil 
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(Limmatbiirg\  Rechberg,  Griessenberg  (Thalgarten), 
LindcDtor  und  Lindengarten;  von  seiceni  jungem  Sohne, 
dem  Zunftpllcger  Job  a  n  n  Jakob  S  c  h  u  1 1  h  e  s  s  -  iSI  e  v  er 
(1599 — 1677),  Besitzer  des  Hauses  zum  Grundstein  und  Quartier- 
hauptmann (Oberstlicutnant),  stammen  die  Wiuterthurer- 
und  Hottinger-Lin  ie  (Schönenhof,  Aarhof  und  Weinleiter- 
St.  Urban). 

Aus  dem  17.  Jahrhundert  seien  noch  erAvähnt :  Caspar 
Schul  th  es  s- Hartmann  {1621— 1G84),  Seidenfabrikant,  Mit- 
glied des  Kaufmännischen  Direktoriums,"  1677  Zunftmeister  zur 
Saflran.  —  Caspar  Schulthess-Escher  (1656 — 1732),  Seiden- 
fabrikant  zum  Roten  Turm  und  Obervogt  zu  Weinfelden.  — 
Zimftpfleger  Hans  Jakob  Schul  thess- Hofmeister  (1660-1728), 
Zwölfer  zur  Saflran,  Plandelsherr  (vergl.  Sievekiug,  zur  zürcher 
Handelsgeschichte,  Jahrbuch  für  Schweizergeschichte,  Band  o5> 
Seite  121)  und  Gütsbesitzer  zu  Hottingen,  —  dessen  Bruder: 
Direktor  H  ans  Heinrich  Scbulthess  (1665 — 173B),  Seiden- 
fabrikant zum  gewundenen  Schwert,  Zwölfer  zur  Saffran,  ^lit- 
glicd  des  Kaufmännischen  Direktoriums  etc.,  als  Freund  Zinzen- 
dorfs  ein  Hauptförderer  der  zürcherischen  Missionsbestrebungen. 
— -  Heinrich  Schulthess-Esslinger  (1699 — 1783),  (Sobn  von 
Hans  Jakob  Schulthess-Hofmcister),  Gutsbesitzer  zu  Hottingen 
lind  Seidenfabrikant  zur  Linden  im  Zeltw^eg,  Zwölfer  zur  Saffran, 
erster  Präsident  des  1758  gestifteten  Familienfonds. 

Von  diesem  Zeitpunkte  an  teilt  sich  die  Familie  in  nach- 
fcvlgende  elf  verschiedene,  grössere  und  kleinere  Linien,  von 
welchen  indes  vier  heute  gänzlich,  eine  fünfte  im  Mannesstamme 
^"sgestorbcn  sind: 

I.  Witten  weil  (Limmatburg,  Schloss  Gyrsbcrg,  Schloss 
Ufingen,  Schlösschen  Susenberg  etc.).  Stifter:  Hans  Heinrich 
-chulthess-Meyer  (1707—1782),  Cbef  des  Seiden-,  BaumwoUen- 
Bankhauses  «Job.  Heinrich  Scbulthess  zur  Limmatburg», 
^^esitzer  der  Eiseubergwerkc  bei  Sargans,  Quartierhauptmaun, 
'Zwölfer  zur  Saffran  etc.,  seit  1777  Gerichtsherr  zu  Wittcn- 
^  eil  (Kt.Thurgau),  besitzt  ausserdem  das  ScbK)ssgut  Suscnbcrg 
^'^'i  Zürich,  das  ehemals  « Weggcn»-Mcyer'sche  Landgut  im  H.^ard. 
^^'e  Hauser  zum  Dach,  zum  Weissen  Turm  etc. 

Gleich  seinen  Brüdern  ein  hervorragender  Jvaufmann.  betrieb 

daneben   militärische,  physikalische  und  landwirtschaftliche 
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Studien  und  war  ein  eifriger  Förderer  der  naturforachende.. 
Gesellschaft. 

Von  seinen  sechs  Söhnen  seien  ^^cuannt :  Mathias  (1757 — 1832  . 
vermählt  mit  Dorothea  Wielaud  von  Basel  (Schwester  des  be- 
kannten Basler  Burgermeisters-  und  Wiener  Gesandten  Job 
Heinrich  Wieland).  Bis  zum  Unter^jang  der  alten  Eidgenossen- 
schaft Gerichtsherr  zu  Wittenweil  und  Landeshauptmann  z- 
Wyl,  wählten  die  ehemaligen  Untertanen  ihren  Ex-Gerichtsher:L 
im  Jahre  1803  in  den  Kantonsrat.  —  Salomon  Schulthess- 
von  Wyss  (1750 — 1811),  Gutsbesitzer  auf  Schloss  Suseuberg 
Diethelm  (1756  — 1834),  ehemals  Offizier  in  franz.  Dienste::, 
seit  1784  Besitzer  des  Schlosses  Gyrsberg  bei  Stammheim,  welche: 
er  im  Jahre  1822  verkaufte,  mit  dem  Vorbehalt,  «für  alle  Zeite.: 
seinem  Familiennamen  den  Namen  «von  Gyrsberg»  beifügen  z" 
können».  — 

Martin  (1754 — 1811),  Chef  des  Bankhauses  «zur  Limmat- 
burg»,  Zwölfer  zum  Kämbel  und  seit  1797  Besitzer  des  Schlos?- 
gutes  Lufingen.  —  Kaspar  Schulthess-Ott  (1763 — 1827),  dcsser. 
Frau  durch  das  Tischbein'sche  Porträt  im  Zürcher  Kunstbau- 
(Katalog  Nr.  543),  im  Bilde  der  Nachwelt  überliefert  worden  ist. 

Das  Bankhaus  zur  Limmatburg  erlosch  zu  Beginn  des 
19.  Jahrhunderts ;  das  Schlossgut  Wittenweil  blieb  bis  1832  iru 
Besitze  der  Familie,  die  Nachkommen  des  ersten  Gerichtsherni 
von  Wittenweil  sind  heute  die  zahlreichste  Branche  der  Familie 
Schulthess. 

II.  Rechberg.  Der  Stifter  dieser,  neben  der  Schulthc^"^ 
von  Wittenweil'schen  zahlreichsten  Linie  der  Familie  Schultbes> 
ist  der  Direktor  Hans  Kaspar  Schulthess-Hirzcl  (1709 — 180ti . 
gleich  seinen  Brüdern  (den  Stiftern  der  Linien  von  Griessenbcr: 
(Thalgarten)  und  von  Wittenweil  (Limmatburg)  ein  hervorrage:. - 
der  Kaufmann,  seit  1771  Chef  des  Bankhauses  «Hans  Caspar 
Schulthess  &  Co.»  zum  Rechberg  (im  Neumarkt),  Mitglied  des 
kaufmännischen  Direktoriums  und  Zunftmeister  zur  Sali  ran.  Für 
die  Geschicklichkeit  und  Uneigennützigkcit,  mit  welcher  er  zu' 
Linderung  der  Teuerung  in  den  1770er  Jahren  im  Auftrag  der  Re- 
gierung Getreide  in  grossen  Mengen  importierte,  licss  der 
zürcherische  ^Magistrat  für  ihn  eine  goldene  Medaille  pr.igon. 

Auch  sein  Enkel,  Direktor  A  d o  1  f  F r i  cd  r i ch  Schulihcs- 
von  Salis  (17S9— 1842),  Sohn  des  Leonhard  und  der  Fraiuis^- 
Caroline  Meyer(-Rosen),  genoss  als  Chef  des  Bankhauses  «C.isp  • 
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l  Schulthess  &  Co.»  in  der  zürcherischen  Handelswelt  einen  hoch- 
I  geachteten  Namen.  Im  Jahre  1839  kaufte  er  von  den  Ott- 
:  Oeri'schen  Erben  das  Plans  «zur  Krone»  am  Hirschengraben, 
welchem  er  den  Namen  seines  Stammhauses  «Rechberg»  gab. 
Sein  Bruder  war  der  bekannte  Numismatiker  und  Verfasser 
I  des  «Talerkabincttes»  Karl  Gustav  (1792—1866),  ehemals 
i  Bataillons-Chef  in  franz.  Diensten.  Anfangs  der  1820er  Jahre 
I  erwarb  er  die  Herrschaft  Nussdorf  in  Nieder- Oesterreich,  wo- 
I  mit  seine  und  seines  Bruder  Immatrikulation  in  den  oster- 
i  reichischen  Adel,  unter  dem  Namen  «von  Schulthess- 
j  Rechberg»  verbunden  war  (16.  Alai  1824).  Kurze  Zeit  darauf 
!  nahm  er  nach  Verkauf  seiner  österreichischen  Besitzung  seinen 
i  Wohnsitz  in  München,  wo  das  gastliche  Haus  des  in  der  Folge 
,  *  zum  Katholizismus  übergetretenen  Junggesellen  manchem 
F  Sonderbundsflüchtling  ein  ersehntes  Asyl  bot. 
I  Sein  Bruderssohn  Gustav  Anton '(1815— 1891),  Chef  des 
{  väterlichen  Bankhauses,  1844  einer  der  Mitbegründer  der  ersten 
I  schweizerischen  Eisenbahn,  spätem  N.  O.  B.  sowie  der  «Ver- 
\  einigten  Schweizerbahnen»,  hat  sich  durch  seine  religiöse  und 
!  philanthropische  Tätigkeit  in  weiten  Kreisen  ein  dankbares  An- 
^     denken  erhalten. 

l  III.  Thalgarten,    Gerichtsherren  von  Gricssenberg 

l     (Unterer  Berg,  Wäldli,  Schloss  Greiffensee,  Vogelhütte,  Seehalde 
J     und  Seehof  in  Meilen).    (Im  Mannesstamm  erloschen.)  Stifter 
^     ^iieser  Linie  ist  der  jüngste  Bruder  der  Stifter  der  Wittenwciler- 
}      und  Rechberg-Branche:  Hans  Conrad  (1714—1791),  vermählt 
"5it  einer  Schwester  des  Burgermeisters  Heinrich  Kiichsperger. 
.      Erst  wohnhaft  im  Hause  «zum  gewundenen  Schwert»,  kaufte  er 
1*^71  das  Haus  zum  Thalgarten  (Thalacker  40),  und  wurde  Chef 
*'es  bedeutenden  Bank-  und  Seidenhauses  «Hans  Conrad  Schult- 
hess zum  Thalgarten».  Freund  eines  Breitinger  und  J.  J.  Bodmer, 
^^"ar  sein  Haus  ein  Sammelpunkt  der  gebildeten  Gesellschaft, 
^tine  Gerechtigkeitsliebe,  wie  nicht  minder  sein  kaufmännisch 
scharfer  Blick  Hessen  ihn  die  Wahl  zu  der  EhrcnstcUe  eines 
.      ^^^itgliedes  des  kaufmännischen  Direktoriums  ausschlagen,  da  er 
\  als  eine  Ungerechtigkeit  em})fand,  dass  der  zürcherische  Land- 

I  Juanii  auch  in  kommerzieller  Hinsicht  schlechter  gestellt  sein 
^'^»lUe,  als  der  Stadtbürger.  Plans  Conrad  Schulthess  gross- 
inütiger  uneigennütziger  Charakter  ist  durch  eine  Reihe  mcn^chcn- 
^»■eundlicher   und   gemeinnütziger  Unterstützungen   bekannt  gc- 
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worden.  (Vgl.  ii.  a.  Natorps  Biographie  des  Päda^'ogen  Job. 
Heinrich  Pestalozzi,  I.  Band  1905.) 

Seine  Söhne  waren:  Ratsherr  Johannes  Schulthess- 
Zieglcr  (1744 — 1830),  Seidenfabrikant  im  Thal^^arteu  und  Gerichts- 
herr zu  Griessenberg,  ein  feingcbildetcr  Kaufmann;  als  Gegner  der 
Revolution  flüchtete  er  im  September  1799  nach  Lindau,  um 
daselbst  mit  andern  Vertretern  der  zürcherischen  Aristokratie 
(Burgermeister  v.  Wyss,  Oberst  J.  J.  Meyer  z.  St.  Urban,  Gcrichis- 
herr  von  Orelli,  etc.)  bessere  Zeiten  abzuwarten.  Ratsherr 
Schulthess  starb  erst  im  Jahre  1830  als  einer  der  letzten  Re- 
präsentanten des  aucien  regime.  —  Hans  Konrad  Schulthess- 
Heidegger  (1748 — 1792),  Offizier  in  französ.  Diensten  (Regiment 
V. Lochmann).  —  Haus  Caspar  Schul thess-Lavater  (1755 — 1800), 
Chef  des  Bankhauses  Caspar  Schulthess  Erben  (jetzt  Escher  u. 
Rahn),  gleich  seinem  Vater  ein  grosser  Kunstfreund.  Auf 
seinem  Landsitze  zum  Wäldli  waren  der  Dichter  Gaudenz  v.  Salis 
und  der  ausgezeichnete  Musiker  Kayser  von  Frankfurt  a.  M. 
oft  gesehene  Gäste.  Seine  Freundschaft  mit  dem  Idyllendichter 
Salomon  Gessner  bcwog  ihn,  sich  bei  dessen  Porzellanfabrik  im 
Schooren  (Bendlikon)  finanziell  zu  beteiligen,  ein  UnternchmeD, 
dessen  Rendite  sich  freilich  erst  ein  Jahrhundert  später  geltend 
machen  sollte.  —  Heinrich  Schulthess-Oeri  (1759 — 1827, 
Banquier  und  Baurawollfabrikant  «im  Lintern  Berg»,  Gerichtsherr 
,zu  Griessenberg,  war  Präsident  der  Zunft  zur  Gerwe,  der  mathe- 
matisch-militärischen Gesellschaft  und  der  schweizerischen  Musik- 
gesellschaft Gutsbesitzer  zur  Vogelhütte  und  Besitzer  der 
kunsthistorisch  interessanten  Landgüter  zur  Sechalde  und  zum 
Sechof  in  Meilen.  Sein  Sohn,  Amtmann  Haus  Conrad  Schuli- 
hess-Escher  (1780—1835),  war  Besitzer  des  Schlosses  GreitYcnscc: 
sein  Enkel,  Commandant  Joh.  Friedrich  Schul thcss-Pestaloz-'i 
(1816 — 1881),  erfreute  sich  als  Präsident  der  Baugartcn^^esel Ischalt, 
des  Börsenvereins  und  der  Theater-Aktiengesellschaft  im  gesell- 
schaftlichen Leben  Zürichs  allgemeiner  Hochachtung. 

Das  Bankhaus  «Caspar  Schulthess  Erbenv  vererbte  sich  am 
Hans  Caspar  Schul thess-Lavaters  Sohn  Hans  Conrad  Schult- 
hess-Landolt  (1785 — 1849),  der  sich  auf  kommerziellem  Gebift 
als  einer  der  Begründer  der  Bank  in  Zürich,  sowie  1844 
Mitbegründer  der  ersten  schweizerischen  Eisenbahn,  spätem 
Nordostbahn  hervortat.  Dessen  Sohn  Heinrich  Schulthcss- 
V.  Mciss,^  Chef  des  Bankhauses  Caspar  Schulthcss-Erhcn,  gleich 
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seinem  Vater  ein  erfolp:reicher  Banqiüer,  hat  sich  als  Stifter  des 
Altersasyls  zum  Wäldli  auf  dem  Gebiet  der  Wohltätigkeit  ein 
dankbares  Andenken  gesichert;  die  eidg.  technische  Hochschule 
verdankt  ihm  eine  äusserst  reichhaltige  Sammlung  von  Kupfer- 
stichen, das  schweizerische  Landesmuseum  eine  kostbarePorzellau- 
sammlung  Gessner'schen  Ursprungs  aus  dem  Schooren;  die  evan- 
gelische Gesellschaft  und  eine  Reihe  ähnlicher  Stiftungen  hatten 
sich  fortwährend  seiner  Gunst  zu  erfreuen. 

Ein  Bruder  des  Banquiers  Schulthcss-Laudolt  war  der  1840 
ledig  verstorbene  Oberrichter  Heinrich  Schulthess  (1790 — 1840  , 
der  sich  während  der  liberalen  Umwälzung  der  1830  Ci  Jahre 
mit  Eifer  der  Neuzeit  anschloss  und  in  der  sog.  Regenerations- 
periode keine  unbedeutende  Rolle  spielte.  (Vgl.  Wettsteiu, 
Regeneration,  S.  90,  176  ff.  und  Dändliker,  Zürcher  Geschichte 
m.  Band,  S.  299. 

Mit  dem  Sohne  des  Commandanten  Friedrich  Schulthess- 
Pestalozzi,  Friedrich  geb.  1846  ist  die  gerichtsherrliche  Branche 
der  Schulthess  v.  Griesseuberg  im  Jahre  1910  im  Mannesstamme 
erloschen. 

IV.  Lindentor  {Hirschengraben  20),  (Magazinhof,  Landgut 
in  Herrliberg,  Schloss  Marschlins,  Glattfelden).  Stifter:  Ritt- 
meister Hans  Rudolf  Schulthess-Paravicini  di  Cappelli  (1709—1767), 
Floretspinner  im  Lindentcr  (Bruder  des  Stifters  der  Linie  zum 
Undengarten). 

Sein  Sohn  Paravicini  Schulthess-Bürkli  (1734—1801)  zieht 
1772  nach  Glattfelden  und  wird  der  Stammvater  der  dortigen 
^-inie.  Dessen  Bruder,  der  fürstlich-bischötlliche  Konstan/'cr 
Amtmann  Hs.  Caspar  Schulthess-von  Zollikofer  von  Altcn- 
itlingen  ist  der  Grossvater  des  als  Herausgeber  des  «Europäischen 
Geschichtskalendcrs»  bekannt  gewordenen  Historikers  Ivaspar 
Heinrich  Schulthess  (1815  —  1885),  Besitzer  des  Schlosses 
Marschlins  bei  Landquart. 

Oberst  Paravicini  Schulthess  (1757—1843),  Sohn  des  nach 
dem  Familiennamen  seiner  Mutter  genannten  Paravicini  Schnlt- 
^css-Bürkli  (1734  —  1801),  ehemals  Offizier  in  französiscbcn 
t^iensten  und  Ritter  des  franz.  Militärverdienstordens,  bekleidete 
1798  die  Aemter  eines  zürcherischen  Munizipah .ites  und  hel- 
vetischen Regierungskommissärs,  und  war  im  Frühjahr  1799 
Kommandant  der  II.  helvetischen  Brigade. 
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Der  Linie  zum  Lindentor  entstammte  auch  der  kürzlich  in 
Wien  verstorbene  Donipredii^er  am  St.  Stephans-Dom  HaDs 
Heinrich  Schulthess,  der  als  päpstlicher  Ehrenkämmerer,  Ehren- 
domherr des  Kapitels  St.  Stephan  und  Besitzer  der  <joldenen 
Sylvestermedaille  in  der  katholischen  Kirche  zu  hohen  Würden 
gelangte. 

V.  Lindengarten  (Blaue  Fahne,  ehemals Werdmüller'sches, 
späteres  v.  Muralt'sches  Gut  in  Wollishofen,  Weininaen  etc.). 
Stifter:  Hans  Caspar  Schulthess-von  Muralt  (1710 — 1760), 
Chef  des  Seidenfabrikatioushauses  «Gebrüder  Schulthess»  im 
Liudengarteu  (welches  Gebäude  im  Jahre  1841  an  die  Linie  der 
Schulthess  von  Griessenberg  {Thalgarten)  überging).  Von  seinen 
Enkeln  sind  zu  erwähnen  die  Brüder  Paulus  Schulihess-v. Schnee- 
berger  (1773 — 1844),  Gutsbesitzer  zu  Weiningen,  Stadtrat  und 
Bauherr,  1831  zum  Stadtpräsidenten  erwählt,  welche  Ehrcn- 
stelle  er  indes  ausschlug,  und  Leonhard  Schulthess-Xüscheler 
(1775 — 1841),  Banquier  im  Lindengarten,  Direktor  des  Botanischen 
Gartens,  Besitzer  des  später  v.  Muralt'schen  Landgutes  in  Wollis- 
hofen und  des  später  Meyer-Biedermann'schen  Landgutes  zum 
Sonuenbühl  in  Hottingen. 

Die  Söhne  des  erstem,  Hans  Caspar  (1791—  1841),  ver- 
mählt mit  Elisabetha  Escher  v.  Schwandegg,  und  Faul  Heinrich 
(1813 — 1867),  vermählt  mit  Regula  Louise  von  Steiner  von 
Uitikon  zeichneten  sich  auf  dem  Gebiete  der  Heraldik  und  Gr- 
uealogie  aus  (vgl,  Neujahrsblatt  der  Antiquarischen  Gcsellschatt 
1882,Seite67);  dieZwillingsbrüdcrLud  wig  Schulthess-Kaufmann 
(1805—1844)  und  Emil  Schulthess-Schulthess  (1805— 1855\ 
(Söhne  des  Leonhard  Schul thess-Nüscheler)  haben  sich  um  d:e 
künstlerische  Aufnahme  von  gegen  300  Ansichten  zürcherischer 
Kirchen,  Klöster  und  Schlösser  verdient  gemacht. 

Als  Blumen- und  jMiniaturmalerin  hat  sich  Dorothea  Schult- 
hess (1774 — 1853)  ausgezeichnet,  wie  überhaupt  der  Lindengarleu 
in  der  IL  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  als  eine  warme  Stätte 
der  bildenden  Künste  galt.  (Vgl.  Schweiz.  Kür.  st  lerlexi  kon, 
10.  Lieferung,  Seite  88—90.) 

VI.  Roter  Turm  (ausgestorben).  Stifter:  Haus  Konra-^ 
Schulthess-Bodmer  v.  Windegg  (1692—1743),  Scidcnfabrik.2nu 
Dessen  Sohn  Ratsherr  Leonhard  Schulthcss-v.  Muralt  ylH-^ 
bis  1792),  Seidenfabrikant,  Mitglied  des  Kaufmännischen  Direk- 
toriums, Generalinspektor  der  Artillerie  und  Obervogt  zu  Meilen. 
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besafeS  als  Kunstliebhaber  eine  Sammlung  von  Gemälden  und 
Kupferstichen.  Dessen  Söhne  Direktor  Martin  Schulthess 
(1745 — 1800)  und  Hans  Caspar  Schulthess -Heidegger 
{1749—1800),  beide  von  Beruf  Seidentabrikanten  (im  Schmitten- 
haus), gehörten  zu  den  zwölf  Stiftern  der  1787  gegründeten 
zürcherischen  Kunstgesellschaft.  Im  Herbst  des  Jahres  1799 
finden  wir  sie,  gleich  dem  Gerichtsherrn  Joh.  Schulthess  vcn 
Griessenberg  (1744 — 18.'J0),  unter  jenen  schweizerischen  Emi- 
granten, die  sich  nach  Deutschland  (Lindau  und  Augsburg) 
flüchteten,  um  neben  einem  Schultheissen  von  Steiger,  General 
V.  Salis,  V.  Haller  etc.  bessere  Zeiten  abzuwarten.  (Vgl.  Burciw- 
hardt,  Emigranten,  Seite  820.) 

Mit  Direktor  Martins  Sohn  Leonhard  (1792— 1827),  Haupt- 
mann in  französischen  Diensten,  ist  diese  Linie  im  Jahre  1827 
erloschen;  Aon  den  zwei  Töchtern  des  Hans  Caspar  Schulthess- 
Heidegger  heiratete  Elisabetiia  im  Jahre  1790  den  Staatsrat  und 
spätem  Burgermeister  Paulus  Usteri:  Küngolt  geb.  1772,  wurde 
1792  die  Gattin  des  Gerichtsheirn  Paulus  Hess  im  Florhof. 

VII.  Harn mer stein  (ausgestorben).  Stifter:  Hans  Ulrich 
Schulthess -Hottinger  (1683—1737),  (Sohn  von  Hans  Jakob 
Schulthess-Hofmeister  zu  Hottingen).  Dessen  Sohn  Dr.  med. 
Hans  Jakob  Schulthess-v.  Muralt  (1706 — 17öo),  übernahm  die 
von  seinem  Grossvater  mütterlicherseits  gegründete  Apotheke 
zum  Hamraerstein,  welche  bis  zum  Jahre  1792  im  Besitze  <!cr 
Familie  blieb.  (Keller-Escher,  zürcherische  Apotheken,  Seite3r>). 
Im  Jahre  1745  finden  wir  Dr.  med.  Schulthess  unter  den  Mit- 
^^egründern  der  naturforschonclen  Gesellschaft.  Sein  Enkel, 
Hans  Jakob  1787—1881  (Sohn  des  David  Schulthess  und  der 
-Susanna  von  Grcbel),  heiratete  die  Gräfin  ^Lithildc  von  Normann- 
Khrenfels,  eine  Tochter  des  württcmbergischv«n  Staitsministt-rs 
l'hilipp  Christian  Friedrich  v.  Normann-Ehrei.fcls.  In  jungen 
Jahren  Garde-Rittmeister  in  würtlembergitchen  Diensten,  wurde 
Rittmeister  Schulthess  als  Ritter  des  Militärverdienstordens  als 
«Schulthess  vom  Ha  mm  er  stein»  der  württembcrgischrn 
Adelsmatrikel  einverleibt  (Pcrsonaladel  (?)  Mit  seinem  einri  'rn 
Sohne  Friedrich  (1830—1852),  Husaren-Licutn.nnt  in  östor- 
»"eichüschen  Diensten,  ist  diese  Linie  im  Jahre  im  M.-xnn-^- 

statnme  erloschen. 

Vni.  Pflug.  Stifter:  Hans  Jakob  Schulthess-Gessi:- r 
(1685— -1753)  zum  Pllug  und  Schwarzen  Horn.    Dessen  Sohn 
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Spitalpilcger  Hans  Jakob  ScbiiUhess-ilolzbalb  (1711 — 1789). 
luhaber  einer  angeschenen  Kolonial-  und  Dro^;ueuwarenhand- 
lung  lind  gleich  seinem  Anverwandten,  Direktor  Heinrich 
Schulthess  zum  gewundenen  Schwert  ein  Freund  pictistischer 
Bestrebungen  (während  seinen  alljährlichen  Besuchen  der  Frank- 
furter Messe  war  er  ein  gern  gesehener  (jast  der  sich  um  J.  H. 
V.  Bülow,  Frau  Rat  Goethe,  Susanna  v.  Kletlcnberg  u.  a.  sam- 
melnden Herrenhuter  (vergl.  Funk,  die  schöne  Seele,  Leipzig, 
Inselverlag  1911),  ist  der  V^ater  der  Anna  Schulthess  vom  Pllug, 
der  spätem  Gattin  und  Leidensgefährtin  des  Pädagogen  Hein- 
rich Pestalozzi. 

Dieser,  im  Jahre  1911  erloschenen  Branche  gehörten  u.  a. 
ferner  an:  Hans  Jakob  Schulthess  (1739 — 1805),  vermählt  mit 
Dorothea  Ulrich  vom  Schwarzen  Horn ;  erst  Chef  der  ehemals 
Ulrich'scben,  später  Vogel  —  (jetzt)  Schoch'schen  Eistuhaudiung 
zum  schwarzen  Plorn,  später  Mitinhaber  des  Bankhauses  Pestalozzi 
und  Schidthess  im  Thalhof  (jetzt  Orelli  im  Thalhof.)  Leon- 
hard (1747 — 1805)  Stadtrichter  und  Amtmann.  —  Kaspar 
Schulthess-Motta  (1744 — 1816)  Pfarrer  in  Neuenburg.  —  Dessen 
Sohn,  Kuustm.aler  Karl  Johann  Jakob  (1775 — 1854'. 
Schüler  Anton  Graffs  und  Davids,  Besitzer  einer  reichhaltigen 
Sammlung  von  Kupferstichen. 

IX,  Winterthur  (Grauer  Wind).  Stifter:  Rittmeister  Hans 
Jakob  Schulthess-Hegner  (1718—1731),  Marchand  en  gros  in 
Spezerei-  und  Droguen waren  zum  grauen  Wind  in  Zürich,  1781 
Zwölfer  zur  Saffrau,  1783  Amtmann  zu  Winterthur,  v/o  sich  seine 
Nachkommen  in  den  Jahren  1813—1839  und  1875  verbürgerten. 

Dieser  Linie  gehören  u.  a.  an:  Hans  Georg  (1747 — 1799, 
Pfarrer  zu  Winterthur,  —  Hans  Georg  (1775—1837».  Pfarrer  zu 
Hettlingen.  Beide  waren  in  den  Revolutionsjahren  anti helvetischer 
Gesinnung,  die  der  eine  in  einem  Ruhmesgesang  auf  den,  in 
Klotcn  weilenden  Erzherzog  Karl  von  Oesterreich,  der  andere, 
in  einigen  Spottversen  auf  den  helvetischen  Statihalter  Pfenninger 
bezeugte.  (Vergl.  Trösch,  die  hclvelische  Revolution  im  Lichte 
der  deutsch-schweizeri  sehen  Dichtung  1911.  S.  11(>  u.  218.  — 
Hans  Kaspar  (1778  —  1857),  Baumeister  und  Stadtrat  zu  Winter- 
thur, Amtmann  zu  Pfuugen,  —  Rittmeister  Jakob  Christol 
Schulthess-Steiner  von  Wülllingen  (1749— 181^5^  zum  grauen 
Wind  in  Zürich,  —  Heinrich  (1783—1832),  Professor  an  der 
zürcherischen  Kunstschule. 
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X.  Hott  eil  (Schönerihof,  Aarhof,  Weiulciter-St.  Urban). 
Stifter:  Hans  Gcor^  Schul  thcss-Gos  s  weil  er  (1724 — 1804). 
Schüler  J.  J.  Bodmcrs  und  Brcitin^ers,  Freund  Kleist's,  Gellerts 
und  Klopstock's  etc.  wurde  Schulthess  während  seines  Berliner 
Aufenthaltes  1749 — 1750,  Gründer  des  damals  literarischen, 
später  diplomatischen  Monta<4klub3,  in  dessen  Lokal,  im  Eng- 
lischen Hause  in  Berlin,  heute  noch  das  von  Hempei  gemalte 
Porträt  des  Stifters  zu  sehen  ist.  Später  Pfarrer  in  Stettfurt 
und  jNlonchaltorf,  widmete  er  sich  mit  Vorliebe  schriftstellerischen 
Arbeiten.  Sein  Vetter  David  (1729 — 1778),  Seidenfabrikaut 
zum  Schönenhof  (Sohn  des  Seidenfabrikanteu  zu  Hottingen 
Heinrich  Schulthcss-Esslinger  1699 — 1783),  war  der  Gatte  der 
als  Freundin  Goethes  nnd  Lavaters  bekannt  gewordenen  Barbara 
(Bäbe)  Schulhess  AVolf  zum  Schönenhof  1748 — 1818,  deren  Name 
mit  der  im  Jahre  1910  entdeckten  Abschrift  von  Goethes  Ur-^Ieister 
eng  verbunden  ist.  (Vergl.  Gustav  v.  Schulthess-Rechberg, 
Barbara  Schulthess,  Zürich  1912). 

Davids  Bruder  Heinrich  1731—1783  (Gutsbesitzer  zuHottiugen\ 
war  ein  eifriger  Naturforscher  und  Mitstifter  des  zoologischen 
Museums. 

Von  den  Söhnen  des  Pfarrers  Hans  Georg  Schul thess- 
Gossw^eiler  sind  zu  erwähnen  :  Hans  Georg  (1758 — 1802)  Nach- 
folger J.  C.  Lavaters  als  Diakon  am  St.  Peter,  ein  vortrcfilicher 
Kanzelredner  nnd  Mitglied  des  Erziehungsrates,  gestorben  au 
den  Verletzungen  einer  Plaubitzkugel  zur  Zeit  der  Beschiessung 
der  Stadt  Zürich  durch  die  helvetischen  Truppen  (13. /14.  Herbst- 
monat 1802).  —  Jakob  (1753— 1800).  Begründer  der  Linie  vom 
«Aarhof».  —  Chorherr  Johannes  Schulthess  (1763 — 1836), 
«zur  Weinleiter»,  Professor  am  Stift  zum  Grossmünster,  Er- 
^iehungs-  und  Kirchenrat,  Inhaber  der  königlich  preussischcn 
I^eforraationsmedailie,  bekannt  als  theologischer  Schriftsteller 
und  Gelehrter;  Gründer  des  spätem  Verlagshauses  Friedrich 
Schulthess,  jetzt  Schulthess  &  Co. 

Von  seinen  Söhnen  übernahm  der  jüngste,  Friedrich 
^chulthess-von  Grebel  (1804—1869)  die  Firma,  und  hat  als 
Chef  des  Verlagshauses  «Friedrich  Schulthess»  im  Vorlagsbuch- 
'^^'^ndel  eine  führende  Stellung'  cing."nommen.  Mitglied  des  cidg. 
^^herkriegsrates,  kommandierte  Friedrich  Schulthess  im  Soudt  r- 
•>undsfeldzug  eine  Reservel)rigadc,  nachdem  er  sich  schon  acht 
Jahre  früher  in   seiner  militärischen  Stellung  als  Konmiandant 
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der  städtischen  Bürger  wache,  wiihrend  des  ^og.  cZüiipulsche-» 
(Straussenhaiulcl),  (G,  September  löo9)  auf  kantonalem  Boden 
ausgezeichnet  hatte.    (Vergl.  Zürcher  Taschenbuch  1900). 

Sein  Sohn  Friedrich  Schul ihess-Meyer,  zur  Weinleiter  und 
zum  St.  Urban  1904),  Chef  des  Verla.j^shauscs  «Friedrich 

Schulthess»  (jetzt  «Schulthess  cS:  Co  »),  hat  in  seiner  berudicheu 
und  öfTentlichen  Stellung  einen  ähnlichen  LebcnsLauf  zu  ver- 
zeichnen. 

Weitere  Söhne  des  Chorherrn  Johannes  Schulthess  waren: 
Dekan  Hans  Georg  Schulthess-Breitingcr  (1795 — 18GG),  Heraus- 
geber der  Supplemente  zu  den  von  seinem  Vater  neu  heraus- 
gegebenen Werken  Ulrich  Zwingiis.  —  Professor  Johannes 
vSchulthess  (1798 — 1871),  Verfasser  einer  Reihe  neu  philo- 
logischer Lehrbücher.  —  Dr.  med.  Hans  Rudolf  Schulthe-s 
(1802 — 1833),  ein  jung  verstorbener  Naturforscher,  dessen  1835 
veröffentlichte  Schrift  über  «Elektromagnetismus»  damals  Auf- 
sehen erregte.  Er  war  ein  Mitbegründer  der  1832  gestifteten 
Antiquarischen  Gesellschaft  Zürich.  Die  Linie  vom  «Aarhof» 
stammt  von  Hans  Jakob  Schulthess-Meyer  (1795 — 1851),  Pfarrer 
zu  Schinznach  und  Schulrat  des  Bezirks  Zotingen.  Dieser  Linie 
entstammt  der  im  Jahr  1912  in  den  schweizerischen  Bundesrat 
gewählte  aargauische  Ständerat  Edmund  Schulthess. 

XI.  Gewundenes  Schwert  (Linie  ausgestorben).  Der 
bereits  erwähnte  jüngere  Bruder  des  Zunftpilegers  Hans  Jakob 
Schulthess-Hofmeister  zu  Hottingen,  Direktor  Hans  Heinrich 
Schulthess  (1665—1739)  kaufte  im  Jahre  1688  das  Haus  zur.i 
gewundenen  Schwert,  in  welchem  er  einen  schwungvollen  Seiden- 
handel betrieb.  Als  einen  Hauptfördercr  des  zürcherischen 
Postwesens  finden  wir  ihn  in  den  1720er  Jahren  mehrfach  als 
zürcherischen  Abgeordneten  in  Postangclegenheitcn.  Sein  dem 
Pietismus  zugewandter  Sinn  hat  sich  in  vermehrtem  Masse 
seinen  Jüngern  Sohn,  den  Pfarrer  Hans  Jakob  (1691 — 17(W  . 
übertragen.  Dieser,  durch  seineu  eifrigen  Verkehr  mit  pic- 
tistischen  Kreisen  der  heimatlichen  Kirche  entfremdet,  hat  .\1> 
religiöser  Schwärmer  ein  äusserst  unstetes  Leben  geführt,  wur^.e 
auf  sechs  Jahre  verbannt  und  fand  erst  kurz  vor  seinem  Tode 
die  Tore  seiner  Vaterstadt  für  ihn  wieder  otYen.  (V'gl  Favar^ 
Emigration  des  pictistcs  zurichois  (Neuchatel  1910\  Von  semci 
Gattin,  Klara  von  Buchau,  hinterliess  er  eine  einzige  Tochter: 
dasselbe  gilt  von  seinem  Bruder,  dem  SeidenfabrikanttMi  Ani^^'' 
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Schulthess-Schinz  (1(389 — 1741),  dessen  einzige  Tochter  Eli- 
sabeth, geb.  1715,  im  Jahre  1735  R.iidolf  von  Muralt  heiratete. 

Das  Haus  zum  gewundenen  Schwert  geU\ngte  in  der  Folge 
in  den  Besitz  des  Bancjuiers  Hans  Conrad  Schulthess-Kilchsperger, 
später  im  Thalgarten. 

Besitzungen.  Ausser  den  Stammhäusern  Zum  vordem 
Grundstein,  Roten  Turm,  Hammerstein,  Gewundenes  Schwert, 
Thalgarten,  Pdug,  Hottingen,  Rechberg,  Lindengarten,  Lindentor, 
Grauer  Wind  und  Limmatburg  sind  an  städtischem  Grundbesitz 
aus  dem  17.,  18.  und  19.  Jahrhundert  noch  zu  erwähnen  die 
Häuser  zum  Dach,  Schwibbogen,  Schmittenhaus,  Schönenhof, 
Unterer  Berg,  Blaue  Fahne,  Reh,  Krone  (seit  1839  Rechberg 
genannt),  Weinleiter,  St.  Urban,  St.  Catharina,  Schwarzes  Horn, 
an  Landsitzen:  die  Güter  zu  Hottingen  (Gemeindestrasse, 
Wäldli  und  zur  Linden  im  Zeltweg),  Vogelhütte,  jetzt  v.  Muralt- 
sches  Gut  in  Wollishofen,  Sonnenbühl  (Steinwiesstrasse  40),  die 
Landsitze  zu  Eugstringen,  Erlenbach,  Höngg,  Herrliberg,  Wei- 
ningen,, im  Haard,  Meilen  (Seehof  und  Seehalde)  Burghof  am 
Katzensee,  Aarhof  bei  Villnachern;  während  längerer  oder 
auch  nur  kürzerer  Zeit  waren  im  Schulthess'scben  Besitz  die 
Schlösser  Susenberg  bei  Zürich,  Greiffensee,  Lufingen.  Gyrs- 
berg,  Marschlins  bei  Landquart  und  die  Burg  Lster,  sowie  die 
Ger  ich  ts  h  errs  chaften  Witten  weil  undGriessenberg  im  Kanton 
Thurgau  und  die  Herrschaft  Nussdorf  in  Nieder-Oestcrrcich. 

Wappen:  Schwarzer  Stierkopf  in  gelbem  Feld,  mit  rotem 
Stern.  Helmzierde:  Betender  Engel.  Das  Wa])pen  der  II.  Linie 
(Rechberg)  ist  durch  Diplom  (IG.  V.  1824)  um  einen  zweiten  Helm 
(Helmzierde:  Reichsadlerfiügel)  vermehrt  worden.  Devisen: 
«Aperto  vivere  vote»  und  «Melius  esse,  quam  videri>. 

Literatur:  Leu,  Helvetisches  Lexikon.  —  Tobler- 
Meyer,  Zürcher  Wappenbuch.  —  Dändliker,  Zürcher  Ge- 
schichte, Band  H  und  IH.  —  Wettstein,  Regeneration  des 
K-antons  Zürich.  —  Allgemeine  Deutsche  Biographic, 
Band  32.  —  Neujahrsblatt  des  Waisenhauses  Zürich,  190.S. 
^'eujahrsblatt  der  Zürcher  Kunstgesellschaft.  185().  Fest- 
«chrift  der  Familie  Schulthess,  1908.  Geller,  Direktor 
Hans  Heinrich  Schulthess  {190r)).  Sievcking,  Zur  zürchcrischrn 
Handelsgeschichte,  Jahrbuch  f.  Schwci/ergeschichte,  Bd.:>5,  S.  121 

127.  Schweiz.  Archiv  für  Heraldik  1904.  Heft  1  u.  3. 
1909  Heft  3,a.  Z  ü  r  c  h  c  r  T a s  c  h  e  n  b  u  c  h  1 903, 1 9(H>.  B  ä  c  h  t  o  1  d  , 
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Literaturgeschichte  der  Schweiz.  Schweizer.  K (ins 1 1er- 
lexikon,  Lfi;.  10.  Keller-Escher,  zürcherische  Apotheken. 
Neujahrsblatt  der  Antiquarischen  Gesellschaft  1882. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  ist  Hans  Heinrich  Schulthess 
1569 — 1641  (siehe  Geschichtliches),  vermählt  mit  Anna 
Heidegger.  Von  seinen  Söhnen  Hans  Heinrich  und  Joh.  Jakob 
stammen  die  beiden  folgenden  Hauptlinien : 

A)  Hans  Heinrich'sche  Hauptlinie. 

Stifter:  Hans  Heinrich  1594— 1652,  Baumwollfabrikant, 
vermählt  mit  Magdalena  Hess  1600 — 1684.  Von  seinen  fünf 
Urenkeln  Heinrich,  Haus  Caspar,  Hans  Conrad  (Söhnen  des 
Hans  Caspar  1678 — 1731  und  der  Maria  Barb.  Esch  er  vom 
Luchs),  Hans  Rudolf  und  Hans  Caspar  (Söhnen  des  Caspar 
1681 — 1738  und  der  Dorothea  Haab)  stammen  folgende  Linien  : 

I.  Linie. 
Schulthess  ,,zur  Limmatburg** 

(vormals  seit  1777  Gerichtsherren  zu  Witten  weil). 

Stifter:  Heinrich  1707—1787,  Gerichtsherr  zu  Witten- 
weil, vermählt  mit  Anna  Meyer  1719 — 1792.  Von  seinen 
Söhnen  Salomon  und  Mathias  stammen  folgende  Aeste : 

I.  Ast. 

Stifter:  Salomon  1750—1811,  Gutsbesitzer  zu  Schioss 
Susenberg,  vermählt  mit  Anna  v.  Wyss.    Dessen  Urenkel : 

Friedrich  Schulthess,  geb.  1855  (Sohn  des  Rudolf  und 
der  Karoline  geb.  Thalmann),  verniählt  1888  mit  Elise  Weber 
aus  Möncheltorf  (Stäfa). 

Kinder:  a)  Elise,  geb.  1881). 

b)  Anna  Ida,  geb.  1893. 

c)  Frieda,  geb.  1895. 

d)  Mina,  geb.  1897. 

e)  Martha,  geb.  1899. 
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Va  t  e  r  s  b  r  II  d  e  r  : 
t  Salomoii  1821 — 1878,  ^^cw.  Weinhäuder  zum  Till,  ver- 
mählt 1861  mit  Emilie  Adele  Karleu  aus  Thun,  geb.  1837, 
Kinder:  n)  Martha  Mathilde,  geb.  1862,  vermählt  1886 
mit  Dr.  med.  Furter  aus  Bern, 
b)  Walther,  geb.  1864,  Dr.  phil.,  Ingenieur,  ver- 
mählt 1903  mit  Blanche  Josephine  Michel 
aus  Paris,  geb.  1882. 
Sohn:  Peter,  geb.  1904. 

II.  Ast. 

Stifter:  Mathias  1757 — 1832,  Gerichtsherr  zu  Wittenweil, 
Landeshauptmann  zu  Wyl,  vermählt  mit  Dorothea  Wieland 
aus  Basel.    Dessen  Urenkel : 

Johann  Heinrich  Schulthess,  geb.  1853  (Sohn  des 
Ingenieurs  Johannes  und  der  Anna  Johanna  geb.  Brunner),  In- 
spektor der  Banque  de  Paris  et  des  Pays-Bas  in  Paris,  Komtur- 
kreuz mit  Stern  des  port.  militärischen  Christusordens,  des 
spanischen  Ordens  Isabellas  der  katholischen,  des  türkischen 
Medjidieordens  und  des  persischen  Sonnen-  und  Löwenordens, 
gew.  türk.  Generalkonsul,  vermählt  1889  mit  Johanna  Ga- 
briele FalgairoUe  aus  Sanvert,  geb.  1867. 

Sohn:  Johann  Emil  Maximilian,  geb.  1894. 

Geschwister: 

1.  Anna  Johanna,  geb.  1857,  vermählt  1877  mit  Heinrich 
Hammer,  Kaufmann. 

2.  Esther  Elisabetha,  geb.  1858,  vermählt  1885  mit  Karl 
Miller,  Ingenieur  aus  Biberist. 

3.  Konrad  Felix,  geb.  1863,  Kaufmann  in  Zürich,  vermählt 
1883  mit  Elise  Wurth  aus  Zürich,  geb.  1865. 
Kinder:  a)  Konrad  Wilhelm,  geb.  1890,  stud.  jur. 

b)  Karl  Johannes,  geb.  1893. 

c)  Emma  Esther,  geb.  1896. 

^.  Heinrich,  geb.  1865,  Optiker,  vermählt  I.  mit  Marie 
Luise  Degele  aus  Zürich,  j  l^^^l»  "^^^  Elise  Lina 
Furier  aus  Hersberg. 

Kinder:  a)  Johanna  Luise,  geb.  1894. 

b)  Johannes  Heinrich,  geb.  1896. 

c)  Heinrich,  geb.  1907. 
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Va ters  Bruders  Sohu: 
Mathias  Heinrich  (Sohn  des  f  Jakob  und  der  f  Louise 
geb.  Weber),  geb.  1860  Zürich. 

V  a  t  c  r"s  s  c  h  w  e  s  t  c  r : 
Anna,  geb.  1837,  vermählt  1858  mit  f  Joh.  Jakob  Hoff- 
mann, gew.  Kantonsrat  (Zürich). 

Gross Vatersbruder: 
t  Gabriel  1798—1844,  vermählt  mit  f  Barbara  Elisa- 
betha  Bachmann  1801—1867. 

Kinder:  a)  f  Mathias  1819 — 1872,  gew.  Brauereibesitzer 
in  Millersburg  (Ohio),  vermählt  mit  j  Elisa- 
betha  Katharina  Schäfer  aus  Grossliebenau 
(Baden)  1832—1885. 

Kinder:  aa)  Heinrich,  geb.  1853,  Farmer  iu 
Garret  (Indiana),  vermählt  1883  mit 
FlorenceLing  aus  Millersburg, 
geb.  1865. 

Kinder:  aaa)  Wilhelm,  geb. 
1884. 

bbb)  Georg  Fried- 
rich,  geb.  1887. 
ccc)  Carrie  May,  geb. 
1889. 

ddd)  Albert,geb.l892. 
eee)  Isaak,  geb.  1895. 

bb)  Friedrich,  geb.  1856,  Farmer 
in  Huntertown  (Indiana),  vermählt 
1880  mit  Rosa  Kinley  aus 
Huntertown,  gob.  1854. 

cc)  Emma,  geb.  1860. 

dd)  Sei  ine,  geb.  1866,  vermählt  1888 
mit  J.  P.  Strouse  in  Killbuch. 

ee)  Georg,  geb.  1873,  Farmer  in 
De  Kalb  (Indiana),  vermählt  1896 
mit  Lizzie  Lehm  bock  aus 
Garret. 

Sohn:  Friedrich  Karl, 
1898. 


vi  fj  A. 


\ 


i 
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b)  t  Johann  Jakob  1822—1901,  vermählt  mit 
t  Susanne  Sprecher  aus  Buchs  1820—1889. 
Söhne:  aa)  Gustav,  geb.  1848,  Kaufmann  in 

Zürich,  vermählt  1886  mit  Maria 
Ida  Herzog  aus  Hornussen,  geb. 
1861. 

bb)  Kasimir  Oskar,  geb.  1853,  Dr., 
Zahnarzt,  Direktor  der  allg.  Zahn- 
arzt!. Poliklinik  in  Basel,  vermählt 
mit  Karoline  Schulthess,  geb.  1852. 
Sohn;  Oskar    Kasimir  Karl 

Diethelm,    geb.  1883, 

caud.  med. 

c)  t  Diethelm    182Ö— 1902,    vermählt    mit  f 
Karoline  Schmidt  aus  Basel. 

Kinder:  aa)  Katharina     Karolina,  geb. 

1852,  vermählt  1877  mit  Dr. 
Kasimir  Oskar  Schulthess 
in  Basel  (siehe  oben), 
bb)  Elisabetha  Dorothea  Luise 
Karoline,  geb.  1854,  vermählt 
1872  mit  t  Prof.  Hans  Wilder- 
muth,  gew.  Direktor  des  Kunst- 
gewerbemuseums (Zürich), 
cc)  Diethelm,  geb.  1855,  gew.  Guts- 
besitzer auf  Wartburg  bei  Ölten, 
Artilleriehatiptmann,  vermählt  18vS5 
mit  Emma  Schmid  aus  Luzern. 
Kinder:  aaa)  Emma,  geb.  1886. 

bbb)  Esther,  geb.  1887. 
vermählt  1911  mit 
Alfred  Meyer  aus 
Knutwil  (Luzciii) 
in  Basel, 
ccc)  K  a  r  o  l  i  n  e  ,  geb. 
1888. 

ddd)  Diethelm.  grb. 
1889. 

cec)  Heinrich,  geb. 
1891. 
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fff)  Karl,  geb.  1892. 
ggg)  Anna,  geh.  1904. 
dd)  Heinrich  K a rl ,  geb.  18fi4.  Zahn- 
arzt in  Bern,   vermählt  1894  mit 
Emilie  Jecker  aus  OUen,  ^^eb. 
1874. 

Kinder:  aaa)  AlfredKarl,geb. 
1898. 

bbb)  Emilie  Berta, 
geb.  1900. 

d)  Susan  na   Sei  ine,   geb.  1838,   gew.  Lehrerin 
in  Zürich. 

e)  f   Gabriel   1825—1877,   vermählt   1873  mit 
Maria  Therese  Varrel,  geb.  1842. 

II.  Linie. 

V.  Schulthess-Rechberg  (seit  1824). 

Stifter:  Hans  Caspar  1709 — 1804,  Bankier,  Zunftmeister 
zur  Saffran,  vermählt  mit  Regula  Hirzel.    Dessen  Ur-Urenkel : 
August  V.  Schiilthess-Rechbero:.  geb.  1845  (Sohn  von 
Gustav  Anton  1815 — 1891  und  f  Helene  geb.  Thurncissen  aus 
Frankfurt  1823 — 1898),  Landökonom  in  Trostjanetz  (Russland\ 
vermählt  1879  mit  IMaria  Hess  aus  Wald,  geb.  1851. 

Kinder:  a)  Emma,  geb.  1881,  vermählt  1910  mit  N i c o lai 
Wilhelm  Georg  M'aetzig  aus  St.Petersburg. 

b)  Maria,  geb.  1882,  vermählt  1910  mit  Gustav 
Anton  Kern  aus  Biilach,  Landwirt  in  Trosi- 
janetz,  Russland. 

c)  August,  geb.  1883. 

d)  Elisabeth,  geb.  1885. 

e)  P>itz,  geb.  1888. 

f)  Paul,  geb.  1889. 

g)  Sophie  Helene  Mathilde,  geb.  1892. 

Geschwister: 

I.Johanna  Friederike  Antoinctte  Kmma,  gob.  1844. 
vermählt  18()9  mit  Friedrich  v.  Rougcmont  aus  Neuen- 
bürg, Pfarrer  in  Dombrcsson. 
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2.  Maria  Claudine  Anna,  geh.  1847,  vermählt  1873  mit 
Eduard  Kern  aus  Bulach,  gew.  Bankier  in  Paris  (Zürich). 

3.  t  Friedrich,  o;cb.  1848,  f  1905,  gew.  Ingenieur,  vermählt 
I.  1877  mit  y  Caroline  Escher  v.  Glas,  geb.  1851,  j 
1893,  II.  1895  mit  Adelheid  Fischer  aus  Basel  und 
Reinach,  geb.  1866. 

Kinder  I.  Ehe: 

a)  Helene,  geb.  1878,   vermählt  1906  mit  Karl  Adolf 
Fischer  aus  Basel  und  Reinach,  Dr.  med, 

b)  Karoline,  geb.  1880. 

c)  Louise,   geb.  1883,   vermählt  1907  mit  Gustav  Hess 
aus  Zürich,  Bezirksrichter. 

d)  Anna,    geb.    1885,     vermählt     1911     mit  Wilhelm 
Schulthess,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt  in  Zürich. 

e)  Fritz,  geb.  1889. 

f)  Bertha,  geb.  1891. 

g)  Heinrich,  geb.  1892. 

II.  Ehe: 

h)  Gustav,  geb.  1896. 

i)  Frank,  geb.  1898. 

4.  Gustav,  geb.  1852,  Dr.  theol.  h.  c,  ordentlicher  Professor 
an  der  theolog.  Fakultät  der  Universität  Zürich,  Kirchenrat. 
Präsident  des  Schulthess'schen  Familienverbandes,  vermählt 
1881  mit  Anna  Seline  Syz  aus  Zürich,  geb.  1S56. 
S.ötne:  a)  Gustav,  geb.  1884,  Dr.  jur.,  vermählt  1912  mit 

Elsbeth    Maria    Achtnich    aus  Winterthur. 

b)  Hans,  geb.  1885,  Ingenieur,  vermählt  1911  mit 
Helene  Bodmer  aus  Zürich. 

c)  Georg,  geb.  1886,  V.  D.  M. 

5.  Anton,  geb.  1855,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  Oberst  der  Sanitäts- 
truppen, vermählt  I.  1886  mit  f  Sara  Bourgeois,  geb. 
1857,  t  1888,  II.  1893  mit  Maria  Schindler,  geb.  1861. 

Söhne  IL  Ehe : 

a)  Martin,  geb.  1895. 

b)  Anton,  geb.  1896. 

c)  Georg,  geb.  1898. 

d)  Fritz,  geb.  1902. 

6.  Helene,  geb.  1857,  vermählt  1881  mit  Conrad  v.  Orelli, 
Br.  theol.  h.  c,  ordentlicher  Professor  der  Theologie  au  der 
Universität  Basel. 
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7.  Rudolf,  geh  1866,  Dr.  jur.,  Vizedirektor  der  Schwei/. 
Kreditanstalt,  Oberstbrigadier,  vermählt  1893  mit  Julie 
Stehli  Äus  Obfelden. 

Kinder:  a)  Margaretha,  <^eb.  1893. 

b)  Rudolf,  geb.  i897. 

c)  Anna  Maria,  geb.  19{X). 

8.  Emma  Bertha  Leonore,  geb.  1869,  vermählt  1906  nv.; 
Gustav  Barrelet  aus  Neuenburg. 

III.  Linie. 

SchuUhess  „vom  Thalgarten" 

(vormals  seit  1792  Gerichtsherreu  zu  Griessenberg  im  Thurgau"! 
im  Mannesstamm  im  Jahre  1910  erloschen. 

Stifter:  Hans  Conrad  1714—1791,  vermählt  mit  Ann:. 
Maria  Kilchsperger.    Dessen  Ururenkelin  : 

Alice  Ciaire  Schulthess,  geb.  1887  (Tochter  des  f  Hein- 
rich Theodor  Friedrich  1846 — 1910  und  der  f  Fanny  Augustinc 
Bradefer  aus  Paris,  geb.  1869,  f  1907),  vermählt  1910  mit  Fran: 
Daxl  aus  Nürnberg. 

Stiefmutter: 

Maria  Augusta  Horteuse  geb.  Aubry  aus  La  Chau^ 
(Kt.  Bern),  geb.  1872.  vermählt  1907  mit  f  Heinrich  Theodo. 
Friedrich  Schulthess,  geb.  1846,  f  1910,  gew.  Priraticr 
in  Genf. 

Vat  e  rssch  wester: 
Louise  Henriette,  geb.  1848  (Herrliberg). 

Base  zweiten  Grades  des  Vaters: 
(Tochter  des   f  Robert    1809—1878,   Mitglied  des  Krciy 
gerichts  und  der  f  Anna  Cathariua  Wilhelmine  geb.  Rosei' 
berger  1831—1903). 
Louise,  geb.  1853. 

IV.  Linie. 
Schulthess  ,,vom  Lindenthor**. 

Stifter:  Hans  Rudolf  1709  -1767,  Florctfabrikant.  vr 
mählt  mit  Catharina  Paravicini  di  Capelli.  Von  scn'' 
Söhnen  Paravicin  und  Hans  Caspar  stammen  folc»endc  Aestc: 
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I.  Ast. 

Stifter:  Paravicini  1731—1801,  Floretfabrikant,  ver- 
raählt  mit  Regula  Bürkli.    Dessen  Urureiikel: 

Heinrich  Schulthess,  geb.  1852  (Sohn  von  f  Job.  Jakob 
1828 — 1908,  Zivilstandsbeamten  und  der  f  Regula Meyer(-Rosen), 
Kaufmann  in  Louis ville  (Kentucky),  vermählt  1880  mit  f  Jenny 
Crofton  aus  Manchester,  geb.  1859,  f  1902. 

Tochter:  Maria  Theresa,  geb.  1884. 

Schwester: 

Maria,  geb.  1857. 

Va  tersb rüder: 

t  Kaspar  1830—1890,  vermählt  mit  Margaretha  Meier 
aus  Braunau  1835—1906. 

Sohn:  Friedrich,  geb.  1870,  vermählt  I.  mit  Berta 
Schedlcr,  geschieden  1903,  II.  1906  mit  Anna  Rebsamen 
aus  Russikon  (Winterthur). 

Kinder:  a)  Berta,  geb.  1902. 

b)  Friedrich,  geb.  1907. 

Urgross vatersbru der : 

t  Johann  Heinrich  1773—1843,  vermählt  mit  Regina 
Keller  aus  Glattfelden.  Dessen  Urenkel,  Kinder  des  f  Hans 
Jakob  und  der  Barbara  Frey. 

Kinder:  a)  Hans  Jakob,  geb.  1851,  vermählt  mit  Marta 
Meier  aus  Glattfelden,  geb.  1847  (Horton, 
Kansas). 

b)  Barbara,  geb.  1857,  vermählt  1879  mit  Go 1 1- 
fried  Keller  aus  Glattfelden. 

c)  Wilhelm,  geb.  18G5,  Farmer,  vermählt  1888 
mit  Lina  Keller  aus  Glattfelden,  geb.  1868 
in  Washington  (Kansas). 

Kinder:  aa)  Stella  Helena,  geb.  1889. 

bb)  Ella  Barbara,  geb.  1894. 
cc)  Laura  Lina,  geb.  1897. 
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II.  Ast. 

Stifter:  Hans  Caspar  1748 — 1817,  Konslanzischcr  Amt- 
mann, vermählt  mit  Ursula  Hortensia  v.  Zollikofer  vou  Altcn- 
klingcn.    Dessen  Urenkel: 

Otto  Schulthess,  geb.  18()3,  Sohn  des  f  Kaspar  Heinrich 
1815 — 1885,  auf  Schloss  Marschlins  und  der  Friederike  Bertha 
Ricggcr  1838—1908,  Dr.  med.  prakt.  Arzt  in  St.  In^^bert  (Pfalz), 
vermählt  1893  mit  Emma  Theresia  Wagner  aus  St. Johann, 
geb.  1874. 

Kinder:  a)  Adolf,  geb.  1894. 

b)  Heinrich,  geb.  1899. 

c)  Otto,  geb.  1900. 


Sind  Staatsancrehörifre 
Deutschlands ünd  haben  auf 
das  Schweiz.  Künrerrecht 
verziclitet.  Gehören  der 
Schulthess'schen  Familien- 
Stiftung  nicht  mehr  an. 


Schwester : 


Bertha,  geb.  1870,  vermählt  1891  mit  f  Georg  Ernst 
Bracher,  gew.  Ingenieur  in  St.  lugbert,  f  1906. 

Va  tersbrudcr: 

•j-  Adolf  Otto,  1823 — 1864,  gew.  Kaufmann,  vermählt  mit 
f  Anna  Walter  aus  Löhningen  1814 — 1882. 

Sohn:   f  Adolf  Otto  Heinrich,   geb.  1848,   t  1887, 
gew.  Seidenfabrikant  in  Mailand,  vermählt  1881  mit 
Johanna  Orelli  aus  Zürich,  geb.  1858. 
Kinder:  a)  Ottorino,  geb.  1882,  Kaufmann. 

b)  Luigia  Beatrice,  geb.  1683. 

c)  Arrigo,  geb.  1885,  Kaufmann. 


V.  Linie. 

Schulthess  „zum  Lindengarten*'. 

Stifter:  Hans  Caspar  1710—1760,  Scidenfabrikant,  ver- 
mählt mit  Dorothea  v.  Mural  t.  Von  seinen  Enkeln  Paulus 
und  Leonhard,  Söhnen  des  Hans  Caspar  und  der  M.  M. 
Usteri,  stammen  folgende  xAeste: 

I.  Ast. 

Stifter:  Paulus  1773—1844,  Scidenfabrikant,  vermählt  mit 
Elisabetha  v.  Schneeberger.    Dessen  Urenkel: 
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Paul  Friedrich  Schulthess,  geb.  1865  (Sohn  des  f  Hein- 
rich 1832 — 1901  und  der  \  Katharina  Goeders),  Fabrik- 
direktor in  I.andeneau  (Frankreich),  vermählt  1891  mit  Minna 
Koch  aus  Eilenburg  (Sachsen),  geb.  1869. 

Kinder:  a)  Katharina,  geb.  1892. 
b)  Hans,  geb.  1895. 

Brüder: 

1.  Heinrich  August,  geb.  1866,  Kaufmann. 

2.  Karl  Emil,  geb.  1867,  Dr.  med.  prakt.  Arzt,  Sanitäts- 
hauptmann, vermählt  1901  mit  Frieda  H  an  im  an  u  aus 
Busswil,  geb.  1881. 

Kinder:   a)  Ruth  Frieda,  geb.  1902. 

b)  Emil  Johann,  geb.  1907. 

Grossvatersbruder: 

f  Paul  Heinrich  18l3— 1867,  vermählt  mit  Regula 
Louise  V.  Steiner  von  Uitikon,  geb.  1824. 

Sohn:  Paul  Heinrich,  geb.  1859,  Bezirksrichter  und 
Schulrat  in  Rapper  swil,  vermählt  1887  mit  Karolina 
Elisabetha  Emma  Hürlimann  aus  Hombrech- 
tikon,  geb.  1865. 

Kinder:  a)  Karo  Ii  na  Luise  Emmv,  geb.  1888. 

b)  Jakob  Diethelm  Paul',  geb.  1890. 

IL  Ast. 

Stifter:  Leonhard  1775—1841,  Seidenfabrikant  und 
Bankier,  vermählt  mit  Anna  Dorothea  Niischeler.  Dessen 
Enkel: 

Emil    Schulthess,    geb.   1839    (Sohn    von    f  Ludwig 
1805—1844  und  t  Anna  Kaufmann  1814—1869),  gew.  K.uif- 
mann,  vermählt  1870  mit  f  J  ^i^ie  Lavater,  geb.  1849.  t  1»^^-- 
Kinder:   a)  Albert  Emil ,  geb.  1872,  Ingenieur,  vermiihlt 
1909,    mit   Helene  Margaretha  Rhyncr, 
geb.  1881. 
b)  Lilly,  geb.  1875. 


494 


Schvilthcss  und  v.  Schultliess-Rcchberg. 


Bruder: 

t  Leonhard  Hcinricli  Ludwig,  geb.  1835.  t  1902,  ver- 
mählt mit  t  Bertha  Bullinger,  geb.  1836,  t  löiJO. 

Tochter:  Anna  Bertha,  geb.  1800,  vermählt  mit  Henri 
Do b  1er  aus  Basel,  Privatier  in  Zürich. 

Vatersbrüder: 

1.  t  August  1813—1893,  gew.  Gutsbesitzer  im  Riedtli,  ver- 
mählt mit  Friederike  Brandl  in,  geb.  1821. 
Tochter:     A  Tina  Bertha,   geb.  184G,  vermählt  1872  mit 

Alfred  Nüscheler  vom  Grünenhof,  Major  im 
eidg.  Generalstab. 

2.  t  Adolf  Konrad  1817—1879,   vermählt  mit  f  Gertrud 
Frank  1825—1903. 

Töchter:  a)  Anna  Emilie,  geb.  1861,  vermählt  1887  mit 
Joh.  Jakob   Biroll,    Professor  in  Luzern. 
b)  Anna  Friederike,  geb.  1862. 

B)  Joh«  Jakob'sche  Hauptlinie, 

Stifter:  Joh.  Jakob  1599—1677,  Zunftpfleger  und  Quartier- 
hauptmann,  vermählt  mit  Anna  Meyer.  Von  dessen  Urur- 
enkeln  Hans  Jakob  und  Hans  Georg,  Söhnen  des  Christoph 
1692 — 1717  und  der  Anna  Steiner  von  Wültlingen  aus  Winter- 
thur  stammen  folgende  Linien: 

L  Linie. 
Winterthurer  Linie. 

Stifter:  Hans  Jakob  1718—1791,  Rittmeister  und  Amt- 
mann zu  Winterthur,  vermählt  mit  Elisabeth a  Hegner  aus 
Winterthur.  Von  dessen  Söhnen  Hans  Georg  und  Jakob 
Christoph  stammen  folgende  Aeste: 

I.  Ast. 

Stifter:  Hans  Georg  1747—1799,  Pfarrer  zu  Winterthur, 
vermählt  mit  Regula  Locher.    Dessen  Urureukel: 

Theodor  Schulthess,  geb.  1860  (Sohn  des  |  Theodor 
1830—1879  und  der  Susanna  Emma  Büchi,  Rcb.  1836), 
Oberst  im  eidg.  Generalstab,  gew.  Ivreisinstruktor  der  II.  Divisiou. 
vermählt  1904  mit  Marie  Rosine  Jenny,  geb. 1862.  (Zürich.) 
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Geschwister: 

1.  Otto,  goh.  {SC)2,  Dr.  pbil.,  ordentlicher  Professor  au  der 
philosophischen  Fakultät  der  Universität  Bern, 

2.  Sophie  Emma,  ^eb.  1871,  vermählt  1904  mit  Rudolf 
Hardmeyer  aus  Zürich,  Direktor  der  Lokomotivfabrik  in 
Winterthur. 

Va  tersbruder: 

1.  •{■  Jakob  Friedrich  geb.  1833,  f  1890,  gew.  Kaufmann  in 
Paris,  vermählt  1870  mit  Karoline  Staub  aus  Markirch, 
geb.  1833.  (Paris.) 

Tochter:    Henriette  KaroHne,  geb.  1850,  verehelichte 
Flagey  in  Paris. 

2.  t  Georg,  geb.  1835,  t  1Ö02,  gew.  Architekt,  vermählt  1868 
mit  Maria  Sophie  Stolz  aus  Winterthur. 

Grossvatersbrüder: 

1.  t  Hans  Georg  1806—1867,  vermählt  mit  Maria  Magda- 
lena  Graff  aus  Winterthur,  1805—1886. 

Söhne:  a)  f  Adolf,  geb.  1835,  f  y  Scw-  Privatier  in 

Zug,   vermählt  1867   mit  f  Anna  Dorothea 
Neuweiler,  geb.  1844,  f  1902. 
Töchter:  aa)  Anna  Mathilde,  geb.  1868,  ver- 
■  •  mahlt  1897  mit  Albert  . Schnee- 

berger  aus  Obergrosswil,  jzesch- 
bb)  Adele  Hermine,  geb.  1873. 

b)  t  Emil,  geb.  1839,  f  l'^03,  gew.  Kaufmann  in 
Bern,  vermählt  1865  mit  Emilie  Ammann  aus 
Wittenweil,  geb.  1846. 

Sohn:  Ernst  Emil,  geb.  1876,  Kaufmann  in 
Bern,   vermählt  1902   mit   Ida  Kropf 
aus  Untcr-Langeuegg,  geb.  1878- 
Kinder:   aaa)  Erna,  geb.  190.'). 

bbb)  Ernst  Friedrieb,  geb. 
1906. 

c)  Karl  Julius,  geb.  1841,  gew.  Architekt  m 
Fraueufeld,  vermählt  1868  mit  Anna  Horminc 
Mantel  aus  Winterthur,  geb.  1845.  (Winterthur.) 
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KiDdcr:  aa)  Julius,  geb.  18ß9,  Ingenieur  in 
Nieder-Scblemma  (Sachsen),  ver- 
mählt 1897  mit  Laura  Adele 
Grezet  aus  Travers,  geb.  1869. 

Söhne:  aaa)   Georg,  geb.  L898. 

bbb)  Albert,  geb.l89y. 
ccc)   Wilhelm  Hans, 
geb.  1904. 
bb)  Albert,  geb.  1872,  Baumeisterin 
Fraueilfeld,    vermählt    1901  mit 
Frieda  Martha   Bühler,  geb. 
1876. 

Kinder:  aaa)  Gertrud,  geb. 1902- 
bbb)  Rudolf,  geb.  1903. 
ccc)  Hans  Albert,  geb. 
1905. 

ddd)Max  Adolf,  geb. 
1907. 

2.  t  Johannes  1813 — 1894,  vermählt  mit  Berta  Elisabetha 
Sulzer  aus  Wiuterthur  1818—1892. 

Kinder:   a)  Bertha  Elisabetha,  geb.  1850. 

b)  Johannes,  geb.  1861,  Maschineningenieur  in 
Winterthur,  vermählt'  1897  mit  Mathilde 
Louise  Theodore  L'Hardy  aus  Neuenburg, 
geb.  1873. 

Urgrossvatersbruder: 

t  Johannes,  1791—1847,  vermählt  mit  Elisabetha  Han- 
hart 1792—1824. 

Sohn:  f  Eduard  1819—1895,  vermählt  mit  t  Luise 
Guggenbühl,  geb.  1823. 

Söhne:  a)  f  Eduard,   geb.  1845,   t  1^02,  gew. 

Gutsbesitzer  in  Nussbaumen  und  Ivantons- 
rat des  Kt.  Thurgau,  vermählt  l.  18«  l 
mit  f  Luise  Elwinc  Lüssi,  geb.  1851. 
t  1884,  gesch.  1872,  IL  LS75  mit  Ann^^ 
Rüttimann  aus  Nussbaumcn,  geb.  185 1. 


Schulthess  und  v,  vSchulthess-Recliberg. 
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KiDdcr:  aa)  Alice    Martha  Luise, 
geb.  1872,  vermählt  1896 
mit   Haas   Kambli  aus 
Zürich,  Pfarrer  in  Basel, 
bb)  Anna,  geb.  1876,  vermählt 
1902  mit  J.  O.  Custer, 
Dr.  jur.,  in  Bern, 
cc)  Eduard,  geb.  1879,  Kauf- 
mann  in   Lausanne,  ver- 
mählt 1903  mit  Lauretta 
Mabel  Hull  aus  Chicago. 
Kinder:  aaa)  Margare- 
tha, geb. 
1904. 
bbb)  Eduard, 
geb.  1906. 
ccc)  Mabel, 
geb.  1907. 
dd)  Karl  Jakob,  geb.  1881, 
Dr.  jur.,  Rechtsanwalt,  Ka- 
valleriehauptmann, 
b)  t  Haus,  geb.  1853,  f  1^05,  gew.  Apo- 
theker, vermählt  I.   1881    mit  f  Lina 
Emerentiana  Waser,   geb.  1855,  f 
1889,   IL    mit  Emma   Elise  Maria 
Schoch  aus  Bäretswil,  geb.  1863. 
Kinder:  aa)  Hans  Kon r ad,  geb.  1883, 
Kaufmann, 
bb)  Max  Eduard,  geb.  18S5, 

Kunstmaler, 
cc)  Alice,  geb.  1887. 
dd)  Elsa,  geb.  1893. 
ce)  Gertrud  Johanna,  geb. 
1895. 

II.  Ast. 

(Im  Mannesstamm  erloschen.) 
Stifter:    Jakob    Christoph    1719—1825,   vermahlt  mit 
Anna  Barbara  Steiner  von  Wiilllingen.    Dessen  Ururcnkclin ; 
Lina  Elise  Schulthess,  geb.  1862. 
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Schwester: 

Berta  Luise,  <jcl).  186(j,  vermählt  1889  mit  Paul  Frick, 
t  1908,  gew.  Vermöj^eusverwalter.  (Zürich.) 

^lütter: 

Luise  i^eh,  Hotz  aus  Därnteu,  geb.  1840,  vermählt  1861 
mit  t  Johaon  Jakob  Friedrich  Schulthess,  geb.  1837. 
t  1882.  (Zürich). 

Vatersschwester: 
Marie  Henriette,  geb.  1853.  (Bulach). 

IL  Linie. 

Schulthess  „zu  Hotttngen**. 

Stifter:  Plans  Georg  1724 — 1804,  Pfarrer  und  Kämmerer 
des  Kyburger  Kapitels,  vermählt  mit  Anna  Gossweiler.  Von 
seinen  Söhnen  Jakob  und  Johannes  stammen  folgende  Acste : 

I.  Ast. 

«vom  Aarhof». 

Stifter:  Jakob  1753—1800,  vermählt  mit  Vilhelmine 
Marie  Wuest.    Dessen  Urenkel: 

Wilhelm  Edmund  Schulthess,  geb.  1855  (Sohn  des  f  Ed- 
mund 1826 — 1906,  Gutsbesitzers  zum  Aarhof  bei  Schinznacb 
und  der  Brigitta  Cornelia  ^^larth  1828—1896),  Dr.  med., 
Professor  an  der  Universität  Zürich,  vermählt  1884  mit  Anna 
Elisabetha  Wyder,  geb.  1860. 

Kinder:   a)  Wilhelm,  geb.  1885,  Dr.  jur.  Rechtsauwalt. 

vermählt  1911  mit  Anna  v.  Schulthess- 
Rcchberg. 

Tochter:    Anna   Elisabetha  Carolina, 
geb.  1912. 

b)  Elisabetha  Herrn  ine,  geb.  1887. 

c)  Klara,  geb.  1891. 

d)  Walter,  geb.  1894. 

e)  Ernst,  geb.  1899. 


Schultbess  und  v.  Schultbess-Rechberg" 
Geschwister: 

1.  Cornelia  Charlotte  Sophie,  geb.  1852,  vermählt  187f> 
mit  Peter  Saluz  aus  Lavin,  Oberingenieur  der  Rhätischen 
Bahn,  in  Chur. 

2.  Karl,  geb.  1862,  Ingenieur  in  Basel. 

3.  Julius  Edmund,  geb.  1868,  Dr.  jiir.,  gew.  Rechtsanwalt 
und  Ständerat,  1912  Mitglied  des  schweizer.  Bundesrates, 
vermählt  1894  mit  Margaretha  Disque  aus  St.-Quentiu, 
Paris,  geb.  1870.  (Bern.) 

Tochter:    Nelly  Margaretha  Johanna,  geb.  1903. 
IL  Ast. 

«zur  Wcinleiter  und  zum  St.  Urban». 

Stifter:  Johannes  1763 — 1836,  Dr.  theol.,  Chorherr  und 
Kirchenrat,  vermählt  I.  mit  Elisabetha  Rahn,  II.  mit  Maria 
Hafner.    Dessen  Urenkel: 

Friedrich  Schulthess,  geb.  1868,  Dr.  phil.,  ordentlicher 
Professor  der  orientalischen  Sprachen  an  der  Universität  Königs- 
berg i.  Pr.,  vermählt  1895  mit  Gertrud  Bernoulli  aus  Basel, 
geb.  1870. 

Kinder:  a)  Friedrich,  geb.  1897. 

b)  Gertrud  Helene,  geb.  1899. 

c)  Helene  Gisela,  geb.  1902. 

Geschwister: 

1.  Mathilde,  geb.  1861,  vermählt  1886  mit  Paul  Gustav 
Ulrich  aus  Zürich,  Architekt  und  Genie-Oberst  (Zürich.) 

2.  Anna,  geb.  1866,  vermählt  1898  mit  Dr.  jur.  Hermann 
Pestalozzi  aus  Zürich.  (Zürich.) 

'^>.  Wilhelm,  geb.  1869,  gew.  Mitbesitzer  des  Verla^shauses 
Schulthess  &  Cie.,  Gutsbesitzer  in  St.  Karl  bei  Zug,  vermählt 
1906  mit  Leonore  Anna  Mever  (Hirschen-)  aus  Zürich, 
geb.  1881. 

Söhne:  a)  Robert  Eduard,  geb.  1907. 

b)  Felix  Wilhelm,  geb.  1909. 
^-  Hans,  geb.  1872,  Inhaber  des  Vcrlagshauscs  Schulthess  Co. 
in  Zürich,  vermählt  1902  mit  Mathilde  Helcnjc  Hüncr- 
wadel  aus  Zürich,  Bern  und  Lenzburg,  geb.  1877. 


bOO     Schulthess  und  v.  Schulthess-Rechbcrg.  -  Schumacher. 


Kinder:    a)  Mar gue rite  Beatricc,  geb.  1904. 
b)  Hans  Conrad,  geb.  1911. 
5.  Maria  Luise,  geb.  1877. 

Mutter: 

Mathilde  Elisa betha  geb.  Meyer  (Hirschen-),  geb.  IS 
vermählt  18G2  mit  f  Johann  Friedrich  Schulthess,  : 
1832,  f  1904,  gew.  Inhaber  des  Verlagshauses  Friedrich  Sehr.'.:, 
in  Zürich,  Bataillonskommandant  der  Infanterie,  PräsidcDt  - 
Zunft  zur  SalTran,  Präsident  des  Schulthcss'schen  Fan/.. 
Verbandes.    (Stadclhofen-St.  Urban.) 

Va  terssch  wester: 

Anna  Louise,  geb.  1843,  vermählt  1867  mit  Friedr 
Faesi  aus  Zürich,  Kaufmann  und  Seidenfabrikant. 

Grossvaters  Halbbruder: 

.  t  Hans  Georg  1795—1866,  Pfarrer  und  Dekan  in  DäiÜK 
vermählt  1824  mit  Küngolt  Breitin ger. 

Tochter:    Luise,  geb.  1832,  vermählt  1856  mit  Pf-' 
Kaspar  Marthaler,  Dekan  in  Rümlaug. 


Sehiimaeher. 

Ratigeschlecht  der  Stadt  und  Republik  Luzern. 
Burgerrecht  XV.  Jahrhundert 
(Erneuerungen:    1508,  1513  und  1516). 
Grosser  Rat  1529. 
Kleiner  Rat  1568  (1571). 
Katholiscn. 

Geschichtliches. 

Die  Resultate  neuerer  Forschungen  ergeben  folgcndo: 
Einbürgerung  in  der  Stadt  Luzern  lässt  sich  nicht  hcsUv 
sie  geht  jedenfalls  ins  XV.  Jahrhundert,  vielleicht  in  da> 
Drittel  zurück.     1431  erscheint   mit  einem  Peter  Schu'v  • 
der  Name  zuerst  in  Luzern.   Ks  ist  möglich,  dass  der  l*.^'' ' 
narae  zuerst  «Wiser»  lautete,  indem  ein  von  1438—74  vic 


j 
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Schumacher. 


vorkommender  Gross-  und  Kleinrat  Hans  Wiser  einmal  1454 
Hüter  dem  Namen  «Schumacher»  erscheint.  Hans  Wiser  siegelt 
auch  als  Vogt  im  St.  Michclsamte  1470  mit  dem  gleichen  AVappen 
wie  die  spätem  Schumacher.  Im  Keissrodel  von  14G7  findet 
sich  ein  Heinrich  Schumacher  am  Weggis  verzeichnet,  der  den 
Zug  nach  Schaffhausen  mitmacht.  Sichere  Auskunft  erhalten 
wir  erst  mit  einem  1484  zum  ersteumale  vorkommenden  Jakob 
Schumacher,  der  1508  das  Bürgerrecht  erneuert.  Auf  ihn  lässt 
sich  die  ununterbrochene  Stamm  reihe  zurückführen  und  von 
seinen  Söhnen  J  akob  Schumacher,  auch  genannt  «zur  Laterne» 
und  Heinrich  Schumacher,  der  1518  und  1516  das  Burger- 
recht  erneuert,  stammen  sämtliche  jetzt  lebenden  Schumacher 
ab.  Heinrich  vSchumacher  wird  1529  an  Stelle  seines  vor- 
genannten Bruders  zum  ersten  Male,  1550  zum  zweiten  Male 
Grossrat  nnd  stirbt  vor  1551.  Seine  Söhne  gelangen  in  den 
Kleineu  Rat  und  zwar  Leodegar,  1553,  f  1571,  Grossrat  1559, 
Kleinrat  1568,  sowae  Nikiaus,  Stammvater  der  letzt  blühenden 
Linie,  1553,  f  1599,  Grossrat  1569,  Kleinrat  1571. 

Wappen:  Seit  dem  ersten  Drittel  des  XVII.  Jahrhundert. 
In  Rot  auf  grünem  Dreiberg  zwei  auswärts  gekehrte  silberne 
gezähnte  Sicheln,  mit 'goldenen  Griffen.  Im  Schildhaupte  eine 
goldene  Lilie.  —  Kleinot:  Rot  gekleideter  wachsender  Geck 
mit  rotem  Hute  nnd  silbernem  flatterndem  Bande,  Auf  der 
Brust  eine  goldene  Lilie.  In  den  Händen  die  Sicheln  haltend. 
Ina  Stamraw^appen  fehlen  die  Lilien  und  der  Hut  ist  schwarz. 

Bemerkenswerte  Personen:  ^Iclchior, f  1661, Grossrat 
1624,  Vogt  zu  Büren  1631,  Schultheiss  zu  Willisau  1650, 
Kleinrat  1650.  —  Beat,  f  1685,  G  ossrat  1633,  Kleinrat  1653, 
Seckelmeister  1661,  Statthalter.  Machte  grosse  Vergabungen 
an  den  Spital  zu  Luzern.  —  Ludwig,  geb.  1582,  t  1G39,  Gross- 
rat 1612.  Kleinrat  1618,  Seckelmeister  1625,  Rat  des  Bischofs 
von  Basel  1636,  Schultheiss  1635—39  die  ungeraden  Jahre.  — 
^*at.  Bernhard,  geb.  1652,  f  1713,  Ord.  Cist.  zu  St.Urban,  Prior, 
I*rotonot.  apost.  —  Franz  Xaver  Plazid,  geb.  1677,  f  1742, 
Grossrat  1702,  Kleinrat  1708,  Vogt  zu  Willisau  1711,  Vogt  im 
Thurgau  1718,  Seckelmeister  1728,  Schultheiss  1732—42  die 
geraden  Jahre.  —  Pat.  Josef,  geb.  1787,  f  1758,  S.  J.,  Rektor 
zu  Luzern  1756. —•  Franz  Dominik,  geb.  1699,  t  1775,  Lieu- 

^)  Ueber  die  Nachkommen  des  Jakob  Schnmachor  genannt  tznr  Laterne», 
^^t&mmvater  der  nicht  patrizi-chen  Linie,  siebe  Abteilung  B  dieses  Jabrgaoc.s- 
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tcnant  in  Frankreich  1721,  ICa[)itriülieutenant  in  der  lothringischen 
Leibgarde  1727,  Grossrat  17H0^  Kleiurat  174:},  Landmajor  1750, 
Brigadier  1753.  —  Franz  Alois,  <;cl).  170:>,  f  1784,  Pfarrer  zu 
Mercnschwand,  zu  Rotenburg'  17H7,  zu  Hei^glin^^en  1762,  zu 
Wolfliswil  1764,  Churmainzischer  Hofrat  und  Hofkaplan  1768 
bisl772. —Jost  Nikhius  Joachim,  t,'eb.l709,  tl778,  Kleinrat 
1842, Scckelmeister  1749.  — Josef  I^Miaz  Xaver  Lcodegar, geb. 
1716,  -1-1770,  Chorherr  zu  Luzern  1738  —  Franz  Plazid  Anton 
Leodegar,  geb.  1725,  f  1793,  Lieutenant  in  Sardinien  1742, 
Grossrat  174G,  Kleinrat  1754,  Vogt  in  Locarno  1762,  Physiker, 
Optiker,  Ingenieurhauptmann  in  Modena  1770.  —  Franz  Xaver 
Dominik,  geb.  1731,  f  1791,  Chorherr  zu  Luzern  1753.  — 
Laurenz  Plazid,  geb.  1735,  t  1764,  Grossrat  1753,  Gerichts- 
schreiber.—  Franz  Plazid  Cölestin,  geb.  1738,  f  1818,  Lieu- 
tenant in  Spanien,  Grossrat  1763,  Unterbauherr  1770,  Verwalter 
zu  Heydegg  1772,  Kleinrat  1775,  Major  der  Artillerie  1778, 
Spitalherr,  als  solcher  Wiederaufbauer  des  Spitals.  —  Franz 
PlazidAlois,  geb.  1755,  t  Italien  1808  (?),  erhielt  seine  Aus- 
bildung an  der  Universität  zu  Modena,  Physiker,  Kammerherr, 
Topograph,  Grossrat  1776,  machte  die  Aufnahme  des  topo- 
graphischen Stadtplanes  von  Luzern.  — Josef,  geb.  1793,  1 1860. 
Grossrat  1825,  Oberst  1831,  Staatsrat  1833,  Schultheiss  1839, 
Stadtratspräsident,  Präsident  der  provisorischen  Regierung  des 
Kautons  Luzern  1847,  Präsident  des  Bezirksgerichts  1848, 
Ständerat,  Präsident  des  Ortsburgerrats  1854.  —  Maria 
Theresia,  geb.  1705,  t  1^64,  Ord.  S.  Franz.  im  Bruch  zu 
Luzern,  Frau  Mutter  1754. 

Literatur:  Leu;  Plolzhalb;  Schweiz.  Archiv  für  Heraldik 
1909. 

Personenbestand. 

Gemeinschaftlicher  Stammvater^)  ist  Johann  Baptist  Schu- 
macher, Gutsbesitzer  im  «Moos»  bei  Luzern,  geb.  1793,  t  lö6.'>. 
verehelicht  1827  mit  Rosalia  Traxicr  aus  Staus,  geb.  1803. 
t  1857.  Durch  deren  Söhne  Heinrich  und  Leopold  entstehen 
die  folgenden  Linien: 

0  Die  im  Jahrgang  1905  dos  Fclnvoizer.  Goscblechtorbuches  aut'fjefäbri^ 
Leodegar'sche  Linie  ist  soitber  durch  den  am  2r,.  Fol-ruar  liK':>  erfol^jirn  l^^  i 
der  Josefme  Maria  Antonia  Benigna  Zeiger  geb.  ScUamacher  vollstind>g  f^' 
lösche». 


.X, 


Schumacher. 
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I.  Heinrich'scfie  Linie. 

Stifter:  Heinrich  Schunincher,  geb.  1830,  f  1909, 
Gutsbesitzer,  verehelicht  mit  a)  18()2  Rosalia  Pfyffer  v.  Hev- 
(icgg,  geb.  1832.  t  18G8;  b)  1870  Antonia  v.  Gottrau  de 
Pen  sie  r,  geb.  1850.    Deren  Sohn  aus  zweiter  Ehe: 

Heinrich  Walter  Anton  Schumacher,  geb.  Luzerü 
29.  Dezember  1872,  Architekt,  verehelicht  Luzern  7.  Oktober 
1902  mit  Maria  Barbara  Rosalia  Schobinger,  aus  und 
geboren  Luzern  5.  August  1876,  Tochter  des  Emil  und  der 
Rosalia  Hartmaun.  (Luzern.) 

Kinder:  a)  Johann  Baptist  Heinrich,  geb.  Luze?n 
17.  Oktober  1903. 

b)  Franz  Anton  Eduard,  geb.  Luzern  11.  Sep- 
tember 1905. 

c)  Heinrich  Walter  Josef,  geb.  Luzern  16.  Mai 
1909. 

Geschwister: 

1.  Fritz  Josef  Eduard,  geb.  Luzern  9.  Juni  1879,  Ingenieur, 
verehelicht  Luzern  11.  Mai  1909  mit  Margaretha  Charlotte 
Bühler,  aus  und  geb.  Luzern  17.  Juli  1884,  Tochter  des 
Friedrich  Julius,  Dr.  med.  und  der  Virginia  Mohr.  (Luzern.) 
Kinder:  a)  Werner  Fritz  Anton,  geb.  Luzern  29.  Mai 

1910. 

b)  Jost  Heinrich  Josef,  geb.  Luzern  18.  Mar-i 
1912. 

2.  Maria  Antoinettc  Lätitia,  geb.  Littau  1.  Juli  1882,  ver- 
ehelicht Luzern  26. Juni  1908  mit  Georg  Hans  Max  Jose! 
Schnyder  v.  Warten  see,  aus  Sursee  und  Luzern,  geb. 
Sursee  5.  Mai  1875,  Gerichtschreiber,  Sohn  des  Josef  und 
der  Josefine  I^Iiiller  aus  Altdorf.  (Sursee.) 

Max  Paul  Josef,  geb.  Littau,  31.  Juli  1890. 

Mutter: 

Antonia  geb.  v.  Gottrau  de  Pensier,  aus  und  geb.  Frci- 
^^rg  i./Ü.  19.  Januar  1850,  Tochter  des  Johann  Baptist  Xaver 
wnd  der  Antonia  Scgesser  v.  Biuncgg,  verehelicht  Luzern  11.  luU 
"1870  mit  Heinrich  Schumacher,  geb.  Luzern  24.  Mai  IH-'^O. 
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SchuiDacber. 


Gutsbesitzer,  Solm  des  Johann  FVaptist  und  der  Rosalia  Tiaxler. 
Witwer  seit  14.  Dczcnd)er  18()8  der  Rosalia  Pfyfler  v.  Heyde^g. 
Witwe  seit  18.  März  1909.  (Luzern.) 

II.  Leopold'sche  Linie, 

Stifter:  Leopold  Schumacher,  geb.  1834,  j  1910,  Guts- 
besitzer, verehelicht  1870  mit  Luise  Blankart,  geb.  1845, 
Deren  Sohn: 

Josef  Johann  Baptist  Leopold  Schumacher,  geb. 
Luzern  19.  Dezember  1872.  Direktor  der  A.-G.  für  Fabrikation 
der  Siegwartbalken,  Major  der  Infanterie,  verehelicht  Luzern 
20.  Oktober  1900  mit  Math  ilde  Julia  Ivaroline  Schwytzer 
V.  Buonas,  geb.  Luzern  13.  August  1877,  Tochter  des  Franz 
Albert  und  der  Josefme  f^üitimann.  (Luzern.) 

Kinder:  a)  Mathilde  Josefa  Rosalia,  geb.  Luzern 
3.  Oktober  1901. 

b)  Rosalia  Maria  Luise,  geb.  Luzern  13.  Aug. 
1903. 

c)  Leopold  Karl  Anton,  geb.  Luzern  8.  Mai 
1906. 

d)  Rudolf  Viktor  Franz,  geb.  Luzern  29.  Mai 
1911. 

Bruder: 

Franz  Josef  Jakob,  geb.  Luzern  1.  Miirz  1879,  Guts- 
besitzer, verehelicht  Luzern  7.  Mai  1904  mit  Johanna  Baptista 
Anna  Meyer  v.  Schaueusee,  geb.  Luzern  28.  April  18S2. 
Tochter  des  Franz  und  der  Anna  von  Moos.  (Hengeberg,  Ober- 
bayern.) 

Kinder:  a)  Charlotte  Anna,  geb.  Luzern  17.  Mar'' 
1910. 

•  b)  Franz,  geb.  Entraching,  24.  März  1907. 
Mutter: 

Luise  geb.  Blankart  aus  Udligenschwil,  geb.  Luzern  3.  Apnl 
1845,  Tochter  des  Jakob  und  der  ElisabcthMiiller  aus  Luzern. 
verehelicht  Luzern  29.  August  1870  mit  Leopold  Schumache 
geb.  Luzern  16.  Januar  1834,  Gutsbesitzer,  Sohn  des  Johnr.n 
Baptist  und  der  Rosalia  Traxlcr.  Witwe  seit  28.  November 
1910.  (Luzern.)   
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V.  Schwerzcnbach.-Scluvytzcr  v.  Buonaz.-Segcsser  v. Brunegg.  505 
de  Seigneiix. 

Ratsgcschlccht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  vor  1400. 
Grosser  Rat  1512. 

Kleiner  Rat  1521. 
Evangelisch- reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1^)05,  Seite  538.) 


Schwytzer  v.  I^iioiias. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Luzern. 
Bürgerrecht  1445. 
Grosser  Rat  1575. 
Kleiner  Rat  1633. 
Katholifch. 

(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  539  und  Jahrg.  II  Seite  774.) 


Segesser  v.  Krunegg. 

Aargauische  Ministerialen  und  Ratsgeschlecht  des  Freistaats 
Luzern. 
Burgerrecht  1501. 
Grosser  Rat  1558. 
Kleiner  Rat  1564. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  491  und  831.) 


de  Seigiieiix. 

Familie'  qualifiec  du  pays  de  Vaud. 
Protestante. 
(Voir  tome  11*^  page  509.) 


506    V.  Sinncr.  —  Socia.  —  v.  Sonüeuberg.  —  von  Speyr. 

V.  Siuuer. 

Ratsgeschlccht  des  Freistaates  Beru. 
Burgerrecht  um  1450  {?). 
Grosser  Ra t- (1455?)  153{). 
Kleiner  Rat  1679. 
Evangelisch- reformiert. 
{Vgl.  Jahrg.  lU  Seite  406.) 


Socin. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1560  und  1565. 
Grosser  Rat  .... 

Kleiner  Rat  1606. 
Evangclisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  541.) 


V«  Sounenbcrg, 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Luzern. 
Bürgerrecht  vor  1357. 

Grosser  Rat  1452. 
Kleiner  Rat  1486. 
Katholisch. 

{Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  545.) 


von  Speyr. 

Ratsgeschlccht  des  Freistaates  Basel. 
Burgerrecht  vor  1469. 
Grosser  Rat  1563. 
Kleiner  Rat  158:>. 
Evangeliich-reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  690.) 
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Spöudli.  -  Sprecher  v.Bcrnef^g.- Stadler.- Staebelin  u.  Stehelin.  507 


Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1543. 
Grosser  Rat  1630. 

Kleiner  Rat  1623. 
Evangelisch-reforiniert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  547.) 


Sprecher  v.  Rernegg« 

Häuptergeschlecht  der  Freistaaten  Graubündens.. 
Landrecht  1340. 
Bundslandammann  1677. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  548.) 


Stadler. 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1504. 
Grosser  Rat  1517. 
Evangelisch-reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  514.) 


Staeheliu  und  Stehelin. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  1520. 
Grosser  Rat  1542. 
Kleiner  Rat  1609. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  562.) 
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Grossratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Burgerrecht  1617. 
Grosser  Kat  1(]22. 
Evangelisch-reformicrt. 
{Vgl.  Jahrg.  1905  Seite  556.) 

Geschichtliches. 

I.  Zeit  vor  Eintritt  ins  bernische  Biirgerr echt. 

Im  XVI.  Jahrhundert  kommt  der  Name  Steck  oder  Steckh 
in  Basel  mehrfach  in  Aemtern  vor.  Jakob  Steck  von  Ulm 
erhielt  1461  das  Basler  Bürgerrecht  und  gelaugte  als  Meister 
zu  Gerbern  1501  in  den  Grossen  Rat.  Sein  Sohn  Lienhar^i 
erscheint  im  Wappenbuch  der  Zunft  zu  Schmieden  1501  mit 
dem  nämlichen  Wappen,  das  die  hier  in  Betracht  folleude  Berner- 
familie  dieses  Namens  führt,  nur  mit  zwei  statt  drei  Sternen. 
Hans  Steck  von  Ulm,  der  Gerwer,  wird  1501  in  Basel  zum 
Burger  angenommen  und  gelangt  1526  in  den  Grossen  Rat: 
1537  ist  er  des  Gerichts.  '  Augustin  Steckh  erscheint  1554 
als  Reichsvogt  und  1569  als  Ratsherr  von  der  Zunft  zu  Gärtneren. 

Nach  einer  1672  von  Johannes  St.,  Landvogt  zu  Interlaken, 
aufgestellten  Genealogie  soll  die  Familie  in  Basel  von  einco 
vom  XII.  Jahrhundert  an  im  Herzogtum  Cleve  und  später  in 
Westfalen  verbreiteten  Adelsgeschlecht  abstammen,  von  den 
auch  ein  Zweig  nach  Schwaben  kam  und  aus  welchem  Wilhelm 
St.,  Kanzler  des  Bischofs  von  Münster,  am  11.  Februar  1572 
von  Kaiser  Maximilian  II.  eine  Adelsbestätigung  und  Wappen- 
verbesserung erhielt.  Da  aber  die  Filiation  nicht  mehr  festzu- 
stellen und  auch  das  in  diesem  Diplom  verliehene  Wappen  du 
Blau  zwei  gekreuzte  goldene  Hacken)  von  demjenigen  der  Steck 
zu  Basel  und  Bern  verschieden  ist,  so  bleibt  diese  Abstammuni; 
fraglich,  wenn  schon  1730  ein  Jodocus  Wilhelm  von  Steck 
auf  Hoevelwyck  bei  Cleve  in  einem  Brief  an  den  Licutonant 
Joh.  Friedrich  Steck  von  Bern  im  holländischen  Rri^imrnt 
Goumocns  die  Verwandtschaft  anerkennt. 

Urkundlich  beglaubigter  Stammvater  der  Familie  ist  M.U- 
thäus  Steck,  geb.  in  Basel  am  16.  September  15.')8,  Trocur.itv  : 


I  Steck.  509" 

Ezu  Guadeulal,  vermählt  15G1  mit  Juditli  v.  Dachsfei  den  und 
{1577  mit  Catharina  Harscher.  Sein  noch  vorhandener 
I  Siegclstempel  weist  als  Schildbild  (in  scluvarz)  eine  (goldene) 
j  Spitze,  belegt  mit  zwei  gekreuzten  von  einem  (schwarzen)  Stern 
*  überhöhten  (schwarzen)  Slecl  \.en,  nebst  zwei  (goldenen)  Sternen 
I  in  den  (schwarzen)  Ecken  des  Schildes;  die  Plelmzier  ist  ein 
i  wachsender  Mann  mit  llatternder  Stirnbindc  und  Wiederholung 
f  der  Schildfigur  auf  der  Brust  ohne  die  Stecken,  welche  er  mit 
\  seinen  Armen  kreuzweise  über  seinen  Kopf  hält.  Aus  seinen 
I  zwei  Ehen  hintcrliess  er  bei  seinem  um  1585  erfolgten  Tode 
[  mehrere  Kinder,  deren  Descendcnz  in  Basel  in  der  Mitte  des 
f  XVII.  Jahrhunderts  erlosch. 

n.  Zeit  nach  Eintritt  in  das  bernisohe  Burgerrecht. 

Erwerber  desselben  ist  Johannes,  geb.  zu  Basel  11.  De- 
zember 1582  als  Sohn  des  obgenannten  Matthäus  und  seiner 
zweiten  Frau  Catharina  PI arschcr.  Schon  in  seiner  Jugend 
zeichnete  er  sich  durch  eifrige  Studien  aus,  1607  wurde  er 
Professor  der  Philosophie  zu  Die  im  Delphinat  und  1611  berief 
ihn  Bern  als  Professor  der  Philosophie  und  der  Rechte  nach 
Lausanne.  1616  lehrte  er  in  Genf  und  wurde  von  dort  aus 
am  8.  Januar  1617  von  Bern-  zum  Geueralcommissarius  der 
welschen  Lande  ernannt  und  zugleich  zum  Burger  angenommen. 
Als  hervorragender  Jurist  wurde  er  in  seiner  neuen  Heimat  zu 
verschiedenen  Gesandtschaften  und  Missionen  gebraucht,  auf 
Ostern  1622  gelaugte  er  in  den  Grossen  Rat  der  C  C.  Von 
ihm  sind  mehrere  philosophische  und  juristische  Werke  im  Druck 
erschienen  und  bis  in  neuester  Zeit  wurde  er  für  den  Verfasser 
der  Stadtsatzung  von  1615  angesehen ;  neuerdings  ist  jedoch 
^cine  Autorschaft  daran  aus  verschiedenen  Gründen  angezweifelt 
worden.  Von  seiner  Frau  Genovefa  Bauhin,  cop.  1610, 
einer  Tochter  des  Professors  und  herzoglich  Württemberg-Mümpel- 
b^^rdischen  Hofrats  Johann  Bauhin  (II),  hinterlicss  er  bei  seinem 
*m  30.  September  1628  erfolgten  Tode  zwei  Söhne  und  zwei 
Tochter,  nämlich  Catharina,  vermählt  1647  mit  Emanuel 
^V'yss,  Pfarrer  auf  dem  Stauf bcrg,  und  Genovefa,  vcrm.ihlt 
1647  mit  Joh.  Egger,  Pfarrer  zu  Siselen.  Von  seinen  Söhnen 
«r^rilY  der  älteste,  Johann  Friedrich  (1619— 16r»2\  den  gcist- 
i:^^lien  Stand,  wurde  1644  Pfarrer  zu  Bremgarten,  1(148  zu  Huchscr, 
lt>52  zu  Aarberg,  1653  Helfer  und  1662,  kurz  vor  seinem  Tode, 
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Pfarrer  am  Miinbter  zu  Bern.  Der  jüngere,  Johann  (1623  b:.^ 
1690),  widmete  sich  dem  Staatsdienst,  gelangte  1657  in  dei 
Grossen  Rat,  wurde  1663  Landvogt  nach  Interlaken  und  168o 
Sohultheiss  nach  Büren. 

Obschon  nie  zahlreich,  und  ohne  je  in  den  Kleinen  Rat  zu 
gelangen,  waren  die  Steck  im  XVII.  und  XVIII.  Jahrhunde:: 
doch  eine  der  faktisch  am  Regiment  beteiligten  Familien  des 
alten  Bern  und  schlössen  \i.  a.  Allianzen  mit  den  Dittlinger. 
Fischer,  Ernst,  v.  Graffenried,  Gross,  Jenner  (6  mal). 
Otth,  Ryhiner,  Sinner,  Stettier,  Stürler,  Thorraann, 
Tribolet,Tscharner,Tschiffely,  Weyermann.  Wurste m • 
berger  (2  mal),  Wyss,  Wyttenbach  und  Zehend  er.  Die 
meisten  traten  in  die  Magistratur;  andere  ergrilTen  den  geist- 
lichen Stand,  das  Notariat  oder  den  Aerzteberuf,  wie  z,  B. 
Samuel  (1653 — 1698)  und  sein  gleichnamiger  Sohn  Samuel 
<1686 — 1750),  welche  als  Dr.  med.  das  Stadtphysikat  bekleidetcD. 
Im  Ausland  haben  ebenfalls  einige  gedient,  und  zwar  besonder^ 
in  Frankreich  und  Holland. 

Von  Grundbesitz  der  Familie  ist  namentlich  zu  erwähne:: 
das  sogen.  Schlossligut  zu  Zimmerwald  ca.  1740 — 1807,  und  eiu 
Lehen  zu  Markolsheim  und  Pforzwyler  im  Elsass.  welches  voi: 
Herzog  Ulrich  von  Württemberg-Mümpelgard  dem  Frolesso: 
und  Rat  Johann  Bauhin  verliehen,  sich  in  der  jüngeren  Linie 
der  Descendenz  seiner  Tochter  Genovefa  Steck  geb.  Bauhin 
bis  zur  französischen  Revolution  fortvererbte. 

Ausser  dem  schon  erwähnten  Professor  und  General- 
commissarius  Johann  sind  noch  besonders  hervorzuheben 
Samuel  Rudolf,  1766—1831,  Sekretär  der  Holzkammcr.  17^^ 
als  Kriegsgefangener  nach  Frankreich  geführt.  1800  Mitglied 
und  1801  Präsident  der  Verwaltungskammer,  Appellationsrichtcr. 
Spitalterwalter  1801,  Präsident  der  Finanzkommissiou,  Stadt- 
scckclmeister  1817,  als  Artillcriehauptmann  soll  er  am  5.  Mi^» 
1798  auf  dem  Breitfeld  den  letzten  Kanouenschuss  gegen  die 
Franzosen  mit  Zunder  abgefeuert  haben:  Johann  Rudolf« 
1772—1805,  1798  Generalsekretär  des  helvetischen  Vollziehuncs* 
direktoriums,  Mitglied  des  Kantonsgerichts  bis  1803  und  dan» 
Grossrat  bis  zu  seinem  frühzeitigen  Tode;  endlich  seine  t  r»« 
Marie  Aimee  Steck  geb.  Guichelin,  1776—1821,  welche 
mit  der  Rolle  einer  vorzüglichen  Gattin  und  Mutter  diejemCf 
einer  begabten  und  sinnigen  Dichterin  zu  verbinden  wus<te. 
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[  Steck.  ^611" 

Zun ftangcliorigkeit:  Ursprünglich  für  die  gaiize  Familie 
Mittellöwen,  bei  v/clcher  Gesellschaft  die  jüngere  Linie  bis 
heutigen  Tages  verblieben  ist,  während  Johann  Rudolf,  1660 
bis  1729,  des  Pfarrers  am  Münster  J o h a n n  Friedrich  jüngster 
Sohn,  mit  seiner  Descend<^nz  auf  diejenige  zu  Webern  übertrat. 

Wappen:  Das  eingangs  beächriebene," mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Spitze  geschweift  ist. 

Literatur:  Leu,  helvetisches  Lexikon  XVII  pag.  608 IT  und 
Supplement  von  Holzh.ilb  V  pag.  630  Ü".  —  Sammlung  bernischer 
Biographien  I  pag.  351),  446,  452,  573,  IV  pag.  334.  —  Bern  er 
Taschenbuch  von  1853.  —  E.  Michaud,  Mine  Steck  et  ses  poesics, 
Chau\-de-Fonds  1885.  —  Allgemeine  deutsche  Biographie,  Bd. 
35,  pag.  540lT.  —  V.  Müliuen,  Prodromus  einer  schweizer. 
Historiographie  pag,  145,  Bern  1874. 

NB.  Eine  andere  Familie  gleichen  Namens,  welche  aber  mit 
der  hier  behandelten  in  keinerlei  Beziehung  steht  und  ein  anderes 
Wappen  (in  rot  drei  wagrecht  übereinanderliegende  silberne 
Stecken)  führte,  wurde  1613  in  die  ewige  Einwohnerschaft  und 
erst  1790  in  das  bernische  Burgerrecht  aufgenommen.  Aus 
Augsburg  stammend,  und  ohne  je  an  der  Regierung  Anteil  ge- 
nommen zu  haben,  erlosch  sie  1911. 

Personenbestand. 
I.  Aeltere  Linie,  zünftig  auf  Webern. 

Stifter:  Jobann  Friedrich,  1619—1662,  Pfarrer  zu 
Bremgarten,  Buchsee,  Aaiberg  und  am  Münster  in  Beru,  ver- 
[nählt  I.  1643  mit  Anna  Maria  S türler,  II.  1648  mit 
Salome  Tscharn  er  verwitwete  Fischer. 

Emanuel  Friedrich  Rudolf  Steck,  geb.  4.  Oktober  1845. 
Sohn  des  f  Notars  Karl  Friedrich  Rudolf,  geb.  16  Sep- 
tember 1808,  t  1-  Januar  1890  und  der  Anna  Margaretha 
Charlotte  geb.  Schärcr  aus  Wadenswyl,  geb.  25.  April  1820, 
vermählt  28.  September  1831),  f  ^^^^ 

^er  Depositokasse,  vermählt  am  3.  Juni  1875  mit  Mathilde 
Sophie  Gerster,  geb.  21.  April  1849,  Tochter  des  f 
^eisters  Karl  Rudolf  Gerster  und  der  f  Sophie  Mathilde  geb. 
^erster. 

Kinder:  a)  Rudolf  Samuel  Friedrich,  geb.  30.  Matt. 

1876,  Bankbeamter,  vermählt  am  19.  Mai  1S99 
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mit  Adele  Bertha  Mai  er  aus  Fraiiciikirch, 
Baden,  geb.  .  in  Lcs  ßayards  am  27.  Mai  1874', 
Tochter  des  Joh.  Fricdr.  Maier  und  der  Emilie 
geb.  Fasson. 

Kinder:  aa)  Marie  Made  leine,  geb.  21.  Fe- 
bruar 1901. 
bb)  Hans  Rudolf,  geb.  4.  Oktober 
1904. 

b)  t  Karl  Eduard,  geb.  9.  Marz  1881,  Kauf- 
mann in  Zürich,  vermählt  in  Zürich  15.  April 
1905  mit  Margaretha  Martha  von  Ber^^^eu 
aus  Oberried,  geb.  Interlaken  9.  Dezember  1875, 
Tochter  des  Christian  von  Bergen  und  der 
Margaretha  geb.  Häsler;  Witwe  seit  13.  Juli  1911. 
Kinder:  aa)  Wilhelm  Eduard,  geb.  Zürich 

7.  Februar  1903. 
bb)  Rudolf  Werner,    geb.  Zürich 
11.  März  1908. 

c)  Johann  Albert  Friedrich,  geb.  19.  Juli 
1882,  Mechaniker. 

Geschwister: 

1.  Margaretha  Henriette  Charlotte,  geb.  7.  August  1840. 
vermählt  am  19.  April  1869  mit  Friedrich  Wilhelm 
König,  Spital  Verwalter. 

2.  f  Araraanda  Louise,  geb.  1.  Dezember  1842,  vermÄhlt 
am  I.Juni  1862  mit  Richard  Adolf  Neisse  aus  Dresdeu. 
Architekt  in  Bern,  nun  in  Wiesbaden,  Witwer  seit  24.  Januar 
1898. 

3.  Karl  Heinrich  Eduard,  geb.  29.  November  1859,  Amts- 
notar und  Gesellschaftssekretär,  vermählt  am  7.  März  1884 
mit  Maria  Louise  Balsiger,  geb.  30.  September  1861. 
Tochter  des  *}•  Amtsnotars  Gottlieb  Balsiger  und  der  Elisa- 
beth geb.  Lüthi. 

Kinder:  a)  Charlotte  El  isabeth  Louise,  geb.  15.  April 
1885,  vermählt  am  1.  Apriri909  mit  August 
Rud.  Walther  Rytz  aus  Bru-g,  Dr.  phil. 

b)  Charlotte,  geb.  23.  April  1887. 

c)  Mathilde  Emma,  geb.  1.  Au^^ust  1889. 

d)  E^duard  Alfred,  geb.  9.  Dezember  1897. 


Steck. 


Va  tersbruderskiuder: 

1.  Charlotte  Julie  Caroline,  geb.  10.  Februar  1844,  Tochter 
des  t  Pfarrers  zu  Gu^^gisberg  und  Bätterkinden  Franz  Lud- 
wig, geb.  10.  Mai  1813,  f  16.  Februar  1900  und  der  Ba- 
bette  geb,  Birling  aus  Wiggenhausen  (Württemberg),  geb. 
18.  August  1817,  vermählt  zu  Steffisburg  am  30.  September 
1841,  t  23.  Februar  1900;  vermählt  am  10.  Februar  1868 
mit  Johann  Jakob  Friedrich  Wagner,  gew.  Versiche- 
rungsagent, Witwe  seit  26.  März  1902. 

2.  Franz  Rudolf,  geb.  9.  März  1845,  gew.  Minenangestellter 
in  Ncuilly,  nun  Angestellter  in  Zürich,  vermählt  I.  am 
4.  August  1870  mit  Salome  Friederike  Lett  aus  Colmar, 
geb.  12.  Juli  1837,  t  9.  Mai  1883,  H.  am  27.  September  1884 
mit  Caroline  Mützeiiberg  aus  Spiez,  geb.  22.  Juni  1856, 
Tochter  des  f  Samuel  Mützenberg  und  der  Anna  Maria  geb. 
Kaufmann. 

Kinder:  a)  Mathilde,  geb.  28.  Juni  1886,  vermählt  am 
5.  Dezember  1908  mit  Paul  Wyss,  Monteur 
aus  Herzogenbuchsee. 
b)  Marcel  Lucicn,  geb.  21.  August  1896. 

3.  Elisa  Rosa,  geb.  26.  Januar  1848,  gew.  Erzieherin  in  Strass- 
burg  (Bern). 

4.  Anna  Margaretha,  geb.  19.  April  1849,  vermählt  am 
2.  April  1880  mit  f  Gottfri  ed  Appenzeller,  gew.  Lehrer; 
Witwe  seit  9.  Februar  1909. 

5.  Friederike  Sophie,  geb.  29.  Mai  1855,  gew.  Lehrerin  in 
Bätterkinden. 

6-  Heinrich  Theodor,  geb.  6.  Februar  1857,  Dr.  phil..  Custos 
der  entomologischen  Sammlung  am  naturhistorischen  Museum 
und  Unterbibliothekar  an  der  Berner  Stadtbibliothek,  ver- 
mählt in  Belp  am  20.  Juni  1890  mit  Anna  Maria  Hof- 
mann aus  Rüeggisberg,  geb.  6.  November  1861,  Tochter  des 
I^egierungsstatthalters  Friedrich  Hofmann  in  Belp  und  der 
J^Iargareta  geb.  Trachsel. 

Kinder:  a)  Hans  Theodor ,  geb.  7.  März  1891,  cand.  med. 

b)  Fritz  Werner,  geb.  8.  Dezember  1893. 

c)  Kurt  Theodor,  geb.  14.  Juni  1896. 
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•{•  Grosselteru. 

Samuel,  1762 — 1833,  Pfarrer  zu  Aarburg  und  0berv7i 
bei  Büren,  vermählt  mit  Rosiua  Dittlingcr. 

IL  Jüngere  Linie,  zünftig  auf  Mitteliöwen. 

Stifter:  Johann,  1623—1690,  des  Grossen  Rats  1657, 
Vogt  nach  Inierlaken  1663,  Schultheiss  nach  Büren  1686,  ver- 
mählt 1647  mit  Barbara  Zehen  der. 

Johann  Rudolf  Julius  Steck,  geb.  18.  Januar  1842 
(Sohn  des -J-  Amtsrichters  und  Spitalverwalters  Ludwig  Franz 
Julius,  geb.  2.  Mai  1803,  f  9.  Januar  1862,  und  der 
f  Cleophea  Elisabeth  geb.  Ulrich  aus  Zürich,  geb.  I.Juni 
1803,  vermählt  in  Meilen  am  1.  Oktober  1839,  f  1-  August 
1886),  gew.  Pfarrer  der  evangelisch-reformierten  Gemeinde  zu 
Dresden,  Dr.  und  ord.Prof.  der  Theologie  an  der  Hochschule  Bern, 
Witwer  seit  3.  September  1891  von  f  Julie  Auguste  Emilie 
Gardthausen  aus  Holstein,  geb.  14.  Oktober  1845,  vermählt 
zu  Dresden  am  29.  Oktober  1867,  Tochter  des  f  Emil  Friedrich 
Wilhelm  Gardthausen,  Postmeister  zu  Neumünster  in  Holsteic, 
und  der  f  Sophie  geb.  Rewald. 

Kinder;  a)  Martha  Sophie  Elisabeth,   geb.  12.  Sep- 
tember 1868. 

b)  Clara  Kunigunde  Hedwig,  geb.  3.  Januar 
1870. 

c)  Louise  Dorothea,  geb.  22.  Februar  1874. 

d)  Johann  Rudolf  Gerhard,  geb.  9.  Dezember 
1879,  Fürsprecher,  vermählt  am  9.  Februar  191i' 
mit  Helene  v.  Erlach,  geb.  19.  Novem^f' 
1884,  Tochter  des  Bezirksingenieurs  RudoH 
Otto  Gerold  v.  Erlach  und  der  f  Marie  Lin  - 
Bertha  geb.  v.  May. 

Tochter:  Helene  Elisabeth,  geb.  15.  K«" 
bruar  1911. 

e)  Clara  Aimee,  geb.  G.  November  1885. 

Bruders witwe  und  deren  Kinder: 

Henriette  Leonie  geb.  Brodbeck  aus  Licstal.  geb.  .'U-  1^> 
zember  1859,  Tochter  des  f  Kaufmanns  l.eonhard  l>rodl^^  > 
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und  der  f  Sophie  <^ch.  ErDst  (in  2.  Ehe  verheiratet  mit  Dr.  J. 
V.  Widmauu),  vermählt  am  6.  Januar  1879  mit  f  Friedrich 
Albrecht  Steck,  geb.  13.  Dezember  1843,  gew.  Fürsprecher 
UDd  Grossrat,  Redaktor,  j  28.  September  1899,  Witwer  seit 
12.  Januar  1871  von  Anna  Margaretha  geb.  Matti,  geb. 
19.  März  1847,  vermählt  15.  Juli  1870. 

Kinder:  a)  Clara  Serena,  geb.  17.  Oktober  1881,  ver- 
mählt am  10.  September  1906  mit  Karl  Walter 
Kuhn  aus  Schönenwerd,  Pfarrer  in  Kirchleerau 
und  Wynau. 

b)  Leo,  geb.  1.  Februar  1883,  Dr.  phiL,  Maler, 
vermählt  am  21.  Dezember  1911  mit  Wera 
Dobrowolsky  aus  Koslov  (Russland),  geb. 
Koslov  10.  Oktober  1884,  Tochter  des  Wladi- 
mir Alexandrowitsch  Dobrowolsky  und  der 
Sophie  Antonowna  geb.  WassilicfTsky. 

c)  Anna  Margaretha,  geb.  2.  Juni  1887,  ver- 
mählt am  16.  Juni  1910  mit  Moritz  Emanuel 
Ochsenbein  von  Bern,  Tierarzt  in  Thun. 

Grosseltern. 

Johann  Rudolf,  1772—1802,  Generalsekretär  des  hel- 
vetischen Vollziehungsdirektoriums  etc.,  vermählt  1797  mit 
Marie  Aimec  Guichelin  aus  Versailles,  1776 — 1821. 

  L.  V.  T. 

Stehelin. 

(Vgl.  Staehelin.) 


V,  Stelger  (die  weissen). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Bürgerrecht  um  1448. 
Grosser  Rat  1452. 
Kleiner  Rat  1503. 
Evangelisch-reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  518.) 
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V.  Steiger  (die  Schwarzen). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  um  1540. 
Grosser  Rat  1577. 
Kleiner  Rat  1618. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  545.) 


Steiner.    (Steiner  v.  Uitikon). 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1529. 
Grosser  Rat  1585. 
Kleiner  Rat  1619. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  577.) 


Steinbrüeliel. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  vor  1440. 
Kleiner  Rat  1484. 
Evangelisch-reformiert. 

Geschichtliches. 

Unter  den  auf  dem  Boden  des  goldenen  Handwerkes  gross 
gewordenen  Zürcher  P'amilien  nimmt  die  Familie  Stciubriichel 
als  ausgesprochene  Vertreterin  eines  löblichen  Metz<;crhand\verkes 
eine  ganz  besondere  Stellung  ein.  Zwölf  Generationen  hindurch 
lässt  sich  der  angestammte  Beruf  vom  Vater  auf  den  Sohn  ver- 
folgen; auf  der  Metzgcrzunft,  der  Zunft  «zum  Widder»,  hat 
die  Familie  Steinbrüche!,  obwohl  sich  seit  Mitte  des  17.  ]^^^^' 
hunderts  auch  dort  die  JVFacht  der  Grosskaulleute  (Hess,  Bii.  -J:- 
Holzhalb  etc.)  immer  mehr  breit  machte,  sich  ihre  StcUun^  stet- 
zu  behaupten  gewusst,  und  gelangte  durch  dieselbe  je  undjcui^" 
der  in  die  Räte. 
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Hans  Steinbrüche!,  f  1493,  von  Beruf  ^Metzger,  kämpft 
1476  mit  Auszeichnung  in  der  Schlacht  bei  Murten,  erreicht  im 
Jahre  1484  die  Würde  eines  Zunftmeisters  zum  Widder,  um 
dieselbe  indes  beim  Sturze  des  Bürgermeisters  Hans  Waldmann 
(1489)  zu  verlieren.  Schon  im  Jahre  1490  finden  wir  ihn  indes 
wieder  als  Vertreter  seiner  Zunft  im  Grossen  Rat;  das  Jahr  1491 
brachte  ihm  abermals  die  Zunftmeisterwürde.  Von  ihm  stammt 
die  ganze,  heute  erloschene  P^amilie  ab.  Gleich  dem  Stammvater 
finden  wir  eine  ganze  Reihe  seiner  Nachkommen  in  hohen 
Aemtern  und  Würden,  so  besonders  Rudolf  Steinbrüche!,  1504 
Landvogt  zu  Sargans,  1507  Zunftmeister  zum  Widder  und  1511 
Landvogt  zu  Kyburg;  Erhard  Steinbrüche!,  1537  Landvogt  zu 
Regensberg  und  1537  Zunftmeister  zum  Widder;  Hans  Stein- 
brüche!, 1498  Landvogt  zu  Regensberg  und  Zunftmeister  zum 
Widder;  Hans  Steinbrüche!  1538,  und  ein  anderer  gleichen 
Namens  1550,  Zunftmeister  zum  Widder. 

Neben  den  Familien  Bürkli,  Holzhalb  und  Rahn  waren  bis 
zu  den  Revolutionsjahren  1798/99  die  Steinbrüche!  die  zahl- 
reichsten Vertreter  der  Zunft  zum  Widder  in  den  Räten. 

Eine  Linie,  die  Nachkommen  des  Metzgers  und  Amtmanns 
XU  Kappel,  Hans  Steinbrüche!  t  1562,  widmete  sich  Genera- 
tionen hindurch  dem  geistlichen  Stande,  um  mit  dem  berühmten 
Gelehrten  Chorherr  Hans  Jakob  Steinbrüche!  1729—1796  zu 
erlöschen.  Dieser,  ein  Sohn  des  Pfarrers  zu  Volketschwil,  Jakob 
Steinbrüchel-Wirth  1698—1766,  der  spätere  Schwiegersohn  des 
bekannten  Chorherrn  Hagenbuch,  erhielt  im  Jahre  1776  das 
Kanonikat  und  die  Professur  der  griechischen  Sprache,  nachdem 
es  ihm,  ungeachtet  seiner  vorzüglichen  Studien,  lange  Zeit  nicht 
gelungen  war,  sein  Ziel  zu  erreichen,  sondern  einen  Teil  seiner 
besten  Jahre  als  Pfarrer  in  einem  reformierten  Dorf  Württem- 
bergs zubringen  musste.  Der  muntere  Jüngling  hatte  es  wenig 
verstanden  und  auch  nicht  darauf  angelegt,  sich  die  Gunst  semcr 
Obern  zu  erwerben.  Steinbrüche!  war  nicht  nur  ein  hervor- 
ragender Philologe,  sondern  auch  ein  ausgezeichneter  Lehrer, 
t!er  sich  um  Zürichs  Lehranstalten  hohe  Verdienste  erwarb. 
(Vgl.  Zürcher  Taschenbuch  1858,  Seite  4H  iL  Zürcher 
Wappenbuch  von  W.Tobler- .Meyer.  Allgemeine  Deutsche 
Biographie  etc.) 

Wappen:  Posthörnchen  in  blauem  Feld.  Hclm/icrdc: 
Männchen  mit  Posthörnchen. 
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Stcinbrüchcl.  —  Steinfcis.  —  Stettier. 


Personenbestand. 

(Andere  Träger  dieses  Namens  ^rehören  nicht  dieser  Familie  an.) 

t  Clemcnce  Eugenie  Steinbrüche!,  geb.  18^0,  f  2.  Dez. 
1906  in  Riehen  bei  Basel,  Tochter  des  f  Kaufmanns  Johinn 
Friedrich  und  der  f  Catherine  Wilhelmine  Frey  aus  Knonau. 


Steiufels. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  vor  1600. 
Kleiner  Rat  1688. 
Evaugelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  578.) 


Stettier. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  vor  1528. 
Grosser  Rat  1541. 

Kleiner  Rat  1596. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  579.) 

(ieschichtliches. 

Der  Name  Stettier  kommt  in  Bern  schon  seit  dem  XIV. 
Jahrhundert  ziemlich  häufig  vor,  wurde  aber  nachweislich  von 
unter  sich  ganz  verschiedenen  Familien  geführt,  deren  noch  heut- 
zutage auf  dem  Laude  mehrere  blühen.  Allen  gemeinsam  ist 
wahrscheinlich  die  Herkunft  vom  Dorf  Stettlen  in  der  Nihe 
Berns. 

Ein  Johanne  s  Stcttl  er  wird  schon  1325  in  Bern  erwiilint : 
gestützt  darauf  bezeichnet  das  bernische  Burgerbuch  dieses 
Jahr  als  Datum  des  Eintritts  der  hier  in  Frai;e  kommen»-;cn 
Familie  in  das  bernische  Bürgerrecht. 

Von  allen  Stettier,  welclie  im  XIV.  und  XV.  Jahrhundert 
in  Bern  vorkommen,  ist  weitaus  der  bekannteste  Wcrnlicr  St, 
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Kirchherr  zu  Wynigeu  1355 — 1371.  Ein  bedeutender  Jurist, 
wurde  er  sehr  oft  von  den  umliccrenden  Gotteshäusern  konsultiert; 
sein  Testament  vom  Jahr  1380  (ab<;edruckt  Archiv  des  histor. 
Vereins  des  Kantons  Bern  VII,  p.  415)  weist  eine  stattliche 
Menge  Silbergeschirr  und  sonstiger  Kleinodien  auf. 

Erwiesener  Stammvater  der  heutigen  Stettier  ist  Wilhelm, 
ein  Gerber,  und  als  solcher  zünftig  zu  Niedergerwern  1528; 
1541  erscheint  er  als  Mitglied  der  C  C  und  starb  1552,  nachdem 
er  kurz  vorher  zum  Siecheuvogt  und  XVIer  seiner  Zunft  er- 
nannt worden  war.  Höchst  wahrscheinlich  ist  er  ein  Sohn  von 
Michel  oder  Wilhelm  St.  von  Stettlcn,  welche  beide  1504 
zu  Ausbürgern  angenommen  wurden;  diese  beiden  Taufnamen 
finden  sich  immer  wieder  in  seiner  Deszendenz.  Von  seinen 
zwei  P>auen  Barbara  Tschan  und  Clara  Nussbaum,  npt. 
1544,  hinterliess  Wilhelm  mehrere  Kinder,  von  denen  Michel, 
getauft  am  2.  Januar  1538,  der  nähere  Stammvater  der  heutigen 
Stettlcr,  Hans,  geb.  1544,  vermählt  1569  mit  Barbara 
Knuchel,  Stifter  einer  schon  Anfangs  des  XVII.  Jahrhunderts 
erloschenen  Linie  ist. 

Michel  vermählte  sich  am  1.  Juli  1557  mit  Salome  Ge- 
ring, kam  1560  in  den  Grossen  Rat,  wurde  1567  Schultheiss 
nach  Unterseen  und  1574  Landvogt  nach  Fraubrunneu;  er  starb 
1577  an  der  Pest.  Von  seinen  Söhnen  ist  Hieronymus, 
1558 — 1624,  des  Grossen  Rates  1583,  Vogt  nach  Frienisberg 
1585,  des  Kleinen  Rates  und  Hofmeister  nach  Königsfelden 
1596  und  endlich  Laudvogt  nach  Interlaken  1611,  vermählt  am 
8.  Dezember  1578  mit  Anna  Grätz  und  1604  mit  Elisabeth 
Burkhard,  durch  seinen  ältesten  Sohn,  den  bekannten  Chro- 
nisten Michael  (s.u.),  Stifter  der  einzig  heute  noch  blühenden 
J-inie  des  schon  Ende  des  XVII.  Jahrhunderts  reichverzweigten 
Geschlechtes.  Die  Nachkommenschaft  seiner  jüngeren  Brüder, 
Michael,  geb.  1565,  Weibel  1588  und  Hans  Conrad,  dem 
^Jcrber,  erlosch  schon  im  XVII.  und  um  die  Mitte  des  XVIIl. 
J'ihrhunderts. 

Weitaus  die  meisten  Stettlcr  widmeten  sich  in  der  Folge 
^«-•r  Magistratur;  seit  ihrem  Stammvater  sassen  sie  ununterbrochen 
^'fi  Grossen  Rate,  zu  mehreren  Malen  auch  im  Kleinen  Rate 
^^cr  Republik.  Mehrere  ergritfen  auch  den  Pfarrdienst;  das 
Gewerbe  iiess  die  ältere  (heutzutage  blühende)  Linie  schon  im 
Anflxng  des  XVII.  Jahrhunderts  gänzlich  fallen.    Im  Ausland 
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dicDlen  sie  namentlich  in  Frankreich,  Holland  und  Sardinien. 
Eine  ganze  Anzahl  sind  auch  mit  Erfolg  den  bildenden  Künsten, 
vorab  der  Malerei,  obgelegen.  Besonders  hervorzuheben  sind 
namentlich  Michael,  1580—1641,  Chorschreiber  1605,  CC 
1606,  Deutschseckelschreiber  1610,  Landvogt  nach  Oron  1616, 
nach  St.  Johannsen  1627  und  Oberkommissarius  der  Waadt  1629 
bis  zu  seinem  Tode,  Verfasser  einer  sehr  gründlichen  und  zu- 
verlässigen Chronik  der  Stadt  Bern  bis  1627,  in  welchem  Jahr 
sie  in  zwei  Teilen  im  Druck  erschien.  In  einem  Anhang  be- 
handelte er  noch  die  Geschichte  von  1627 — 1630.  Als  Ge- 
schichtsschreiber nimmt  er  eine  der  ersten  Stellen  in  Bern  ein; 
von  ihm  sind  auch  mehrere  Gedichte  und  Dramen,  meist  hi- 
storisch-patriotischen Inhaltes,  erhalten.  Sein  Enkel  Wilhelm, 
164B — 1708  erwarb  sich  einen  bedeutenden  Ruf  als  Maler;  er 
studierte  in  Zürich  bei  Conrad  Meyer  und  hernach  zu  Paris 
bei  Joseph  Werner.  Er  malte  hauptsächlich  Historienbilder, 
Miniaturen  und  Wappen,  arbeitete  auch  an  den  Tafeln  des 
Werkes  über  die  Numismatik  der  Alten  von  Ch.  Patin;  in  Bern 
gehörte  er  seit  1680  dem  Grossen  Rate  an.  Johann  Rudolf. 
1731--1825,  CC  1764,  Rathausammann  1768,  Vogt  nach  Frienis- 
berg  1771,  des  Kleinen  Rates  1786,  Kirchmeyer  vom  Rat  1788, 
wurde  1795  letzter  Deutsch-Seckelmeister  des  alten  Bern  (siehe 
seine  Ahnentafel  im  Anhang  dieses  Bandes).  Johann  Rudolf, 
1746 — 1809,  trat  in  piemontesische  Dienste,  wurde  1794  Obcrst- 
lieutenant  im  Regiment  Roch-Mondet  und  1795  Brigadier;  er 
quittierte  1797  und  focht  als  Bataillonskommandant  bei  Neuencj:.c 
1798.  Die  Vorliebe  für  Geschichte  erbten  von  ihrem  Vorfahren 
Michael  besonders  Karl  Ludwig,  1778 — 1858,  Oberamt- 
mann zu  Trachselwald  1816 — 22,  Appellationsrichter  1829, 
ein  genauer  topographischer  Kenner  seines  Hcimatkantous,  dcs-icn 
zahlreiche  und  gründliche  genealogischen  und  historischen  Ar- 
beiten —  die  leider  nur  handschriftlich  geblieben  sind  —  auf 
der  bernischen  Stadtbibliothek  aufbewahrt  werden;  und  Frie- 
drich, 1796 — 1849,  Obcrlehenskommissär  1836,  Tagsat^ung^• 
gesandter  1836—38,  1843—1847  Professor  des  Staatsrechts  an 
der  bernischen  Universität,  Verfasser  mehrerer  wertvoller  rechts- 
historischer Arbeiten  und  Mitarbeiter  an  den  von  Ih.  Möhr  IS'^l 
zu  Chur  herausgegebenen  «Regesten  der  schweizerischen  Kloster«- 

Von  Grundbesitz  ist  besonders  zu  erwähnen  ein  grosses  Lm^'-  a 
gut  iiz  Köniz  von  ca.  1680—1880,  Riedburg  177(;-1811.  K^  j 
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chigcn  ca.  171)1—1847,  ein  Liindgut  auf  dem  Wyler,  und  in 
welbcheu  Landen  das  Gut  I.a  Lance  (Karthaiise)  bei  Concise 
am  Ncueuburgcrsee  um  l()oO. 

Allianzen  schlössen  die  Stcttler  u.  a.  mit  den  Archer, 
Bachmaun,  Baumgartner,  Berseth,  Bitzius,  Boudeli, 
V,  Bonstetten,  Bucher.,  v.  Büren,  Daxelhofer,  v.  Dies- 
bach,  Diibclbeiss,  Fischer,  Forer,  Ger  wer,  Graf,  y. 
Graffenried,  Gross,  Gruber,  Giider,  Herport,  Holzer, 
Huser,  Jenner,  Im  Hof,  Kirchberger,  Knecht,  Kohler, 
König,  Kuhn,  Langhans,  Lerber,  v.  Luternau,  Lutz, 
Manuel,  M  e  1  e  y ,  M  e  r  v  e  i  1 1  c  u  x ,  Michel  v.  Schwert- 
schwcndi,  Morell,  Morlot,  v.  Muralt,  Mutach,  Ougs- 
purger,  Rhagor,  Rodt,  Schön  i.  Sinner,  Steck, 
Steiger  (weiss),  Stürler,  v.  Tavel,  Thor  mann,  Tillier, 
Tribolet,  Tscharn  er,  Vogt,  Wagner,  v.  Wattenwyl, 
V.  Wer  dt,  Wild,  Wi  IIa  ding,  Wu  r  s  t  c  m  b  e  r  g  e  r ,  Wyss 
(Kolben),  Wyttenbach,  Zeender  und  Zehender,  ferner  mit 
den  Jütz  aus  Schwyz,  Steiner  und  Troll  von  Winterthur. 

Das  Wappen  war  bis  zu  Anfang  des  XVIIL  Jahrhunderts 
in  rot  auf  grünem  Dreiber^  eine  aufrechte  silberne  Lanzenspitzc 
oder  Ptlugschar  (in  früherer  Zeit  oft  von  einem  Gerbermesser 
überhöht),  begleitet  und  überhöht  von  3  goldenen  fünfstrahligcn 
Sternen.  Als  Helmzier  erscheint  ein  goldener  Stern  oder  ein 
wachsender  rotbekleideter  Mann  mit  Spitzmütze,  in  jeder  Hand 
«inen  Stern  haltend,  der  dritte  Stern  auf  der  Brust.  In  An- 
lehnung an  ein  Siegel  des  eingangs  erwähnten  Kirchherrn  zu 
Wynigcn,  Wem  her  St.,  änderte  die  Familie  dieses  Wappen 
^nd  führte  von  diesem  Zeitpunkt  an  in  schwarz  einen  goldenen 
^echtsschrägbalkeu,  worin  ein  schwarzer  springender  Widder: 
die  Helmzier  ist  der  wachsende  schwarze  Widder.  Dieses 
^Y^ppen  wurde  in  einem  Ritterdiplom,  ausgestellt  am  22.  Mai 
^'16  zu  Laxenburg,  von  Kaiser  Karl  VI  den  Gebrüdern  Jakob 
<lr)62— 1728,  Landvogt  nach  Romainmotier  1705),  Johann 
-^ßton  (1667 — 1717,  siehe  Personenbestand)  und  Samuel 
(1667—1748,  siehe  Personenbestand),  sowie  ihren  Vettern 
Jol^ann  Rudo  1  f  (1696— 1757,  siehe  Personenbestand),  Daniel 
0692—17  . .  ^  Notar)  und  Hieronymus  Stettier  (16i>6  — 1737. 
*'rovisor)  bestätigt.  Des  Adclsprädikates  hat  sich  jedoch  die 
Familie  trotz  dieses  Adelsdiplomes  bis  jetzt  im  Inlande  nur 
*'Jsnahmsweise  bedient. 
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Zunft  angehörig  keit:  Ober-Gerwern. 

Es  bleibt  endlich  zu  erwähnen,  dass  in  Bern  gleichzeitig 
noch  eine  andere,  durchwegs  dem  Handwerkerstande  angehörige 
Familie  Stettier  blühte,  deren  Stammvater  Peter  St.,  der 
Steinbrecher  aus  Walkringen,  am  23.  November  l(i09  das  Burger- 
recht erwarb,  auf  Affen  zünftig  war-  und  1619  als  Stubenwirt 
beim  Löw^en  und  1630  als  solcher  beim  Distelzwang  erscheint. 
Seine  mit  Elisabeth  Isenschmied  erzeugte  Deszendenz  er- 
losch um  1790,  ohne  je  in  die  Regierung  gelangt  zu  sein. 

Ihr  Wappen  war  in  rot  eine  aufrechte  goldene  Lanzenspitze 
oder  Pflugschar,  überhöht  von  einer  goldenen  Mondsichel. 

Auch  andere  heute  in  Bern  lebende  Träger  des  Namens 
Stettier  gehören  nicht  zu  dieser  Familie  und  haben  kein  Recht 
auf  das  durch  den  erwähnten  Adelsbrief  von  1716  bestätigte 
Wappen. 

Literatur:  Leu,  Schweiz.  Lexikon  XVII,  pag.  624,  Suppl. 
V,  pag,  641;  Berner  Taschenbuch  von  1885,  1911  und  1912: 
Sammlung  bernischer  Biographien,  Band  II,  pag.  49,  537,  Band 
V,  pag.  47;  Schweizerisches  Künstlcrlexikou,  Bd.  III,  pag.  245 
bis  249;  R.  de  Steiger,  les  generaux  bernois,  Berne  18o4: 
V.  Mülinen,  Prodromus  einer  Schweiz.  Historiographie,  Bern 
1874,  pag.  148  ff. 

Personenbestand. 

Geraeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Linien  ist  der  Chro- 
nist Michael  Stettier,  1580—1642,  Vogt  nach  Oron  161o. 
nach  St.  Johannsen  1627  und  Gcneralkommissarius  der  Waadt 
1629,  vermählt  I.  16  .  .  mit  Mar i a  Gal di ,  IL  1605  mit  Judith 
Ramus  aus  Neuenbürg  und  III.  1632  mit  Margareth.\  ^ 
Büren. 

A.  Aeltere  Linie. 

Stifter:  Samuel,  1606— 16S2,  Chorschreiber  1682.  CC 
1635,  Schaffner  im  Fricnisberghaus  1664.  rcrmählt  1630 
Cathariua  v.  Wer  dt.  Gemeinsamer  Stammvater  der  folc^''^'''" 
Acstc  ist  sein  Urenkel  Johann  Rudolf,  1696— 1757.  ^ 
1727,  Vogt  nach  Saanen  1737,  Senator  1749.  Ivirchmrver  rr'' 
Rat  1754,  Venner  zu  Gerwern  1756.  vermählt  1726 
Catharina  Wyttenbach. 
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I.  Rudolf'scher  Ast. 

Stifter:  Johann  Rudolf,  1731—1825,  Senator  und 
Deutsch-Seckelmcistcr  1795,  vermählt  1756  mit  Henriette  v. 
Herport.  Gemeinsamer  Stammvater  der  zwei  folgenden  Zweige 
ist  sein  Sohn  Albrecht  Friedrich,  1770—1847,  Oberamt- 
mann  zu  Trachselwald  1821  und  Professor  am  Politischen 
Institut,  vermählt  21.  Mai  1794  mit  Henriette  Elisabeth 
V.  Wcrdt  von  Toffen,  1773—1837. 

1.  Aelterer  Zweig. 

Stifter:  Albrecht  Friedrich,  get.  28.  April  1795, 
15.  Februar  1849,  Oberlehenskoramissarius  und  des  Grossen 
Rates  1826  und  1831,  vermählt  I.  am  5.  Oktober  1826  zu 
Kirchlindach  mit  Marie  Emilie  Stettier,  get.  28.  Dezember 
1804,  t  21.  Juni  1837  (Tochter  des  Pfarrers  am  Münster  und 
zu  Kirchlindach  Gabriel  Stettier  und  der  Marg.  Cath.  Maria  geb. 
V.  GrafFenried),  IL  am  11.  Dezember  1837  zu  Münchenbuchsee 
mit  Margaretha  v.  Graffenried,  geb,  18..,  f  15.  Februar 
1869.    Dessen  Enkel: 

Friedrich  Samuel  Slettler,  geb.  22.  Juni  1859  (Sohn 
des  f  Pfarrers  zu  Gadmen,  Diemtigen,  Walkringen  und  seit 
1880  zu  Bremgarten  b.  Bern  Friedrich  Gabriel  Karl,  geb. 
11.  November  1828,  f  31.  August  1905,  und  der  j-  Rom  na 
Elisabeth  geb.  Steck,  geb.  9.  Juni  1835,  vermählt  18.  No- 
vember 1856,  t  27.  Juni  1897),  Pfarrer  zu  Kandergrund  und 
seit  1894  zu  Kirchberg,  vermählt  am  6,  Oktober  1886  mit 
Selma  Graf,  geb.  17.  September  1856,  Tochter  des  f  Karl 
Graf  und  der  f  Elisabeth  Catharina  geb.  Fröhlich. 

Töchter:  a)  Selma  Elisabeth,  geb.  30.  Oktober  1889, 
Lehrerin. 

b)  Eva  Margaretha,  geb.  30.  März  1891. 

c)  Sara  Adelheid,  geb.  26.  April  1893. 

d)  Elther  Dora  Helene,  geb.  28.  M^r/  1897. 

Geschwister: 

1-  Karl  Rudolf,  geb.  16.  November  1861,  Amtsnotar  und 
Burgerrat,  vermählt  am  5.  Mai  1888  mit  Sophie  Amalia 
Hcnzi,  geb.  29.  Mai  1862,  Tochter  des  f  Amtsnolarcn 
Hudolf  Friedrich  Heuzi  und  der  f  Sophie  Amelie  geb.  Car- 
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Kinder:  a)  Gertrud,  geb.  S.Dezember  1891. 

b)  Max,  geb.  28.  Juni  1893. 

c)  Madeleinc,  geb.  IG.  August  1903. 

2.  Ernst  Eduard,  geb.  29.  November  18G2,  Ingenieur  in 
Döttingen  (Aargau),  vermählt  "am  26.  Mai  189ß  mit  Clara 
FlorentineSturm  aus  Dresden,  geb.  6.  April  1869,  Tochter 
des  Ernst  Wilhelm  Sturm  und  der  Clara  Pauline  geb.  Weiss- 
bach. 

Kinder:  a)  Flora  Paula,  geb.  25.  April  1897. 

b)  Ernst  Ferdinand,  geb.  81.  Juli  1898. 

c)  Walter,  geb.  31.  März  1900. 

d)  Hedwig,  geb.  27.  Dezember  1902. 

3.  Marie  Henriette,  geb.  26.  Januar  1865,  vermählt  am 
19.  September  1895  mit  Rudolf  Felix  Friedrich  Henzi, 
deutscher  Pfarrer  im  Münstcrtal. 

4.  Bertha  Adele,  geb.  6.  Mai  1866. 

5.  Luise  Sophie,  geb.  15.  Juni  1867. 

6.  Maria  Therese,  geb.  I.Juni  18S9,  vermählt  6.  April  1896 
mit  Johann  Jakob  Obrecht  aus  Wiedlisbach,  Pfarrer. 

7.  Emilie  Rosa,  geb.  18.  Januar  1871. 

8.  Ida  Amalia,  geb.  2.  Mai  1873. 

9.  Eduard  Franz,  geb.  30.  September  1875,  Beamter  der 
S.  B.  B.  in  Belliuzona,  vermählt  Bubikon  12.  September  IW 
mit  Bertha  Berger  aus  Bissingen  (Württemberg),  geb. 
31.  August  1879,  Tochter  des  Johann  Philipp  Berger  und 
der  Barbara  Elisabeth  geb.  Bosshard. 

Kinder:  a)  Erika  Margaretha,  geb.  Belliuzona  17.  Fe- 
bruar 1908. 

b)  Werner  Eduard  Karl,  geb.  Bellinzona  4.  No- 
vember 1909. 

10.  Martha  Elisabeth,  geb.  30.  März  1877. 

11.  Mathilde  Margaretha,  geb.  3.  September  1878. 

Vatcrsgeschw  ister: 

1.  Maria  Charlotte,  geb.  19.  Dezember  18:r>,  vermählt  Ü8.  >' 
1863  mit  t  Eduard  Langhans,   Professor  der  ThcoUV"'. 
Witwe  seit  9.  Januar  1891. 

2.  Karl  Friedrich,  geb.  21.  Mai  1837,  Pfarrer  in  Fruti;:^ 
1873  und  Pfarrer  am  BurgersjMtal  in  Bern  1889,  verm.^  •• 
Lau^-enthal  19.  Februar  1866  mit  |  Louise  Hummel 
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Richen  (Ct.  Baselsladt),  geb.  28.  März  1842,  Tochter  des 
f  Kaufmanns  Christoph  Hummel  und  der  f  Lisette  geb. 
Hummel;  Witwer  seit  11.  November  1906. 
Kinder;    a)  Karl  Friedrich  Albert,  geb.  19.  Februar 
1867,  Pfarrer  in  Biel  1892  und  seit  1905  an 
der  Nydeckkirche  in  Bern,  vermählt  3.  August 
1892  mit  Clara  Anna  Bühl  er  von  LaCoudre, 
geb.  19.  April  1871,  Tochter  des  gew.  Kauf- 
manns Karl  Bühler  und  der  Anna  geb.  Spring. 
Kinder:  aa)  Anna    Clara  jMargaretha, 
geb.  15.  Mai  1893. 
bb)  Karl,  geb.  27.  Juli  1895. 
cc)  Werner,  geb.  29.  November 
1899. 

dd)  Luise  Elisabeth,  geb.l.  April 
1903. 

b)  Emma  Frieda,  geb.  7.  Dezember  1871,  ver- 
mählt 13.  April  1896  mit  Fried  rieh  Alfred 
V.  Lerber,  Dr.  med.  und  Arzt  in  Laupen. 

c)  Anna  Maria  Fr i  e da,  geb.  10.  Dezember  1873. 

d)  Gustav  Arthur,  geb.  25.  April  1875,  eidg. 
Beamter,  vermählt  11.  Oktober  1910  mit  Jo- 
hanna Lydia  Roth  aus  Buchholterberg,  geb. 
29.  April  1884,  Tochter  des  Johann  Friedrich 
Rodt  und  der  Marie  Luise  geb.  Stettier. 

e)  Rosa  Lydia,  geb.  27.  Januar  1885. 

Halbschwester  des  Vaters 
(aus  zweiter  Ehe  des  Grossvaters): 

Henriette  Julie  Sophie,  geb.  23.  Mai  1839,  vermählt 
n.  September  1861  mit  |  Gustave  Emile  Conod  aus  Lau- 
sanne, Architekt  in  Bern;  Witwe  seit  10.  Mai  1906.  (Lausanne). 

2.  Jüngerer  Zweig. 

Stifter:  Franz  Sigmund  Eduard,  geb.  17.  Februar 
1803  f  G.  Mai  1879,  Architekt  und  Gutsbesitzer  zu  Köniz,  vcr- 
ö^ahlt  I.  U.November  1837  mit  Adelheid  Octa via  v.  Büren, 
C«b.  16.  Mai  1814  f  4.  De/embcr  1855,  II.  10.  Jauu.ir  1857 
^it     Catharina     Elisabeth     Margaretha  StcphAuic 
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ugspurger,  geb.  18.  Juli  1815,  -j-  20.  November  1879. 
Dessen  Sohn: 

Karl  Ludwig  Eugen  Stettier,  geb.  17.  Juni  1840,  Archi- 
tekt, Stadtbauinspektor  1867—77,  vermählt  Steffisburg  30.  Juli 
1868  mit  Clara  Emma  Louise  Fanny  v.  Fischer  vom  Ort- 
bühl, geb.  13.  September  1849,  Tochter  des  f  Gutsbesitzers  im 
Ortbühl  bei  Steffisburg  Friedrich  Karl  v,  Fischer  und  seiner 
j-  ersten  Gemahlin  Maria  Clara  Charlotte  geb.  Brunncr. 

Kinder:   a)  Clara  Maria  Adele,  geb.  18.  Juli  1869. 

b)  Adelheid  Fanny  Martha,  geb.  25.  September 
1870»  Kunstmalerin  in  Paris. 

c)  Anna  Mathilde  Catharina,  geb.  15.  Ok- 
tober 1871. 

d)  Louise  Marie,  geb.  9.  Oktober  1872,  vermählt 
15.  Juli  1893  mit  Karl  Gustav  v.  Steiger, 
Kunstmaler  (St.  Blaise). 

e)  Emma  Lydia,  geb.  27.  November  1874. 

f)  Wilhelm  Friedrich  Eugen,  geb.  29.  Ok- 
tober 1877,  Architekt  in  Bern,  vermählt  24. 
September  1910  mit  Ella  v.  Graffenricd, 
geb.  6.  Juni  1890,  Tochter  des  f  Majors  im 
eidgen.  Generalstab  und  Gutsbesitzers  zu  Muri 
Heinrich  Rudolf  v.  GrafTenried  und  der  Julie 
Sophie  Eleonore  geb.  v.  May  von  Allmendingen. 
Sohn:    Wilhelm  Emanuel  Rudolf,  geb. 

14.  Juni  1911. 

g)  Sara  Elisabeth  Johanna,  geb.  15.  Januar 
1879. 

Brüder: 

1.  Friedrich  Karl  Rudolf,  geb.  14.  September  1844,  Dr. 
jur.  und  Burgerratsschreiber,  Gesellschaftspräsident  zu  Ober- 
gerwern  1893,  vermählt  18.  Juni  1873  mit  Emma  Amalie 
Ida  V.  Fischer,  geb.  26.  Februar  1852,  Tochter  des  f  GuU- 
besitzers  im  Schönberg  Ludwig  Karl  Adolf  v.  Fischer  und 
der  t  Albertine  Charlotte  Emilie  geb.  v.  Boudcli. 
Kinder:    a)  Bertha  Maria  Adelheid,  geh.  25.  Juli  187* 
vermählt  9.  Mai  1894  mit  Otto  Fricdric.i 
Rudolf  v.  iavel,   Dr.  phil.   und  Redaktor 
am  «Berner  Tagblatt». 
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b)  Stephanie  Elisabeth,  geb.  10.  September 
1876,  vermählt  IG.  Oktober  1897  mit  Karl 
Alphons  Roger  Marcuard,  Banquier. 

c)  Margaretha,  geb.  21.  August  1881,  vermählt 
19.  Juni  1901  mit  Friedrich  Alexander 
V.  Steiger,  Ingenieur. 

d)  Albrecht  Eduard,  geb.  7.  Januar  1888, 
cand,  med. 

2.  Ludwig  Emanuel  Paul,  geb.  5.  Mai  1846,  vermählt  Mar- 
seille 20.  April  1893  mit  Carolina  Meuncsson  vcrw. 
Meurger,  geb.  17.  Juli  1845.  (Marseille.) 

II.  Gabrierscher  Ast. 

Stifter:  Gabriel,  1734—1810,  Offizier  in  Piemont,  CC 
1775  und  Zöllner  im  Kaufhaus,  StiftschatTner  zu  Zofingen  1781, 
Landvogt  in  den  Untern  freyen  Aemtern  1783,  vermählt  I.  17  .  . 
mit  N.  N.  Brut el ,  IL  1766  mit  Catharina  Zimmermann 
von  Brugg. 

1.  Aclterer  Zweig  (erloschen). 

Stifter:  Nikiaus  Rudolf  1768—1850,  Handelsmann  in 
Wintcrtbur,  vermählt  1801  mit  Catharina  Troll  aus  Wintcr- 
tbur 17  .  .—1826.    Dessen  Enkelin: 

Albertine  Elisabeth,  geb.  31.  August  1838,  Tochter  des 
t  Kommissionsschreibers  und  Gutsbesitzers  im  Obstberg  Gabriel 
Karl  Stcttler,  geb.  20.  August  1802  f  30.  Dezember  1870 
^nd  der  f  Elisabeth  Rosiua  Mathilde  geb.  v.  Rodt,  i;cb. 
8-  Mai  1809,  vermählt  12.  April  1830  zu  Stettlen,  t  l^-  De- 
zember 1875;  vermählt  7.  August  1865  mit  f  Bernhard  Ru- 
dolf V.  Wattenwyl,  gew.  Offizier  in  k.  k.  österreichischrn 
Diensten  und  Gutsbesitzer  zu  Oberhofen,  Witwe  seit  11.  Ok- 
tober 1881. 

2.  Jüngerer  Zweig. 

Stifter:  Gabriel  1773—1830,  Pfarrer  zu  Scedotf  1803, 
Helfer  1807  und  Pfarrer  1818  am  Münster  zu  Bern,  Pfarrer  .-u 
Kirchlindach  1825,  vermäh4t  1804  mit  Marg;\rcth.i  Catharina 
-^^aria  v.  Graffenried  1786—1863.    Dessen  Ureokcl: 
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Hans  Eduard  Stettier,  geb.  6.  Februar  1880,  Sohn  des 
f  Fürsprechers,  Amtsnotars  und  Burgerrates  Karl  Eugen 
Stettier  geb.  18.  Oktober  1844  f  7.  Mai  1911  und  der  |  Maria 
Theresia  Sophie  geb.  Ziiiidel  aus  Schaff  hausen,  geb.  8.  Ok- 
tober 1855,  vermählt  22.  April  1875,  f  4.  März  18S0. 

•J-  Grosseltern : 
Friedrich  Rudolf  Eduard ,  geb.  10.  Juni  1808  f  28.  Sep- 
tember 1874,  Fürsprecher,  vermählt  18.  August  1837  mit  Caro- 
lina Julie   Elisabeth   v.  Bonstetten,   geb.  4.  Mai  1814. 
t  15.  Mai  1883. 

II.  Jüngere  Linie. 

Stifter:  Hieronymus  1609—1686,  CG  1632,  Schultheisä 
nach  Unterseen  1654,  Castlan  nach  Frutigen  1667,  Besitzer  der 
Karthause  bei  Grandson,  vermählt  1637  mit  Susanna  Tillicr. 
Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Acste  ist  sein  Sohn 
Abraham  1638 — 1714,  Teutschordensvogt  in  Köniz  1671 — 170u, 
CC  1673,  Landvogt  nach  Grandson  1695,  Besitzer  des  Landgutes 
zu  Köniz,  vermählt  I.  16..  mit  Anna  Tillicr,  II.  1699  mit 
Magdalena  Michel  v.  Schwertschwendi  verw.  Wagner. 
Mit  dessen  Zwillingssöhuen  Johann  Anton  und  Samuel  teilte 
sich  die  Linie  in  zwei  Aeste. 

I.  Johann  Anton'scher  Ast. 

Stifter:  Johann  Anton  1667—1717,  Teutschordensvogt 
zu  Köniz  1706—1717,  CC  1710,  Besitzer  des  Landgutes^ zu 
Koniz,  vermählt  I.  16..  mit  Rosina  I^Ierveilleux,  II.  1704 
mit  Susanua  Maria  Steiger. 

Karl  Ernst  Stettier,  geb.  6.  Mai  1869,  eidgenössischer 
Zollbeamter  in  Genf,  vermählt  13.  Juni  1891  mit  Bertha  Buscr 
aus  Zunzgen  (Baselland),  geb   1873. 

Töchter:  a)  Helene  Olga,  geb.  Genf  24.  März.  1892. 

b)  Elise  Hedwig,  geb.  Genf  22.  Oktober  1893. 

Geschwister: 

1.  Eleonore  Wilhclmine,  geb.  27.  Mai  1864. 

2.  Marie  Emilie  Julia,  geb.  17.  Mai  1866.  vermählt  Ea"^* 
vives  (Genf)  30.  Juli  1885  mit  Joachim  Jules  Miillcr, 
Schlosser,  aus  Güttingen  (Thurgau). 
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Heinrich  Wilhelm,  geb.  23.  Januar  1879,  Comrais  in 
Genf,  vermählt  Plainpalais  (Genf)  28.  November  1903  mit 
Leonie  Joanne  Favey  aus  Genf,  geb.  Genf  10.  August  1881, 
Tochter  des  Alexandre  Charles  Favey  und  der  Marie  geb.  Lacroix. 
Kinder:  a)  Wilhelmine  Helene,  geb. Plainpalais  28. Mai 
1905. 

b)  Charles  Henry,  gcb,  Carouge  19.  April  190B. 

c)  Mina  Leonie,  geb.  Plainpalais  27.  Juli  1909. 
4.  Karl  Sigmund,  geb.  28.  April  1883. 

Mutter: 

Louise  Eleonore  geb.  Chambrier  aus  Genf,  geb.  daselbst 
7.  Oktober  1838,  vermählt  Münsingen  10.  Januar  1861  mit 
t  Karl  Sigmund  Stettier,  gcb.  5.  Mai  1813,  gew.  Haupt- 
fnann  in  kgl.  neapolitan.  Diensten,  eidgcn.  Zollbeamter  in  Genf; 
Witwe  seit  21.  Februar  1888. 

Va  tersbruderskinder: 
1.  Wilhelmine  Maria  Sophie,  geb.  1.  Dezember  1847' 
Tochter  von  f  Eugen  Rudolf,  geb.  9.  März  1822,  f  1.  Augus^ 
1865,  gew.  Buchdrucker,  und  der  f  Maria  Magdalena 
geb.  Zeender  aus  Köniz,  geb.  18..,  vermählt  Utzenstorf 
U.  Juni  1843,  t  . .  .  •  1858. 
-  Heinrich  Johann  Rudolf,  geb.  18.  Mai  1852,  Handels- 
mann in  Bordeaux. 

Karl  Emil,  geb.  30.  April  1858,  Handelsmann  in  Lu/ern. 

f  Grosseltern. 
Samuel,  geb.  22.  Februar  1787  f  29.  August  1865,  Notar, 
vermahlt  L  10.  Januar  1813  mit  Maria  Louise  Wilhclminc 
Müller  aus  Karlsruhe,  Abgeschiedene  von  Toh.'\nn  Rudolf 
V.  Steiger,  geb.  1783,  geschieden  12.  November  1821,  II.  31.  Januar 
1831  zu  Biimpliz  mit  Sophie  Susanna  Fenne r  aus  Küss- 
«^-icht  (Zürich),  geb.  1791  f  5.  August  1859. 

II.  Samuerscher  Ast. 

(Im  Manncsstamme  erloschen.) 

Stifter:  Samuel  1667—1748,  CC  1710,  S.il7ca<;savrt waltcr 
1^16,  Gubernator  nach  Bonmont  1725,  vermählt  1695  mit  A  n  n  ,i 
Maria  Willading. 

Maria  Stettier,  .geb.  Wien  8.  September  1881  (Wien). 
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Schwester : 

Stephanie  Beruhardiue,  geb.  Wien  3.  August  1883,  ver- 
mählt  Arnberg  (Bayern)  4.  April  1903  mit  Karl  Ignaz  Anton 
Sumalvico,  Schauspieler  in  Amberg. 

Mutter: 

Theresia  Maria  geb.  Reimanu,  geb.  Jägerndorf  19.  Sep- 
tember 1845,  Tochter  des  f  Eduard  Reimaun  und  der  Theresia 
geb.  Hübner,  vermählt  als  Witwe  des  f  Rudolf  Heide  am 
17.  November  1885  zu  Wien  mit  f  Ludwig  Rudolf  Eduard 
Stettier,  geb.  23.  September  1825,  gew.  Hauptmann  in  k.  k. 
österreichischen  Diensten,  pensioniert  1885 ;  Witwe  seit  28.  Februar 
1905  (Wien). 

•j*  Grosseltern : 

Karl  Gottlieb,  geb.  26.  März  1778  +  3.  Juli  1842.  gew. 
Direktor  der  Salpeterraffinerie,  des  Grossen  Rates  1817 — 31, 
Oberstlicutenant  und  Gutsbesitzer  im  Mühlebach  bei  Mühlc- 
thurnen,  vermählt  23.  März  1816  mit  Maria  Elisabeth  Grnf 
t  8.  Juli  1861. 

L.  V.  T. 


Stickelberger, 
Siüekelberg  u.  Stückelberger. 

Ratsgcschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  vor  1387. 
Grosser  Rat  1683. 

Kleiner  Rat  1690. 
Evangelisch-rcformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  588  ) 


Stokar  v.  Ncuforn,  Stockar,  v.  Stockar-Schcrer-Castcll.  531 

Stokar  v.  Xeaforn, 
Stoekar^  v.  Stockar-Seherer-Castell. 

Rats-  und  Gerichtsherrengeschlecht  der  Freistaaten 
Schaffhausen  und  Zürich. 
SchafFhauser  Bürgerrecht  1443. 
Grosser  Rat  1522. 
Kleiner  Rat  1538. 
Zürcher  Burgerrecht  1568, 
Grosser  Rat  1734. 
Evangelisch-reformicrt. 

Geschichtliches. 

Die  schafFhauscrischen  Stokar  (ursprünglich  auch  Stocker  ge- 
ichrieben) —  zum  Unterschied  von  den  anderwärts  (Constanz, 
Zug,  Luzern  etc.)  vorkommenden  Trägern  dieses  Namens  — 
wohnten  ursprünglich  in  Barzheim,  Kirchgemeinde  Thayngen. 
Dort,  aber  auch  in  der  jetzt  badischen  Umgegend,  besassen  sie 
stattliche  Lehengüter  von  den  Freiherren  von  Hohenklingen,  den 
Herren  von  Rosenegg  und  von  Randegg.  Sie  führten  den  Ritter- 
titel nicht,  hatten  keine  Burg  auf  ihren  Lehengütern,  scheinen  aber 
doch  als  dienende  Leute  dem  ritterlichen  Lehenverband  angehört 
zu  haben.  Es  ist  daher  möglich,  dass  die  alte  Nachricht,  die 
Brüder  Johann  und  Heinrich  Stocker  von  Schaft'hausen  seien  in 
der  Begleitung  eines  Herrn  von  Hohenklingen  in  der  Schlacht 
^ei  Sempach  1386  gefallen,  den  Tatsachen  entspricht,  zumal  da 
Johann,  Claus  und  Cüni  zum  Jahre  1371  urkundlich  genannt 
werden.  Eine  geborne  Stocker  soll  auch  die  Gemahlin  des  Ver- 
teidigers von  Blumenfeld  im  Schwabenkrieg,  eines  Herren  von 
Hoscnegg  gewesen  sein,  die  nach  der  oft  wiederkehrenden  Sage 
von  der  Weibertreue  ihren  Gatten  auf  dem  Rücken  zur  Stadt 
^^inaustrug. 

Sicherer  Stammvater  der  schaffhauscrischen  Stokar  ist 
«Walter  Stockar  aus  Bartzen»  (1413,  1427),  der  1442  von 
Janker  Hans  Keller  von  Schlciiheim  in  der  Stadt  Schaft  hausen 
Haus  kauft  («Stokarhof>)  und  im  Jahr  1443  im  StcucrrtYi-^tcr 
Bürger  erscheint.  Walter  hinterlicss  einen  Sohn  Heinrich  l. 
(1459 — 89),  der  auch  das  Nachbarhaus  zum  schwarzen  Baren 
kaufte  (1478),  und  eine  Tochter  Anna,  die  sich  lu  erster  Ehe 
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mit  Hans  He^i^^enzi  und  in  zweiter  mit  dem  Bürgermeister  Hans 
Schmid  (Schmidli)  (1482—84)  vermählte.  Heinrich  und  Anna 
stiften  1459—60  in  St.  Johann  eine  Jahrzeit  für  ihre  Eltern 
und  für  Verena  Kündig  sei.,  Heinrichs  Krau ;  und  a]s  im  Jahre 
1497  die  Gemeinde  Thayngen  in  ihrer  Pfarrkirche  ein  Salve 
Regina  stiftet,  gibt  Anna  als  Witwe  die  erste  Gabe  zu  ihrer 
beiden  Ehemänner  sei.  Seelenheil.  Heinrich  Stockar  hatte  zwei 
Söhne  Hans  I.  und  Heinrich  II,  von  denen  Hans  I.,  der 
1477 — 1500  in  den  Urkunden  genannt  wird,  mit  seiner  Gattin 
Elsbeth  von  Ehingen  das  Geschlecht  fortsetzte,  während  der  von 
Heinrich  II.  ausgehende  Stamm  schon  in  der  zweiten  Generation 
ausstarb.  Hans  I.  fand  seine  Grabstätte  bei  den  Barfüssern  zu 
Ruffach  im  Elsass.  —  Die  P\imilie  war  offenbar  der  Kirche  sehr 
zugetan  und  scheint  von  Anfang  an  in  hoher  Achtung  gestanden 
zu  sein ;  sie  scheint  auch  schon  im  15.  Jahrhundert  der  Gesell- 
schaft der  Kaufleute  angehört  zu  haben.  Alexander,  der 
älteste  Sohn  Hans  des  I.,  war  vermählt  mit  Margaretha  Tschachtlin 
von  Bern.  Laut  der  Genealogie  war  Alexander  früher  kaiser- 
licher Hauptmann  in  Mailand,  erhielt  1501  von  Kaiser  Maxi- 
milian I.  einen  Wappen-  und  Adelsbrief  (in  den  Händen  des 
Herrn  Gustav  Stokar- von  Ziegler)  und  nahm  1512  als  Panner- 
herr  an  dem  glänzenden  Pavierzug  teil.  Er  besass  den  Stokar- 
berg  mit  dem  anliegenden  Rebgelände  im  Urwerf  und  starb 
1539  an  der  Pest  mit  Hinterlassung  seiner  Witwe  und  10  Kindern. 
Ganz  genau  werden  wir  über  die  Verhältnisse  der  Stokar'schen 
Familie  unterrichtet  durch  das  Tagebuch  von  Alexanders  Bruder 
Hans  Stockar,  dem  Jerusalem-Pilger,  welches  Maurer- 
Constant  samt  der  Beschreibung  Feiner  Heimfahrt  aus  Jerusalem 
herausgegeben  hat  (Schaff hausen  1839).  Hans  il49Ö— 1556>» 
pilgerte  1517  nach  St.  Jago  di  Compostella,  1518  nach  Rom  und 
1519  nach  Jerusalem  und  wurde  dort  zum  Ritter  des  h.  Grabes 
geschlagen;  seine  Heimfahrt  fällt  in  die  zweite  Hälfte  des  Todes- 
jahres seines  Bruders,  den  er  zu  seinem  Schmerz  bei  seiner 
Rückkehr  nicht  mehr  tindet.  Er  war  aber  nicht  bloss  ein  frommer 
Pilger,  der  seiner  angestammten  Kirche  sehr  anhänglich  war  und 
beim  Einzug  der  Reformation  in  Schaffhausen  eine  mehr  be- 
obachtende und  still  abwartende  Stellung  einnahm,  sondern  auch 
ein  guter  Patriot,  der  von  den  französischen  «Kronen»  nichts 
wissen  wollte,  aber  auch  ein  eifriger  Gcschaftsmanu,  der  durch 
lebhaften  Handel  mit  Pferden,  Salz,  Korn  und  Wein  sc'u\  Hab 
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und  Gut  zu  mehren  verstand.  Daneben  widmete  er  sich  dem 
öfTcutlichen  Wesen:  1522  wurde  er  Vo^trichter  und  Mitglied 
des  Grossen  Rates,  1524  Seckelmeister,  1529  Stadtrichter,  1538 
Obherr  der  Kanflcute  und  als  solcher  des  Kleinen  Rats,  1547 
Obervogt  zu  Neuhausen.  Im  Jahre  1521  machte  er  den  sog. 
Allcrheiligcnkrict^  K^S^"  Hai  lau  mit  und  wurde  als  Parlamentär 
ins  Dorf  hinein  geschickt.  Anno  1525  zog  er  mit  den  Eidge- 
nossen für  Herzog  Ulrich  von  Würtemberg  als  Leutnant  bis  Stutt- 
gart. Oft  wurde  er  zu  politischen  Missionen  gebraucht,  so  1526 
zur  Bundsbeschwörung  nach  Bern,  Solothurn  und  Freibarg;  1526 
musste  er  einen  Brief  der  Räte  nach  Baden  bringen,  sah  dort 
den  wegen  des  Ittinger  Sturmes  vorgenommenen  Hinrichtungen 
niit  tiefer  Rührung  zu  und  hörte  auf  dem  Rückweg  in  Zürich 
,den  Zwingli  predigen.  Alles  das  erzählt  der  treuherzige  Mann 
in  seinem  Tagebuch  mit  köstlicher  Naivität,  wie  auch  seine 
Werbung  und  Hochzeit  mit  Elsbeth,  der  Tochter  des  Bürger- 
meisters Hans  Peyer.  Die  Hochzeit  dauerte  3  Tage  und  kostete 
ibn  bei  60  Gästen  fl.  300.  Hans  Stokar  ist  der  älteste  bekannte 
Schriftsteller  Schaffhausens,  wie  auch  sein  Porträt  (in  der  Biblio- 
thek des  histor.-antiquar.  Vereins)  wohl  das  älteste  in  Schatf- 
bausen  vorhandene  Oelgemälde  ist.  Siehe  Rob.  Lang,  Schaft- 
Mauser  Gelehrte  und  Staatsmänner  —  in  der  Festschrift  der 
Stadt  Schaff  hausen  1901.    Hans  hatte  3  Söhne  und  5  Töchter. 

Die  beiden  Söhne  Alexanders  Hs.  Kaspar  und  Benedikt 
"Od  2  Söhne  des  Pilgers  Hans,  Hs.  Jakob  und  Heinrich, 
'^vurden  die  Stammväter  aller  Stokar.  Es  sind  folglich  4  Haupt- 
iinien  zu  unterscheiden. 

^  I.  Hauptlinie.  Zürcher-Linie.  Stifter:  Hs.  Kaspar 
(1512— 8o),  der  älteste  Sohn  des  Hauptmanns  Alexander.  Er 
^^ar  Schlossherr  zu  Wida  (seit  1546),  wie  auch  zu  Girsberg  und 
^bwandegg,  1564  des  Grossen  Rates,  1570  des  Kleinen  Rates, 
1570—75  Seckelmeister,  wohnte  zu  Schaff  hausen  im  Hause  zum 
^'^ycn  und  später  zum  Zuber,  zog  sich  dann  auf  sein  Schloss 
^^'ida  zurück,  gab  1585  sein  Schaffhauser  Bürgerrecht  auf  und 
starb  an  einer  Oper.ation  1586.  Seiner  Ehe  1.  mit  Beatrix 
^^^n  Fulach,  2.  mit  Regina  Sohmid,  entsprossten  18  Kinder, 
^^Tt  denen  3  das  Geschlecht  fortpllanzten.  Der  älteste  Sohn 
'^iexander  (1537—1611)  erwarb  15()8  das  Zürcher  Bürgcr- 
'«^t^bt  und  war  vermählt  1.  mit  Regula  Lochmann,  2.  mit  Dorothea 
^iullinger,  einer  Toch.ter  des  Reformators  Heinrich  Bullinger  (^.), 


534    Stokar  v.  Neufoni,  Stockar,  v.  Stockar-Schcrer-CastcU. 


3.  mit  Katharina  Kochlin,  alle  von  Zürich;  er  wurde  1578 
«Schaft'hauser  Amtmann»  in  Zürich.  Der  Schaff  hauser  Amt- 
mann, der  im  «Schaflhaiiser  Haus»  «hinter  den  obern  Zünen> 
wohnte,  hatte  die  entlegenen  Gefälle  des  Klosters  Allerheiligen 
im  Kanton  Zürich  einzuziehen.  Die  Stokai*  verwalteten  dieses 
Amt  bis  zum  Aussterben  der  Nachkommen  Hs.  Kaspars,  des 
2.  Sohnes  Alexanders,  im  Jahre  1689.  Sein  Sohn  Hs.  Kaspar  starb 
1622  zu  Breisach  als  Opfer  der  Intoleranz,  Die  Nachkommenschaft 
des  ältesten  Sohnes  von  Alexander,  Wilhelms  (1578 — 1602), 
erschöpfte  sich  schon  in  der  2.  Generation,  und  da  auch  die 
Abkömmlinf^e  des  Bruders  von  Alexander,  Hs.  Ulrichs  (1564 
in  Zürich),  bald  ausstarben,  so  stammen  die  Zürcher  Stokar  alle 
von  dem  dritten  Sohn  des  ersten  Schaffhauser  Amtmanns 
Alexander  ab,  nämlich  von  Hs.  Martin  (n.  1581).  Die  Linie 
teilte  sich  dann  in  den  Söhnen  des  Stetrichters  Kaspar 
(1661—1719),  Andreas  (1702—62),  Landvogt  zu  Audelhngen, 
Schulthciss  und  Landvogt  zu  Grüniugeu,  vermählt  mit  A.  Maria 
WcrdmüUcr,  und  Hans  Kourad(1710 — 51),  Zwölfer  zur  Waag, 
vermählt  mit  A.  Barbara  ßürkli,  in  2  Aeste,  deren  erster  aber 
schon  in  der  dritten  Generation  abstarb  :  Bernhard  (1 735 — 182Ö) 
war  Landschreiber  in  Regensberg  und  Stadtrat  in  Zürich,  ver- 
mählt mit  Regina  Lavater ;  deren  Sohn  war  Bernhard 
(1769—1817),  Landschreiber  in  Wollishofen,  kop.  mit  Dorothea 
Schaufelberger,  mit  deren  Sohn  Bernhard  (1807 — 60),  Ober- 
richter, dieser  Ast  abstarb.  Der  2.  von  Hs.  Konrad  ausgehende 
Ast  teilte  sich  in  dessen  Söhnen  in  2  Zweige,  deren  erster  mit 
den  Kindern  seines  ersten  Sohnes  Hs,  Georg  (1733 — 85), 
Zwölfer  zur  Waag,  ausstarb,  während  der  dritte  Sohn  Hs.  Konrads, 
Felix  (1742 — 96),  auch  Zwölfer  zur  Waag,  Begründer  des 
anderen  Zweiges  und  der  Stammvater  aller  zürcherischen  Stokur 
wurde,  die  heute  noch  blühen.  Felix  hatte  eine  Tochter 
A.  Katharina  (n.  1769),  die  dem  Dichter  Martin  Usteri  ihre 
Hand  reichte,  und  2  Söhne,  nämlich  Hs.  Konrad,  Kaufmann 
(1772—1839),  vermählt  mit  AnnaEscher,  und  Felix  (1777—1840), 
Kaufmann,  vermählt  mit  8usunna  Schinz,  durch  welche  sich  die 
Familie  nochmals  in  2  Zweigen  zu  neuer  Blüte  erhob.  Einen» 
Zweig  seiner  Nachkommenschaft  (Armin  (1839—  1909).  gewesenem 
Adjunkt  des  Betriebsdirektors  der  Nordostbahn  und  seinen  Nach- 
kommen), wurde  als  Universalerben  des  im  Jahre  1901  vci- 
storbenen  Maximilian  von  Schcrer  auf  Schlosb  Castcll  vom  Zürcher 
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Regicrungsrat  am  5.  April  1902  die  Führung  des  Namens  «von 
Stockar-Schcrcr-CastelU  bewillii^t.  (Vgl.  hiezu  Tobler-Mcyer, 
«Das  Jimkergeschlecht  der  Scherer  aus  der  Stadt  St.  Qallen,  sein 
Erlöschen  und  seine  Erbschaft»  im  Schweiz.  Archiv  für  Heraldik 
1902,  S.  13  (T.  u.  S.  81  iT.) 

II.  Hauptlinie,  Schaff  hausen.  Stifter:  Benedikt  I., 
Hauptmann  Alexanders  zweiter  Sohn  (151G — 79).  Er  wohnte 
1538  im  Stokarberg  und  1545  im  Hause  zum  Thurm,  welches 
er  von  Junker  Hans  Keller  gekauft  hatte.  Im  Jahre  1544  hatte 
er  gemeinsam  mit  seinem  Bruder  Hans  Kaspar  auch  zwei  Hof- 
stätten vor  dem  Barfüssergarten  erworben  und  baute  «das  obere 
und  untere  Höflein  >  darauf.  Rüeger  nennt  ihn  einen  «  Gewerbs- 
mann». Im  Jahre  1554  erwarb  er  von  Urban  und  Jakob  Leuen- 
berger  die  Gerichtslicrrlichkeiten  zu  Ober-  und  zu  Unter-Neuforn, 
woher  sich  alle  seine  Nachkommen  Stokar  «von  Neuforn»  nennen; 
keinenfalls  haben  die  Angehörigen  der  andern  Hauptlinien  einen 
Anspruch  an  dieses  Epitheton.  Trotz  Abmahnung  des  Rates 
trat  er  in  französische  Dienste  und  wurde  zuletzt  Hofrat  und 
Kammerherr  der  Könige  Heinrich  IE.,  Franz  II.  und  Karl  IX. 
Von  Franz  II.  w^urde  er  1559  für  seine  guten  Dienste  in  den 
französischen  Adelsstand  erhoben  und  erhielt  den  Adelsbrief. 
Der  (französische)  Brief,  datiert  vom  Hornung  1559,  ebenfalls  in 
Händen  des  Herrn  Gustav  Stokar-von  Ziegler,  ist  zum  Teil 
abgedruckt  in  Maurers  Vorrede  zu  Hans  Stokars  Heimfahrt. 
Junker  Benedikt  war  ein  Mann  von  vornehmer  Haltung,  hat 
sich  auch  ein  ansehnliches  Vermögen  erworben,  wovon  er  z  B. 
au  den  Spital  und  die  Spend  schöne  Vergabungen  machte.  Seine 
erste  Gemahlin  gehörte  dem  Berner  Patriziergeschlecht  May  von 
Rüed  an;  eine  Tochter  war  mit  Hans  von  Salis  aus  Bünden 
verehelicht.  Benedikt  starb  den  1.  Februar  1579;  sein  Testa- 
ment hatte  er  dem  Rat  vorgelegt,  welcher  es  in  Gegenwart 
seiner  Söhne,  beider  Tochtermänncr  und  auch  der  Töchter  den 
10,  März  1568  bestätigte.  Sein  Sohn  Benedikt  TL.  (1545—97). 
^er  am  französischen  Hof  Stallmeister  gewesen,  folgte  dem 
Vater  nach  in  der  Gerichtsherrlichkeit  zu  Neuforn.  Kr  verlicss 
<iie  Kaxifleutstube  und  wurde  mit  seinen  Söhnen  auf  der  obern 
Stube,  der  Gesellschaft  der  Edcln  gerne  zum  Mitgrscll 
*ögenommen.  Im  Jahre  1589  zinst  «Junker  Benedict  Stockar» 
^em  Kloster  Allerheiligen  ab  seinem  Gut  «Hohenliebc»  (Villa 
^es  Herrn  Rausch).    Er  starb  den  21.  April  1597;  sein  Grab- 
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mal  mit  seinem  Wappen  und  demjenigen  seiner  beiden  Frauen 
ist  heute  noch  im  Kreuzgang  zu  sehen.  Von  seineu  20  KiDdern 
wurden  4  Söhne,  Benedikt  III.,  Franz,  Hans  und  Hans 
Kaspar,  die  Begründer  der  4  Hauptästc  dieser  Linie.  Von 
seinen  Töchtern  wurde  Ursula  (n.  1593)  die  Gattin  des  treiTlichcn 
Bürgermeisters  Dr.  jur.  Hans  Konrad  Meyer,  dann  des  David 
V.  Waldkirch  z.  neuen  Haus;  Katharina  war  vermählt  mit  Georg 
Michael  Wepfer  aus  Dicssenhofcn,  der  1616  in  Schaffhausen  Bürger 
und  der  Stammvater  der  hiesigen  Wepfcr  wurde. 

Erster  Hauptast.  Stifter:  Benedikt  III.  (n.  1570),  Ge- 
richtsherr zu  Neuforn,  vermählt  mit  ^^laria  Fever,  die  zu  Neu- 
forn begraben  liegt.  Er  war  Hauptmann  in  französischen  Diensten, 
dann  Obherr  bei  den  Pierren  und  des  Kleinen  Rates.  Sein  Sohu 
Benedikt  IV.,  sowie  sein  Enkel  Benedikt  V.  folgten  ihm  in  der 
Gerichtsherrlichkeit  zu  Neuforn  nach,  worauf  dieselbe  an  de5 
letztern  Bruder  David  überging,  der  die  Gerichte  zu  O. -Neuforn 
au  Georg  Stokar  verkaufte,  von  dem  sie  1688  an  Zürich  kamen, 
an  welche  Stadt  Davids  Witwe,  A.  Margr.  Escher  v.  Berg  161^4  (') 
auch  die  Gerichte  von  U.-Neuforn  käullich  abtrat.  Benedikt 
IV.  war  auch  Landeshauptmann  der  Landgrafschaft  Xhurgau. 
Unter  den  Nachkommen  befinden  sich  zwei  Pfarrer  und  mehrere 
Militärs,  so  die  Söhne  Davids:  Heinrich  (1668—1712»,  Oberst- 
leutnant, vermählt  mit  M.Agnes  Peyer,  und  Rudolf  (1685 — 1733'. 
Obrist,  dessen  Sohn  Flans  Rudolf,  Ratssubstitut  (1730—80),  mit 
A.  M.  Marg.  v.  Breitenlandenberg  vermählt  war  und  mit  welchem 
die  Deszendenz  sich  erschöpfte. 

Zweiter  Hauptast.  Stifter:  Franz  I.  (1586— 163o). 
Klosterschreiber,  Stadtrichter  und  Rcichsvogt,  vermählt  m>t 
Margar.  Wepfer,  dann  mit  Ursula  v.  Mandach.  Seine  Söhne 
Hans  Jakob  und  Franz  It.  wurden  die  Anfänger  zweier  neuen  Acstc. 

1.  Ast.  Stifter:  Hans  Jakob  (1615—81),  wohl  der  be- 
deutendste unter  allen  Gliedern  der  Familie.  Ueber  ihn  siehe: 
Neujahrsblatt  der  Stadtbibliothek  Zürich  von  1810;  Schalch. 
Erinnerungen  II,  2,  S.  1—11;  Mägis,  Scballhauser  Schrift- 
steller; Balthasar,  Helvetia  I,  561—598;  Lang,  SchalThauscr 
Gelehrte  und  Staatsmänner  (in  der  Festschr.  d.  Stadt  Sch.  IIX)! » 
nnd  ein  handschriftl.  vorhandener  Vortrag  von  Karl  Stokar  (im 
Besitz  von  C.  A.  Bächtold,  Ffr.).  Hans  Jakob  wurde  geb.  den 
22.  Oktober  1615,  studierte  in  Strassburg,  wo  er  unter  Matthias 
Bcrnegger  mit  einer  Dissertation    über   des  jüngeren  riiniu> 
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Panc^yricus  auf  Trajan  promovierte  (ifn  Druck  erschienen,  Strass- 
burg  1635),  und  in  Genf.  Im  Jahre  1635  erschien  auch  seine 
Parranesis  ad  illustrissimos  potentissimosque  foederis  Hclvetici 
proceres,  eine  Ermahnung  zur  Eintracht  an  die  Pläupter  des 
Schweizerbundes.  Stokar  vollendete  seine  Bildung  durch  grössere 
Reisen  in  Frankreich,  den  Niederlanden  und  England,  von  denen 
er  «summa  cum  laude,  vacua  tanien  bursa»  zurückkehrte.  1648 
bis  50  war  er  Landvogt  in  Luggarus  (Locarno)  und  1651  Stadt- 
schreiber. Im  Jahre  1653  erhielt  er  den  wichtigen  Auftrag, 
im  Namen  der  vier  evangelischen  Orte  als  Friedensvermittler 
zwischen  den  beiden  reformierten  Schw^esterrepubliken  nach 
England  und  den  Niederlanden  zu  reisen,  wobei  er  seine  grosse 
diplomatische  Begabung  glänzend  bewies  und  sowohl  von  Crom- 
well  als  von  den  Generalstaaten  mit  hohen  Ehren  aufgenommen 
wurde.  Die  Reise  dauerte  vom  20.  Februar  1653  bis  zum  Juli 
1654  (am  5.  Juli  referiert  er  in  Baden  vor  den  evangelischen 
Orten)  und  hat  nicht  w^enig  zum  Frieden  beigetragen.  Schon 
im  folgenden  Jahre  wurde  er  mit  einer  ähnlichen  Mission  an 
den  Turiner  Hof  betraut  zu  gunsten  der  Waldenser  in  Fiemont» 
wobei  es  ihm  gelang,  das  harte  Loos  der  «Thalleute»  wenigstens 
erträglich  zu  machen.  Hans  Jakob  wohnte  im  Hause  zur  Taune, 
^urde  1657  Seckelmeister,  1661  Obervcgt  von  Riidlingen  und 
Buchberg,  1667  Ratsherr  und  1675  Obherr.  Er  war  vermählt 
mit  Ursula  Peyer  und  starb  den  14.  Januar  1681.  Sein  Porträt 
besitzt  die  Stadtbibliothek,  wonach  das  Bildnis  bei  Lang.  — 
Die  Desccndenz  seines  zweiten  und  dritten  Sohnes  starb  bald 
aui;  dagegen  lebte  die  Nachkommenschaft  seines  ersten  Sohnes, 
des  Seckelmeisters  Georg  L  (1644—93)  z.  Ritter  (c.  Judith  v. 
Waldkirch),  der  auch  Gerichtsherr  von  Ncuforn  war  und  drei 
'Söhne,  Georg,  David  und  Franz  hatte,  durch  diese  in  drei 
Zweigen  fort.  Die  Tochter  Georgs,  Judith,  war  vermählt  mit 
Job.  Friedrich  Im  Thum  v.  Girsperg,  Oberst  über  unsere  Miliz 
ünd  Oberstleutnant  in  holländischen  Diensten. 

I.Zweig,  Stifter:  Georg  II.  (1678—1749),  Obherr,  vcr- 
mahlt  mit  Elisabeth  Stokar.  Einer  seiner  Söhne  war  Hans 
Jakob  (1705—71),  Hauptmann,  c.  M.  Barbara  Peyer,  von  dessen 
^'achkommen  der  letzte  war  Nikolaus  (1804—39),  in  welchem 
dieser  Zweig  abstarb. 

2.  Zw^eig.  Stifter:  David  I.  1686-1757).  Er  war  Land- 
s^'hrciber  zu^Alzey.  in  der  Pfalz,  dann  churfiirstlichcr  Rci;iorun;;s- 
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rat,  wirklicher  PlofgericUlsrat  in  Mannheim,  vermählt  mit  Barbara 
V.  Brunn  auf  Hammerstein,  Tochter  des  berühmten  churpfälzischea 
Geheimrats  und  Leibmedicus  Joh.  Konrad  v.  Brunn  (Brunnen 
von  Diessenhofen.  Sein  Sohn  Hans  Konrad  (1712 — 67)  z. 
Spiegel,  Leutnant  in  kgl.  sardinischen  Diensten,  hatte  drei  Söhne, 
von  denen  zwei  das  Geschlecht  weiterführten,  nämlich  David, 
Christoph  und  Johann  Konrad;  der  dritte  (resp.  zweite) 
Sohn  Christoph  (17ÖB — 1815)  z.  grossen  Haus,  vermählt  mit 
Barbara  Peyer  im  Hof,  hinterliess  nur  zwei  Töchter,  von  welchen 
diezweite,  Sophie  (1790—1823),  mit  J.  C.  EgloÜ'  vermählt  war, 
dem  Vater  1)  der  Sophie  Egloff,  n.  1810,  vermählt  1847  mit 
C.  Franz  Fankhauser  von  Burgdorf;  2)  der  Maria  Henriette 
Egloff  (1821 — 79),  ux.  des  Gustav  Stokar  z.  Schneeberg,  und 
3)  der  Emma  Luise  Pasteur  nee  Egloff  (s.  Schw.  Geschl.- 
Buch  m,  p.  308),  n.  1823,  die  heute  noch  in  Genf  lebt. 

1.  David  II.  Christoph  und  seine  Nachkommen.  David 
war  der  zweite  hervorragende  Staatsmann  des  Stokargeschlechts, 
der  sich  sowohl  um  sein  engeres  als  um  sein  weiteres  Vaterland 
grosse  Verdienste  erworben  hat.  Er  wurde  geboren  den  5.  Juli 
1754.  Mit  seinem  Bruder  Joh.  Kourad  erzogen  in  dem  be- 
rühmten Philanthropin  zu  Haldenstein  und  Marschlins,  wo  Rein- 
hard von  Zürich,  Laharpe  aus  der  Waadt  und  andere  in  der 
Revolutionszeit  berühmt  gewordene  Schweizer  seine  Mitschüler 
waren,  vollendete  er  seine  Bildung  auf  mehreren  Universitäten 
und  durch  grössere  Reisen,  z.  B.  nach  Rom  und  Berlin.  Als 
begeisterter  Anhänger  des  Freimaurerordens  brachte  er  dessen 
liberale  Ideen  in  die  Heimat  zurück.  Hier  wurde  er  Mitglied 
des  Grossen  Rates,  1786  Ehrengesandter  in  die  italienischen 
Vogtcien  und  1793  Stadtschreiber.  Seine  Haupttätigkeit  ent- 
faltete er  in  der  Revolutionszeit.  Von  ganzem  Herzen  ein  Freun^ 
des  Neuen  wurde  er  zunächst  Mitglied  des  obersten  (Tcrichis- 
hofs  Hclvetiens  als  Ersatzmann  für  den  ablehnenden  Joh.  v. 
Müller  in  Wien,  sodann  I'räsidcnt  der  Schall  hauscr  Vcrwaltun^>- 
kammer.  Es  war  dies  nach  dem  Regierungsstatthalter  die 
wichtigste  Stelle  im  Kanton,  und  «mit  seltenem  (teschick  lenkte 
David  Stokar  das  Staatsschi ITlein  durch  die  Stürme  des  ba*«* 
ausbrechenden  Krieges  hindurch,  der  zahlreiche  fremde  Trup|H.-' 
ins  Land  führte»  (Lang).  Als  Direktor  Legrand  zurürkiraj, 
hätte  man  ihn  gern  als  dessen  Nachfolger  gesehen;  er  crhicU 
auch  einen  Ruf  als  Minister  der  ölVentlichen  Angelegenheiten. 
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aber  er  blieb  seinem  engeren  Vaterlande  treu.  Als  Schaßhausen 
im  April  1799  von  den  Oesterreichern  besetzt  wurde,  kam  er 
als  Amtsseckelmeister  in  die  luterimsregierunj^,  um  bei  der 
Wiedereinnahme  des  Kantons  durch  die  Franzosen  den  1.  Mai 
1800  sein  früheres  Amt  als  Präsident  der  Verwaltungskammcr 
wieder  aufzunehmen.  Und  als  am  7.  August  die  verhassten 
helvetischen  gesetzgebenden  Räte  aufgelöst  wurden  und  an  ihre 
Stelle  ein  Gesetzgebungsrat  von  50  Mitgliedern  trat,  befand  sich 
unter  den  gewählten  auch  David  Stokar.  An  den  Parteikämpfen 
in  Bern  zwischen  Unitariern  und  Föderalisten  nahm  er  hervor- 
ragenden Anteil.  Als  Senator  begleitete  er  die  rudera  der  hel- 
vetischen Regierung  nach  Lausanne,  bis  sich  nach  dem  Abzug 
der  Franzosen  alles  gegen  sie  erhob.  In  Schaff  hausen  war  man 
damals  aufs  höchste  erbittert  über  ihn,  wurde  aber  bald  wieder 
froh  über  den  überaus  tüchtigen  und  geschickten  Mitbüroer.  In 
der  Mediationszeit  war  er  Mitglied  des  Kleinen  Rates  und  Seckel- 
nieister.  Den  Schaffhauser  Tagsatzungsgesandten,  Bürgermeister 
Pfister,  begleitete  er  als  Legationsrat  nach  Freiburg  und  wurde 
sofort  mit  diesem  zu  den  wichtigsten  Geschäften  verwendet. 
Immer  mehr  tritt  in  seinem  Leben  die  Tätigkeit  für  das  Ge- 
samtvaterland in  den  Vordergrund,  wobei  seine  diplomatische 
und  besonders  auch  finanztechnische  Begabung,  die  sich  schon 
»Q  der  helvetischen  Zeit  in  den  Verhandlungen  der  Schweiz  mit 
dem  Ausland,  wegen  der  Abschaffung  aller  Hoheitsrechtc  und 
<icr  proklamierten  AblÖsbarkeit  der  Zehnten  etc.,  bewährt  hatte. 
<ier  Eidgenossenschaft  reichlich  zugute  kam.  Im  Jahre  1802  machte 
Cr  vor  der  Reichsdeputation  zu  Regensburg  die  Ansprüche  der 
Schweiz  mit  grösster  Energie  geltend  und  wandte  von  seinem 
^'^aterland  einen  Verlust  von  vielen  Millionen  ab.  P>  setzte  es 
f^rntr  durch,  dass  die  Schweiz  für  die  auf  deutschem  Roden  ver- 
lorenen Besitzungen  und  Gefälle  mit  den  Besitzungen  der  Klöster 
der  Schweiz  entschädigt  wurde  usw.  Mit  derselben  Sach- 
kenntnis und  Energie  vertrat  David  Stokar  die  Schweiz  bei  der 
Konferenz  in  Schaff  hausen  im  Winter  1803/4,  welche  in  der- 
*^'lben  Sache  mit  Baden  veranstaltet  worden  war,  ebenso  bei 
^«r  berüchtigten  österreichischen  Inkameration  von  l8iU — 8  und 
'•<^n  Unterhandlungen  mit  Württemberg  und  Bayern.  Stokar  er- 
''^^^te  noch  den  Sturz  der  Mediationsverfassung  1814.  Für  sie 
für  ihren  Schimpfer  Napoleon  hatte  er  stets  eme  pewi?<c 
^'crehruug  empfunden.    Als  er  nun  das  cnghcr/ige  rArtritreibcn 
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sah,  welches  in  Schaffhaiiseu  imd  anderwärts  die  alten  Vor- 
rechte der  Bürger  wiederherstellen  und  die  ganze  16jährige 
Erfahrung  austilgen  wollte,  da  entbrannte  sein  Zorn:  In  einer 
sehr  bewegten  Versammlung  auf  der  Herreustube  schüttete  er 
sein  Herz  aus,  kam  erregt  nach  Hause,  wurde  vom  Schlag  ge- 
trotVen  und  starb  den  7.  Juli  1814.  Ueber  David  Stokar  s. 
Manuskript  von  Karl  Stokar;  Lang,  10.  und  11.  SchalTh. 
Neujahrsblatt,  und  Lang,  Schailh.  Gelehrte  und  Staatsmänner 
—  in  der  Fcstschr.  der  Stadt  SchaÜ  h.  1901,  ebenso  in  der 
kantonalen  Festschr.  1901,  Abschn.  XIV.  —  David  war  vermählt 
1.  mit  M.  Magdalena  v.  Meyenburg,  Tochter  des  Bürgermeisters 
Franz  Anselm  v.  M.  und  der  M.  Magd.  Phster,  der  Tochter  des 
Bürgermeisters  Dr.  med.  Balthasar  Ptistcr  (1G95 — 17G3) ;  der 
jüngere  Bürgermeister  Balthasar  Phster  war  durch  seine  Schwester 
Anna  Barbara  Pfister  (1761 — 1827)  sein  Schwager.  Er  hatte 
10  Kinder,  von  denen  vier,  Anselm  Franz,  Job.  Georg. 
Kon r ad  und  Karl  das  Geschlecht  fortsetzten. 

a)  Anselm  Franz  (1782—1847)  begleitete  seinen  Vater 
als  Sekretär  zu  den  Verhandlungen  mit  der  Reichsdeputatios 
in  Regensburg,  wo  er  beim  Fürsten  Primas  1807  Commissiir 
des  Umgeldamtes  wurde,  blieb  dann  in  bayrischem  Dienst  al> 
Steuerbeamter,  zuletzt  k.  Oberaufschlagsbeamter  in  Vvür/bnri:. 
wo  er  1847  starb.  Er  ist  Verfasser  mehrerer  zur  Finanzwissen- 
schaft gehöriger  Schriften  (s.  Mägis,  SchalThauser  SchriftstcUeri 
Aus  seiner  Ehe  mit  Cäcilic  H.  L.  Uhlfelder  (1787 — 184Ö)  ginize^ 
2  Töchter  und  3  Söhne  hervor.  Von  letzteren  war  Kurt  Er.r. 
(1817 — 93)  kgl.  Baurat  in  Regensburg,  verniählt  mit  Eva  Sch\irj:e 
(1823—1910),  David  Karl  Franz  kgl.  bayr.  Rechnungsrat 
in  Bayreuth  (1823—65),  vermählt  mit  Klothilde  Bertha  Theo- 
dora Morgenroth  (1839—97),  Franz  Bernhard  (1824— 
k,  bayr.  Betriebsinspektor,  verehelicht  mit  Elise  Seibold  (n.lS>0 
Von  den  Töchtern  war  Maria  Elisabeth  Henriette  (1813 — ^^ 
verehelicht  mit  Dr.  med.  C.  J,  Stöhr  in  AVürzburg  (|),  Eli~ 
Sarah  (n.  23.  Nov.  1821)  vermählt  mit  dem  evang.-luth.  Pa^iv  ' 
Wilh.  Semm  (n.  8.  April  1824)  in  Züllichau,  R.-B.  Frankfurt  ;»  « ^ 

b)  Johann  Georg  (1783—1832),  Kaufni.^nn.  wohnh.nft^ 
Unterhof,  verehelicht  mit  Franziska  v.  AVaUlkirch  (1785— 1?^  ' 
Deren  Kinder:  L  Eduard  (1811—32);  2.  Adrian.  Inc^'f 
(1812— 8G);  3.  Karl  (1813—73),  Diakon  am  Münster  und  Prk.> 
Verfasser^  der .  trefllichen   Biogra]>hicn   von    D.-Avid   Splciss  v.. 
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Job.  Georg  Müller;  4.  Fritz  (1815 — 50),  Kaufmann,  j  in  Rio 
de  Janeiro   mit   Hinterlassung  eines   Sohnes   Georges,  der  im 
.     Roten  Meer  unterging  (1850—71);   5.  Julie  (1814—91),  kop. 
mit  J.  Casp.  Biichtold  (1807 — 96),  Pfarrer  in  Merishausen  und 
.   '     Schulinspektor;   G.  Luise  (geb.  1818,  f  — ).  ^^p.  mit  Pastor 
;     H.R.  Becker  in  Herrnhut;  7.  Jeanette  (1821—84),  Erzieherin, 
c)  Kourad  (1785 — 1841),  Oberst  in  holländischen  Diensten, 
kop.  mit  M.  M.  Spleiss,  deren  Sohn  Franz  (1828 — 54),  Kauf- 
mann, und  Tochter  Maria  Cacilia  (1822 — 70)  ledig  «tarbeu  und 
j     Tochter  Franziska  (n.  27.  Okt.  1831,  f  7.  Juli  1900)  mit  Haus 
I     Schenkel,  Pfarrer  in  Wilchingen  (j  23.  Juni  1887),  vermählt  war. 
j  d)  Karl  (1803—58),  Apotheker  in  Brugg,   kop.  mit  M.  C. 

I      Elis.  Hemmann,  hinterliess  nur  eine  Tochter  Maria  Rosa  (u.  1841), 

kop.  mit  V.  Schmidt,  Chemiker  in  Brugg. 
'  Von  den  Töchtern  David  II  Christophs  war  Maria  Mag- 

dalena (1787 — 1852)   vermählt  mit  Dr.  med.  Georg  Heinrich 
Stokar  u.  Bernhardin  v. Waldkirch  z.  Garten,  Juli e  (1799  — 1865) 
;      mit  J.  C.  Ziindel,  Banquier,   und   Franziska  (1800 — 71)  mit 
I      J.  Casp.  Zehender,  Prof.  und  Direktor. 

!  2.  Job.  Konrad  (1767—94),  Dr.  med.,  der  dritte  Enkel 

l^avid  I.    Er  studierte  in  Zürich  und  in  GÖttingen,  wo  er  mit 
einer  (gedruckten)  Dissertation  «De  usu  Cantharidum  interuo» 
Göttingen  1781  promovierte.   Er  war  auch  Professor  der  Physik 
am  CoUeg.  Hum.    Seiner  Ehe  mit  Kath.  M.  Phster,  der  Tochter 
des    Burgermeisters   Balthasar   Pfister,   cntsprrcUgcn    2  Söhne: 
'      Georg  Dr.  med.  (1784—1808)  und  Joh.  Kon  rad  (1789—1845), 
I      ^on  denen  der  letztere,  vermählt  mit  Elisabeth  (Bessy)  v.  W'ald- 
i      ^irch,  2  Kinder  hinterliess,  nämlich  Elisabeth  (182,')— 1905. 
j      15.  Nov.),  vermählt  mit  C.  A.  Im  Thum  (t  15.  Mai  1859),  und 
^^arl  (1837—1903,  20.  Febr.),  Oberrichter,  welche  beule  kinder- 
los starben.   Marianne  (1792—1859),  die  Tochter  des  Dr.  med. 
Joh.  Konrad,  w^ar  vermählt  mit  lioh.  Lang,  Provisor. 
;       .     3.  Zweig.    Stifter:    Franz '(1688— 17t;8),  Kapitänlcutnant 
f      *^  holländischen  Diensten,  dann  171G  Kriegsrat  und  1740  Krio^s- 
^'>nster  in  Schaffhausen,  vermählt  mit  Ursula  Gossweilcr  \Ocl- 
I      i^einälde  im  Besitz  des  Herrn  Gustav  Stokar-von  Zicglcr).  Seine 
?      Sühne  waren:  1.  Georg  Eudwig  (1720  —  1807),  Rittmeister, 
:      ^«^rniählt  mit  Katharina  Gertrud  v.  Brunn  auf  Hammerstein,  der 
1      i^'chtcr  des   churpfälz.  Gchcinirats  Joh.  Ulrich  v.  Brunn,  und 
I  Hans  Takob  (1725— ()8),  Leutnant  in  sardinischen  Diensten, 

i 
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vermählt  1.  mit  Anna  Barbara  Zieglcr  und  2.  mit  Klcophca 
V.  Waldkirch.  Hans  Jakobs  Sohn  Franz  (1755—1832),  d« 
Grossen  Rats,  Kokherr,  vermählt  mit  S.  Keller  nnd  F.  Schwarz, 
hintcrlicss  Joh.  Heinrich  (1780 — 1821),  Hauptmann,  Spcnd- 
amtm.,  vermählt  mit  Anna  Maj^dalena  Meyer  von  Zürich  (f  1853\ 
und  dessen  Bruder  Joh.  Jakob,  Dr.  med.  (1782 — 1842),  Stadt- 
arzt und  Kantonsrat,  vermählt  mit  M.  C.  C.  Ammann.  Die 
Söhne  Joh.  Heinrichs  sind:  Franz  (1808 — 70),  Regierungsrat. 
vermählt  mit  Margr.  v.  Jecklin  (f  1872),  deren  Tochter  Thekla 
(1845—1903)  mit  Hans  Blattmann  (1843—1905)  verehelicht  war, 
und  Gustav  (1815 — 1889,  29.  Aug.)  zum  Schneeberg,  Kaufmann, 
kop.  mit  Maria  Henriette  Egloff  (1821—1879),  deren  Kinder 
noch  leben.  Die  Kinder  des  Stadtarztes  Joh.  Jakob  sind :  Her- 
mann, Forstmeister  (1807 — 61),  kop.  mit  Margaretha  Hirzcl 
(1818 — 52),  von  deren  Kindern  noch  2  leben;  und  3  Töchter: 
Barbara  Mathilde  (1810  —  1868,  25.  Juli),  kop.  mit  J.  Frau: 
Ziegler,  Thekla  (1813—36)  u.  Karolina  (1820— 1894,  28. Okt.). 
kop.  mit  Konrad  Neher  (8.  Aug.  1818-77,  11.  Dez.),  Oberst 
und  Eisenwerkbesitzer  im  Lauffen  und  in  Plöns.  Deren  Kinder: 
Emil  Neher,  n.  19.  März  1845;  Arnold  Neher  (1846-1906); 
Frau  Frieda  Peyer-Neher  z.  Peyerburg,  n.  9.  April  1849,  und 
Emma  Neher  (1851—70). 

2.  Ast.  Stifter:  Franz  11  (1627—82),  Obherr  und  des 
Kleinen  Rats,  kop.  mit  Sabine  Oschwald  und  M.  El.  ImThurr. 
Durch  ihre  Söhne  Franz  und  Joh.  Friedrich  spaltet  sich  der 
Ast  in  2  Zweige.  Franz  III  (1672—1724),  Hauptmann,  ver- 
mählt mit  M.  M.  Peyer  im  Hof  (von  deren  «erfreulichem  Hoch- 
zeitsfest» «glückwünschende  Scherzgedichte»  auf  der  Stadtbiblio- 
thek vorhanden  sind),  ist  Stifter  des  ersten  Zweiges,  der  jedoch 
schon  in  der  zweiten  Generation  mit  Franz  IV,  Hauptmann. 
1784  abstirbt.  Stifter  des  zweiten  Zweiges  ist  Job  Friedrich 
(1682—1744),  Dr.  med.,  1736  Seckclmeistcr,  1738  Obherr,  auch 
Pannerherr  und  Oberjägermeister.  Er  war  vermählt  mit  A. 
Katharina  Klingenfuss,  durch  welche  das  Postregal  gemein- 
schaftlich mit  denen  von  Meyenburg  und  Peyer  auch  an  ihn. 
seinen  Enkel  J.  Friedrich  und  an  seinen  Urenkel  ]oh.  Friedrich 
(t  1826)  kommt.  Des  letztern  Sohn  Friedrich,  vermählt  mit 
A.  Maria  Meyer,  starb  im  Jahre  (unbekannt)  und  hintcrlics? 
3  Töchter:  M.  ^^.  Emilie,  Frieda  Elisabetha  und  Anna  M.irga 
retha,  welche  noch  leben. 
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j        Dritter  Haiiptast.    Stifter:  Hans  Jakob  (1589—1629), 
Urteilsprecher,   vermählt   mit    Ag.   Pcyer,    deren  Sohn  Hans 
(1625 — 83)   Landvogt   zu  Mendrisio   war.     Die  Nachkommen 
i     waren  alle  Militärs,   meist  in   fremden  Diensten;   der  letzte, 
Friedrich,  f  1761. 

Vierter  Hauptast.   Stifter:  Hans  Kaspar  (1597— 1665), 
Obherr  und  des  Kl.  Rats,  Schlossherr  zu  Herblingen,  vermählt 
mit  Kleophca  Stokar.     Unter  seinen  Nachkommen  figuricien 
6  Geistliche,  4  Aerzte,  1  Seckelmeister  und  2  Ratsschreiber. 
Die  hervorragendsten  Glieder  waren  die  beiden  Söhne  des  Ur- 
enkels des  Stifters,  des  Pfarrers  von  Oberhallau  und  auf  der  Steig 
^      Hans  Kaspar  Stokar  (1705 — 71)  und  seiner  Gattin  A.  Dorothea 
I      Ott,  nämlich  1.  der  hochgeschätzte  Arzt  J oh.  Georg  (1736 — 1809) 
I      zum  Oberhaus.    Er  hatte  in  Zürich  (besonders  unter  Gessncr) 
;   *  und  in  Leyden  studiert,  wo  er  mit  einer  Dissertation  «De  succino 
4      €t  spec.  de  succ.  fossili  Wisnolzeni  (Lugd.  Bat.  1760)  zum  Dr. 

iiied.  promovierte,  praktizierte  alsdann  und  sammelte  ein  reich- 
»      haltiges  Naturalien-Cabinet.    Er  war  vermählt  1.  mit  M.  Doro- 
thea Stokar  und  2.  mit  Kath.  Margar.  v.  Waldkirch,  der  Witwe 
«ies  Stadtschreibers  Joh.  Pfister,  aus  welcher  Ehe  wieder  zwei 
geschätzte    Aerzte    hervorgingen,    nämlich   Johann  Kaspar 
tl741 — 1801),  vermählt  mit  C.  F.  Peyer,  und  Georg  Heinrich 
(1772 — 1814),  der  zu  Erlangen  mit  einer  Dissertation  «De  Hyosci- 
amo  nigro»  1797  zum  Dr.  med.  promovierte;  er  war  verehelicht 
l     mit  Maria  Magd.  Stokar.    2.  Johann  Kaspar  (1741—1801), 
Seckelmeister  und  Statthalter,  der  sich  besonders  durch  die  Re- 
<"->r^;anisation  des  Gymnasiums  im  Jahre  1778  verdient  machte. 
£r  wird  von  Prof.  J.  Georg  Müller,   der  mit  ihm  zusammen 
t      arbeitete,  einer  der  gelehrtesten  und  geistreichsten  Männer  gc- 
!      cannt,  die  Schaffhausen  jemals  gehabt  habe.    Siehe  Müllers  s^c- 
^iruckte  Promotionsrede:  Anrede  an  die  Schüler  zum  Andenken 
I      ].  Casp.  Stokars.   Schaffh.  1802.    Er  war  verehelicht  mit  Kath. 

^^arg.   ImThurn.     Sein    gleichnamiger  Sohn  (n.  17()7)  wnrdc 
•      ^^tsschreiber  und  starb  1817  ohne  Kinder,  während  die  Nach- 
kommen des  Dr.  Joh.  Georg  erst  in  Theodor,  Tapezierer,  1882 
l  *^sstarben. 

!  ni.   Hauptlinie,    in   Solothurn    (katholisch).  Stifter: 

^fans  Jakob,  Hauptmann,  der  erste  Sohn  des  Pilgers  Hans. 
l  'crliess  des  Glaubens  wegen  Schall  hausen,  zog  nach  Solothnrn 
I      ^ßi  erhielt  daselbst  das  Bürgerrecht  (1562),  wurde  dort  1565 
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des  Gr.  Rats,  1ÖG7  Leutuaut  und  1570  Hauptmann  über  die 
dem  König  Karl  IX  von  Frankreich  von  Solothurn  zugesandten 
Hülfstruppen  und  1585  Jungrat.  Er  war  vermählt  mit  Christina 
Schwaller  und  starb  in  Solothurn  1589.  Sein  ältester  Sohn  Urs 
wurde  1593  Mitglied  des  Gr.  Rates  imd  1597  Burgermeister, 
war  vermählt  mit  Katharina  v.  Stall,  die  ihm  einen  gleich- 
namigen Sohn,  später  Hauptmann,  schenkte.  Sein  anderer  Sohn, 
Hans  Jakob  (1573 — 1617),  des  Gr.  Rates,  erzeugte  mit  Susanna 
Byss  4  Söhne,  von  denen  Hans  Jakob  II  (1596 — 1660),  ver- 
mählt mit  Katharina  Vigicr,  1625  Burgermeister,  und  Hans 
Friedrich  (1612—75),  vermählt  mit  Elii.  Glutz,  1649  Bürger- 
meister und  1660  Schultheiss  in  Solothurn  wurden.  Das  Ge- 
schlecht starb  aus  mit  Jakob,  Conventual  zu  St.  Urban,  im  Jahre 
1677. 

IV.  Hauptliuie  in  Schaffhausen.  Stifter  ist  der  2.  Sohn 
des  Pilgers  Hans,  Heinrich  (1551 — 1621).  Er  trat  gegen  den 
Willen  der  Obrigkeit  in  französ.  Dienste  und  focht  in  der  Schlacht 
bei  Ivry  1590;  deshalb  des  Burgerrechts  verlustig  erklärt  und 
schwer  gebüsst,  wieder  begnadigt  und  zum  Hauptmann  über  das 
Feldpanner  von  Schaff  hausen  erhoben  ;  1600 — 1611  war  er  Stadt- 
baumeister, vollendete  1611  die  neue  steinerne  Rheinbrücke, 
Mitglied  des  Grossen  Rates.  Er  sühnte  seine  Fehler  mit  schÖncQ 
Vergabungen  an  das  Seelhaus,  die  Elendenhcrberge,  Spital, 
Sondersiechen.  Seine  3  Gattinnen  waren :  Barbara  Irmense,  dann 
Justine  Meyer,  Tochter  des  Seckclmeisters  Bernhard  Meyer,  und 
Barbara  Peycr  im  Hof.  2  Söhne  setzten  das  Geschlecht  in  2 
Aesten  fort,  von  denen  der  erste,  erÖfihet  durch  Jakob 
(1596—1640),  schon  1684  mit  Hs.  Jakob  erlosch,  während  der 
zweite,  eröffnet  durch  Hans  (1598  —  1633),  in  verschiedenen 
Zweigen  blühte,  bis  auch  er  mit  Hs.  Jakob  (1724—85)  abstarb. 
Hier  finden  wir  2  Aerzte,  den  Sohn  des  Helfers  Heinrich  am 
Münster,  Alexander  (1655—1710),  der  1679  zu  Lcydcn  mit 
einer  Disput,  inaug.  sistcns  aegrum  laborantcm  Ictcro  llavo  al* 
Dr.  med.  promovierte  und  Stadtphysikus  wurde,  und  dessen 
Sohn  Heinrich  (1695—1726)  zu  Lcydcn  mit  einer  Diss.  de 
Oraento  Dr.  med.  wurde;  ferner  3  Geistliche,  von  welchen  der 
schon  genannte  Heinrich,  Helfer  am  Münster  (1624—78).  ^  ^ 
durch  verschiedene  erbauliche  Schriften  (z.  B.  Scclenschmuck  m 
das  Heiligtum  Gottes,  1.  Aull.  Scbaffhauscn  1(^69.  2.  Auft. 
3t.  Gallen  1704),  und  als  erster  Professor  theol.  et  eloqueiüi.if 
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am  Colleg.  human,  verdient  machte,  und  sein  Bruder  Hans 
(1625 — 1709)  in  Basel  studierte,  1649  Pfarrer  in  Beggingen  wurde, 
dann  nach  England  ging  und  als  Prediger  zu  Cantcrbury  in 
hohem  Alter  starb,  Aväbrend  Helfer  Heinrichs  Sohn  H5.  Martin 
(1648 — 1706)  Propst  zu  Wagenhaiiscn  war. 

Bibliographie.  Riieger,  Schaft'hauser  Chronik.  S.  967 
bis  973.  —  Leu,  Helvet.  Lexikon.  —  Die  bereits  angeführten 
Monographien. 

Wappen  und  Adel.  Die  Familie  besitzt  2  Wappen-  und 
Adclsbricfc,  nämlich  1.  einen  Wappeubricf  von  Kaiser  Maxi- 
milian I.,  ausgestellt  zu  lunsbrugg  am  10.  Juni  1501  für  «seinen 
und  des  Reichs  lieben  getreuen  Alexannder  Stockharr»  in  An- 
betracht der  «Erberkait,  Redlichait,  gut  Sytten,  Tugent  und 
Vernunft»,  deren  derselbe  vor  Sr.  kgl.  Majestät  berühmt  wird. 
Das  Wappen  ist  in  dem  Brief  abgebildet  und  genau  beschrieben. 
Dabei  wird  bemerkt,  dass  dieses  Wappen  dem  Alex.  Stokar 
hiemit  «von  neuem  verliehen  und  gegeben  werde».  Derjelbe 
wird  durch  diesen  Brief  samt  «seinen  ehel.  Leibserben  und  der- 
selben Erbenserben  bevollmächtigt,  sich  derselben  W^appen  und 
Kleinodien  in  allen  ehrlichen  und  redlichen  Sachen  zu  be- 
dienen, wie  andere  unser  und  des  Reichs  Wappengenossleute» ; 
2.  einen  Adels-  und  Wappenbrief  des  Königs  Franz  II.  von 
Frankreich,  ausgestellt  zu  Marchenare  im  Monat  Februar  1559 
für  Benedikt  Stokar.  Der  König  macht  durch  diesen  Brief  be- 
kannt, <que  nous  ayans  Regard  et  consideration  aux  louablcs 
vertuz  et  merites  qui  sont  en  la  personne  de  notre  eher  et 
biename  Benedic  Stocker,  bourgeois  de  la  viUe  et  canton  de 
Shaffouze,  et  aux  bons,  grans  et  agreables  Services  qu'il  nous 
a  par  cy  devant  et  des  long  temps  faitz  en  plusieurs  sortcs  et 
manieres  par  le  moyen  desquelz  II  est  demcurc  dignc  cnvers 
lious  de  singuliere  faveur  et  recommandations  et  d'cstrc  hoiiore 

teile  grace  et  preeminence  qu'elle  puisse  a  Luv  et  a  sa 
posterite  demeurer  a  perpetucl  honneur.  Pour  ces  causcs  et 
iutres  bonnes  et  justes  considerations  a  ce  nous  mouvans  avons 
^«  Stocker  et  sa  posterite  anobly  et  auoblissons  et  du  titrc  de 
öoblesse  decore  et  dccorons  pour  en  jouir  et  uscr  tout  ainsi  quc 
^»  jouissent  et  usent  gens  nobles  et  cxtraitz  de  noble  lignce. 
I^n  fcmern  gewährt  der  König  Herrn  Benedikt  und  allen  seinen 
^«^gitimen  Nachkommen  das  in  dem  Brief  dargestellte  W.-ippcn 

gebrauchen  (welches  leider  sehr  beschädigt  ist,  a!>er  immer- 
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hin  noch  den  Falken  im  Schild  und  auf  der  Plelmdecke  erkennen 
lässt).  Beide  Briefe  sind  noch  mit  dem  grossen  Siec^el  versehen 
und  befinden  sich  im  Besitz  des  Herrn  Gustav  Stokar-von  Ziegler. 
Die  abi^ekürzte  Kopie  in  der  Vorrede  Maurers  zu  Stokars  Heim- 
fahrt ist  ungenau.  —  Was  das  Wappen  betrifft,  so  ist  dasselbe 
in  dem  kaiserlichen  Brief  deutlich  abgebildet  und  ausserdem 
folgendermassen  beschrieben:  ainen  gelben  vSchildt,  darinn  im 
grundt  desselben  Schilts  aiu  Slockh  mit  zwayen  abgchawen  Esten, 
stende  darauf  ain  Schvvartzer  Stockhar  mit  seinen  aufgethonnen 
fligeln  unnd  rotter  ausgeschlagner  zungen,  den  Schnabel  in  das 
vorder  Egg  des  Schillts  kerende,  Vnd  auf  dem  Schillt  ain  heim, 
gctziert  mit  aiuer  Schwartzen  und  gelben  helmdeckhin,  Stcndt 
auf  ainer  gelben  und  schwartzen  gewunden  fliegenden  pinndcn 
ain  Schwartzer  Stockhar  mit  aufgethonnen  Üigeln  und  Rotter 
Zungen  geschreckht  wie  im  Schilt,  als  dann  dieselben  Wappen 
und  Clainat  in  mitt  dess  gegenwürtigen  unscrs  kungclichen  briefs 
gemallet  und  mit  färben  aigentlicher  außgestrichen  sind.  Aus 
dieser  allein  massgebenden  Beschreibung  geht  hervor,  dass  die 
gewöhnliche  Deutung  des  Wappens:  Stokar  =  ein  auf  einem 
Stock  stehender  Aar  oder  Adler  irrig  ist,  wie  denn  auch  die 
heraldische  Form  des  Adlers  nicht  mit  dem  im  Wappen  be- 
findlichen Vogel  übereinstimmt,  und  dass  vielmehr  der  im  da- 
maligen Dialekt  «stokar»  oder  «stukar»  genannte  falco  laniaris, 
Würgfalke,  es  ist,  der  dem  Stokargeschlecht  das  Bild  für  scm 
Wappen  gegeben  hat.  Siehe  das  Schweiz.  Idiotikon  I,  358  u. 
797.  Das  wird  bestätigt  durch  die  Notiz  in  Hans  Stokars  Tage- 
buch S.  142,  wo  er  von  einem  Vogel  «Stock-Ar»  redet,  den 
ihm  jemand  schenkte,  und  an  dem  er  grosse  Freude  hatte, 
olfenbar  darum,  weil  er  in  demselben  den  Vogel  erkannte,  der 
in  seinem  Wappen  abgebildet  war.  Damit  fällt  auch  die  Mei- 
nung dahin,  als  ob  es  zur  Richtigkeit  des  Wappens  gehöre, 
dass  der  Vogel  auf  einen  möglichst  breiten  Baum>iunipf  gestellt 
werde;  in  dem  kaiserl.  Wappenbrief  ist  es  ein  dickeres  Asistück, 
an  dessen  zwei  Seiten  die  Reste  zweier  abgesägter  dünnerer 
Acste  sichtbar  sind.  Die  Stokar  besassen  das  Wappen  otTenbar 
schon  im  15.  Jahrhundert  oder  noch  früher;  durch  den  kaiser- 
lichen Brief  wurde  es  nur  vcrgrössert  und  mit  dem  Helm  unv 
dessen  Schmuck  als  den  Zeichen  der  ritterlichen  Ehren  aus- 
gestattet. Der  dem  Namen  Stokar  beigefügte  Zusatz  «von  Neu- 
fern»  ist  nichts  anderes  als  die  Bezeichnung  der  Gcrichtshcrib<^b- 
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keit,  welche  der  von  König  Franz  II.  geadelte  Benedikt  I  erwarb 
uad  die  von  seinen  Nachkommen  festgehalten  -wurde  bis  zum 
Verkauf  der  beiden  Dörfer  an  die  Stadt  Zürich  (1688 — 94). 
Es  war  nur  das  Recht  der  Gewohnheit,  wonach  auch  die  fol- 
genden Nachkommen  dieses  Epitheton  beibehielten  und  auch 
diejenigen  Stockar  es  annahmen,  die  nicht  direkt  von  Benedikt 
abstammten.  Was  die  Schreibart  des  Namens  Stokar  betrifft, 
so  ist  bei  der  Ziircherlinie  «Stoc^•ar»  gebräuchlich,  alle  andern 
Branchen  schreiben  sich  «Sto/^ar». 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  ist  Hauptmann  AI  exander  Stokar, 
*  t  1519,  vermählt  mit  Margaretha  Tschachtlan.    Von  seinen 
Söhnen  Hans  Caspar  und  Benedikt  stammen  folgende  Linien: 

A.  Zürcher  Linie. 

Stockar,  v,  Stockar-Scherer-Castell. 

(Siehe  Geschichtliches:  I.  Hauptlinie.) 

Stifter:  Hans  Kaspar,  1512—1586,  Schlossherr  zu  Wida 
Gsw,  Letzter  gemeinschaftlicher  Stammvater  der  beiden  folgenden 
Aeste  ist  Felix,  1743—1796,  Fabrikant  und  Zwölfer  zur 
Waag,  vermählt  mit  N.  Ott. 

I.  Ast  „im  Berg**. 

Stifter:  Hans  Conrad,  1772—1839,  Kaufmann,  Spital- 
pflcger  und  Grossrat,  vermählt  mit  Anna  Escher  vom  Glas, 
^sscn  Urenkel: 

Hans  Julius  Stockar,  geb.  1877,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt 
'J^  Zürich,  vermählt  1906  mit  Hedwig  Eugenie  Schüller 
^^s  Zürich,  geb.  1882. 

Söhne:  a)  Hans  Jürg,  geb.  1907. 

b)  Alexander  Karl  Eugen,  geb.  1909. 

Schwestern: 

^.  Amalia  Laura,  geb.  1867,  vermählt  1891  mit  Karl  Oskar 
>»eher  aus  Schaff  hausen.  Fabrikbesitzer  in  Mcls. 
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2.  Anna  Henriette,  geb.  1868,  vermählt  1890  mit  Karl 
Abegg,  Kaufmann  in  Zürich. 

3.  Marie  Helena,  geb.  1870,  vermählt  1895  mit  Alfred 
Rudolf  Emil  Huber,  Ingenieur  und  Major  in  Zürich. 

Eltern: 

t  Leonhard  Martin  Julius,  geb.  1836,  t  1888,  gev. 
K.aufmann,  vermählt  mit  Laura  Johanna  Luise  Dictze  aus 
Achern  (Grossh.  Baden),  geb.  1846  (Zürich). 

Va  terssch  wester: 

Maria,  geb.  1841,  vermählt  1868  mit  f  Paulus  Hess, 
geb.  1832,  t  1882,  gew.  Sensal. 

II.  Ast  „zu  Stadelhofen^'. 

Stifter:  Felix,  1777—1840,  Kaufmann,  vermählt  mit 
Susaiina  Schinz.  Von  seinen  Söhnen  Felix  und  Kaspar 
stammen  folgende  Zweige: 

1.  Zweig. 

Stifter:  Felix,  1806—1885,  Fabrikant  in  Stadelhofcn. 
vermählt  mit  K.  Wilh.  Esslinger.    Dessen  Enkel: 

Felix  Konrad  Friedrich  Stockar,  geb.  1868,  Seiden 
fabrikant,  vermählt  1897  mit  Helene  Wilhelm  ine  Wiek  aui 
Basel,  geb.  1875  (Zürich). 

Kinder:  a)  Karl  Felix,  geb  1899. 

b)  Konrad  Alexander,  geb.  V?00. 

c)  Werner  IMartin  Karl,  geb.  li'^02. 

d)  Kaspar  Heinrich  Gustav,  geb.  1904. 

Schwestern : 

1.  Anna  Maria,  geb.  1870,  vermählt  1891  mit  Friedrich 
Eidenbenz,  Kaufmann  in  Zürich. 

2.  Klara  Frida,  geb.  1876,  vermählt  1907  mit  Karl  Hein 
rieh  Eugen  Ziegler  aus  St.  Gallen,  Dr.  phil.,  Schriftstcllci. 
zurSUirghalde  in  Lenzburg. 
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Eltern: 

t  Felix,  geb.  1835,  f  1900,  gew.  Seidenfabrikant  in  Zürich, 
vermählt  1867  mit  Anna  Julie  Wilhelmine  Trümpier 
aus  Zürich,  geb.  1846. 

Vatersgeschwister: 

1.  Justine  Wilhelmine,  geb.  1836,  vermählt  1860  mit  f 
Joh  annes  Tobler,  geb.  1829,  •[*  1876,  ICaufmann  aus 
Zürich. 

2.  t  Johann  Konrad  Friedrich,  geb.  1841,  f  1904,  Dr.  jur., 
gew.  Oberrichter,  vermählt  1872  mit  Maria  Elisabetha 
Escher  vom  Glas,  geb.  1851. 

Kinder:  a)  Konrad  Heinrich,  geb.  1873,  Dr.  jur.,  Be- 
zirksrichter in  Zürich,  Artillerie-Major,  vermählt 
1912  mit  Plelene  Fierz  aus  Zürich,  geb.  1885. 

b)  Maria  Elisabetha,  geb.  1874,  vermählt  181^8 
mit  Georg  Schlaepfer  aus  Zürich  und 
St.  Gallen,  Bankier  in  Zürich. 

c)  Alice,  geb.  1877,  vermählt  1899  mit  Jakob 
Konrad  Baumann  aus  Zürich,  Ingenieur  in 
Baden. 

d)  Felix  Robert,  geb.  1885,  Ingenieur  (Amerika). 

e)  Maria  Gertrud  Clotilde,  geb.  1887,  ver- 
mählt 1909  mit  Joh.  Wilhelm  Dürsteier  aus 
Grüningcn,  Dr.  phil.,  Chemiker  in  Thalwil. 

2.  Zweig. 

Stifter:  Kaspar,  geb.  1812,  f  1882,  Bergrat  und  Besitzer 
<ies  Kupferhammers  am  Hegibach  (Hirslanden),  vermählt  mit 
t  A.  L.  Clementine  Escher.    Dessen  Enkel: 

Heinrich  Armin  Walter  v.  Stockar-Scherer-CastcII, 
ßcb.  1878,  vermählt  1902  mit  Agnes  Emilie  Luise  Freiin 
V.  Fabrice  aus  Dresden,  geb.  1881  (Schloss  Castell  bei  Tägcr- 
"^eilen,  Kt.  Thurgau). 

Kinder:  a)  Armin  Erich  Walter  Maxim ili.\n,  ^cb. 
1904. 

b)  Walter  Hans  Bernhard  Kaspar,  geb.  190<i. 

c)  Helena  Clementina  llma  Elisabeth,  geb. 
•  1908. 
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Brüder : 

1.  Bernhard  Kaspar  Erich  v.  Stockar-Scherer-Castell, 
geb.  1880,  Architekt  in  St.  Gallen, 

2.  Clemeus  Haus  Armin  v.  Stockar-Scherer-Castell, 
geb.  1888,  Ingeuieur  iu  Aarau. 

Eltern: 

t  Heinrich  Kaspar  Armin  v.  Stockar  -  Sehe rer- 
Castell,  geb.  1839, 1 1909,  vermählt  1877  mit  Marie  Henriette 
Breslau  aus  München,  geb.  1859. 

Va  tersbruder: 

t  Alfred  Egbert  Stockar,  geb.  1842,  f  1903,  Dr.  jur., 
Bezirksrichter,  vermählt  I.  mit  f  Anna  Bertha  Bürkli, 
t  1876,  n.  1885  mit  Alwine  Heer,  geb.  1840. 

Tochter  I.  Ehe :  Plelcna  Bertha,  geb.  1876,  vermählt 
1897  mit  Dietrich  Schindler  aus 
Mollis,  Dr.  jur.  (Zürich). 

B.  Schaffhauser  Linie« 

Stokar  v.  Neuforn. 

(Siehe  Geschichtliches ;  II.  Hauptlinie). 

Stifter:  Benedikt,  1516—1579,  Gerichtsherr  zu  Neuforn 
und  französischer  Kammerherr.  Von  dessen  Urenkeln  Hans 
Jakob  und  Franz,  Söhnen  des  Klosterschreibcrs  und  Reichs- 
TOgts  Franz,  1586 — 1635,  stammen  folgende  Hauptäste. 

I.  Aelterer  Hauptast. 

Stifter:  Hans  Jakob,  1615— 1681,  Stadtschreiber.  Scckel- 
meister,  Gesandter  nach  England,  vermählt  mit  Ursula  rcycr. 
Seine  Enkel  David  und  Franz  stifteten  folgende  Acstc: 

1.  David'scher  Ast. 

Stifter:  David,  1686—1757,  kutpfälzischer  i;rhcimrr  Rat, 
vermählt  mit  Barbara  v.  Brunn.  Seine  Urenkel  Ansfltn 
Franz  und  Job.  Georg  stifteten  folgende  Zweige. 
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1.  Zweig  (in  Bayern). 

Stifter:  Anselm  Franz  (1782—1847),  vermählt  mit  C. 

H.  L.  Uhlfelder,  der  nach  Baiern  auswanderte  und  dort  zwei 
Töchter  und  drei  Söhne  hinterliess,  deren  ältester,  Kurt 
Franz  (1817 — 93),  nur  einen  Sohn  hatte,  nämlich 

Franz  Stokar,  geb.  zu  Lichtenfels  I.Juli  1859,  Antiquariats- 
buchhändler zu  Regeusburg,  vermählt  in  I.  Ehe  zu  Regensburg 
29.  März  1882  mit  Fanny  Müller,  geb.  zu  Aibling  21.  Mai 
1861,  f  zu  Regensburg  6.  März  1884,  in  II,  Ehe  zu  Regens- 
burg 6.  März  1885  mit  Anna  Wetter,  geb.  zu  Landshut 
21.  Oktober  1858. 

Kinder  I.  Ehe: 

a)  Kurt,  geb.  in  Regensburg  2.  Februar  1883,  Versiche- 
rungsbeamter in  Regensburg,  vermählt  10.  Juli  1909  mit 
Johanna  Helena  Wilh.  Kaufmann  v.  Mainz. 

b)  Fanny,  geb.  22.  Februar  1884  in  Regensburg. 

n.  Ehe: 

c)  Eva,  geb.  16.  Juni  1886  in  Regensburg. 

d)  Käthi,  geb.  11.  Oktober  1889  in  Regensburg. 

e)  Maria,  geb.  12.  März  1891  in  Regeusburg. 

Schwestern: 

I.  Friederika,  geb.  28.  April  1851,  vermählt  mit  Alois 
Stock,  k.  bair.  Oberpostrat,  f  Starnberg. 

2.  Johanna,  geb.  10.  April  1856  zu  Ingolstadt,  vermählt 
29.  März  1882  mit  Theobald  Graf,  geb.  22.  Juli  1846, 
k.  bair.  Hauptmann  a.  D.  in  Regensburg. 

Eltern: 

Kurt  Franz,  geb.  23.  September  1817,  f  J^^^^^^  ^^^^ 
Kegensburg,  k.  bair.  Baurat,  vermählt  28.  Mai  1848  mit  Kva 

Schü'rgler,   geb.  28.  Juni   1823  in  Bambeig,  f  25.  Fchiuar 

1910  in  Regensburg. 

Va  t  e  r  s  b  r  ü  d  c  r : 

^»  David  Karl  Franz,  geb.  30.  Juni  1823  in  Rcizcnsbuti;, 
t  20,  April  1865  in  Bayreuth,  k^l.  l>.'iir.  Rc^icrungsrat.  ver- 
Jiiählt   mit  -Clothildc   Berta  Theodora  Morgcnrolh. 
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geb.  1.  Februar  1839  in  Augsburg,  f  18.  Dezember  1894  in 
München. 

Kinder:  a)  Ida  Sophie  Marie,  geb.  in  Ansbach  7.  Fe- 
bruar 1861,  in  Obernzenn. 

b)  Emma,  geb.  5.  Februar  1863  in  München,  ver- 
mählt 2.  Februar  1905  mit  Albrecht  v.  Et- 
zold, k.  bair.  Regierungsrat,  Oberbauinspektor, 
in  Augsburg. 

c)  Karl  Franz  Heinrich,  geb.  28.  Juni  1865 
in  München,  k.  bair.  Rentamtmann  in  Donau- 
wörth, vermählt  12.  Mai  1900  mit  Albina 
Wilh.  Agnes  Schmid,  geb.  9.  Oktober  1875 
in  Wunsiedel,  in  Donauwörth. 

Kinder:    a)  Walter  Albert  Ferdinand, 
geb.  5.  Juni  1901  in  Marktschorgast, 
b)  Hildegard  Klara  Emma,  geb. 
ebendaselbst  30.  September  1902. 
2.  t  Franz    Bernhard,    geb.  4.  Okt.  1824  in  Würzburg,  t 
18.  November  1865  in  Weiden,  k.  bair.  Betriebsinspektor, 
vermählt  mit  Elise  Seibold,  geb.  zu  Hassfurt  21.  Oktober 
1830  in  München. 

Kinder:  a)  Marie,  geb.  14.  Februar  1852  in  Zeil. 

b)  Katharina, geb.31.März  1856, vermählt  10. Juci 
1879  mit  Martin  Lautenschlager,  Apotheker 
inErgoldsbach,Niederbaiern,  geb.  7.  Januar  185o 
in  Heman,  f  14.  Dezember  1891. 

c)  Elise,  geb.  24.  Februar  1860,  t  28.  März  1903. 

d)  Cäcilia,  geb.  in  Schwandorf,  den  18.  Sept.  ISo^- 

e)  Kurt,  geb.  in  Schwandorf  5.  April  18r>3,  D''- 
med.,  prakt.  Arzt,  verehelicht  in  München  7. 1"  cb'' 
1905  mit  Minna  Pfeifer,  geb.  22.  Marz  1875. 
München. 

Kinder:  aa)  Josefa,  geb.  2.  Februar  19(>>^ 
bb)  Kurt,  geb.  8.  September  190*. 

f)  Margaretha,  geb.  zu  Weiden,  den  11.  Oktober 
1865,  verehelicht  mit  Hugo  Bettini  in  Livorr 

2.  Zweig. 

Stifter:  Joh.  Georg  1783—1832,  Kaufm.uni.  lV5>f'^ 
Enkel : 
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Hermann  Stokar,  ^eb.  20.  April  1857,  Kaufmann,  alt  Stadt- 
rat, vermählt  3.  Oktober  1887  mit  Luise  Margaretha 
Sigerist,  geb.  17.  Januar  18G1. 

Kinder:  a)  Hermann,  geb.  22.  Juni  1890,  Kaufmann. 

b)  Karl   Heinrich,    geb.    1.  Dezember  1891, 
Kaufmann. 

c)  Wilhelm,  geb.  11.  März  1893. 

d)  Hans,  geb.  20.  September  1894. 

e)  Anna,  geb.  17.  Juni  1896. 

f)  Paul,  geb.  23.  August  1897. 

g)  Klara,  geb.  25.  Juni  1899. 

Bruder: 

t  Karl  David,  geb.  1.  Dezember  1854,  f  8.  Januar  1911, 
'I.  U.  C,  gewesener  Verhörrichter  und  Bezirksrichtcr  in  Schaft- 
hausen, 

Eltern: 

t  Karl,  geb.  21.  Mai  1813,  f  25.  April  1873,  Diakon  am 
Münster  in  Schafi'hausen,  Dekan,  vermählt  in  I.  Ehe  im  Mai 
1846  mit  Maria  Schlatter,  geb.  25.  Aug.  1822,  f  19.  Juli 
1847,  —  in  II.  Ehe  im  Mai  1851  mit  Barbara  Hurter,  geb. 
15.  Oktober  1822,  f  10.  September  1868. 

2.  Franzens  Ast. 

Stifter:  Franz  (1688— 1768),  dessen  Nachkomme  in  der 
5.  Generation  ist : 

Conrad  Franz  Gustav  Stokar,  gew.  Bankdirektor,  Fr  isidcnt 
des  Bürgerausschusses  der  Stadt  SchaiVhausen,  Vermögcni- 
verwaltcr  der  Oberen  Gesellschaft  der  Herren,  geb.  ll.Dcr.embcr 
1845,  vermählt  22./23.  September  1880  mit  Anna  v.  Zicgler. 
geb.  1.  September  1859. 

Geschwister: 

1.  Anna  Maria  Laura,  geb.  16. Oktober  1848  zum  Stokarbcrg. 

2.  Franz  Alfred,  Ingenieur,  geb.  17. Oktober  1859  zumSlokar- 
berg. 

Vater: 

Gustav,  Kaufmann,  zum  Stokarbcrg  und  zum  SchnerbcrR, 
ßcb.  18. Oktober  1815,  -[-29.  August  1889,  Mit-licd und  Mitgriindcr 
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verschiedener  Aktiengesellschaften  zur  Einführung  und  Hebung 
des  Handels  und  der  Industrie  in  SchalThausen  (Dampfboot- 
gcsellschaft  für  den  Untersee  und  Rhein  1850,  Rheinfallbahn, 
Schweiz.  Gasgescllschaft,  Schweiz.  ludustrie^'cseHschaft  Neuhausen, 
Bank  in  Schaphausen,  Vorbereitungskomitee  für  Wasserbauten 
im  Rhein  1858),  vermählt  11.  August  1842  mit  Marie  Hen- 
riette Egloff,  geb.  16.  Oktober  1821,  f  4.  September  1879. 

Vatersbruder : 

Franz  (1818 — 1872),  Regierungsrat  und  Regierungspräsident, 
dem  der  Kanton  Schaff  hausen  u.  a.  die  Durchführung  der  Kataster- 
vcrmcssung  zu  verdanken  hat,  vermählt  23.  Mai  1844  mit  Mar- 
garetha v.Jecklin  vonHohenrealta,  Kanton  Graubünden  1820 — 51. 
Tochter:  Anna  Barbara  Thekla,  geb.  30.  August  1845. 

f  4.  Oktober  1903,  vermählt  10.  Juni  1869  mit 
Hans  Blattmann  v.  Wädensweil  (1843—1905). 

Grossvaters  Bruder: 

Johann  Jakob,  Dr.  med.  (1782— 1842).  Von  ihm  3  Töchter 
seines  Sohnes  -f  Hermann,  geb.  Forstmeister  zur  Sonnenburg. 
Töchter:  a)  Anna  Margar.  Karolina,  geb. 11. Dezember 
1839,  t  24.  Februar  1883,  vermählt  mit  Fer- 
dinand Zehender,  Rektor  der  höheren 
Töchterschule  in  Zürich,  geb.  5.  Dezember  1829, 
t  24.  September  1885. 

b)  Anna  Margar.  Mathi  1  de,  geb.  17. Juli  1642, 
vermählt  5.  Oktober  1863  mit  Joh.  Jakob 
Kradolfer,  Pfarrer  in  Bremen  (1835—1898). 

c)  Anna  Barbara,  geb.  11.  April  1848  in  Schaff- 
hausen. 

II.  JüngeTct  Hauptast. 

Stifter:  Joh.  Friedrich  (1682— 1744),  Seckelmeister.  Er 
hintcrliess  in  5.  Generation  : 

Friedrich  Stokar,  Postmeister,  geb.  28.  Mai  1824.  f  {■) 
(verschollen),  vermählt  1848  mit  Anna  Margar.  Meyer,  geb. 
2.  April  1828,  t  31.  Januar  1898. 

Töchter:  a)  Maria  Marg.  Emilie,  geb.  22.  Mai  1849. 

vermählt  I.Juni  1874  mit  Ernst  Grosser. 
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Musikdirektor  in  Konstanz,  geb.  28.  Januar 
1845  in  Nahwinden  bei  Rudolstadt. 

b)  Frieda  Elisabeth,   geb.  16.  August  1857, 
in  SchalThausen. 

c)  Anna  Margaretha,   geb.  29.  März  1862, 
Sprachlehrerin  in  SchafYhausen. 


Stoosfs. 

Grossratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Burgerrecht  vor  1537. 
Grosser  Rat  1601. 
Evangelisch-reforraiert. 

Geschichtliches. 

Die  erwiesene  Stanimfolge  beginnt  mit  Peter  Stoß  oder 
Stooss,  dem  Gypser,  der  sich  laut  bürgerlichem  Eherodel  am 
31.  Oktober  1537  mit  Jacobea  Schmid  und  am  25.  Mai  1551 
in  zweiter  Ehe  mit  Anna  Pfander  vermählte. 

Die  bernischen  Burgcrbücher  führen  seit  ihrer  ersten  Aus- 
gabe von  1848  an  als  Datum  der  Einburgerung  der  Familie  in 
Bern  die  Jahreszahlen  1437—1601  an;  worauf  sich  diese  An- 
gaben stützen,  ist  nicht  zu  ermitteln.  Angeblich  schon  vor  dem 
t>bgenannten  P  e t e r  St.  in  Bern  vorkommende  Träger  des  Namens 
dürften  höchstwahrscheinlich  Angehörige  der  Familie  Ross  oder 
^oß  sein,  -welcher  Name  in  der  Schreibweise  des  XV.  Jahr- 
liunderts  mit  S tos s,  Stoß  und  Stooss  verwechselt  werden  kann. 

Mit  seiner  ersten  Frau  zeugte  Peter  St.  mehrere  Kinder, 
von  denen  aber  die  meisten  jung  verstarben.  Sein  jüngster  Sohn 
Andres,  getauft  am  26.  Mai  1548,  vermählt  am  18.  November 
1578  mit  Sara  Reidenbach,  führte  das  väterliche  Gewerbe 
v-'eitcr  und  war  zünftig  zum  Affen ;  1()01  gelangte  er  in  den 
Grossen  Rat  der  CC  und  1613  wurde  er  SchalVuer  im  St.  Johanuser- 
^^us.  Er  scheint  sich  zeitweilig  im  Waadtland  aufgehalten  zu 
^^abcn,  laut  Ratsmanual  vom  3.  April  1584  wurde  «Andres 
Stoß,  der  Maler,  von  Luceus  alhar  bcschrybcn,  M.  H.Brunnen 
^öd  andere  Gemäl  der  Stadt  ze  helfen  und  verbessern. >  Doch 
^uss  diese  Abwesenheit  von  Bern  nicht  von  langer  Dauer  ge- 
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weseu  sein,  da  er  noch  am  12.  Februar  1583  in  Bern  einen  Sohn 
Peter  taufen  lässt.  Er  starb  ICAß  oder  1619,  nachdem  er  mit 
seiner  Frau  12  Kinder  gehabt  hatte.  Von  diesen  scheinen  aber 
die  meisten  ebenfalls  jun<^  gestorben  zu  sein.  Einzig  sein  dritter 
und  sechster  Sohn  David  und  Hans  Rudolf  führten  den  ^ 
Stamm  weiter;  sein  siebenter  Sohn  An  dr  es ,  getauft  am  6.  Januar 
1600,  hiutcrliess  von  Barbara  Brellwald,  vermählt  am6.0kt.  ^ 
1634  zu  Bümpliz,  nur  eine  am  8.  November  1635  getaufte  J 
Tochter  Anna. 

David,  getauft  am  3.  Oktober  1585,  ebenfalls  Gypser,  ver- 
mählt am  10.  Mai  1610  mit  Verena  Sandherr  und  am  21.  Januar 
1632  mit  Johanna  Zeender,  ist  der  Stifter  der  älteren  noch 
blühenden  Hauptlinie  der  Familie,  die  durch  seineu  zweiten  Sohn 
David,  getauft  am  5,  Mai  1619,  fortgeführt  wurde.  Derselbe 
verliess  das  väterliche  Gewerbe,  ergriff  das  Metzgerhandwerk 
und  trat  infolgedessen  auf  die  Gesellschaft  zu  Metzgern  über, 
auf  welcher  seine  Deszendenz  verblieben  ist.  Dieses  letzteren 
ältester  Sohn  David,  getauft  am  13.  September  1644,  ebenfalls 
Metzger,  hiuterliess  von  Catharina  Hahn,  vermählt  am 
28.  Januar  1670,  mehrere  Söhne,  von  denen  Johann  Rudolf, 
getauft  am  10.  Oktober  1678,  der  nähere  Stammvater  der  heutigen 
Vertreter  dieser  Linie  ist.  Letzterer  widmete  sich  dem  geist- 
lichen Stand,  wurde  1704  Provisor  zu  Thun  und  1705  Pfarrer 
Dach  Lauenen,  wo  er  1730  verstarb.  Am  7.  März  1704  hatte 
er  sich  mit  Anna  Barbara  Zurkinden,  des  Oberspitalmeisters 
Nikiaus  Z.  Tochter,  verheiratet,  welche  am  14.  Februar  1741  als 
letzter  Sprosse  dieses  alten  verdienten  Bcrnergeschlechts  starb. 

Hans  Rudolf,  getauft  am  4.  März  1598  und  verheiratet 
am  3.  Dezember  1621  mit  Margaretha  Wild,  ist  der  Be- 
gründer der  jüngeren,  auf  Affen  verbliebenen  Linie  des  Ge- 
schlechts, welche  sich  mit  seinen  beiden  Söhnen  Hans  Rudolf 
und  Daniel  1627 — 16..  in  zwei  Aeste  teile.  Von  diesen  ist 
heutzutage  nur  noch  derjenige  von  Hans  Rudolf,  getauft 
25.  August  1625,  t  1686,  Pfarrer  zu  Worb  1659— 168(),  ver- 
mählt mit  Anna  Wyttenbach,  in  der  weiblichen  Linie  ver- 
treten. 

Mehrere  Mitglieder  der  nie  sehr  zahlreichen  Familie  er- 
griffen vom  XVn.  Jahrhundert  an  den  Pfi\rrdicust,  die  andern 
betrieben  Gewerbe,  vorab  das  ^letzgerhandwerk.  In  die  Re- 
gierung gelangte  dagegen  keiner  mehr. 
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Unzweifelhaft  zur  gleichen  Familie  gehörig,  aber  in  die  Stamm- 
folge  nicht  einzureihen  ist  Hans  Heinrich,  getauft  am  3.  Juni 
1587  als  Sohn  von  Heinrich  St.  dem  Gipser,  und  seiner 
zweiten  Frau  Sara  Freu  den  berger,  vermählt  8.  März  1578. 
Dieser  letztere  ist  möglicherweise  ein  weiterer  Sohn  des  eingangs 
angeführten  Peter  St.,  worauf  auch  die  Gleichheit  seines  Ge- 
werbes hindeuten  würde.  Im  bernischen  Taufrodcl  ist  aber  sein 
Taufdatum  nicht  zu  finden ;  laut  Eherodel  hatte  er  sich  am 
21.  April  1575  mit  Barbara  Berchtold  verheiratet. 

Hans  Heinrich,  zünftig  zum  Affen,  gelangte  1610  in  den 
Grossen  Rat  und  wurde  1614  Spitalmcister ;  er  starb  um  1624. 
Aus  seineu  3  Ehen  mit  Barbara  Gerwer,  upt.  8.  Mai  1609, 
Barbara  Fischer,  npt.  5.  Juni  1613  und  Anna  Herport, 
npt.  24.  Februar  1617,  sind  nur  zwei  Kinder  bekannt,  nämlich 
Elsbeth,  getauft  am  17.  Mai  1611  und  Hans  Heinrich, 
getauft  am  24.  Juni  1614 ;  beide  scheinen  jung  gestorben  zu  sein. 

Das  Wappen  ist  in  blau  ein  goldener  zweihenkliger  Farben- 
mörser —  wohl  in  Anlehnung  an  das  früher  ausgeübte  Gipser- 
und Malergewerbe.  Als  Helmzier  erscheint  meist  der  Mörser 
oder  drei  Straussenfedern. 

Zunftangehörigkeit:  Metzgern  und  Affen. 

Literatur:  Leu,  schweizer.  Lexikon  XVII,  pag.  662,  Suppl. 
dazu  V,  pag.  658;  Schweizerisches  Künstlerlexikon,  Bd.  III, 
pag.  265. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Linien  ist  Andreas 
1548—1619,  der  Gipser  und  Maler,  CG  1601,  Schaffner  im 
St.  Johannserhaus  1613,  vermählt  1578  mit  SaraRcidenbach. 

A.  Aeltere  Linie,  auf  Metzgern  zünftig. 

Stifter:  David  1585—16..,  vermählt  1610  mit  Verena 
Sandherr. 

Paul  Rudolf  Stooss,  geb.  2.  Oktober  1853  (Sohn  des 
t  Pfarrers  zu  Wahleren  1839,  im  Münstertal  1841  uud  mich- 
^'ärts  zu  Roggwyl  Franz  Rudolf,  geb.  15.  März  1807,  f 
25.  April  1866  und  der  f  Louise  geb.  Ris  aus  Burgdoif,  geb. 

vermählt  22.  November  lt<52,  f  22.  Februar  18ho\ 
^Maschinenbauer  in  Hamburg,  vermählt  daselbst  20.  Juli  1887 
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mit  Anna  Catharina  Dorothea  David  aus  Hamburg,  geb. 
4.  Dezember  18-15,  Tochter  des  Klaus  Plcinrich  David  und  der 
Magdalena  Catharina  Elisabeth  geb.  Burmester. 

f  Vatersbrüder  und  deren  Nachkommen: 

1.  t  Sigmund  Karl,  geb.  10.  Dezember  1808,  f  "^0-  Januar 
1870,  gewesener  Regierungsrat,  vermählt  6.  Juli  1846  zu 
Grafenried  mit  f  Julie  Albertinc  Louise  v.  Rümelin 
aus  Stuttgart,  geb.  30.  Oktober  1825,  f  13.  Mai  18G4,  Tochter 
des  •{■  Oberjustizassessors  Gottlob  v.  Rümelin  und  der  7 
Louise  geb.  Bader. 

Söhne:  a)  Karl,  geb.  13.  Oktober  1849,  Dr.  jur.,  Professor 
der  Rechte  an  der  Hochschule  Bern  und  Ober- 
richter 1885,  Professor  des  Strafrechts  an  der 
Universität  Wien  seit .  1896,  vermählt  2 L  Juli 
1875  mit  Anna  Martha  Ziegler,  geb. 23. Januar 
1853,  Tochter  des  Pfarrers  zu  Messen  Jakob 
Ziegler  und  der  y  Adele  geb.  Risold. 

Kinder:  aa)  Anna  Julia,  geb.  23.  Mai  1878. 

bb)  Karl  ErnstWerner,  geb.24. Juni 
1879. 

cc)  Elisabeth,  geb.  25.  November 
1880,  vermählt  22.  September  1909 
mit  Dr.  Hermann  Egger,  Pro- 
fessor der  Kunstgeschichte  in  Graz, 
dd)  Margaretha  Hedwig,  geb.  13. 
August  1882. 

ee)  Lydia  Magdalena,  geb.  23.  Juli 
1888. 

b)  Max,  geb.  28.  August  1855,  Dr.  med.,  Professor, 
Direktor  des  Jennerspitals  in  Bern,  vermählt 
11.  April  1894  mit  Elisabeth  Nadejda  Olga 
V.  Werdt  von  Toflen,  geb.  7.  Dezember  lBt>8, 
Tochter  des  f  Gutsbesitzers  zu  TotTeu  Friedrich 
Carl  Georg  v.  Werdt  und  der  Sophie  geb.  v.  Wull'. 

c)  Albert  Gustav  Alfred,  geb.  16.  Januar  1860, 
gewesener  Fürsprecher,  Bundesrichter  in  Laus.iniu' 
seit  1905,  vermählt  19.  September  1888  mit 
Susanna  Marie  Beclicraz  aus  Cuarny (Waadt) 


Stooss. 
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und  Bern,  geb.  5.  Juli  1864,  Tochter  des  y  Louis 
August  Becheraz  und  der  Fanny  geb.  Baumgartner. 
Kinder:  aa)  Marie  Helene,  geb.  14.  März  1890. 

bb)  Alfred  Walter,  geb.  9.  Aug  1892. 

cc)  Max,  geb.  15.  November  1902. 

2.  t  Johann  Friedrich,  geb.  9,  Juli  1814,  '\  22.  November 
1869,  gewesener  Metzger,  vermählt  27.  Februar  1851  zu 
Grafenried  mit  f  Anna  Margaretha  Lehmann  aus  Frei- 
mettigen  bei  Thun,  geb.  1816,  J  1.  November  1875. 
Töchter:  a)  Rosa  Emma,  geb.  8.  November  1856,  ver- 
mählt 10.  Juni  1880  mit  Johann  Gottlicb 
Schür  eh  aus  Wolfisberg. 

b)  Eugenia  Adeline,  geb.  26.  Februar  1863, 
vermählt  25.  Oktober  1895  mit  Johannes 
Steiner  aus  Langnau,  eidgen.  Beamter  in  Bern. 

3.  f  Friedrich  Alexander,  geb.  18.  Februar  1817,  gewesener 
Apotheker  und  Brennereiinspektor,  vermählt  21.  Oktober  1844 
in  Comburg  (Württemberg)  mit  Theresia  Emma  v.  Arand 
aus  Comburg,  geb.  19.  Oktober  1824,  Tochter  des  f  Majors 
Carl  Martin  v.  Arand  und  der  f  Friederike  geb.  Wolf ;  Witwe 
seit  12.  Dezember  1892. 

f  Grosseltern : 
Samuel  Ludwig  Rudolf,  geb.  1779,  f  10.  Januar  1837, 
vermählt  12.  Mai  1806  mit  Rosina  Cath.  Schumacher,  geb. 
1788,  t  28.  Januar  1844. 

B.  Jüngere  Linie,  zünftig  zum  Affen. 

Stifter:  Hans  Rudolf  1598—16..,  vermählt  1621  mit 
Margaretha  Wild, 

Sophie  Elisabeth  Stooss,  geb.  6.  Juni  1842.  gewesene 
Lehrerin,  Tochter  des  f  Wundarzts  Karl  Ludwig,  getauft 
23.  Februar  1784,  f  7.  März  1847,  und  der  f  Margaretha 
Elisabeth  geb.  Maurer  aus  Vechigcn,  getauft  2.  April  lbl5, 
^•ermählt  17.  Dezember  1835,  f  25.  November  1868. 

Schwester: 
Elisabeth  Bertha,  geb.  4.  Dezember  1846. 

L.  v.  T. 
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Stiickclberg.  —  v,  Stiirler.  —  Sulger, 


Siückelberg. 

(Vgl.  Stickelberger.) 


V.  Stürler. 

Ratsgeschlecht  des  P^reistaates  Bern. 
Burgerrecht  XV.  Jahrh. 
Grosser  Rat  1472. 
Kleiner  Rat  1508  oder  1512. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  in  Seite  423.) 


Sulgcr. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Kleiner  Rat  1663. 
Evangelisch-reformiert. 

Geschichtliches. 

Die  Abstammung  der  Familie  ist  nicht  völlig  aufgeklärt. 
1589  erwarben  Andreas  Sulger,  1611  Clauss  Sulger,  der 
sich  gleichen  Jahres  mit  Veronica  Klein  verehelichte,  das  Basler 
Burgerrecht.  Sie  stammten  aus  Stein  am  Rhein,  waren  beide 
Müller  von  Beruf  —  ersterer  wie  es  scheint  in  Kleinbasel, 
letzterer  zu  St.  Alban  —  und  gehörten  wohl  demselben  Ge- 
schlecht an,  aus  dem  nach  Leu's  flelvetischem  Lexikon  mehrere, 
Adam  Sulger  1566,  Hans  Heinrich  1669  und  Conrad  1690,  die 
Burgermeisterwürde  ihres  Heimatstädtchens  bekleideten.  Als 
ursprünglicher  Herkunftsort  der  Familie  darf  die  unweit  Stein  ge- 
legene Ortschaft  Sulgen  im  Thurgau  gelten,  und  als  Stammvater 
der  heutigen  Basler  Familie  wird  man  wohl  Andreas  in 
Anspruch  nehmen  können,  dessen  Name  vom  16.  bis  zum  19. 
Jahrhundert  in  der  Familie  häufig  (so  z.  B.  durch  sieben  Ge- 
nerationen von  Vater  auf  Sohn)  vorkommt.  Die  Nachkommen- 
schaft von  Clauss,  von  dem  ein  Sohn  bekannt  ist,  ist  möj;lichei- 
wcise  bald  erloschen.   Ihrer  Abstammung  getreu  erwählten  zahl- 
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Ireiche  Farailieiigliedcr  den  Müllcrbcriif  und  v/aren  zünftig  zu 
'Becken,  während  andere  das  Zunftrecht  zu  Schmieden  und  zu 
,  Gerbern  usw.  erwarben.    Zum  erstenmal  war  die  Familie  mit 
;  Emanuel   Sulger  (j  1()64)  1663  im  Kleinen  Rat  vertreten, 
;  doch  trat  sie  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  nicht  stark 
^  henror.    Wohl   am   meisten    war    zu   seiner   Zeit    die  Rede 
i  von  dem  kühnen  Ivriegsraann,  Hauptmann  Johann  Heinrich 
:  Sulger,  1643—1699,  der  bald  in  kaiserlichen,  bald  in  franzö- 
.  sischeu  oder  holländischen  Diensten,  an  zahlreichen  Feldzügen 
•  und  Belagerungen  in  Ungarn,  Katalonien,  den  Niederlanden  und 
j  während  sieben  Jahren  in  Ostindien  teilnahm.    In  Basel,  wo 
1  wir  ihn  1689  als  Mitglied  des  Grossen  Rates  treffen,  hielt  es 
"   :hn  nicht  lange;  denn  schon  1691  trat  er  wieder  in  kaiserliche 
<   Dienste  und  erhielt  eine  Kompagnie  in  dem  zum  Schutze  der 
I   ^Valdstädte  am  Rhein  angeworbenen  Schweizerregiment.  Ucber 
j   seinen  Tod  wurden  in  jener  abergläubischen  Zeit  die  geheimnis- 
vollsten Geschichten  herumgeboten. 
i        Ferner  sind  hier  zu  nennen:    Johannes  f  1707,  Oberst- 

•  meister  der  Gesellschaft  zur  Hären,  und,  ebenfalls  aus  dem 
j    KJeinbasler  Zweige  stammend,  Andreas,  1709 — 1774  (Sohn 

J  (ies  Andreas,  1677 — 1741,  und  der  Anna  Catharina  geb.  Gobelin), 
I  Notar  (1762)  und  Stadtkäufler  der  minderen  Stadt  (1743),  ver- 
J  rnählt  mit  der  aus  dem  Buchdrucker-  und  Schriftgiessergeschlecht 
stammenden  Anna  Elisabetha  Pistorius,  1709 — 1786;  ferner 
I  Johann  Balthasar,  f  1784,  Markstaller,  Johann  Heinrich, 
r    t  1799  in  Haverfordwest,  Diener  am  Evangelio.   sodann  des 

*  obigen  Andreas  Sohn  Andreas,  1751—1834,  Handelsmann  und 
I     Mitglied  des  Gerichts  (1788),  der  nach  dem  Umsturz  vom  Jahre 
'     1798  durch  die  Landbevölkerung  in  die  Basler  Nationalversamm- 
lung abgeordnet   wurde.    Von  seiner  Gattin  Judith  WoUeb, 
1745—1811,    hatte    er    drei    Kinder,    nämlich:  Andreas, 
1779—1830,  des  Rats  und  Rechnungsrat,  verheiratet  in  I.  Ehe 

'  Anna  Elisabeth,  1785—1807,  der  Tochter  des  Archidiakons 

Ulrich  Stückelbergcr-VonderMühll,  in  II.  Ehe  mit  Mar- 
?!*retha  Perpetua  Sprecher  v.  Bernegg  aus  Chur,  1787 — 1855, 
Johann  Rudolf,  1780—1830,  verheiratet  mit  Luise  Doblcr. 
1782—1868,  Tochter  des  Seidenfabrikanten  Johann  üobler- 
^tickclberger,  Judith,  1781—1834,  die  Pfarrfrau  von  Rci-olds- 
'*^ylf  die  im  Jahre  1833  freiwillig  ihren  Ehemann  Karl  IHrich 
^tückelbcrger,  1783—1851,  in  die  Gefangenschaft  der  Aufstän- 
^  tf 
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dischen  begleitete.  Aus  der  neuesten  Zeit  verdienen  ferner 
hervorgehoben  zu  werden  die  Söhne  der  beiden  -vorigen: 
Andreas,  1809 — 1881,  Direktor  der  Schweizerischen  Central- 
bahn,  und  Johannes,  1815—1881,  Bandfabrikant,  Mitbegründer 
der  Basier  Versicherungsgesellschaft. 

Wappen:  In  Blau  auf  grünem  Dreiberg  zwei  sich  ab- 
wendende goldene  Halbmonde  mit  Gesichtern,  darüber  oder  da- 
zwischen ein  goldener  Stern,  auf  dem  Helm  auf  blauem  Flug 
das  Schildbild. 

Literatur:  Leu,  Helvetisches  Lexikon,  Band  XVII,  und 
Suppl.  Band  V.  Lutz,  Basler  Bürgerbuch.  Andreas  Merian, 
Leichenrede  über  Hauptmann  Joh.  Heinrich  Sulger.  Buxtorf- 
Falkcisen,  Baslerischc  Stadt-  und  Landgeschichten,  III.  Heft, 
S.  127. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Zweige  ist  Andreas 
Sulger,  1751—1834,  vermählt  mit  Judith  Wolleb,  1745—1811. 
Von  seinen  Söhnen  Andreas  und  Johannes  stammen  folgende 
Zweige : 

I.  Zweig. 

Stifter:  Andreas,  1779—1830,  des  Rats,  vermählt  io 
II.  Ehe  mit  Margaretha  Sprecher  v.  Bernegg,  1787 — 1855. 
Dessen  Enkelin : 

Maria  Dorothea  Sulger,  geb.  14.  Oktober  1835  (Basel'. 

Geschwister: 

1.  t  Elise,  geb.  21.  Februar  1834,  f  21.  Februar  1911,  ver- 
mählt 21.  August  1856  mit  t  Wilhelm  Siber  aus  Basel, 
t  22.  August  1865. 

2.  Henriette,  geb.  3.  August  1837,  vermählt  2.  Oktober  18ö6 
mit  t  Daniel  Bcrnoulli,  f  14.  September  11H)2,  Kaufmann 
aus  Basel  (f  Basel). 

3.  t  Andreas,  geb.  23.  April  1840,  f  November  188.^ 
gew.  Kaufmann  in  Basel. 

4.  t  Anna,  geb.  2.  Oktober  1841,  t  27.  April  1842. 

Ö.  Anna,  geb.  17.  Oktober  1844.  vermählt  16.  Juli  1872  nut 
t  Emanuel  Burckhardt,  f  7.  September  liH)8,  gcu. 
Staatskassier  und  Sensal  (Basel). 
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Eltern: 

t  Andreas,  geb.  14.  Juni  1809,  f  2.  Oktober  1881,  gew. 
Direktor  der  Schweiz.  Centraibahn,  vermählt  7.  Mai  1833  mit  f 
Maria  Dorothea  Stacheiiu,  geb.  24.  Juni  1813,  f  1-  Fe- 
bniar  1864. 

Va  tersschwestern: 

1.  t  Maria,  geb.  21.  April  1811,  f  B.Juni  1890,  vermählt 
21.  August  1832  mit  f  Balthasar  Reber,  f  13.  März  1875, 
Dr.  phil.,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  Basel. 

2.  t  Lydia,  geb.  20.  November  1815,  f  23.  Juli  1891,  ver- 
mählt 25.  Juni  1835  mit  f  Benedikt  Reber,  f  15.  Mai 
1894,  gew.  Kaufmann. 

II.  Zweig. 

Stifter:  Johann  Rudolf,  1780—1830,  vermählt  mit 
Luise  Dobler,  1782—1868.    Dessen  Enkel: 

Hans  Sulger,  geb.  29.  Mai  1841  (Basel),  Techniker. 

Brüder; 

1.  t  Rudolf,  geb.  24.  Februar  1843,  f  22.  April  1874. 

2.  t  Karl  Alfred,  geb.  30.  November  1845,  f  19-  J^^i  1862. 

3.  t  Wilhelm,  geb.  12.  Oktober  1850,  f  28.  März  1854. 
August,  geb.  17.  Oktober  1856,  Dr.  jur.,  Advokat  und 
Notar,  Mitglied  und  gew.  Präsident  des  Grossen  Rates  des 
Kantons  Basel-Stadt,  gew.  Mitglied  des  Gerichts  für  Strafsachen, 
vermählt  16.  Juni  1892  mit  Adele  Burckhardt,  geb. 
4.  Februar  1859,  Tochter  des  f  Adolf  Burckhardt,  Bankier 
und  Mitglied  des  Appellationsgerichts,  und  der  f  Adele  geb. 
BischofF. 

Kinder:    a)  August,  geb.  13.  Juni  1893. 

b)  Hans  Adolf,  geb.  28.  August  1894. 

c)  Rudolf,  geb.  8.  März  1896. 

d)  t  Susanna  Adele,  geb.  11.  August  1898, 
t  11.  Januar  1901. 

^  Emil,  geb.  7.  Juli  1863,  Dr.  phil,  Professor  der  Litrr.^tur- 
gcschichte  au  der  Technischen  Hochschule  in  Müuchcn,  vcr- 
liiühlt  11.  August  1892  mit   Helena  V  iktoria  Regiu.i 


Sulger,  —  V.  Siiry. 


Gcbiiig  aus  Mosens  (Preussen),  geb.  4.  August  1858,  Tochtci 
des  Anton  und  der  Emmy  geb.  Gocrl. 

Töchter:  a)  Elisabeth  Käthe  Agnes,  geb.  19.  Mai  ISIKI 
b)  Regina  Bertha,  geb.  30.  Mai  1898. 

Eltern: 

t  Johannes,  geb.  2,  Mai  1815,  f  2.  Februar  1881,  Seide::- 
bandfabrikant  in  Basel,  vermählt  11.  August  1840  mit  f  Susettf 
Heusler,  geb.  20.  Oktober  1821,  f  17.  August  1880. 

Vatersgeschwister: 

1.  t  Luise,  geb.  23.  Februar  1813,  f  20.  März  1886,  vermablt 
27.  November  1834  mit  f  Karl  Brenner,  cand.  thcci., 
t  28.  Dezember  1838. 

2.  t  Margaretha,  geb.  21.  März  1817,  J  11.  Januar  1872, 
vermählt  15.  Oktober  1839  mit  f  Christoph  Riggenbach 
t  12.  Juni  1863,  gew.  Architekten. 

3.  t  Rudolf,  geb.  23.  Juni  1818,  f  26.  Mai  1911,  gew.  Kar.f- 
mann. 

4.  t  Sophie,  geb.  7.  Juli  1828,  f  13.  November  1908,  vcr- 
niählt  23.  November  1852  mit  t  ^^arl  Theophil  Frei^- 
werk,  -J-  19.  August  1893,  gew.  Kaufmann. 

Von  zwei  weiteren  Zweigen,  die  in  wenigen  Gliedern  blübi- 
ist  der  Zusammenhang  mit  vorstehender  Linie  zur  Zeit  nic-^ 
genau  ermittelt. 


V.  Sury. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Solothurn. 
Burgerrecht  vor  1500. 
Grosser  Rat  1504  (r). 
Kleiner  Rat  1520. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  598.) 


V.  Tavel.  —  Thellusson. 
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Miuisterialen-  und  Gerichtshcrrcn^cschlccht  der  Waadt  und 
Grossratsfamilie  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1629. 
Grosser  Rat  1657. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  555.) 


Tlielliisson. 

Familie  du  Petit  Couseil  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1637. 
Conseil  des  CC  1671. 
Petit  Conseil  1773. 
Anglicane. 

I  HIstorique. 

I,  Avant  l*admission  a  la  bourgcoisie. 

Liea  d'origine:  Saint  Symphoricu  Ic  Chätel  en  Lyonnais. 
Le  Premier  du  nom  est  Jean,  vivant  en  1350. 
La  filiation  ininterrompue  commence  avec  Paul,  vivant  en 
1474  et  1504. 

Personnage  marquant:  Jean,  clief  des  protestants  de 
^on  en  1561. 

n.  Depuis  l'admission  a  la  bourgcoisie. 

Le  Premier  bourgeois  a  ete  Rene  (-J-  1622  a  62  ans),  re^u 
1610. 

Personnages  marquants:  Isaac  (1690—1755),  ministre 
la  Republique  a  la  Cour  de  France,  reconnu  noble  avec 
*nipliftcation  d'arnioirics  par  le  Roi  de  Prusse  en  1744;  liaac 
Louis  (1727—1790)  conscillcr;  Georges  Tobic  (1728—1776) 
J^ßancier;  Pierre  (1737—1797)  autcur  d'un  testamcnt  cclebre 
P'cjcrivant  Taccumulation  de  sa  fortunc  jusqu'au  döccs  du  dcr- 
''^r  de  aes  descendants  males  nes  dans  les  ncuf  mois  qui  sui- 
"^»cntsamort;.  Jean  Fran^ois  (1738—1801)  syndic;  George 
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Woodford  membre  du  Parlcmeiit  anglais ;  Peter  Isaa 
(1761 — 1808)  membre  du  Parlement  cree  Lord  Rendlesham 
Jean  Isaac  (1764 — .  ,  .  .)  comte  de  Sorcy,  colonel  aux  Gardr- 
Suisses ;  Charles  f  1815  membre  du  Parlement. 

Proprietci:  Baronie  de  Coppet,  seigneuries  de  la  Flcchert 
de  la  Gara  et  de  Bierc,  maison  de  la  tour  Thellusson  a  h 
Corrateric,  maison  a  St.  Antoine,  domaines  de  Grete,  de  Sorn 
(France),  manoir  de  Broadworth  (Yorkshire),  domaine  d: 
Plaistow  (Kent). 

Armes  primitives:  D'or  au  frene  arrache  de  simple  charg- 
d*un  ecu  triangulaire  pose  en  brude,  portant  de  gueules  a  tro  - 
gonttes  d'argent,  qui  est  Des  Gouttes. 

Armes  amplifiees:  Ecartele  aux  1  et  4  d'argent  ä  deu\ 
demi-vols  de  sable  meles  de  plumes  blanches  en  bandes,  po^c^ 
en  pal  et  charges  chacun  d'un  trerlc  a  longue  queue  d'or;  aui 
2  et  3  de  Thellusson  comme  ci-dessus.  Cimier :  Uue  levrcU- 
issante  d'argent  entre  les  deux  demi-vols  de  l'ecu.  Supports  de 
levrettes  d'argent  contournees,  colletees  et  bouclees  d'or.  Devise 
Labore  et  Honore. 

Bibliographie:  Leu,  Allgemeines  helvetisches  Lcxicor.« 
t.  XVIII,  p.  77  et  Supplement  par  Holzhalb,  t.  VI,  p.  23;- 
GalifFe,  Notices  genealogiques  sur  les  familles  gcncvoises,  t.  II 
1©  ed.  p.  499,  2e  ed.  p.  549  ;  —  Biographie  moderne,  Lcipr.;; 
1807,  t.  IV,  p.  385;  —  Hang,  La  France  protestante,  t.  IX 
p.  363;  —  A.  de  Montet,  Dictionnaire  biographique  des  Gene- 
vois et  des  Vaudois,  t.  II,  p.  56J  ;  —  Biographie  universelle. 
t.  XLI,  p.  237;  —  Larousse,  Dictionnaire  univcrsel,  t.  X^. 
p.  71 ;  —  Lee,  Dictionnary  of  National  biography,  t.  LVI,  p. 
—  Lodge,  Gencalogy  of  Peerage  and  Baronetage  1859,  p.  45- 

Filiation. 

Paul  vivant  1474—1504 
ep.  Margucrite  de  Messonneux 

I 

Noel  1480—1555 
ep.  Jeanne  Des  Gouttes 

Symphoricn  f  vcrs  1602 
ep.  Franvoisc  de  Gaspard 
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Jean  Fran^ois  f  1647  ä  74  ans 
ep.  Marie  de  Tudert 
I 

Theophile  1611—1054 
ep.  Judith  Tronchin 
I 

Theophile  1646—1705 
ep.  Jeanne  Guigucr 
I 

Isaac  1690—1755 
ep.  Sara  Le  Boullengcr 
I 

Pierre  1735—1797 
ep.  Anne  Woodford 
I 


ep 


Peter  Isaac  1761—1808 

Lord  Rendlesham 
Elisabeth  Eleouor  Cornwall 


Krederik  1798  a 
1852  IVe  Lord 
Rendlesham  ep. 
EHse  Charlotte 
Prescott 

J^rederickWilliam 
Brook 
I®  Branche 


Arthur  1801  a 
1858  ep.  Caro- 
line  AnoaMaria 
Bethcl- 
Codrington 
I 

Arthur  John 
Bethel 
II«  Branche 


Charles  t  1815 
ep.  Sabine  Robarts 
I 

Charles  1797—1856 
ep.  Mary  Grant 
m«  Branche 


le  Branche. 

Prederick  Archibald  Charles  Thellusson,  VI«  Lord 
•Rendlesham  (fils  de  Frederick  William  Brook,  Ve  Lord 
^odlesham,  membre  du  Parlemcnt,  haut  sheriiV  du  comte 
Suffolk,  ne  a  Florence  9  fevrier  1840,  f  9  novembre  1911 
jft^^^  Lady  Egidia  Montgomerie,  noc  eu  1843,  f  janvier 
ne  8  juin  1868,  ancicu  capitaine  d'artillerie,  marie  avcc 
,;^'ian  Manlcy,  de  Saintc-Catherinc  (Jamaique),  Tille  de  Joshua 
'/veudlcsham  Hall,  Woodbridge,  Suffolk  et  22  Wilton  Street 
''<>ndres). 
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Frercs  et  soeurs: 

1.  Adeline  Egidia,  nee  en  1862,  mariee  en  1891  a  Lewis 
Kerrison  Jarvis  (Londrcs). 

2.  Miriam  Isabel,  nec  en  1864,  marice  en  1901  a  Godfrcy 
Herbcrt  Joseph  Williams  (Aberpergum,  Neath,  Gh- 
morganshire). 

3.  Cccilia  Blanche,  nee  en  1866. 

4.  Ruby  Alexandrina  Elisabeth,  nee  en  1870,  mariee  cn 
1907   au   lieutenant-colonel   Bernard  James  Petre, 
Westwick,  Norfolk. 

5.  Mariota,  nee  en  1873,  mariee  en  1895  a  Arthur  Georg? 
Grey  deWilton,  Ve  comte  deWilton,  colonel  honorairc 
(Heaton  Park,  Manchester). 

6.  Percy  Edward,  ne  30  octobre  1874. 

7.  Hugh  Edmond,  ne  7  juin  1876. 

Iie  Branche. 

Frederika  Charlotte  Louisa  Thellusson  (fiUe  d'Ar 
thur  John  Bethel,  colonel,  ne  13  septembre  1826,  f  en  1901. 
et  d'Henrietta  Frances  Elisabeth  Vernon-Wentwortr 
nee  en  1861,  mariee  en  1883  a  Mortimer  Rooke  (Londres . 

Soeurs: 

1.  Katherine  Emily  Wilhelmina,  nee  en  1865,  mariee  er 
1897  a  Augustus  F.  Manns  (Gleadale,  Harold  Road. 
Norwood). 

2.  Mabel  Henrietta,  nee  en  1871,  mariee  en  1902  a  Her- 
bert Davy  Longe  (Thellusson  Lodge,  Aldeburgh,  Sutlol^ 

III^  Branche. 

Pierre  Thellusson  (fils  de  Charles  Sabine  Augustus 
haut  sheriff  du  Yorkshirc,  nc  5  mars  1822,  f  12  mars  li:^^ 
et  de  Georgiana  Theobald),  ne  19  decembre  1850. 

Frercs: 

1.  Herbert,  ne  16  juillet  1854,  marie  10  septembre  1885  avc: 
Sara,  veuve  de  B.  C.  Dovar  Grenhill. 
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2.  Charles,  ne  20  juillet  1860,  marie  15  jiiin  1885  avec 
Constance  Mary  Philipps,  fille  du  Reverend  Gilbert 
Heodcrson  Philipps,  chanoine  d'York. 

3.  Auguste,  ne  4  aoüt  1862. 

i.  Constance,  mariee  12  juin  1883  avec  Horace  Grant 
Dalton. 

Onclcs  : 

Enfants  du  grand-pere,  Charles  Thellusson,  ne  31  janvier 
1797,  t  5  fevrier  1856  et  de  Mary  Grant,  f  27  fevrier  1884 
a  88  ans: 

1.  Frederick  George,  ne  1er  avril  1825,  marie  11  aoüt  1853 
avec  Annie  Whitter,  fille  de  William. 

Enfants;  a)  Frederick  William. 

b)  Alexander. 

c)  Percy. 

2.  Er n est,  ne  17  janvier  1830,  marie  2  mars  1852  avec 
Emily  Robinson,  fille  d'Alfred. 

Enfants:  a)  Ernest  Charles,  ne   11   mal   1858,  marie 
18  avril  1882  avec  Florence  Saunders. 

b)  Mary,  mariee  en  septembrc  1882  a  Charles 
H.  Morton. 

c)  Laura  Adeline,    mariee  20  aoüt  1874  a 
James  Montagu. 

Cousine: 

Fille  du  grand-oncle  Thomas  Robarts  Thellusson,  ne 
1801,  t  29  mars  1869  et  de  Mary  Mac  Naghtcn,  f  23 
i^'^nvier  1881: 

Sabine  Mathilde,  mariee  21  aoüt  1862  a  Richard 
^''«ville. 
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TEiorraann. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Bürgerrecht  Xlll.  Jahrhundert. 
Grosser  Rat  121)5. 
Kleiner  Rat  1303. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  604.) 

Geschichtliches. 

Der  Ursprung  dieses  ältesten  der  noch  wcnic^en  lebenden 
autochthonen  Bernergeschlechter  ist  imbckannt.  Höchst  wahr- 
scheinlich stammt  es  aber  aus  der  Gegend  von  Breragarten  und 
Zollikofen,  wo  bis  ins  XVI.  Jahrhundert  Träger  dieses  Namens 
vorkommen. 

Die  ersten  Mitglieder  der  Familie,  deren  Existenz  in  Bern 
für  einen  Zeitraum  von  mehr  als  einem  halben  Jahrtausend  ur- 
kundlich bezeugt  ist,  werden  im  1325  angelegten  Jahrzeitenbuch 
der  teutscheu  Herren  zu  Könitz  erwähnt.  In  demselben  er- 
scheint dreimal  der  Name  Ulricus  Tor  man,  und.  zwar  das 
erstemal  kurz  nach  der  Jahrzeit  «ßerchtoldi  filii  ducis  Zaehringiao, 
-welcher  vor  1218  verstorben  ist,  so  dass  Ulrich  I.  schon  in 
den  ersten  Jahrzehnten  des  XIII.  Jahrhunderts  gelebt  haben  muss. 
Ausser  ihm  werden  noch  verschiedene  Frauen  Thor  mann  als 
Stifterinnen  von  Jahrzeiten  darin  angeführt.  Im  Jahrzeitenbuch 
von  St.  Vincenzen  kommt  der  Name  ebenfalls  öfters  vor. 

Urkundlich  wird  der  Name  in  Bern  selber  zum  erstenmal 
im  sogen.  «iBatstuberbrief»  vom  3.  Februar  1295  genannt,  wo 
unter  den  Mitgliedern  des  Rates  der  CC,  welche  dem  Schult- 
heissen,  den  Räten  und  der  Gemeinde  den  Eid  leisten,  Ulricus 
Thorman  figuriert.  Schon  vorher  kommt  in  einer  Urkunde 
vom  6.  Dezember  1260  als  Zeuge  eines  Kaufes  zwischen  dem 
Ritter  Rudolf  von  PfaÜ'nach  und  der  Abtei  St.  Urban  ein  Cono 
Th.  vor;  derselbe  ist  aber  Burger  von  Biel,  was  freilich  seinen 
Zusammenhang  mit  der  hier  in  Betracht  fallenden  Familie  nich*^ 
von  vorneherein  ausschliesst. 

Von  den  ersten  Jahren  des  XIV.  Jahrhunderts  an  erscheint 
Ulrich  Th.  sehr  häufig  als  Zeuge,  am  12.  Oktober  1304  zu- 
sammen mit  einem  Petrus  dictus  Thor  mann   und  andern 
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Burgern  von  Bern  und  Basel  bei  der  Vidimation  des  Freiheits- 
:riefes  von  Basel  von  1298  durch  den  Prior  von  St.  Alban  und 
rwei  anderen  Geistlichen.  In  einem  Urteil  des  Stadtgerichtes 
•OD  Bern  wird  er  am  25.  Mai  1303  mit  andern  «consules» 
2is  Zeuge  angeführt,  woraus  hervorgeht,  dass  er  damals  Mitglied 
^es  Kleineu  Rates  war;  in  dieser  Eigenschaft  figuriert  er  wieder 
im  19.  Juli  1311  und  20.  Februar  1321. 

Von  diesem  Zeitpunkt  an  kommt  der  Name  in  Bern  immer 
ftcrs  vor,  freilich  ohne  dass  der  verwandtschaftliche  Zusammen- 
hang der  einzelnen  Träger  zu  fixieren  ist.  Eine  Christina 
i  rho  rmann  «in  Beruo  morans»,  wird  im  Februar  1336  als 
I  Hhefrau  des  Wipprecht  de  Thüdingen  genannt;  eine  nicht 
I  -Liher  bezeichnete  « Tormann i na»  wird  am  22.  November  1324 
i  -'s  Schwester  des  Junkers  Viucencius  Vrieso  angeführt. 
I  i'cter  T.,  Burger  zu  Bern,  erscheint  am  S.Juli  1369,  Cunzi 
I   T.  am  16.  März  1378  als  Zeuge. 

1  Die  ununterbrochene  Stammreihe  beginnt  erst  mit  Johannes 
welcher  1416  Mitglied  des  Grossen,  und  1422  Mitglied 
f  <i«s  Kleinen  Rates  war.  Höchstwahrscheinlich  ist  er  mit 
i  Hans  Torman  dem  Pfister  identisch,  welcher  im  TcUbuch  von 
^  als  am  Stalden  «sunnenhalb  von  der  brüg  hin  uff»  wohn- 

f  ^^ft  angeführt  wird.  Von  seiner  Frau  Margaretha  Fry- 
I  ^»urgerin  (laut  Familienstammbuch)  hinterliess  er  vier  Söhne, 
f    ^ufj  Burkhard,  Hans  und  Gilgian. 

I  Ueber  Ruf  (Rudolf)  ist  wenig  bekannt;  um  1410  verzeigt 
mit  seinem  Bruder  Gilgian  seinen  Udel  auf  dem  Hause 
j  '^'Qcs  Bruders  Hans.  Gilgian,  der  im  Tellbuch  als  Bruder 
%  vorigen  unter  dem  Namen  Gilgian  von  ZoUikofen  an- 
l  it'-fiibrt  wird,  sass  1417  im  Grossen  Rat,  wurde  1439  Vogt  nach 
\  ^>angcn  und  starb  um  1441  mit  Hinterlassung  eines  um  1495 
;  ^'JJderlos  verstorbenen  Sohnes  Niki  aus,  CG  1456,  Castlan  nach 
l  l^immis  1471,  Vogt  auf  Grasburg  1480  und  des  Kleinen  Rates 
\  '^'^U  und  einer  Tochter  Margaretha,  welche  sich  nacheinander 
r  ^ut  Ulrich  Lerwer  und  dem  Werkmeister  S tephan  Hur ter 
l    *^rniahlte  und  1470  testierte. 

Hans,      um  1446,  CG  1435  und  Gesandter  nach  Zürich 
vermählt  mit  Anna  (Margreth?)  Halm  er,  hinterliess 
*■ 'Unfalls  einen  1437  kinderlos  verstorbenen  Sohn  Peter,  imd 
^    'f*c  mit  Hans  Huber  vermählte  Tochter  Anna. 
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Burkhard  dagegen,  des  Grossen  Rates  1422,  des  Kleinen 
Rates  1426,  Castlan  nach  Frutigeu  1430,  Gesandter  nach  Zürich 
mit  dem  Schultheissen  Hofmeister  und  Hans  von  Muhleren  1442. 
Veuner  zu  Pfistern  1448  und  1456,  t  um  1462,  hatte  von  seiner 
Frau  Anna  Schopfer  drei  Töchter,  nämlich  Margaretha, 
vermählt  mit  Peter  Schopfer,  des  Rats  und  Schultheiss  zu 
Thun  1441,  Agnes,  vermählt  mit  Hans  v.  SchAvanden,  des 
Rats  1457,  und  EHsabeth,  vermählt  mit  Heinzmann  Tuber, 
sowie  einen  Sohnn  Simon,  von  welchem  alle,  späteren  Thor- 
mann  zu  Bern  abstammen. 

Dieser  letztere,  CC  1458,  des  Kleinen  Rates  1465  und  Aus- 
züger in  der  Murtenschlacht  1476,  Besitzer  des  Twing  und  Banns 
in  der  Engi,  hinterliess  von  Bar  bara  Balsiger  mehrere  Kinder, 
worunter  zwei  Söhne,  Job  an  n  und  Peter,  welche  die  Stamm- 
väter zweier  Hauptlinien  wurden. 

Die  Nachkommenschaft  von  Peter,  CC  1493,  Castlan  nach 
Wimmis  1500,  Vogt  nach  Schenkenberg  1513  und  des  Kleinen 
Rates  1527,  vermählt  I.  mit  N.  N.  Wyg  oder  Wyen,  des 
Venners  Hans  W.  von  Nydau  Tochter,  und  II.  um  1510  mit 
Dorothea  Wysshahn,  erlosch  indessen  anfangs  des  X\TI- 
Jahrhunderts;  diejenige  von  Johann,  CC  1493,  Schultheiss 
nach  Unterseen  1506  und  des  Kleinen  Rates  1516,  f  1519, 
vermählt  mit  Anna  Griinig,  einer  Tochter  Er hard  Grünigs» 
Herrn  zu  Nieder-Schöncgg,  besteht  noch  heute. 

Mit  des  letzteren  Urenkeln  Jakob  und  Georg  (den  Söhnen 
von  Georg,  f  1577,  CC  1568,  Gubernator  nach  Bonmont  1563 
und  Senator  1576,  vermählt  1566  mit  Sara  Wyss  und  loTö 
mit  Salome  May)  spaltete  sich  diese  Hauptliuie  wieder  in  zwei 
Linien,  von  denen  einzig  diejenige  Georgs,  1576 — 1617,  Ct 
1596,  Schultheiss  nach  Unterseen  1610,  vermählt  I.  1595  mit 
Anna  Brüggler,  f  1^96,  II.  1597  mit  Maria  v.  Dies- 
bach  und  III.  1602  mit  Elisabeth  v.  Erlach,  fortbesteht. 
Die  von  Jakob,  15  .  .  —  1639,  CC  1593.  Vogt  nach  Buchsce 
1609,  Senator  1613,  Hofmeister  nach  Königsfelden  1616,  Venner 
zu  Pfistern  1621,  1627  und  1637,  abstammende  Linie  erlosch 
1795  mit  Maria  Rosina,  geb.  1742. 

Bis  zum  Jahre  1798  war  die  namentlich  in  der  ersten  Hälfte 
des  XVIII.  Jahrhunderts  stark  verzweigte  Familie  ununterbrochen^ 
in  beiden  Räten  der  Republik  vertreten;  das  Gewerbe,  wclcb^* 
ihre  An^^ehörigen  teilweise  bis  ins  XVI.  Jahrhundert  bctnch^o 
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I  hatten,  Hessen  sie  von  diesem  Zeitpunkt  an  vollständig  fallen. 
\  Beinahe  alle  widmeten  sich  der  Magistratur;  im  Ausland  haben 
I  relativ  wenige  gedient  und  zwar  namentlich  in  Frankreich  und 
Holland.  David,  1714 — 1700,  diente  in  Ungarn,  und  sein 
Bruder  Gabriel,  1722 — 1778,  brachte  es  in  Portugal  zum 
Range  eines  Obersten.  In  ihrer  Heimat  Bern  haben  ihrer  acht 
die  Vennerwürde  bekleidet,  wovon  sechs  auf  Pfistern,  nämlich 
die  schon  genannten  Burkhard,  Veuncr  1448  und  1458  und 
Jakob,  Venner  1G21,  1G27  und  1637,  ferner  Gabriel,  Venner 
1706,  Hieronymus  1658—1733,  Venner  1731,  Johann  Ru- 
dolf 1672— 1742,  Venner  1741  und  Franz  1711— 1779,  Venner 
1772.  Peter,  f  1^76,  war  1552,  1562  und  1571  Venner  zu 
l  Gerwcrn  und  sein  Vetter  Jakob  f  1567  (von  der  Jüngern 
<iusgestorbcnen  Hauptlinie)  1542  und  1558  Venncr  zu  Metzgern; 
CS  ist  dies  ein  in  der  bernischen  Geschichte  ganz  vereinzelt  da- 
stehender Fall,  dass  zwei  Mitglieder  derselben  Familie  zu  gleicher 
Zeit  das  Venneramt  bekleideten. 

Von  den  zahlreichen  tüchtigen  Regierungsbeamten,  welche 
das  Geschlecht  sowohl  der  Republik  als  auch  dem  neuern  Bern 
gegeben  hat,  mögen,  soweit  dieselben  nicht  schon  genannt  sind, 
noch  erwähnt  werden:  Gabriel  1653—1716,  CC  1680,  Guber- 
nator  nach  Peterlingen  1693,  Senator  1705,  Venner  1706  und 
Teutsch-Seckelmeister  1711—16;  Johann  1682—1749,  CC 
1718,  Vogt  nach  Aarberg  1722,  Senator  1743,  Salzdirektor 
vom  Rat  1745  und  Gesandter  an  die  Tagsatzung  1745—49; 
^ottlieb  1754—1831,  CC  1785,  Ratsschreiber  1795,  am 
5.  März  1798  bei  Neuenegg  verwendet,  als  er  nach  der  Ueber- 
gabe  der  Stadt  die  Nachricht  vom  abgeschlossenen  Waffenstill- 
stand den  bei  Neuenegg  siegreichen  bernischen  Truppen  zur 
Kenntnis  brachte,  Staatssekretär  der  helvetischen  Republik  1801, 
Kanzler  des  Kantons  Bern  1803,  Oberamtmann  nach  Wangen 
1815  und  1823  des  Kleinen  Rates;  und  endlich  Friedrich 
Ludwig  1762—1839,  CC  1795,  Oberamtmann  zu  luterlaken 
1B05  zur  Zeit  der  Abhaltung  des  ersten  durch  den  Schultheissen 
Mülinen  angeregten  Aelplerfestes,  des  Kleinen  Rates  1812 
und  Oberamtmann  nach  Aarbcrg  1823.  Auf  dem  Gebiet  der 
1  Ideologie  hat  sich  als  Verfasser  verschiedener  in  Druck  er- 
'^^-liicnener  Schriften  ausgezeichnet  Georg  1655 — 1708  (deg 
leutsch-Seckelmeisters  Gabriels  Bruder),  1681  Pfarrer  an  der 
französischen  Kirche  in  Bern,  1684  Pfarrer  nach  Lützclllüh  und 
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1696  Dekau  des  Burgdorf-Kapilels,  ein  Mann,  welcher  zur 
milderen  Behandlung  der  Pietisten  seinen  Einfliiss  geltend  machte. 

Als  die  Reformation  in  Bern  eingeführt  worden  war,  blieb 
ein  Zweig  des  Geschlechtes  der  alten  Lehre  treu  und  wanderte 
in  das  benachbarte  Freibnrg  aus,  wo  er  u.  a.  mit  den  Familien 
Gottrau  und  Schal ler  Allianzen  einging;  Jakob  war  daselbst 
1594  Mitglied  des  Grossen  und  1602  Mitglied  des  Rates  der 
60,  1614  Landvogt  nach  lUens  und  starb  1631.  Seine  Des- 
zendenz erlosch  indessen  bald  darauf. 

Von  Grundbesitz  ist  besonders  anzuführen  der  Twing  und 
Bann  in  der  Engi  bei  Bern  ca.  1470 — 1491,  der  Herrschafts- 
sitz  Ralligen  am  Thunersee  in  der  Mitte  des  XVIL  Jahrhunderts, 
das  Schloss  Holligen  ca.  1648  bis  ca.  1670,  das  Gurnigelbad 
um  1717,  der  sogen.  Rosengarten  zu  Gerzeusee  ca.  1780 — 1902, 
ferner  im  XVIII.  Jahrhundert  das  Gässligut,  das  Bläuackergut, 
der  Herrenstock  zu  Ostermundigen  und  endlich  das  Gut  Mittel- 
häusern 1820 — 37  ;  in  welschen  Landen  die  Herrschaften  Duillier 
um  1660,  St.  Christophle  1713  bis  ca.  1800,  SuUens  17  .  .—1722, 
Mathoud  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVIII.  Jahrhunderts,  Mamands 
ca,  1800 — 1832  und  während  des  ganzen  XVIII.  Jahrhunderts  ein 
grosses  Landgut  zu  Concise.  Heutiger  Grundbesitz:  der  Rosenberg 
bei  Bern  seit  ca.  1800,  ein  Landgut  auf  dem  Muristalden,  das  Reb- 
gut Wingreis  am  Bielersee  und  mehrere  städtische  Grundstücke. 

Allianzen  schlössen  die  Thor  mann  in  Bern,  soweit  nicht 
schon  angeführt  —  u.  a.  mit  den  Archer,  Baumgartner, 
Berseth,  Bikhard,  Brüggler,  Bucher,  v.  Büren,  v. 
Diesbach,  Dittlinger,  Effinger,  E  g  g  e  r ,  v.  E  rl  a  c  h, 
Ernst,  Fischer,  Flügel,  Frisching,  Gasser,  v.  Gin- 
gins, Graf,  V.  Graffenried,  v.  Greyerz,  Gruner,. 
V.Herrenschwand,  Hirsinger,  Huser,  Jenner,  ImHag, 
Im  Hof,  Isenschmid,  Keyser,  Kirchberger,  Knecht, 
Küentzi,  v.  Lanthen-Heyd,  Lerber ,  Lombach,  v.  Luter- 
n  a  u ,  Manuel,  Marti,  May,  Michel  v.  S  c  h  w  e  r  t  s  c  h  w  c  ii  d  i , 
V.  Mülincn,  Müller  (mit  den  Säulen),  Müller  (mit  dem  Pfeil 
und  halben  Rad  im  Wappen),  v.  M uralt,  Pfander,  Pfister, 
Räntsch,  Runsi,  Schalk,  Schär,  Schoni,  Sinncr 
Steck,  Steiger  (weisse  und  schwarze),  Stettier,  Stürlcr, 
V.  Tavcl,  Tillicr,  Tribolet,  Tscharn  er,  Tschiffely, 
Wagner,  v.  Watten'^^yl,  v.  Weingarten,  v.  Werdt,  Wil- 
lading,  Wurstembe rger ,  Wyler,  Wyss  (Lilie),  Wyss- 
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hahn,  Wyttenbach  und  Zehen  der,  ferner  mit  den  Familien 
Berger,  de  la  Bastidc,  Chasseur,  Clerc,  Dubois  und 
V.  Rovereaz  aus  der  Waadt,  Mallct  aus  Genf,  v, Schallen- 
berg,  de  TIslc  aus  Paris,  Jansen  und  Havelaar  aus  Holland. 

Das  Wappen  ist  schon  seit  alter  Zeit  in  blau  ein  ge- 
schlossenes goldenes  Tor  mit  Giebeldach,  die  Helmzier  eia 
wachiender  schwarzer  Bär.  Decken  blau-gold.  Devise:  «Urbi 
coaeva».  Einzelne  auf  Obergerwern  zünftige  Mitglieder  der 
Familie  fügten  im  XVI.  Jahrhundert  ihrem  Wappen  ein  Gerber- 
messer bei. 

Mit  den  Wattenwyl,  Graffenried  und  Tribolet  zählten 
die  Thormann  seit  dem  XVI.  Jahrhundert  zu  den  «vier  Herren- 
geschlechtern >  der  Gesellschaft  zu  Pfistern  und  erhielten  1651 
ira  damaligen  obrigkeitlichen  Kanzleistyle  das  Prädikat  «vest» 
zugesprochen.  Vom  Grossratsbcschluss  von  1783  hat  die  Familie 
in  Bern  nie  Gebrauch  gemacht,  wohl  aber  in  Deutschland,  wo 
sich  im  XIX.  Jahrhundert  längere  Zeit  der  ältere  Zweig  der 
jÜDgeren  Linie  in  Bonn  aufhielt. 

Zunftangehörigkeit:  Pfistern;  im  XVI.  Jahrhundert  auch 
Metzgern  und  Gerwern. 

Literatur:  Leu.  Schweizer.  Lexikon  XVIII,  pag.  107, 
Suppl.  dazu  VI  pag.  34;  Sammlung  bernischcr  Biographien,  Bd.  I, 
P.  226. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  noch  blühenden  zwei  Linien 
«st  Johann  Karl,  1676—1753,  CC1710,  Vogt  nach  Grandson 
1727,  Herr  zu  St.  Christophle,  vermählt  1699  mit  Maria  Anna 
Steiger  von  St.  Christophle. 

L  Aeltere  Linie. 

Stifter:  Franz,  1711—1779,  CC  1755,  Gubernator  nach 
Bonmont  1761,  des  Kleinen  Rates  1770,  Venner  zu  Ptistern 
^^72,  vermählt  1759  mit  Alargaretha  v.  Luternau.  Sein 
«ihester  Sohn  Franz,  1761-  1820,  CC  1795,  Oberamtmann 
Dach  Aarberg  1810,  vermählt  L  1782  mit  Charlotte  Elisa- 
^^^h  V.  Steiger  von  Tschugg  und  II.  1798  mit  Anna 
^^cnriette  v.  Müller,  ist  der  gemeinsame  Stammvater  der 
folgenden  Aeste. 
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A.  Aelterer  Ast  ,,vom  Muristalden'*. 

Stifter:  Rudolf  Gottlieb,  geb.  16.  Miirz  1792,  f  23. 
Januar  1850,  gew.  Oberzollvcrwalter  des  Kantons,  Stadtrat  und 
Burgerrat,  Gutsbesitzer  auf  dem  Muristaldcn,  vermählt  1.  am 
6.  April   1821  mit  Margarethä  Henriette  v.  Diesbach, 

geb   1799,  t  5.  September  1834,  IL  am  20.  Februar  1837 

mit  Caecilia  Amalia  Catharina  Louisa  v.  Büren  vor. 
Dencns,  geb.  23.  Februar  1802,  f  21.  April  1890.  Dessen 
Enkel: 

Rudolf  Thormann,  geb.  7.  März  1853,  Sohn  des  gew. 
Hauptmanns  in  k.  k.  österreichischen  Diensten,  Gemeinderats  und 
Präsidenten  der  Stadtbaukommission  Rudolf  Fr iedrich,  geb. 
17.  Dezember  1821,  f  6.  Februar  1871  und  der  Salome 
Elisabeth  Maria  Emma  geb.  v.  Erlach  ,  geb.  17.  April  1830, 
vermählt  am  26.  Dezember  1850,  f  4.  Mai  1898;  Gutsbesitzer 
auf  dem  Muristaldcn,  vermählt  am  30.  Januar  1901  mit  Bertb* 
Clara  Rosalie  v.  Tavel,  geb.  8.  Juli  1864,  Witwe  seit  16. 
April  1888  von  Emauucl  Friedrich  Heinrich  v.  Watten- 
wyl  von  Beitiwyl,  Tochter  des  -J-  Burgerratsschreiber> 
Alexander  v.  Tavel  und  der  Julia  Mathilde  Rosalie  geb.  >. 
Wattenwyl. 

Töchter:  a)  Elisabeth,  geb.  12.  August  1905. 

b)  Marianne,  geb.  28.  Oktober  1908. 

Geschwister : 

1.  Emma,  geb.  21.  Februar  1852,  vermählt  am  12.  Januar  1874 
mit  Rudolf  August  Franz  v.  May  von  UrsellcD« 
gew.  Pfarrer  zu  Zäziwyl. 

2.  Eduard,  geb.  1.  P^ebruar  1854,  Oberrichter  und  Oberst- 
brigadier, vermählt  am  9.  November  1892  mit  Adele  He- 
lene V.  Herrenschwand,  geb.  4.  Februar  1873,  Tochter 
des  f  Regieruugsstatthalters  Johann  Walther  v.  Herrenschwand^ 
und  der  Maria  geb.  Moschard  aus  Mouticr-Grandval. 
Töchter:  a)  Margaretha,  geb.  30.  August  1893. 

b)  Elisabeth,  geb.  12.  Januar  1895. 

c)  Catharina,  geb.  11.  Juli  1897. 

3.  Henriette,  geb.  21.  Juni  1856. 

4.  Johanna,  geb.  28.  September  1859,  vermählt  am  18. 

tcmber  1879  mit  Albert  Emanuel  Franz  v.  Felle nbcri; 
1 
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B.  Jüngerer  Ast,  „vom  Rosenberg**. 

Stifter:  Alexander  Victor  Ludwig,  geb.  31.  März 
1799,  f  25.  September  1867,  Offizier  in  Hoiiand,  Grcssrat  1830, 
Gutsbesitzer  auf  dem  Rosenberg,  vermählt  am  20.  Juni  1839 
mit  Catharina  Maria  Charlotte  v.  Büren,  geb.  28.  No- 
vember 1804,  y  16.  Januar  1846.    Dessen  Sohn: 

Georg  Thormann,  geb.  29.  November  1840,  gew.  Oberst- 
heutenant  im  Generalstab,  Einzieher  im  Burgerspital  und  Ge- 
sellschaftspräsident zu  Piistern,  Gutsbesitzer  auf  dem  Rosenberg 
und  zu  Wingreis,  vermählt  am  7.  ^lai  1866  mit  Julia  Emma 
Adelheid  v.  AVurstemberger,  geb.  6. September  1845,  Tochter 
des  f  Stadtlehenskommissärs  Simeon  Ludwig  Rudolf  v.  Wurstcm- 
berger  und  der  f  Carolina  Isabella  geb.  v,  Steiger  von  Oster- 
mundigen. 

Söhne:  a)  Franz,  geb.  5.  Mai  1867,  Dr.phil.,  Bibliothekar, 

b)  Ludwig,  geb.  14.  Juli  1868,  Ingenieur  und 
Genicoberstlieutenant,  vermählt  in  Bern  am 
13.  Juli  1904  mit  Maria  Elisabeth  v.  Wyss 
aus  Zürich,  geb.  29.  Juni  1877,  Tochter  des 
-{•  Professors  der  Rechte  Dr.  jur.  Paul  Friedrich 
V.  Wyss  und  der  Anna  geb.  v.  Muralt  aus  Zürich. 
Sohn:  Peter  Georg  Ludwig,   geb.  1.  Juni 

1908. 

c)  Karl,  geb.  8.  August  1873,  Direktor  der  Basler 
Handelsbank  in  Basel,  vermählt  in  Basel  am 
17.  Mai  1909  mit  Gertrud  Emilie  Zahn  aus 
Basel,  geb.  18.  Juni  1882,  Tochter  des  Bankiers 
Friedrich  Zahn  und  der  Anna  Catharina  Maria 
geb.  Geigy. 

Tochter:   Marie  Jenny  Antoi nette,  geb. 
Basel  22.  November  1910. 

d)  Philipp^  geb.  S.August  1874,  Dr.  jur..  ordent- 
licher Professor  der  Rechte  an  der  Universität 
Bern,  vermählt  am  3.  August  1910  mit  Anna 
v.  Büren,  geb.  15.  Oktober  1884,  Tochler  des 
Sachwalters  Ludwig  Franz  v.  Büren  und  der 
Anna  geb.  v.  Salis-Soglio  aus  Chur. 

Sohn:  Georg  Ulrich  Philipp,  geb.  16. März 
1912. 
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11.  Jüngere  Linie. 

Stifter:  Hieronymus  1717 — 17()5,  Capitaiiilieiitenant  ir 
Plollaiid,  CC  1764,  Herr  zu  Mathoud,  vermiihlt  1749  mit  Anr.. 
Catharina  Wyss  von  Mathoud.  Gemeinsamer  Staramvaic 
der  folgenden  Aeste  ist  sein  jüngster  Sohn  Friedrich  Ludv/i. 
1762 — 1839,  Oberamtmann  nach  Interlaken  1803  und  nach  Aar 
berg  1822,  vermählt  1788  mit  Catharina  Margareth. 
V.  Graffeuried. 

A.  Aelterer  Ast. 

Stifter:  Karl  Emauncl  Fr i edr ich ,  geb,  31.  März  178'' 
■{•  20.  Februar  1858,  Vorsteher  einer  Erziehungsanstalt  in  Bon 
(Rheinpreussen),  vermählt  I.  am  29.  Dezember  1820  zu  Neu 
wied  mit  Maria  Elisabeth  Windisch  aus  Leubringen,  ge: 
17..,  t  Bonn  27.  Februar  1843,  II.  am  15.  Mai  1851  nr 
Sophie  Gruner,  geb.  20.  Februar  1813,  f  13.  Januar  190 
(Witwe  seines  1847  f  Bruders  Burkhard  Alexander 
Thormann).    Dessen  Enkel: 

Alexander  Friedrich  Thormann,  geb.  7.  Juli  1868,  I' 
spcktor  der  Norwich  Union,  vermählt  zu  Bern  am  1.  Juni  IS'^'" 
mitAugusta  Gysi  aus  Aarau,  geb.  Stratford  (England)  14.  M'ä' 
1871,  Tochter  des  Johann  Oskar  Gysi  und  der  f  Fanny  Elis.i- 
beth  geb.  Siebenmann. 

Kinder:  a)  Wilhelm  Oskar,  geb.  30.  Januar  1900. 

b)  Helene  Yolande,  geb.  21.  November  1901 

c)  Karl  Friedrich,  geb.  27.  März  1904. 

d)  Esther  Isabella,  geb.  29.  Mai  1906. 

Schwester: 

Maria  Elisabeth,  geb.  16. Juli  1863,  vermählt  am  15.  Janu.^ 
1885  mit  Haus  'Carl  Ludwig  v.  Steiger,  Abteilungscb?- 
am  eidgen.  topographischen  Bureau,  Oberstbrigadier. 

Mutter: 

Sophie   Elisabeth  geb.  v.  Graffeuried,   geb.  30.  1^' 
zembcr  1837,  Tochter  des  f  Oberamtmanns  zu  Signau  Da^' 
Franz  v.  GralTenficd  und  der  f  Emilie  Friederike  geb.  v.  Ben> 
vermählt   am   3.  Oktober   1860   zu   Muri   mit    f  Friedru 
Alexander  Thormann,  geb.  25.  Oktober  1831,  f  9.  Febm-» 
1882,  gewesener  Ingenieur,  Gemeinderat  und  Grossrat. 
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Stiefschwester  des  Vaters  aus  II.  Ehe  des  Gross vaters: 
Sophie  Helene  Emma,  geb.  29.  April  1856,  vermählt 
am  10.  Oktober  1883  mit  f  Eduard  Alphous  Theodor 
V.  Lerber,  gewesener  Missionssekretär  in  Lausanne;  Witwe 
seit  28.  März  1906. 

B.  Jüngerer  Ast  —  erloschen. 
Stifter:  Ludwig  Gott  1  i  eb,  geb.  16.  März  1792,  j  5.  März 
1865  2u  Utrecht,  Kaufmann  in  Rotterdam,  vermählt  25.  August 
1830  mit  Elisabeth  Christina  Havelaar  ans  Rotterdam, 
geb.  30.  August  1804,  j  Herzogenbusch  28.  Juni  1851. 

Dessen  Enkelinnen: 

1.  Henriette  Antoinette  Jacqueline,  geb.  19.  Mai  1870, 
vermählt  25.  September  1896  zu  Himmelo  en  Keppel  mit 
Meindert  Evers. 

2,  Amalia  Louisa  Charlotte  Guillemette  Conradine, 
geb.  30.  Juli  1875,  vermählt  18.  April  1903  zu  Rheden  mit 
Bernard  Wilhelm  Graswinkel. 

Mutter: 

Jeanne  Jacqueline  Elise  geb.  Graswiukel  aus  Delft, 
geb.  5.  Juni  1840,  vermählt  9.  September  1867  zu  Delft  mit 
t  Karl  Ludwig  Wilhelm  Thormann,  geb.  5.  Dezember 
1843,  t  Dieren  bei  Rheden  (Geldern)  3.  Mai  1908,  gewesener 
Ingenieur  und  Fabrikbesitzer  zu  Ysselstciu  bei  Utrecht. 

L.  v.  T. 


Travers  v.  Orteusteiii. 

Aemtergeschlecht  des  Freistaates  Graubünden. 
Er-stes  urkundliches  Vorkommen  1431. 
Eintritt  in  die  Landesämter  1517. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Dieses  Geschlecht,  dessen  Name  in  rhätischer  Form  Travicrs 
^<^*er  Travier  lautete  und  auch  vorkommt  in  der  Schreibwciie 
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Träviers,  Thrawcris,  Trawerss,  Travvyrs,  Traweirss,  Thrauiier.  : 
Trauerss,  Trawirss,  Trauicr-s,  Thraucrs,  Traverso,  Traversi, 
Xraversius,  Darwcrtz  usw.,  stammt  aus  Zuoz  und  ist  wahrsckeiiilicL 
aus  den  autochthonen  Landleuten  des  En^^adin  hervorgej:jangen.  Die 
erst  gegen  Juide  des  17.  Jahrhundcxts  aufkommende  Behauptung, 
von  altrömischen  Edlen  abzustammen,  die  Herzöge  von  Raveniia 
geworden,  im  Jahrhundert  in  den  Kämpfen  der  Weifen  iiud 
Ghibellinen  gestürzt,  ins  Venezianische  vertrieben  und  von  da 
nach  Graubünden  gekonmicn  seien,  entbehrt  jeder  sticbhaltigei: 
Begründung.  Der  historisch  nachweisbare  Sachverhalt  ist  da- 
gegen folgender.  Der  Familienname  Travers,  mit  seinen  Vari- 
anten, kommt  häufig  vor.  Er  lindet  sich  n.  a.  in  England,  , 
Frankreich,  Italien,  Friaul,  Schweiz.  Ein  ursprünglicher  Zu- 
sammenhang all  dieser  Geschlechter  ist  ausgeschlossen,  bez. 
nicht  ersichtlich.  Dieser  Familienname  leitet  sich  wahrscheinlich  ; 
überall  teils  von  Ortsbezeichnungen  her  (z,  B.  Val  de  Travcrs, 
Vallc  Traversina,  Dorf  Traversara  in  Tirol,  Hof  Traviers,  Travcr- 
sarabrücke  und  Almend  Traversara  in  Graubünden),  teils  vo:. 
einem  jetzt  vielleicht  nicht  mehr  gebräuchlichen,  aber  noch  im 
17.  Jahrhundert  in  Oberitalien  und  in  Graubüuden  erscheinenden 
Tanfnamen.  In  Bünden  namentlich  gab  es  viele  Taufnamen,  die 
weder  dem  römischen  Kalender  noch  der  germanischen  Vorzeii 
entstammten,  und  von  denen  eine  ganze  Anzahl  zu  Geschlechts- 
namen geworden  ist.  Noch  bis  ins  14,  bezw.  15,  Jahrhundert 
hinein  hatten  hier  viele  Landleute,  selbst  kaiserliche  Notare, 
keinen  Familiennamen.  Die  Angabe  des  Wohnortes,  Hause.^. 
Berufes  oder  die  Hinzufügung  des  Taufnamens  des  Vaters  ge- 
nügte zur  näheren  Bezeichnung.  Das  Bedürfnis  nach  einem 
feststehenden,  erblichen  Geschlechtsnamen  machte  sich  erst  in 
dem  Masse  geltend,  als  eine  Familie  sich  am  öftentlicheu  Leben 
beteiligte.  Das  war  im  Obercngadin  ganz  besonders  der  Fall, 
als  sich  das  Tal  aus  dem  Untertanenverhältnis  zur  Churcr  Kirche 
herausarbeitete  und  sich  zur  autonomen  freien  GerichtsgemeincU" 
gestaltete.  In  diese  Zeit  fällt  die  Entstehung  des  Graubündnor 
Geschlechtes  Travers  oder  Traviers.  Sein  erstes  urkundlicbf- 
Vorkommen  ist  das  von  angeschenen  Landleuten,  die  bei  wich- 
tigen Gemeindeangelegenbeiten  mitwirken  als  Zeugen,  Schied^- 
männer,  Vertreter,  Kechtssprecher,  die  aber  noch  kein  eigene- 
Siegel  führen  und  sich,  in  Ermangelung  eines  Geschlechtsnanici»"« 
nach  dem  Taufnamen   ihres  Vaters  nennen;   bei  den  gleiche 
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Persönlichkeiten  erscheint  später  dieser  Vatersname  als  Ge- 
schlechtsnanie  und  bleibt  es  für  die  Nachkommen.  Unter  Bei- 
behaltung ihres  Standes  als  Landwirte  wurden  die  letzteren 
gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  meistens  Notare,  deren  die 
Familie  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  eine  grosse 
Anzahl  aufweist.  Jeder  führte  sein  besonderes  handschriftliches 
Notariatszeichen.  Die  Führung  eines  Fetschaftes  mit  Wappen 
wurde  erst  gebräuchlich  im  Kichteramt  oder  in  der  Aramannschaft, 
in  die  das  Geschlecht  im  Anfang  des  IG.  Jahrhunderts  gelangte. 
Es  alliierte  sich  mit  andern  Familien,  die  anf  ähnlichem  Wege 
bereits  früher  diesen  aristokratischen  Standpunkt  erreicht  hatten. 
Diese  Gruppe  Engadiner  und  Bergeller  Geschlechter,  die  nicht 
gesetzlich  fest  abgegrenzt  war,  sondern  die  von  unten  nachwuchs, 
wurde  «Edelleute»  genannt,  obschon  sie,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
kein  eigentlicher  Adel,  sondern  Wappengeuossen  (ähnlich  der 
englischen  Gentry),  Dorfmagnaten,  Patrizier  waren.  Ob  diese 
Wappengenössigkcit  in  der  Zukunft  als  Adel  angerechnet  wurde 
oder  nicht,  das  hing  ganz  von  der  weiteren  Entwicklung  der 
einzelnen  Familien  oder  innerhalb  mitgliederreicher  Familien 
von  den  Verhältnissen  jeder  einzelnen  Linie  ab.  Stieg  eine 
Familie  oder  eine  Linie  auf,  dann  wurde  die  Wappengenössig- 
kcit in  spätem  Diplomen,  oder  bei  Aufnahme  in  vStifter,  als 
«uraltadeliges  Herkommen»  bezeichnet;  stieg  die  Familie  nicht 
auf  oder  ging  sie  zurück,  dann  zählte  sie  einfach  zu  den  Bauern, 
trotz  der  ehemaligen  Wappengenössigkcit.  Die  Mehrzahl  der 
Graubündner  Wappengenossen  entwickelte  sich  nicht  zu  Adel, 
sondern  blieb  im  Bauernstande  oder  kehrte,  nach  einem  kurzen 
Aufschwung,  in  ihn  zurück.  Dass  zur  Landammannschaft  des 
Engadin  Adel  erforderlich  gewesen  wäre,  dafür  liegt  kein  ur- 
kundlicher Nachweis  vor.  Gesetzliche  Bedingung  war  nur: 
Grundbesitz  und  Wohnsitz  in  Zuoz;  selbstverständlich  war 
<lie  zum  Kauf  der  Wahlstimmeu  notwendige  Wohlhabenheit 
wnd  einflussreiche  Familienvcrbindungen,  also  die  tatsächliche 
Zugehörigkeit  zur  Kaste  der  «Edelleute»,  die  im  14.,  15., 
16.  und  17. Jahrhundert  fast  alle  im  Notariat  vertreten  waren,  einem 
Stande,  in  den  der  ritterliche  Adel  nicht  einzutreten  pflegte. 
I-aiidwirtschaft  (bezw\  Handel  und  Industrie),  Notariat,  Wappen- 
genössigkcit, humanistische  Bildung,  Laudesämter,  fremder 
Kriegsdienst,  kaiserliches  Diplom,  das  waren  die  Stufen,  auf 
dienen  im  Engadin  und  im  Bcrgell  eine  Familie  emporzusteigen 
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pflegte.*)  Hatte  sie  den  Höhepunkt  erreicht,  dann  wurden  die 
])eiden  ersten  Stadien  der  F.-\miliengeschichte  ausgelöscht  und 
an  deren  Stelle  ein  fabelhafter  adeliger  Stammbaum  gesetzt,  der 
bis  auf  die  Kreuzzüge,  Karl  den  Grossen,  die  Völkerwanderung 
oder  die  alten  Römer  zurückreicht.  Das  war  allgemeiner  Brauch, 
eine  Sitte  der  Zeit. 

In  einem  Lehensrodel  der  Churer  Kirche  im  bischöflichen  Archiv 
aus  dem  Ober-  und  Unterengadin  vom  19.  ]\rarz  IHSi  ist  noch  kein 
Travers.')  Die  ersten,  die  in  Bünden  diesen  Familiennamen  an- 
nahmen, sind  die  Söhne  eines  im  14.  Jahrhundert  geborenen  Zuozers: 
«Petrus  filius  quondam  Travers  nomine  de  Zutz»,  Schiedsmann 
beim  Spruch,  18.  Oktober  1438,  die  Wahl  des  Landaramanns 
und  zweier  Richter  bctreflend.  1460  und  1463  wird  er  Peter 
Travirs  genannt;  er  stiftete  ein  Anniversar  für  seine  Gattin 
Anna.  Ein  zweiter  Sohn  dürfte  sein:  Faza  de  Travers  (d.h. 
Sohn  des  Travers)  von  Zuoz,  jetzt  in  Skaufs,  Zeuge  beim  «Fünf- 
siegelbrief»,  einer  der  wichtigsten  Vcrfassungsurkundeu  des  En- 
gadin.  Er  war  Vertreter  von  Skanfs,  gehörte  aber  nicht  zu 
den  Sieglern.  Sein  Sohn  ist  «Johannes  dictus  Trauna  filius 
fatze  traiierss  de  skanf»  1457  und  1478.  Stammvater 
der  Skanfser  Travers  war  Florinus  filius  Travers, 
der  1444  als  Zeuge  vorkommt  und  1454  als  Florian  Travers 
einen  Revers  ausstellt.  Sein  Taufuame  blieb  in  dieser  Linie 
gebräuchlich.  Aus  ihr  war  Johann  Andreas,  geb.  ca.  1593, 
"[•  24.  Juli  1669,  Landeshauptmann  des  Veltlin.  In  seine  Amts- 
zeit fiel  der  Veltliner  Mord  1620.  Am  9.  und  10.  Juli  sandte 
er  aus  Sondrio  dringende  flülferufe  ins  Engadin.  Die  Rädels- 
führer des  Aufstandes:  Robustelli,  Besta,  Guizzardo  (alle  drei 
aas  Familien,  in  welche  im  16.  Jahrhundert  evangelische  Travers- 
töchter hineingeheiratet)  und  Andere  drangen  ins  Amtshaus  /u 
Sondrio  ein,  entsetzten  Johann  Andreas  seines  Amtes,  führten 
ihn,  unter  dem  Vorwande,  ihn  in  Sicherheit  zu  bringen,  nach 
Malenck,  wo  sie  ihn  mit  den  Seinigen  acht  Tage  gefangen  hielten. 
Nach  der  Wiedergewinnung  des  Veltlin  kommt  1(>39  Johann 
Andreas  abermals  als  Landeshauptmann  vor.   Im  18.  Jahrhundert 

*)  Eino  aDd«re  Auffassung  wird  vertreten  durch  V.  Nicolaus  v.  Salis. 
Der  Freibtaat  der  III  Biiudrt  und  dor  rhritischo  Adoi.  (Schweiz.  Geschl.-Bucli, 
Jahrg.  III,  IDlO,  R.  ()iOtt.)    Anm.  d.  Red. 

')  Daher  muss  dor  vou  C.  von  Sloor  iu  «Die  Urburien  dos  l>oinkapitels 
zu  Chur»  veröil'eütlichte  Rodel  von  an«;eblich  l.'JTj,  wo  ein  Jacob  dictus  Traden- 
Vorkommt,  späteren  üri^prungs  sein.    Das  Original  dieses  Rodels  ii^t  ULbekant.l- 
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Hessen  sich  einige  der  Skanfser  Travers  als  Waffel bäcker  in 
Venedig  nieder.  In  den  achtzij^er  Jahren  des  18.  Jahrhunderts 
war  Jacob  de  Travers  von  Skanfs  Leutnant  und  Sousaide- 
major  im  Regiment  Diesbach  in  französischen  Diensten  bis  zu 
dessen  Auflösung  1702.  Er  ist  wahrscheinlich  der  gleiche  Jakob, 
der  1810  als  Statthalter,  und  1811  im  Skanfser  Kirchenbuch 
als  Landammann  genannt  ist  und  der  am  17.  März  1812  starb. 
Die  Linie  erlosch  im  Mannesstamm  mit  Jacob  Coaz  de  Travers 
geb.  20.  September  1758,  Sohn  von  Jachiam  J.  Travers  und 
Da  Anna  Dusch  Koatz.  Er  starb  als  Hauptmann  in  Wien 
28.  September  1817.  Das  letzte  weibliche  Mitglied  war  seine 
Schwester  Magdalena,  vermahlt  26.  Januar  1786  mit  dem 
Junker  Peter  von  Pcrini,  gest.  Scanfs  14.  Juli  1830. 

Ein  vierter  Sohn  jenes  im  14.  Jahrhundert  geborenen  Zuozers 
dürfte  der  am  26.  Mai  1431  als  Schiedsmann  zwischen  Samaden 
und  Bevers  vorkommende  Jakob  Travers  in  Zuoz  sein.  Sein 
Sohn  Januttus  Jakobi  Trawirss  1449,  1450,  1460  usw.,  auch 
nur  Johannes  oder  Nutt  genannt,  tritt  auf  als  Rechtssprecher 
in  Zuoz  und  als  Vertreter  des  Oberengadin  bei  einer  Aus- 
einandersetzung mit  dem  Bischof  wegen  der  Bergwerke.  Durch 
seine  Sohne  Simon,  Peter  (?)  und  Jacob  wurde  Januttus  der 
gemeinsame  Stammvater  der  Münstertaler,  Rietberger  und  der 
beiden  Zuozer  Linien.  Diese  drei  Söhne  stehen  historisch  fest, 
als  die  Väter  von  drei  leiblichen  Vettern  («patrueles»  =  Vaters- 
bruderssöhne):  Peter,  Sohn  Simon's;  Anton,  Sohn  Peter's(.-); 
Johann,  Sohn  Jacob's.  Der  Vorname  des,  Peter  (?)  ist  urkund- 
lich unerwiesen.  Bucelin  nennt  ihn  Dominikus.  Unersichtlich 
ist  die  Herkunft  eines  1495  in  Zuoz  amtierenden  Notars  Johann 
Travers,  der  sich  in  späteren  Urkunden  stets  nennt  <  de  Zutz, 
nunc  habitator  in  Samaden»,  Sein  Notarzeichen  bildet  die 
Grundform  für  das  mehrerer  anderer  Notare  aus  diesem  Ge- 
schlecht: der  Buchstabe  T  durch  eine  Scheibe  gestossen,  also 
ein  redendes  Zeichen,  traviers  rhätisch  =rr  «querdurch».  Als 
Söhne  eines  Johann,  bez.  Notars  Johann,  sind  bezeichnet  der 
>Jotar  Thomas  Travers  in  Zuoz  1517—1538  und  der  Not.ir 
Georg  Traviers  1520—1563,  der  ein  geborener  Samadcner 
Bürger  war.  Er  wurde  von  den  Nachkommen  des  Jacob,  Sohn 
Janutt's  als  «Verwandter  >  bezeichnet.  Kr  war  vcrmäblt  mit 
Anna,  Schwester  des  Gaudenz  Planta  in  Samaden;  stand  der 
Alpgcnossenschaft  der  Alp  Muraigl  vor;  vcrfasste  1550  das  Ur- 
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bariuni  der  Samadener  Kirchen  ;  gab  die  italiäniscbe  Ausgabe 
des  durch  den  Bundestag  reformierten  VeltHacr  Gesetzbuches 
heraus  ;  1547  Civilrichtcr.  Ohne  Zusammenhang  ist  ein  1498  und 
am  5.  Okt.  1509  vorkommender  «Ehrsamer  Herr  Johann  Tra- 
viers»,  katholischer  Pfarrer  von  Samaden,  der  die  Leute  von 
Celerina  verklagt,  weil  sie  nicht  zu  ihm  in  die  Pfarrkirche 
kommen.  Auch  ein  1532  genannter  «  Ser  Georg  Travers  selig» 
ist  zusammenhanglos.  Möglicherweise  sind  die  Genannten  Nach- 
kommen des  Petrus  filius  Travers  und  seiner  Gattin  Anna. 

Eine  lückenlose  P^iliation,  in  siebenzehn  Generationen,  lässt 
sich  nur  bei  Jauuttus  Jacobi  Trawirs  nachweisen  und  zwar  in 
der  älteren  Zuozer  Linie,  das  heisst  der  Ortensteiner.  Die 
Münsterthaler  und  Rietberger,  sowie  die  jüngere  Zuozer  starben 
schon  im  17.  Jahrhundert  aus;  sie  müssen  daher  hier  zuerst 
behandelt  werden. 

A.  Münstertal.  Janutt's  Sohn  Simon  erscheint  1491  als 
Notar  in  Zuoz,  1498  und  1504  in  Santa  Maria;  1519  wird  er 
als  Verstorbener  genannt.  Sein  Zeichen  weicht  ganz  von  dem 
der  andern  Notare  Travers  ab,  es  ist  phantastisch  kompliziert. 
Lemnius  hat  ihn  als  einen  der  Helden  der  Calvenschlacht  ver- 
herrlicht. Sein  Sohn  Peter,  der  den  Junkertitel  führte,  war 
1521  Richter,  1526  Laudammann  des  Oberengadin  und  zwar 
der  Erste,  der  ohne  Mitwirkung  des  Bischofs  ins  Amt  kam. 
Campell  rühmt  ihn  als  einen  durch  Klugheit  und  Tapferkeit 
hervorragenden  und  seltenen  Manu.  Zusammen  mit  einem  Schucan 
besass  er  das  Beverser  Tal,  das  nach  seinem  Tode  sein  Sohn 
Simon  1538  verkaufte.  Letzterer  war  1522  in  Santa  ^laria 
Kircheneidschwörer  und  Propst,  d.h.  Fleier,  der  ßenediktinerinnen 
von  Münster  im  ^Münstertal.  Söhne  des  Notars  Simon,  Sohn  des 
Nutt,  waren  auch  die  beiden  Brüder  Martin  und  Georg  in 
Santa  Maria.  Am  16.  April  1528  erhielten  sie  als  ewiges  Lehen 
Güter  der  Abtei  St.  Johann  in  Münster,  die  in  Santa  Maria 
gelegen  waren.  Martin  befehligte  als  Hauptmann  das  Münster- 
taler Fähnlein  im  zweiten  Müsserkrieg  ujid  fiel  1531  bei  der 
Belagerung  von  Morbegno.  Sein  Portrait,  bez.  Idealportrait,  hängt 
im  Gerichtssaal  von  Santa  Maria.  Georg  wird  in  Sprecher'» 
Chronik  1541  als  Vikar  des  Veltlin,  L049  als  Landvogt  voi. 
Morbegno  genannt.  Urkundlich  kommt  er  1557  als  Hauptmann 
auf  dem  bischöllichen  Schloss  Fürstenburg  vor.  Campell  schildert 
drastisch,  wie  Georg  in  einem  Streit  mit  dem  Vertreter  Oester- 
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icichs  um  GreuzIanJ  ein  Stück  Wasen  ergriffen  und  es  ange- 
sichts der  an  Zahl  weit  überlegenen  Gegner  mitgenommen  habe 
aufs  bischönichc  Schloss,  eine  Tat,  durch  die,  nach  damaligem 
Brauch,  das  Besitzrecht  des  Bischofs  gesichert  war.  Das  von 
Georg  in  Santa  Maria  erbaute  Haus  und  die  daran  anstossenden 
Läüdereien  tragen  heute  noch  den  Namen  Travers.  Durch  seine 
drei  Ehen  war  er  mit  den  Biffrun,  den  Rinck  und  den  Beli 
alliiert.  Nach  seinem  Tode,  im  Dezember  1572,  war  ein  Enkel 
Jakob's,  Sohnes  Janutt's,  aus  Zuoz,  Testamentsvollstrecker.  Im 
Protokoll  ist  er  als  «Geschlechtsgenosse  und  Verwandter  von 
väterlicher  Seite  her»  bezeichnet,  dem  <f.dieses  Amt  zukommt.» 
Georg  hinterliess  Simon,  Johann  und  Jakob.  Ein  Sohu 
Johann  Georg,  aus  Georg's  erster  Ehe,  hatte  in  Frei- 
burg i.  B.  studiert,  Capitän;  er  wohnte  in  Zuoz  und  starb 
vor  dem  Vater.  Eine  Tochter  dieses  Johann  Georg,  Anna,  war 
verheiratet  mit  Carlo  Besta  in  Teglio.  Nachdem  im  Veltlin  und 
in  ganz  Graubünden  ruchbar  geworden,  diese  reformierte  Travers- 
tochter werde  mit  schweren  Misshaudlungen  in  die  katholische 
Messe  getrieben,  da  musste  Besta  vor  einem  Notar  einen  feier- 
lichen Eid  schwören,  durch  den  er  seiner  Gattin  Religionsfreiheit 
zusicherte,  obschon  er  die  Misshandlung  ableugnete ;  er  zahlte 
ihr  4000  Taler  «in  pena  et  sub  pena.»  Der  letzte  dieser  Münster- 
taler Linie,  die  auch  in  Valcava  ansässig  war,  ist  wahrschein- 
Hch  Peter,  der  zuletzt  1688  genannt  wird.  Er  führte  einen 
öiehrjährigen  Prozess,  um  das  Fideikommiss  einer  heute  noch 
existierenden  Vincentiner  Familie  Traversi  zu  erlangen,  wurde  je- 
doch von  dem  Gericht  in  Venedig  endgültig,  mangels  nachweis- 
barer Stammverwandtschaft,  abgewiesen.  Hinter  diesem  Peter, 
^^r  im  Prozess  als  «armer  Edelmann»  bezeichnet  wird,  standen 
ohne  hervorzutreten,  die  damals  auf  der  Höhe  befindlichen  Orten- 
steiner.  Um  einen  Zusammenbang  mit  dem  Vincentiner  Geschlecht 
2u  konstruieren,  legte  Peter,  nach  damaligem  Brauch,  obrigkeit- 
lich beglaubigte  Fälschungen  vor,  durch  welche  sich  jedoch  die 
venezianischen  Richter  und  Sachverständigen  nicht  beirren  Hessen. 
Sie  bestanden  auf  der  Vorlegung  von  Taufscheinen,  Eheverträgen 
^^er  Testamenten,  weil  obrigkeitlich  bestätigte  Stammbäume 
keine  Beweiskraft  hätten.  Aus  der  Zeit  dieses  Prozesses  stammt 
^ie  Fabel  von  der  altrömischen  Herkunft,  die  der  ilaliänischc 
l^ischof  Pietro  Fcrretti  von  TavcUinati  zu  einer  zusammen- 
tragenden Genealogie  ausarbeitete.    Im  Anfang  des  18.  Jahr- 
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hunderts  war  aus  dem  Münstcrtal  der  Name  Travers  ver- 
schwunden, ob  durch  Aussterben  oder  durch  Auswauderui»^, 
steht  nicht  fest. 

B.  Rietbcr^,  d.h.  von  Rietbero;  ausj^cbend.  Von  JanutiV 
Sohn  Peter  (?)  stammt  ab  Anton,  ein  Förderer  der  Reformatiou 
und  Vertrauensmann  der  reformierten  Obrigkeiten  von  Zürich  \\va\ 
Bern.  Er  kaufte  von  den  Rinck  das  bischöfliche  Lebensgut  Riet- 
berg im  Domleschg,  nuisstc  es  jedoch  vor  seinem  Tode  (gestorben 
vor  dem  14.  Januar  1547)  wieder  verkaufen,  weil  er  sich  als  fran- 
zösischer Hauptmann  durch  Anwerbung  überzähliger  Söldner 
finanziell  zugrunde  gerichtet  hatte.  Zwei  Feldzüge  in  die  Pikardie 
und  nach  Neapel.  Als  französiscber  Pensionär  war  er  von  dem 
Strafgericht  zu  Thusis  1542  für  fünf  Jabre  von  den  Aeratera 
ausgeschlossen  und  um  250  Kronen  gebüsst  worden,  aber  ohne 
Schaden  an  der  Ebrc.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anastasia,  Tochtc:- 
des  Laudvogt  Junker  Rysch  von  Capol  in  Mayenfeld,  stammten 
Wilhelm,  Michel  Anton  und  Peter: 

1.  Wilhelm,  französischer  Hauptmann,  starb  ca.  1568  in 
Frankreich  und  hinterliess  nur  eine  Tochter.  2.  Michel 
Anton,  studierte  1553/54  in  Basel,  ging  ebenfalls  nach  Frank- 
reich, von  wo  er  1570  zurückkehrte.  Er  kommt  in  den  sieben- 
ziger  Jahren  mehrfach  mit  Taufen  seiner  Kinder  im  evangeli 
Kirchenbuch  von  Scharans  vor.  Er  führte  den  Junkertitel  und 
war,  als  Vertreter  eines  Schauenstein,  Richter  in  Fürstenau.  Am 
18.  Februar  1582  wurde  getauft  sein  Sohn  Viktor.  Ein  anderer 
Sohn  Michel  Anton's  ist  der  Junker  Anton,  ebenfalls  im  Dor^-- 
leschg,  der  in  vScharans  am  29,  November  1604  einen  Sohn 
Michel  Anton  und  20.  Februar  1607  eine  Tochter  Ana- 
stasia taufen  Hess,  Seine  Hansfrau  nnd  vier  Töchter  starbe:: 
1629/30  an  der  Pest.  Er  starb  7.  Januar  1646.  Der  dritte  Soh:i 
des  Junker  Anton  auf  Rietberg,  Peter,  wohnte  nach  Sprecher 
iu  Elims;  1561 — 1565  bischötlichcr  Plofmeister.  Kommissar  von 
Chiavcnna.  Sein  Sohn  Hans  starb  als  Fähnrich  in  Saint-Deni^, 
auf  dem  Rückmarsch  aus  der  Gascognc.  Die  verschiedenen 
Prozesse,  die  von  dieser  Linie  geführt  wurden,  lassen  sie  al^ 
eine  wenig  begüterte  erscheinen.  Von  Nachkommen  ist  übci" 
das  17.  Jahrhundert  hinaus  nichts  bekannt.  Ausserdem  erscheine''^ 
gleichzeitig  im  Scharanser  Kirchenbuch  der  Meister  Jako^' 
Marzel  Travers,  der  mit  drei  Söhnen  und  einer  Tochter  an  dev 
Pest  stirbt.   Ferner  ein  Meister  Plan  s  Mar  t  i  Travers,  der  später. 
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bei  einer  zweiten  Ehcschliessung  1G54  im  katholischen  Kirchen- 
buch von  Alnicns  auftaucht  und  dort  mit  seinem  gleichnamigen 
Sohn  1656  und  1659  unter  den  V^erstorbenen  eingezeichnet  ist. 

C.  Zuoz.  Von  Janutt's  Sohn  Jakob  stammt  ab:  Johann 
genannt  «der  Aeltere»  oder  «der  Reformator»,  er  ist  die  be- 
rühmteste Persönlichkeit  des  Ge.schlcchtcs.  Geboren  in  Zuoz  ca. 
1484.  Nach  einer  handschriftlichen  Notiz  in  der  Kantons- 
bibliothek zu  Chur,  aber  urkundlich  noch  unerwiesen,  war  seine 
Mutter  Emerita  Planta.  Nach  Campell  zog  er  im  Alter  von 
acht  Jahren  als  fahrender  Schüler  in  die  Fremde  und  blieb  drei- 
zehn Jahre  verschollen.  Bei  der  sozialen  Stellung,  die  das  Ge- 
schlecht gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  in  Zuoz  einnahm  und 
bei  dem  Elend  der  von  Bettel  und  Diebstahl  lebenden  Vaganten 
ist  das  wenig  glaubhaft.  Es  dürfte  eine  romantische  Aus- 
'schmückung  der  Jugendgeschichte  dieses  Lieblingsheiden  des 
rhatischen  Historikers  sein.  Höchst  wahrscheinlich  ist  er  der 
1507  in  der  Leipziger  Matrikel  als  Student  eingetragene  Johann 
Travers.  Seit  1509  wirkte  er  überall  im  Eugadiu  und  im 
Bergeil  als  Notar,  was  jedoch  nicht  ausschliesst,  dass  er  auch 
<ler  1511  in  Freiburg  i.  B.  studierende  «Johann  Trauirs  de 
Eugadina»  sein  könnte,  indem  im  Gegensatz  zu  den  vorher- 
gehenden und  zu  den  nachfolgenden  Jahren,  seine  Unterschrift 
in  jenem  Jahr  selten,  bez.  gar  nicht,  erscheint.  Nach  Carapell 
machte  er  1515  die  Schlacht  von  Marignano  mit.  Am  12.  März 
1517  wurde  er  auf  dem  Bundestag  zu  Ilanz  zum  Landeshaupt- 
nianu  des  Veltlin  ernannt,  mit  einem  Jahresgehalt  von  500 
rheinischen  Goldgulden.  1528/24  versah  er  dasselbe  Amt ; 
1519  und  1523,  auch  noch  in  späteren  Jahren,  war  er  bischöt- 
hcher  Hofmeister ;  1526  Vogt  von  Greifenstein,  dreizehnmal  (nach 
Christian  Kind)  Landammann  des  Oberengadin;  Richter,  Schul- 
^err,  Mitbegründer  der  ersten  Bündner  Landesschule;  Feld- 
oberster im  zweiten  Müsserkrieg.  Als  Gesandter  ging  er  15B1 
nach  Mailand;  1533  nach  Glums,  um  im  Auftrag  der  Bünde 
am  17,  Dezember  einen  Vertrag  mit  den  Räten  König  Fcr- 
<iiuands  I.  abzuschliessen.  Am  31.  Januar  1530  vertrat  er  den 
Bischof  und  den  Gotteshausbund  bei  der  Verteilung  der  Aemter, 
^ez,  der  Einkünfte,  in  den  1512  von  den  Bünden  gemeinsam  er- 
oberten italiänischen  Besitzungen,  Veltlin,  Bormio  und  Chiavenna. 

Am  6.  August  1519  erteilte  Bischof  Paul  Zicgler  Befehl: 
seine  Untertanen   sollen   die  Gevettern  Johann   nnd  weiland 
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Simon  Travers  (nämlich  den  danialif^cn  nofmeistcr  und  seiucii 
verstor})encn  Oheini,  den  Notar),  «für  lulcllcute  halten»,  da 
Kaiser  Maximilian  sie  durch  Briefe  mit  Freiheiten  begabt 
und  sie  hierdurch  «zu  allen  Eren  vud  Würden  Wie  ander  ge- 
porn  Edl  Lüt  vehi<^  vnd  ^jenos  (fernes?)  gemacht»  habe.  Nament- 
lich solle  man  sie  das  Ammannamt  «gebrauchen  lassen.  Von 
diesen  angeblichen  Freiheitsbriefen  findet  sich  weder  in  Wien, 
DOch  in  Innsbruck,  noch  im  Travers'schen  Familieuarchiv  irgend 
eine  Spur.  Dagegen  ist  ein  das  Siegel  König  Ferdinands  I. 
tragendes,  angeblich  vom  23.  April  1537  datiertes  Diplom  vorhan- 
den, in  dessen  Glitte  das  Traverswappen  sichtbar  ist,  während  der 
ganze  Text  bis  zur  Unleserlichkeit  geschwärzt  ist.  Die  Er- 
haltung der  Wappenmalerei  ist  ein  Bev/eis,  dass  der  Wortlaut 
des  Diploms  in  späterer  Zeit  absichttlich  unleserlich  gemacht 
wurde,  um  es  als  etwas  Anderes  ausgeben  zu  können,  als  es 
war.  Höchst  wahrscheinlich  war  es  ein  einfacher  Wappenbrief 
oder  die  königliche  Bestätigung  des  bereits  vorher  geführten 
Wappens.  Auch  von  diesem  Stück  ist  im  Adelsarchiv  zu  Wien 
kein  Nachweis. 

1520  erhielt  Johann  durch  Bischof  Paul  Ziegler  den  halben 
Zehnten  von  Schleis,  Bezirk  Glums  in  Tirol,  als  ewiges  Mauns- 
lehen.  Es  blieb  bis  1813,  bez.  1818,  im  Besitz  seiner  direkten 
Nachkommen,  stets  erneuert  von  jedem  neuen  Bischof  von  Chur. 
Diese  Lehensbriefe  bilden  einen  Beweis  für  die  ununterbrochene 
Stammfolge;  gleichzeitig  dienen  sie  als  Ariadnefaden  durch  das 
Labyrinth  der  vielen  gleichlautenden  Vornamen  in  diesem  Ge- 
schlecht. 

Die  Bezeichnung  als  Vater  der  rhätoromanischen  Literatur 
trug  Johann  sein  Gedicht  über  den  ersten  Müsserkrieg  ein 
«chanzun  dclla  guerra  del  Chastc  d'AIüsch»,  sowie  seine  bib- 
lischen Dramen  in  romanischer  Volkssprache.  Es  wird  ihm  die 
«Entdeckung»  zugeschrieben,  dass  das  Romanische  überhaupt 
zur  Schriftsprache'  tauglich  sei.  Der  Dichter  Simon  Lemnius 
will  sein  patriotisches  Heldengedicht  «Rhaeteis»,  das  die  Calven- 
scblacht  (1499)  besingt,  verf^sst  haben,  um  sich  damit  die  Guu>t 
des  mächtigen  Johann  Travers  zu  erringen.  So  spricht  Lemnius 
sich  aus  in  einem  Brief  an  Vadian  und  in  einer  Ode  an  den 
ältesten  Sohn  Johann's.    «Travcrsoque  duci  talia  scripta  dedi>^. 

Johannis  Stellung  zur  Reformation  war  lange  eine  unent- 
schiedene und  zuwartende.    1528  erscheint  er  noch  ganz  als  der 
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Verlrauensinann  des  Bischofs,  der  ihn  auf  den  Gotteshaustag 
nach  Zuoz  schickte,  um  dort  den  letzten  Rest  der  152G  aufge- 
hobenen \veltlichen  Herrschaftsrechte  zu  retten:  freie  Regierung 
auf  vSchloss  Fürstenburg.  Im  August  15r]l  ging  Johann  als 
Vertreter  des  Domstiftes  nach  Zürich,  wo  dasselbe  für  ihn  das 
gleiche  Vertrauen  forderte,  als  ob  es  selber  erschienen  sei.  In 
den  dreissiger  Jahren  trat  freundschaftlicher  Verkehr  mit  den 
Zürcher  Reformatoren  ein.  Theologische  Zusendungen  Bul- 
lingers erwiderte  Johann  mit  fetten  Murmeltieren  und  Engadiner 
Käse.  1587  und  1544  nahm  er  teil  an  den  Religionsgesprächen 
von  Süs.  Am  10.  Februar  1541  äusserte  er  sich  scharf  gegen 
das  Papsttum.  1544  wurde  er  gerühmt  als  tapferer  Kämpfer 
für  die  reformierte  Landesschule.  Aber  noch  hielt  er  fest  am 
Besuch  der  Messe.  Erst  1552  gab  er  ihn  auf,  infolge  Calvin's 
Schrift  «De  vitaudis  supcrstitionibus».  «Unser  Johann  Travers, 
aus  dem  Schlaf  aufgerüttelt»,  heisst  es  in  ßullingers  Correspondenz 
am  21.  Juli  1553,  «ist  tätig,  die  Messe  in  seinem  Wohnort  Zutz 
abzuschaffen».  1554  wird  er  geschildert  als  «totus  adamantinus 
in  Domini  negotio».  In  jenem  Jahr  wandte  er  sich  an  den  Rat 
in  Chur :  er  möge  den  reformierten  Prediger  Gallicius  nach  Zuoz 
beurlauben.  155ß  Hess  Johann  sich  selbst  in  die  Synode  auf- 
nehmen, um  predigen  zu  können.  Nott  da  Porta  berichtet,  dass 
nur  unter  der  Kanzel  gepredigt  habe.  Als  man  im  Engadin 
auch  Feiertage  wie  Weihnachten  und  Christi  Himmelfahrt  ab- 
schaffte, da  leistete  Johann  energischen  Widerstand.  Im  Jahr 
1560  schützte  er  seinen  Neffen,  den  Bischof  Thomas  Planta,  in 
einem  vor  allen  Gemeinden  des  Gotteshausbundes  geführten 
schweren  Prozess  und  verhinderte  die  Säkularisation  des  Bis- 
tums Chur.  Die  reformierte  Geistlichkeit  schrieb,  höchst  er- 
'nttert,  diese  Haltung  der  Geldgier  zu,  weil  das  bischötliche 
Hofmeisteramt  fast  erblich  in  dieser  Familie  geworden  war. 
l^er  Volks witz  behauptete:  das  Bistum  sei  eine  feiste  Alp,  aber 
^er  Gotteshausbund  habe  nichts  davon,  Aveil  der  alte  Travers 
Alpmeister,  der  Bischof  Senn  und  der  junge  Travers  Zusenn  sei. 
Johann  hatte  ausserdem  einen  Enkel,  Peter  Rascher  (den  nach- 
"laligen  Bischof)  in  der  geistlichen  Laufbahn.  Die  Verhinderung 
'1er  Säkularisation  des  Bistums  lag  tatsächlich  im  Familien- 
intcresse.  In  seinem,  wenige  Wochen  vor  seinem  Tode  abge- 
^'^ssten  Testament  bekennt  Johann  sich  zum  « allerheiligsten 
^^'itholischen  Glauben  imd  der  Lehre  des  Evangeliums,  die  jetzt 
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in  unsrcr  Kirche  ertönt.»  Er  vermachte  der  Ziiozer  Pfarrkirche 
alle  Gerätschaften  zur  Abcndmahlsfeier  nach  ]:alvinistischem  Ritus. 
Er  starb  am  22.  August  löGo.  Sein  Schwiegersohn,  Friedrich 
von  Salis,  schrieb  am  27.  August  an  Bullinger :  bis  zum  letzten 
Augenblick  sei  er  als  Kranlcer  ein  unermüdlicher  Frediger  des 
Wortes  Gottes  gewesen.  In  der  F'olge  verziehen  die  Refor- 
mierten Johann  sein  zwiespältiges  Wesen  wieder  und  feierten 
ihn  hoch:  «Was  Zwingli  für  die  Schweiz,  Luther  und  Melanch- 
thon  für  Deutschland,  das  tat  für  Rhäticn  Johann  Travers. 
Diesen  grossen  Genossen  folgt  er  nach  in  die  Ewigkeit,  ein  nicht 
Geringerer  als  sie.» 

Von  Johannis  Söhnen  pflanzte  Johann  das  Geschlecht  in 
Zuoz,  Jakob  daselbe  in  Ortenstein  fort. 

I.  In  Zuoz.  Johann,  genannt  der  Jüngere,  geb.  ca.  1530, 
wurde  1543  zum  Studium  nach  Zürich  geschickt.  1546  ging  er 
auf  die  Universität  Freiburg  im  Breisgau.  Notar  in  Zuoz.  Land- 
ammann des  Oberengadin.  Am  5.  März  1565  meldete  der 
Bündner  Beitag  der  eidgenössischen  Tagsatzuug  in  Baden:  Johann 
Travers  in  Zuoz  habe  mit  einigen  Andern  11,000  Kronen  er- 
halten, um  auf  einen  Bruch  des  französisch -schweizerischen 
Bündnisses  hinzuwirken.  30.  März  1565  Ernennung  zum  Vikar 
Veltlins;  1577  zum  Landeshauptmann.  Beim  sogen,  «grossen 
Urtheilv,  durch  das  die  Jurisdiktionsverhältnisse  der  Engadiner 
Gemeinden  geordnet  wurden,  war  er  Vertreter  von  Zuoz.  Er 
starb  während  seiner  Veltliner  Amtsperiode  1579.  Unmittelbar 
vorher  hatte  er  einen  schwierigen  Befehl  der  III  Bünde  mit 
Erfolg  ausgeführt:  Dem  unter  dem  Vorwande  einer  Badekur 
in  Bormio  erschienenen  päpstlichen  Nuntius  Bonomi  in  Bczu^; 
auf  die  Kur  jeglichen  Beistand  zu  leisten,  unter  gleichzeitigem 
Hintertreibung  der  geplanten  kirchenpolitischen  Tätigkeit.  Jo- 
hann's  Witw^e,  Katharina  von  Salis  aus  Soglio,  erscheint  mit 
ihren  vier  Söhnen  Jakob,  August  in,  Johann  Traviers  und 
Johann  Anton  in  den  Zuozer  Vermögenseinschätzungen  gegen 
Ende  des  16.  Jahrhunderts.  Der  Historiker  Fortunat  von  Juvalt.'^ 
beschuldigte  diese  Brüder  eines  Vertrages  mit  den  Planta,  all^' 
Hochgerichtsämter,  unter  Ausschluss  der  übrigen  Engadiner 
Familien,  an  sich  zu  reisscn.  Der  Plan  sei  jedoch  an  der  Vi- 
einigkeit  der  Brüder  Travers  gescheitert, 

1.  Jakob  soll  als  Hauptmann  in  fremdem  Kriegsdicu>t 
früh  und  ohne  Nachkommen  gestorben  sein.   Der  in  den  Zuozer 
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Einscliätzungcn  im  Anfanj^  des  17.  Jahrhunderts  genannte  Jakob 
Travers  ist  ein  anderer  und  gehört  nicht  zu  diesen  Brüdern. 

2.  August  in  studierte  1581  in  Basel.  Notar  in  Zuoz.  Sein 
Zeichen:  ein  Globus  auf  einem  Uniersatz,  quer  über  die  Kugel 
ein  Band  mit  den  Buchstaben  ATR;  dieselben  Buchstaben  als 
Monogramm  die  Kugel  überragend;  auf  dem  Untersatz  die 
Devise  «Sin  (oder  in,  cum  ?)  rerum  vicissitudine.  >  Vikar  Veitlins 
1595;  Landammnnn  des  Obereugadin  lGOl/02.  Gesandter  zum 
Dogen  von  Venedig  1603.  Er  erhielt  dort  den  Markusorden 
und  wurde  seitdem  der  Cavaliere  Travers  genannt.  Im  gleichen 
Jahre  kommt  er  in  der  Liste  der  venezianischen  Pensionäre  mit 
60  Florin,  1604  mit  80  Florin  vor.  Er  gehörte  zu  den  Häuptern 
der  katholischen  Partei  (nach  einer  Schrift  von  Blasius  Alexander 
1622.)  Sein  Sohn  Johann,  der  im  Sommer  1617  als  Land- 
ammann  starb,  stand  an  der  Spitze  der  antivenezianisch  Gesinnten. 
Er  -war,  infolge  zwiespältiger  Wahl  durch  eine  iMinderheit  ins 
Amt  gekommen,  während  die  Mehrheit  seinen  Oheim  Johann 
Anton  eingesetzt  hatte.  Daher  ein  Prozess,  der  nach  Johanns 
Tode  durch  ein  Gerichtsurteil  vom  1.  Oktober  1617  geschlichtet 
H'urde.  Ein  noch  schwererer  Streit  entstand  zwischen  den 
Brüdern  Augustin  und  Johann  Anton  um  die  Eandeshauptmaun- 
schaft  des  Veltlin.  Mit  Bewatrueten,  250  ^lann  von  der  einen, 
150  Mann  von  der  andern  Seite  nnd  mit  Feldstücken  sollen  sie 
b^geneinander  losgezogen  sein.  Dem  Einen  halfen  die  Planta, 
tiem  Andern  die  Salis. 

3.  Johann  Anton,  Laudaramann  1604/05, 1618 nnd  1635/36, 
Hauptmann,  Untersuchungsrichter,  Commissar  der  III  Bünde  zur 
Ordnung  der  konfessionellen  Verhältnisse  im  Unterengadin.  Bei 
<^€n  Einschätzungen  von  1602  und  1603  erscheint  er  als  der 
^ci  weitem  reichste  ^lann  in  Zuoz,  an  Kapital  wie  an  Grund- 
besitz. Blasius  Alexander  nennt  1622  ihn  nnd  den  folgenden 
ßruder:  Häupter  der  evangelischen  Partei. 

4.  Johann  Traviers,  mit  RufDamen  Traviers,  kommt  in 
^€n  Gemeindebüchern  mit  beiden  Vornamen,  in  einer  Kauf- 
urkunde seines  Bruders  nur  als  «Traviers»,  in  seinen  Aemteni 
"Ur  als  «Johann»  vor.  Auch  er  erscheint  in  der  Liste  der 
yenezianischen  Pensionäre;  Notar,  Landschreiber,  Seckelmeister, 
'  iviluntersuchungsrichter,  Landammann  1599/1600,  Commissar 
^on  Chiavenna  1601/02.  Er  befand  sich  am  9.  Juli  1620  in 
^lorbegno,  und  seine  Unterschrift  steht  mit  unter  dem  lakonischen 
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Bericht  des  dortigen  Landvogtes,  dass  «beute  Morgen  alle  unsre 
Rcligionsgenossen  in  Tirano  und  Teglio,  einschliesslich  der 
kleinen  Knaben,  in  der  Kirche  niedergemetzelt  worden  sind.»  - 
Johann  war  wiederholt  Gesandter,  u.  a.  1G22  zum  Vertrag  mit 
Oesterreich  nach  Lindau,  1(>2()  zum  Marcquii  de  Cocuvres.  Er 
soll  einer  der  Gründer  des  sogen.  «Kettenbundes»,  1637,  ge- 
wesen sein,  eines  uricnudlich  noch  nicht  erwiesenen  patrio- 
tischen Geheimbundes  zum  Zweck  der  Vertreibung  der  Franzosen 
aus  Bünden.  Der  «Commissar»,  wie  Johann  Traviers  seit  1602 
fast  in  allen  Berichten  genannt  wird,  erbaute  1596  das  neuere 
Travershaus  in  Zuoz  au  der  Hauptstrasse,  das  bis  vor  wenigen 
Jahren  sein  Waj)peu  und  seinen  Namen  über  dem  Thore  trug, 
jetzt  die  Inschrift  <- Suum  cuiquc»  No.  15.  Eine  Schwester  der 
genannten  Brüder  war  Margretha,  vermählt  mit  Rudolf  Planta 
von  Wildenberg  in  Zernez.  Bei  ihnen  verweilte  1618  Erzherzog 
Leopold  als  Gast.  Beide  traten  zur  katholischen  Kirche  über. 
Die  Teilung  ihres  Nachlasses  soll  einer  der  Anlässe  zur  Er- 
mordung des  Georg  Jenatsch  gewesen  sein,  indem  er  beim 
Teilungsgeschäft  die  Travers  gegen  die  Planta  begünstigt  habe. 
Für  das  hohe  Ansehen,  das  die  ersteren  damals  im  Engadin 
genossen,  spricht,  dass  der  venezianische  Geschäftsträger  diesen 
Planta  in  einem  Bericht  an  seine  Regierung  1620  bezeichnet 
als  den  «  Capitano  Rodolfo  Planta  dalla  casa  Traversa,  famiglia 
di  seguito. » 

Des  Commissars  Sohn  Johann  Victor  studierte  1602  iü 
Basel;  Notar,  Hauptmann,  Kanzler  des  Oberengadin  1614.  Mit 
Oberst  Guler  trieb  er  nach  dem  Veltliner  Mord  die  Veitliner 
unter  dem  Cavaiiere  Robustelli  in  die  Flucht  und  bemächtigte 
sich  wieder  des  Gebietes  von  Sondrio  «  mit  der  gleichen  Leichtig- 
keit, mit  der  man  es  verloren  hatte»  (nach  dem  venezianischen 
Bericht  vom  3.  August  1620).  Er  war  Landaramann  1625  26. 
Ob  er  der  unter  den  Gründern  des  «Kettenbundes»  genannte 
Johann  Viktor  TraveriT  ist  oder  sein  gleichnamiger  Vetter  in 
Ortenstein,  steht  dahin.  In  der  Zuozer  Einschätzung  von  1642  wird 
er  alsVerstorbener  genannt,  der  fünf  Kinder  hinterliess.  Sein  Sohn 
Johann  Viktor  (meistens  nur  Johann  genannt),  Notar,  L^nter- 
suchungsrichter,  Landammann,  starb  während  seiner  Amtsperiode 
1669/70.  Er  war  der  letzte  Ammann  des  Oberengadin  aus 
diesem  Geschlecht.  Mit  seinem  Bruder  Johann  Anton  starb 
die  Linie  des  Reformators  in  Zuoz  1677  aus.    In  dem  diesen 
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beiden  Brüdern  verliehenen  Scbleiser  Lehensbrief  vom  14.  Juni 
1662  wird,  in  Voraussicht  des  Aussterbeus,  hinzugefügt:  «Cum 
jure  succcdendi  ad  fcudum  Dno.  Commissario  Joanni  Traversi 
d'Ortenstein.  » 

Der  Name  erhielt  sich  in  Zuoz  noch  in  anderen  Mitgliedern 
des  gleichen  Geschlechtes.  Nennenswert  ist  von  ihnen  nur  ein 
Mistral,  wahrscheinlich  Civilrichter  von  Ob  Fontana  Merla. 
Fort  Jakob  Traviers  1703,  der  1714  als  Verstorbener  genannt 
wird.  Seine  Witwe,  die  «Noebla»  Ursula  mit  ihren  Kindern 
erscheint  in  den  Einschätzungen  zuletzt  1726.  Im  Kirchenbuch 
erhielt  sich  der  Name  in  weiblichen  Mitgliedern  bis  zum  An- 
fang des  19.  Jahrhunderts.  Die  Familie  starb  in  Zuoz  aus  in 
den  Rascher  und  Schucan.  Bemerkenswert  ist,  dass  das  Zuozer 
Kirchenbuch  bei  der  rhätischen  Form  «Traviers»  blieb,  während 
das  Skanfser  Kirchenbuch  immer  «Travers»  schrieb. 

II.  In  Ortenstein.  Die  erste  Beziehung  dieses  Engadiner 
Geschlechtes  zu  Schloss  Ortenstein  im  Domleschg  ist  1528  er- 
sichtlich. In  jenem  Jahr  war  am  4.  April  das  Schloss  und  ein 
Teil  der  Ländereien,  aber  ohne  Gerichtsbarkeit  und  ohne  Leute 
(obgleich  nach  damaligem  Kanzleistil  beides  im  Kaufakt  genannt 
ist),  von  einem  Viktor  Büchler  und  seiner  Hausfrau  Apollonia 
für  5145  Gulden  von  den  Gemeinden  des  Gerichtes  Ortenstein 
gekauft  worden.  Nach  Campell  war  Büchler  als  Küchenjunge 
des  Grafen  Werdenberg  ins  Land  gekommen.  Nachdem  Orten- 
stein aus  dem  Besitz  der  Werdenberg  in  den  der  Freiherrn 
Truchsess  von  Waldburg  gelangt  war,  erscheint  Büchler  in  deren 
I^iensten  als  Vogt  auf  Ortenstein,  dann  als  Zolleinnehmer  au 
der  Rheinbrücke.  1521  wurde  er  Besitzer  eines  Bauerngutes 
*^Pastuols»,  auch  «Pischuels»  genannt,  dessen  Loskauf  von  den 
Rechten,  die  Truchsess  von  Wald  bürg  daran  hatte,  ihm  dieser 
«wegen  seiner  getreuen  Dienste»  und  gegen  Zahlung  von  420 
rheinischen  Gulden  gestattete.  Durch  diesen  Kauf  wurde  Büchlcr 
«Nachbar»  d.h.  Bürger  des  Bezirks  Ortenstein.  Das  Schloss 
^var  inzwischen  nach  kurzem  Besitz  von  den  Truchsess  an  Lud- 
^^'ig  Tschudi  (Bruder  des  bekannten  Historikers  Aegidius  Tschudi) 
^ud  von  diesem  an  die  Gemeinden  des  Gerichtsbczirks  veikauit 
Worden.  Da  es  letzteren  nur  auf  Erwerb  der  Unabhängigkeit 
aukam,  und  da  sie  ausserdem  nicht  das  Geld  halten,  um  den 
Kauf  zu  bezahlen,  so  lösten  sie  von  dem  Schloss  die  Gcrichts- 
^^crrlichkeit  ab  und  machten  sie  zum  Gcmeiodceigentum :  dann 
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verkauften  sie  das  Land  in  zwei  Partien,  die  erste  Hälfte  ac 

Biichler  (der  aber  ebenfalls  nicht  auszahlen  konnte),  die  andere  Q 
}Iälfte  1530  an  einen  Tscharncr.    Im  j^leichcn  Jahr,  als  Büchler  - 

das  Schloss  erwarb,  1528,  wählten  ihn  die  Gemeinden  zu  ihrem  \ 

Ammanu.    Am  7.  und  1().  Mai  1528  war  er  Obmann  in  einem  \ 

Schiedso;ericht   zwischen   dem  Abt   von  Pfällers  und  der  Gc-  J 

meiude  Ragaz.    In  diesem  Gericht  sass  als  Spruchmann  Johann  « 

Travers  der  Aeltere.    Im  selben  Jahr  oder  im  fol<;endeu  ver-  }  , 

mahlte  er  seinen  ältesten  Sohn  Jakob  mit  Anna  Büchler,  einer  < 

der  Töchter  Viktor's;  eine  andere  Tochter  hatte  letzterer  mit  { 


einem  Landwirt  Rac^utt  in  Scheid  verheiratet.  Anna  war  keines- 
wegs eine  Erbtochtcr,  wie  sie  später  dargestellt  wurde,  da  sie 
auch  noch  einen  verheirateten  Bruder  Georg  Büchler  hatte.  Ueber- 
haupt  erscheint  damals  ein  ganzes  Consortium  von  Leuten  au 
Ortenstein  wohnhaft,  die  Besitzrechte  daran  hatten.  Jakob  Travers 
machte  1531  im  Ortensteiner  Fähnlein  den  zweiten  Müsserkrieg 
mit.  Als  bischüllicher  Hofmeister  kommt  er  1537 — 1556  voi*. 
Er  befand  sich  1550/51  in  Rom,  um  seinen  Herrn,  den  Bischof 
Thomas  Planta,  vor  Julius  III.  zu  verteidigen.  Jakob  stand  in 
freundschaftlichem  Verhältnis  zu  den  Zürcher  Reformatoren,  deren 
Schriften  er  unter  den  Churer  Domherrn  verbreitete.  1547  stell- 
vertretender Richter  in  Tomils,  1552  Aramann  von  Ortenstein.  In 
einer  Gemeindeurkunde  dieses  Jahres  ist  er  der  «ehrsame,  weise» 
benannt,  mit  anderer  Tinte  wurde  später  korrigiert  «edle  vestc». 
Er  führte  den  Junkcrtitel.  Für  die  Uebernahme  aller  vom 
Schlosskauf  herrührenden  Gemeindeschulden  erhielt  er  Besitzungen 
in  Tschappiua  am  Heinzenberg.  Am  9.  Mai  1555  wmrde  er 
durch  Auskauf  Alleinbesitzer  von  Ortenstein.  Jakob  kam  am 
31.  Dezember  1556  auf  einem  Ritt  über  den  Albula  unter  einer 
Lawine  ums  Leben. 

Von  seinen  beiden  Söhnen  Martin  und  Johann  wurde 
einer  1560  bischöflicher  Hofmeister,  erhielt  jedoch,  wie  es  scheint, 
keine  Bestätigung  durch  den  Gottesliausbund.  Dieser  Hofmeister 
gehörte  zu  den  Evangelischen,  aber  nach  Bullinger's  Correspon- 
dcnz  schädigte  er  «das  Evangelium»  und  war  daher  seinen 
Glaubensgenossen  verhasst,  aber  auch  den  Katholiken  wegen 
seiner  Geldgier.  Martin  starb  un vermählt.  Er  wird  u.  a.  g^' 
nannt  in  einem  Salis'schcn  Haushaltbuch  der  Kantonsbibliothek, 
1567,  w^o  er  in  Chur  kleine  Auszahlungen  aus  den  an  die  Salis 
verkauften  Ländereien  seines  Grossvaters  Johann's  des  Aelterfn 
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in  Empfang  nimmt.  In  Vermögensauseinandersetzungen  auf 
Ortenstein  1572  erscheint  er  nicht  mehr. 

Der  andere  Sohn  Jakob's,  Johann,  befand  sich  auf  der 
Universität  "Wittenberg,  als  sein  Vater  starb.  Am  10.  November 
1556  ist  er  in  die  Matrikel  eingetragen. als  «Johannes  trauersus 
Retusortenstadensis».  Vermählt  mit  Lucretia,  der  Schwester 
des  Hauptmanns  Rudolf  von  Schauenstein,  deren  Mutter  eine 
Marmels  war.  Diese  Heirat  bildet  einen  bedeutenden  Aufstieg 
des  Geschlechtes  Travers,  das  hier,  urkundlich  nachweisbar,  zum 
erstenmal  in  Verbindung  mit  altem  ritterlichem  Adel  gelangt. 
1567  errichtete  Johann,  der  den  Juukeriitel  führte,  eine  der  drei 
Bündner  Kompagnien  in  dem  neuen  «Regiment  des  Gardes 
Suisses  du  Roi  Charles  IX.»  unter  Oberst  Pfyffer.  Dass  es 
Frankreich  gelaug,  reformierte  Soldtruppen  zu  werben  zum 
Kampf  gegen  ihre  Glaubensgenossen,  die  Huguenotten,  wird  in 
BuUinger's  Korrespondenz  einer  Ueberlistung  zugeschrieben, 
Johann  machte  als  Hauptmann  alle  Aktionen  des  Regimentes 
Pfyffer  mit,  u.  a.  am  29.  September  1567  die  Zurückfdhrung 
der  königlichen  Familie  von  Meaux  nach  Paris.  Bei  der  Ent- 
lassung des  Regimentes  in  die  Schweiz  erhielt  er  6.  Februar 
1570  einen  in  ehrenvollen  Ausdrücken  abgefassten  Abschied. 
In  seine  Heimat  zurückgekehrt,  förderte  er  wieder  die  Retor- 
niatiou.  Er  gehörte  zu  den  « Tedingsieuten »,  die  den  kirch- 
lichen Besitzstand  der  beiden  Konfessionen  im  Bezirk  Ortensteiu 
festsetzten.  Bei  einem  bewaffneten  Angriff  der  Katholiken  auf  die 
Protestanten  1584  nahm  er  die  letzteren  in  sein  Schloss  auf 
und  schützte  sie,  Ammann  des  Gerichtes  Ortenstein.  In  den 
Alleinbesitz  von  Ortenstein  gelaugte  er  durch  allmählichen  Aus- 
kauf seiner  Mutter  und  seiner  Geschwister.  Wahrscheinlich  um 
diese  Auskäufe  und  Neuerwerbungen  von  Ländereien  in  Dom- 
leschg  möglich  zu  machen,  verpfändete  er  alle  Güter,  die 
er  im  Vintschgau  und  Etschland  aus  der  Erbschaft  seine* 
Grossvaters  Travers  besass,  an  seine  Vettern  in  Zuoz.  Seinen 
Auteil  am  Schleiser  Mannsieheu  trat  er,  im  Widerspruch  lur 
Lcheusurkunde,  an  seine  Schwester  Ursula  und  deren  Gemahl 
Thadeus  Robustelli  in  Grosotto,  ab,  deren  Erbe  Joh.  Anton 
Robustelli  in  Teglio  es  am  15.  Dezember  1609  an  Augustin 
Travers  in  Zuoz  abtrat.  (Diese  Unregelmässigkeit  veranlasste 
nach  dem  Aussterben  der  Zuozerlinie  einen  Pro,TCSs.  indem  der 
Sohn  der  Perpetua  Travers  aus  der  Zuozerlinie,  Oberst  Peter 
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Plantn,  sich  auf  jenen  Vorkam:;  berief,  als  einen  vorgeblichen 
Beweis,  dass  das  Schlciser  Lehen  auch  in  die  weibliche  Ver- 
wandtschaft kommen  könne.  Der  Streit  wurde  jedoch  zu 
Gunsten  der  Ortenstciner  Travers  entschieden.)  Im  Jahre  1572 
hatte  Johann  nur  mehr  seine  Sclnvcster  Apollonia,  vermählt 
mit  Junker  Hans  Jakob  von  Ca])ol,  auszukaufen.  Das  Schloss 
wurde  damals  geschützt  auf  7000  Gulden,  einschliesslich  der 
Ländereien  und  fahrenden  Habe ;  die  Einrichtung  auf  200  Gulden. 
Am  8.  Juni  1599  verwahrte  der  Hauptmann  Hans  Travers  sich 
dagegen,  «ein  Dorfmann  zu  Tomils»  zu  sein;  er  sei  ein  «Nach- 
bar» der  aus  sieben  Dörfern  bestehenden  ganzen  Gemeinde 
Ortenstein.  Er  führte  damals  gegen  die  letztere  einen  Prozess 
um  Weiden,  Alpen,  Plolz  und  Fischerei.  Als  sein  Todesjahr 
wurde,  in  dem  oben  erwähnten  Prozess  um  das  Schlciser  Lehen, 
1608  angegeben.  In  dieser  Generation,  zweite  Hälfte  des  16. 
Jahrhunderts,  hatte  die  Familie,  zum  Unterschied  von  den  häutig 
die  gleichen  Vornamen  tragenden  Zuozer  Vettern,  den  Doppel- 
namen «Travers  von  Ortenstein»  angenommen.  Der  Junkertitel 
kommt  bei  ihnen  wie  bei  den  Zuozern  häufig  vor,  äusserst  selten 
dagegen  das  Prädikat  «von». 

Der  Hauptmann  Johann  hinterliess  drei  Söhne:  Johann  Viktor, 
Jakob,  Johann  Rudolf. 

1.  Johann  Viktor,  6.  Januar  1582  durch  den  reformierten 
Pfarrer  von  Scharans  getauft;  im  Hause  Heinrich  Bullingcr's 
in  Zürich  erzogen;  studierte  1599 — 1601  in  Heidelberg  und 
Strassburg.  1604  erscheint  er  als  venezianischer  Pensionär,  der 
im  Juli  30  Florin  erhält.  Vermählt  mit  Barbara,  Schwester 
des  Conradin  Planta  in  Zuoz.  Am  22.  I^Iärz  1615  empfahl  ihn 
der  Bischof  von  Chur,  dessen  Hofmeister  er  war,  Oesterreich 
zum  Laudvogt  von  Castels  im  Prättigau,  In  dem  Empfehlungs- 
schreiben wird  geltend  gemacht:  dass  sein  Bruder  (welcher:^ 
ein  Canonikat  an  der  Churer  Domkirche  habe;  dass  Johann 
Viktor  zwar  bezüglich  des  Glaubens  «in  aliquibus  dubium»  habe, 
dass  er  aber  täglich  den  Gottesdienst  besuche.  Der  Bischol 
hoffe,  er  werde  «vnsern  wahren  Altcatholischen  Religion  gentz- 
lich  annemmcn)>.  Bestechlichkeit  sei  bei  ihm  nicht  zu  befürchten 
usw.  Am  22.  Oktober  1615  wurde  er  zum  österreichisch^': 
Landvogt  ernannt  und  am  2.  Februar  1616  vom  Zehngerichtcn- 
bund  als  solcher  «acceptiert  und  gern  angenommen  .  .  .  dan  sy 
in  für  ein  frommen,  gerechten,  fridsamcn  vnd  ernsthalTten  man 
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crkLandt».  Am  14.  Miirz  IGIG  erhielt  er  den  Titel  eiues  R:\tes 
des  Erzherzogs  Maximilian.  16*20  und  1640  begehrte  er  Kapu- 
ziner nach  Toniils;  1G24  kaufte  er  Güter  in  Paspels  und  den 
halben  Anteil  am  Sohloss  Altensins.  Sein  Wohnort  war,  wenn 
er  nicht  im  Prättiprau  residierte,  Ortenstein.  Auf  einer  Liste 
des  venezianischen  Cicschäftsträ^ers,  1083,  von  sechzehn  Biindnern, 
«von  denen  alle  anderen  abliänf^en,  das  Volk  und  seine  Nei- 
gungen», kommt  auch  dieser  Landvogt  Travers  vor.  Er  war 
bei  den  Prättigaucrn  nicht  unbeliebt  und  spielte  während  deren 
Freiheitskämpfen  eine  Vermittlerrolle.  Wiederholt  bedienten 
die  Bünde  sich  seiner,  um  Oesterreich  zu  drängen,  ihnen  bei 
der  Austreibung  der  Franzosen  bchülllich  zu  sein.  Johann 
Viktor  starb  14.  Februar  1649  in  Orteusteiu  als  der  letzte 
österreichische  Landvogt  des  Prättigau,  das  sich  in  jenem  Jahr 
am  10.  Juni  loskaufte.  Seine  Gemahlin  hatte  den  Uebertritt 
zur  katholischen  Kirche  nicht  mitgemacht.  Daher  wurde  ihr 
Tod,  10.  ]März  1G42,  in  das  reformierte  Kirchenbuch  von 
Scharans  eingetragen:  die  edle  Frau  Barbla  von  Planta,  des 
Landvogt  Hans  Viktor  Travers  zu  Ortenstein  Ehefrau,  «ein 
tapfere  Evangelische  Matron,  welche  flisig  die  Predig  alhie  be- 
sucht»; ihre  Beisetzung  sei  in  der  Kirche  zu  Tomils,  aber  eine 
Abdankung  13.  Marz  in  Scharans  gehalten  worden. 

Jakob,  der  zweite  Sohn  des  Hauptmann  Johann  kam  1629 
als  französischer  Leutnant  aus  Lyon  zurück.  1632  erscheint  er 
im  Tomilser  Taufbuch  als  Pathe.  Er  soll  uuvermählt  1636 
gestorben  sein.  Der  dritte  Bruder,  Johann  Rudolf,  war 
französischer  Hauptmann  unter  Rohan  in  der  Armee  des  Velt- 
^in,  zuerst  im  Regiment  Schauenstein,  dann  im  Salis-Marschlini. 
Als  Agent  «pour  les  afl'aires  de  sa  Majeste »  wirkte  er  bei  der 
Tagsatzung  in  Solothurn  13. — 15.  August  1624,  wohin  die  II 
Bünde  und  Mayenfeld  ihn  geschickt  hatten.  1636  kaufte  er  den 
Hof  Canova  (Neuensius)  im  Domleschg;  von  den  Planta  über- 
nahm er  das  österreichische  Edellehen  Ramez  in  Obermais  bei 
•  Merao.  Nach  Quittierung  des  französischen  Dienstes  wurde  er 
Oberst  eines  von  ihm  errichteten  Bündner  Regimentes  m 
spanischem,  bez.  mailändischem  Dienst.  Er  starb  im  Jahre 
1642.  Testament  in  Bellagio  am  8.  September  1642.  Be- 
graben wurde  er  in  der  Kirche  zu  Tomils.  Durch  seine 
Cremahlin,  Katharina  Planta  von  Wildenberg,  geb.  Paspels  12. 
Oktober  1601,  Tochter  des  in  Rietberg  ermordeten  Pompcjus 
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Planta,  «gelangten  die  Travers  zum  zweitenmal  in  den  Mitbesitz 
von  Kictberg.  Katharina  war  tjetauft  durch  den  rcformicrteD 
Pfarrer  von  Schurans,  aber,  nach  dem  Uebertritt  ihres  Vaters, 
jedenfalls  katholisch  erzo<^en  worden.  Durch  sie  wurde  das  Ge- 
schlecht auf  Ortenstein  \\  icder  dauernd  der  Icatholi.schen  Kirche 
zuj^eführt.  Sie  licss  sich  mit  ihren  Nachkommen  bis  zur  vierten 
Generation,  einschliesslich  der  zu  erwartenden  Frauen,  zu 
geistlichen  Kindern  des  Kapuzinerordens  von  Brescia 
machen  und  sich  hierüber  ein  Diplom  ausstellen.  Der  heutige 
Grundbesitz  der  Kapuziner-Pfarreien  von  Tomils  und  Almens 
stammt  zum  grossen  Teil  aus  Schenkungen  und  Vermächtnissen 
Kalharina's  und  ihres  Sohnes  Johann.  Am  18.  Februar  1643 
wurde  sie  durch  Erzherzogin  Claudia  mit  Ramez  neu  belehnt. 
Zeitweilig  wohnte  sie  dort;  auch  ihr  Testament  wurde  in  Meran 
nnd  Ramez  abgefasst.  Die  Romandichtung  hat  Katharina,  unter 
dem  Namen  «Lucrctia»,  zum  einzigen  Kind  des  Pompejus 
Planta  und  zur  Mörderin  des  Georg  Jenatsch  gemacht. 
Historisch  ist  daran  nur,  dass  ihr  Gemahl  als  mailändischer 
Oberst  zu  den  Kameraden  des  Jenatsch  gehörte  und  zu  den 
Tischgenosseu ,  vor  deren  Augen  derselbe  ermordet  wurde, 
ohne  dass  sie  ihn  verteidigten.  Namentlich  das  Betragen  des 
Oberst  Travers  bei  diesem  Anlass  war  jämmerlich.  Ein  Be- 
dienter sagte  aus:  als  Katharina  die  Mordwaffe  gezeigt  worden 
sei,  da  habe  sie  geäussert:  jetzt  sei  der  Tod  ihres  Vaters  ge- 
rächt. Irgend  ein  Anhaltspunkt  für  die  Behauptung  ihrer  Be- 
teiligung an  dieser  Tat  ist  nicht  bekannt.  Ueberbaupt  dürfte 
die  ganze  Rolle,  die  sie  in  Konrad  Ferdinand  Meyer's  Roman 
und  in  anderen  Dichtungen  spielt,  lediglich  auf  dichterischer 
Erfindung  beruhen.  Sie  hatte  noch  fünf,  .  später  verheiratete 
Geschwister,  wahrscheinlich  auch  noch  einige,  die  jung  starben, 
so  dass  die  ganze  Situation  auf  Rietberg,  die  der  Roman  schildert, 
historisch  wegfällt.    Katharina  starb  in  Ortenstein  18.  März  1665. 

Der  einzige  Sohn  Johann  wurde,  da  seine  Oheime  keine 
Nachkommen  hatten,  Alleinbesitzer  sämtlicher  Güter.  Beim 
Loskauf  des  Prättigau  von  Oesterreich  war  er  finanziell  be- 
teiligt. Kommissär  von  Chiavenna  1649/51.  Spanischer  be/. 
mailändischer  Hauptmann  im  Regiment  Planta  1664.  Ernennung 
zum  Vikariat  Veltlin's  31.  August  1668.  Am  17.  Februar  165 1 
kaufte  er  geraeinsam  mit  einem  Jecklin  für  4000  Florin  die 
Wahlstiramcn  des  Gerichtsbezirkes  Ortenstein  für  das  Kommis- 
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sariat  auf  16  Jahre,  für  das  Vikariat  auf  12  Jahre,  auf  das 
Aniniaiiiianit  des  Bezirkes  Ortenstein  auf  12  Jahre  usw.  Johann 
vermählte  sich  in  Ruis  bei  Ikmz  15.  April  1645  mit  Veronika, 
Tochter  des  Landrichters  Christian  de  Florin  ans  dem  Grauen 
Bund.  In  l\  Clemente's  Rhätischer  Missionsgeschichte  ist  Johann 
als  ein  grosser  Freund  der  Kapuziner  «gerühmt.  Am  4.  August 
1648  schenkte  er  der  katholischen  Pfarricirche  von  Alraens  Grund- 
stücke und  einen  Maiensäss,  unter  der  Bedingung,  dass  wöchent- 
lich eine  Glesse  in  Ortenstein  gelesen  werde.  Sollte  die  Kirch?^ 
von  den  Katholiken  verlassen  werden,  dann  solle  es  seineu 
Nachkommen  freistehn,  die  Schenkung  wieder  au  sich  zu  ziehen. 
Auf  Georgstag  1649  schenkte  Johann  der  Kirche  zu  Tomils 
Land  für  550  Florin  mit  der  Bedingung  zweier  Messen  wöchent- 
lich in  Ortenstein.  Als  die  Kapuziner  einmal  längere  Zeit  dieser 
Bedingung  nicht  nachgekommen  v/aren,  da  stellte  ihr  Oberer 
1676  freiwillig  den  Travers  einen  Teil  der  Zinsen  zur  Verfügung 
für  gute  Werke.  Der  Orden  verdankte  ihm  seine  AViederein- 
setzung  in  Almens  1686.  Gegen  ein  Darlehen  von  78,  000 
Guldcu  erhielt  Johann  am  29.  September  1653  von  Erzherzog 
Ferdinand  Karl  die  Gerichtsherrschaft  Irast  in  Tirol  als  Pfaud- 
leheu,  unter  der  Verpflichtung  persönlicher  Neutralität  der  Tra- 
vers im  Fall  eines  Krieges  zwischen  Oesterreich  und  Bünden. 
Laut  Lehensbrief  vom  28.  Januar  1676  wurde  Imst  umgetau^scht 
gegen  die  Freiherrschaft  Rhäzüns,  eine  österreichische  Enclave 
in  Bünden.  Dazu  gehörten  die  Dörfer  Rhäzüns,  Bonaduz,  Ems, 
Felsberg,  Uebersaxen  und  viele  Besitzungen  am  Heinzenberg. 
Die  Weigerung  der  «Untertanen»,  dem  Johann  Travers  als  ihrem 
Landesherrn  zu  huldigen,  führte  endlose  Streitigkeiten  herl  ci. 
Im  F>ühjahr  1677  beklagte  er  sich  bei  den  Bünden,  dass  die 
Gemeindeleute  gegen  ihn  «vielfaltige  betreuAvungen  vnd  geiahrü-^'c 
unförmliche  attentata  verüben».  Die  Geraeindeleute  dagegen 
l^lngten  am  18.  November  1677 :  sie  würden  «durch  aufbürdr.ng 
<ies  H.  Traversen  in  das  eüserste  verderben  »  gesetzt  und  von 
Haus  und  Hof  vertrieben.  Sie  wollten  lieber  Leib,  Gut  und 
BUit  dran  setzen,  als  dessen  «schandlichen  procedurcn>  au>^c 
setzt  werden.  Der  Widerstand,  den  der  Churer  Domdekan 
^chgier,  als  österreichischer  Kommissar,  der  Besitzergreifung 
von  Rhäzüns  durch  die  Travers,  als  berüchtigte  Ausprc.s-cr, 
entgegensetzte,  trug  dem  Dekan  Gefängnis  und  Verbannung  ein. 
^Oesterreich  nötigte  die  Bünde,  unter  Androhung  von  Zollcrhohung, 
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Salzspcire  und  Sequester,  die  Dörfer  zur  Huldigun<j  zu  zwingen. 
Am  28.  ^lai  1G79  meldeten  die  lUinde  nach  Innsbruck:  heute 
Averdc  Travers  in  den  Besitz  eingesetzt,  die  Huldi^^uufj  sei  teils 
geleistet,  teils  zu<;csagt.  Johann  dagegen  schrieb  am  G.  Juli  an 
die  Bünde  aus  Meran:  sie  sollten  sorgen,  dass  jene  Mitteilung 
•\vahr  werde;  und  am  12.  Juli  aus  Innsbruck:  jetzt  sei  es  endlich 
Zeit,  «che  nostra  respublica  liniscc  questa  musica».  Am  17.  Januar 
1G80  machte  er  die  Freiherrscliaft  zum  Fideikommiss ;  kaiser- 
liche Bestätigung  am  18.  März.  Die  Urkunde  trägt  eine  so- 
genannte «goldene  Bulle»,  für  welche  die  Taxe  an  die  Hof- 
kanzlei 40  Dukaten  betrug.  Unter  den  Bedingungen  dieser 
Stiftung  ist  u.  a.:  wer  den  Majorascus  ermorde,  sei  von  der 
Nachfolge  ausgeschlossen.  Am  25.  Oktober  1684  nuisstc  Jo- 
hann Rhäzüns  einen  Revers  ausstellen,  dass  die  Herrschaft  nicht 
das  Recht  habe,  die  Gemeinde  aulzubieten. 

Schon  am  5.  Februar  1672  hatte  Kaiser  Leopold  I.  ihn  auf 
sein  Gesuch  in  den  Freiherrenstand  erhoben  und  ihm  ein  qua- 
driertes Wappen  verliehen  Dieses  Diplom  findet  sich,  mit 
sehr  schöner  Wappenmalerei,  eingetragen  im  Saalbuch  des 
AViener  Adelsarchivs.  Es  kam  jedoch  nicht  zur  Ausfertigung 
für  die  Familie,  da  Johann  die  Hälfte  der  schuldigen  Taxe  an 
die  Hofkanzlei  mehr  als  zehn  Jahre  unbezahlt  liess.  Johann 
reichte  1683  eine  neue  Bittschrift  ein,  der  Kaiser  möge  bei  der 
Erhebung  in  den  Freiherrenstand  der  inzwischen  erfolgten  Um- 
tauschung der  Pfandherrschaft  in  Titel  und  Wappen  Rechnung 
tragen.  Zur  Begründung  seines  Gesuches  machte  er  die  Ver- 
dienste seiner  Vorfahren  um  Oesterreich  geltend.  Ein  Beweis, 
dass  die  Fabel  der  fürstlich-italienischen  Abstammung  damals 
noch  nicht  aufgetaucht  war,  ist,  dass  Johann  bei  Aufzählung 
seiner  Vorfahren  nur  bis  auf  Jakob,  Vater  Johannis,  des  Re- 
formators, zurückgreift.  Diesen  Jakob,  von  dem  man  urkundlich 
Dichts  w^eiss  als  den  Namen,  macht  er  zu  einem  Oberstleutnant 
2u  Pferd  unter  Kaiser  P'riedrich  III,  eine  sehr  bescheidene  Auf- 
bauschung im  Vergleich  zu  denen,  die  sonst  bei  solchen  An- 
lässen üblich  waren.  Am  29.  Dezember  168;)  wurde  Johann 
mit  allen  männlichen  und  weiblichen  Nachkommen,  unter  Ver- 
leihung von  vier  freiherrlichen  Ahnen  von  Vater-  und  Mutter- 
seite her,  in  den  «altgeborenen»  Freiherrenstand  des  h.  röniischcn 
Reiches  erhoben,  als  «Travers  von  Ortenstein  Freiherr  zu  Rhä- 
züns und  Herr  zu  Ramez».    Das  quadrierte  Wappen  zeigt  die 
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Wappen  dieser  beiden  Lehensgüter  und  als  Hcrzschild  das 
Stammwappeu.  Die  kirchliche  Gesinnung  Johannis  kommt  in 
der  Malerei  des  Diploms  zum  Ausdruck,  indem  über  dem 
Wappen  [Maria  als  Himmelskönigin  mit  dem  Jesuitenheiligen 
Franz  Xaverius  und  dem  Franziskanerheiligen  Antonius  von 
Padua  in  Wolken  erscheint  und  Engel  ein  Spruchband  mit  der 
Inschrift  tragen:  «Sub  tuum  praesidium  confugimus  Sancta  Dei 
Genitrix  Virgo».  Johann  starb  in  Chur  21.  August  1690.  Be- 
graben in  der  alten  Pauluskirche  zu  Rhäzüns,  als  Letzter  in 
der  Reihe  der  österi eichischen  Pfandinhaber, 

Nach  seinem  Tode  brach  wegen  der  Nachfolge  als  kaiser- 
licher Lehensmann  heftiger  und  andauernder  Bruderzwist  aus. 
Johann  hatte,  wie  es  scheint,  die  Majoratsstiftuug  vor  seinen 
jüngeren  Söhnen  verheimlicht.  Um  den  Streitigkeiten  ein  Ende 
zu  machen,  nahm  der  Kaiser  am  80.  Dezember  1696  die  Freiberr- 
schaft  «von  dehnen  Baron  Trauersischen  Geschwüstrigten  aller- 
guedigist»  wieder  an  sich.  Er  zahlte  ihnen  von  dem  Pfand- 
schilling 60,000  Gulden  zurück.  Vor  dem  Kelleramt  in  Meran 
fand  1697  die  Abrechnung  statt.  Der  von  Oesterreich  schuldig 
gebliebene  und  oftmals  reklamierte  Rest,  wuchs  in  der  Familien- 
tradition auf  viele  Millionen  an.  Dass  die  Travers,  trotz  jener 
Kämpfe,  Rhäzuns  tatsächlich  bewohnt  haben,  beweisen  vor- 
handene Rechnungsbücher,  einige  Taufen  und  der  am  12.  März 
1695  auf  dem  Schloss  erfolgte  Tod  der  Witwe  Johanns,  Veronika 
de  Florin,  Als  dauernde  Spur  dieses  kurzen  Besitzstandes  trägt 
heute  noch  ein  Tor  des  Schlosses  die  Inschrift:  «löJT  VO80.  > 

Johann's  ältester  Sohn:  1.  Johann  Viktor  I.  (genannt  nach 
dem  Landvogt  Joh.  Viktor,  seinem  Grossoheim),  geb.  17.  März 
1646.  Sechs  Jahre  lang  wurde  er  bei  den  Jesuiten  in  Leld- 
kirch  erzogen;  durch  Papst  Alexander  VII.  dreizehnjährig  ais 
Kanoniker  der  Kathedrale  von  Chur  bestätigt.  4.  Mai  1()09. 
Von  Feldkirch  ging  er  ab  16.  September  1662,  mit  dem  ersten 
Preise  für  Eloquenz.  Bestallung  zum  Vikar  V^eltlins  31.  August 
1668.  Am  13.  Oktober  1670  ^vurden  ihm  dort  durch  den 
apostolischen  Kommissar  Paravicini,  Propst  von  Tirano,  Rc- 
Hquien  der  Märtyrer  S.  S.  Celestino,  Fortunato,  Constanza  und 
Viktoria  übergeben  mit  der  Ermächtigung,  sie,  wo  er  wolle,  in 
einer  Kirche  oder  einem  Betsaal  ölTentlich  auszustellen. 
Verzicht  auf  sein  Kanonikat  verheiratete  er  sich  1671  m 
Reichenau  mit  der  Freiin  Elisabeth  von  Salis-Sulzberg,  Tochter 
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des  uacbinali}:;cn  Grafen  Johann  von  Salis-Zizers.     Ehevertrag  er ; 

Chiir  18./8.  Dezember  1G7().    Sein  Vater  ^ab  ihm  als  Heirats-  :>ei 

gut  Canova  (Xeuensins).    Sein  Wohnsitz  war  abwechselnd  Orten-  un« 

stein,  Canova,  Paspels,  Tomils,  Rhäziins,  wie  es  das  Familien-  Im 

interesse    gerade   erforderte.    Infolge    von    heftigen   Angriffen  sei 

seitens  seines  Bruders  Jakob,  nach  dem  Tode  ihres  Vaters,  musstc  R< 

er  Rhäziius   verlassen    und    den   Schutz   des  Kaisers  anrufen.  :uii 

Am  30.  April  1G91  Bestätigung  als  Lehensmann  der  Freiherr-  Be  • 
Schaft  durch  den  Kaiser.    Nach  deren  Verlust  1696  liess  er  sich 

dauernd  in  Paspels  nieder,   wo  er  bereits  in  den  siebenziger  dr 

Jahren  ein  Herrenhaus  erbaut  hatte.    Am  20.  Mai  1696  Breve  AI 

des  Papstes  Innocenz  XII.,  wodurch  Johann  Viktor  ermächtigt  Ol» 

wurde,  in  seinem  Hause  Messe  lesen  zu  lassen.     Am  6.  No-  16 

vcmber  1701  kommt  er  auf  dem  Katholikentag  zu  Reichenau  ali 

vor.    Seine  beiden  ältesten  Söhne  liess  er  im  Jesuitenkolleg  zu  2( 

Parma  studieren.    Nach  Leu  hinterliess  er  einen  Quartbaud  im  Sc 

Manuskript:  «Che  ne  le  promesse  ue  le  minaccie  non  debbano  d{ 

lujar  l'huomo   daldritta  santier.'>     Er  starb  Paspels,  19.  Fe-  di 

bru\jr  1725.  ß 

2.  Johann's  zweiter  vSohn  Rudolf,  geb.  21.  Februar  1648,  al 
wurde  von  seinem  Vater  für  den  Kriegsdienst  bestimmt  und  ei 
1664  im  Regiment  Planta  über  Meer  nach  Portugal  geschickt.  ai 
Hauptmann  in  spanischen  Diensten.  Da  sein  Bruder  Johann  <i 
Viktor  auf  sein  Kanonikat  verzichtete,  wurde  er  an  dessen  Stelle,  r< 
mit  päpstlicher  Dispens,  Domherr  in  Chur.  Im  Streit  um  k 
Rhäzüns  ergriff  er  Partei  für  den  rechtmässigen  Majoratsberrn  K 
und  sah  sich  daher  ebenfalls  genötigt,  den  kaiserlichen  Schutz  1 
anzurufen.  In  dem  Schutzbrief  wird  auch  Rudolf  als  Lehens-  C 
mann  von  Rhäzüns  erklärt.  Nach  dem  Verlust  der  Freiherr-  ^ 
Schaft  liess  er  am  18.  April  1697  für  einen  von  Johann  Viktor's  1 
Söhnen  das  Schlossgut  Amberg  bei  Feldkirch  kaufen,  mit  der  »3 
Bestimmung  zum  Fideikommiss.     Qeberhaupt  zeichnete  er  sich 

in  hervorragender  Weise  durch  Sorge  für  die  Interessen  seiner  I 

Geschwister  aus.    Für  seine  verstorbenen  Eltern  stiftete  er  1690  1 

Anniversarien  in  ca.  fünfzehn  Bündner  Pfarreien.    Er  starb  als  ^ 

Domkustos  3.  Juli  1705.  ' 

3.  Christian,  geb.  21.  April  1652,  studierte  1670  bei  den  1 
Jesuiten  in  Ingolstadt.    Sein   Bruder,  der  Domherr,  erwirkte 

ihm  die  Erlaubnis  zur  Werbung  einer  Kompagnie  über  da>  j 
deutsche  Regiment  des  Grafen  Trotti  in  Mailand.    Dann  diente 
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er  im  kaiserlichen  Kc<;iinent  Soiicbi.  Ans  Anlass  einer  Musterung 
bei  Rheinfcldcn  sollte  er  vor  ein  Kriegsgericht  gestellt  werden 
und  die  Kompagnie  verlieren.  Der  Domherr  begab  sich  nach 
Innsbruck  und  erreichte  beim  Herzog  von  Lothringen  die  Nieder- 
!^chlagung  des  Prozesses.  Christian  starb  als  Hauptmann  im 
Regiment  Souchi  25.  September  1683  an  einer  Verwundung 
;uis  der  Belagerung  Wiens  durch  die  Türken  am  6.  September. 
Bcgra])en  in  der  Dominikanerkirche  in  Wien. 

4  Jakob,  geb.  4.  November  1(154,  studierte  in  Dillingen 
drei  Jahre  Mathematik,  Geometrie  uT.d  militärische  Architektur. 
Abgangszeugnis  14.  Juli  1673.  1G74 — 1675  Leibfähnrich  des 
Oberst  Grafen  Daun  in  spanischem  Dienst  in  den  Niederlanden. 
1675 — 1676  Leutnant  im  Regiment  Trotti  in  Mailand.  Diplom 
^als  Pfalzgraf  des  Lateran  und  Ritter  vom  goldenen  Sporn 
26.  August  1675.  Vikar  Vcltlins.  Vermählung  mit  Agnes 
Scarpatetti  von  Unterwegen  in  Savognino  21.  März  1683,  Tochter 
des  dortigen  Podesta,  Capitän  Johann  Georg  Scarpatetti.  Durch 
diese  Heirat  erwarb  er  Besitzungen  in  Savognino,  Couters, 
Burvein,  Reams  und  Prcsanz.  Am  15.  Februar  1685  Aufnahme 
^Is  «Landsmann»  im  Oberhalbstein;  dagegen  21.  März  1694 
ein  Beschluss  in  Savognino:  Baron  Vikar  J.akob  Travers,  noch 
andere,  soll  nicht  als  Landsmann  angenommen  w^erden.  Wer 
dazu  rät,  der  soll  seine  Landsmannschafts-  und  Nachbarschafts- 
fcchte  und  all  sein  Hab  und  Gut  verliereji.  «Das  ist  luter  und 
«lahr  auf  ein  Hundert  Jahr  abgereth. »  Am  18.  August  1687 
Kauf  der  Wahlstimmen  für  die  Veltliner  Aemter.  Am  24.  Mai 
1691  fiel  Jakob  bei  der  Erbteilung  durchs  Los  die  Hälfte  von 
Ortenstein  zu.  Die  andere  Hälfte  kam  später  ebenfalls  an  seine 
^'achkommcn.  Jakob  starb  dort  als  regierender  Landammann 
15.  Mai  1710.  Das  Totenbuch  von  Tomils  macht  eine  Anmerkung 
^her  die  Pracht  und  Vornehmheit  seines  Begräbnisses. 

o.  Jonann  bimeon,  geb.  6.  April  1657,  hatte  ebenfalls  in 
Millingen  drei  Jahre  Mathematik  studiert.  Abgangszeugnis  26.  Juni 
1674.  Im  Rhäzüuser  Streit  half  er  dem  Usurpator  Jakob,  wes- 
wegen der  Kaiser  seine  in  Tirol  gelegenen  Besitzungen  mit 
Beschlag  belegte.  Eintritt  in  die  französische  Armee  1678. 
l*-rrichtung  einer  Compagnie  im  Regiment  Stuppa.  Ludwigiritter 
Dezember  1704.  Im  gleichen  Jahr  Oberst  und  Besitzer  einer 
^lalheu  Compagnie  Gardes-Suisses.  Er  war  unvermählt.  Seine 
^'ichte  Veronika  Travers,   Tochter  Johann  Viktor's  I.,  führte 
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seinen  Hnushalt.  Er  starb  i.  Dezember  1715.  Scboucs  Grab- 
mal mit  den  Waj^pcn  von  acbt  Ahnen  in  der  Kirche  zu  Tomils. 
Die  Hälfte  von  Orlenstein,  die  ihm  gehört  hatte,  \vurde  nach 
seinem  Tode  zwischen  den  Geschwistern  und  deren  Nachkommen 
geteilt. 

Von  Johann's  Töchtern  wurde  Katharina  Benediktinerin 
im  adeligen  Kloster  St.  Joliann  in  Münster  im  Münstertal. 
Frofess  14.  Februar  1677.  Klosternameu  Frau  Maria  Johanna. 
Sie  wurde  Subpriorin  und  stiftete  der  Kirche  die  heute  noch 
vorhandene  Monstranz  mit  dem  Traverswappen.  Von  Dezember 
1698  bis  April  1699  verweilte  sie  als  Gast  bei  ihren  Geschwistern 
im  Domleschg.  Sie  starb  1.  April  1709.  Eine  andere  Tochter 
Johann's  und  Veronica's,  Anna  Dorothea,  vermählte  sich  mit 
dem  letzten  Freiherru  von  Rhäzüns  aus  der  Familie  Planta; 
eine  dritte  Tochter  Lucretia  heiratete  einen  Paravicini.  Durch 
die  Nachkommen  Jakob's  in  Ortenstein  und  die  Johann  Viktor's 
in  Paspels  teilte  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Zweige,  von  denen 
der  jüngere,  als  der  ausgestorbene,  hier  zuerst  genannt  werden 
muss. 

ä)  Der  Jakob's-Zweig  in  Orten  stein. 

Am  2.  März  1723  fand  unter  Jakob's  Nachkommen  eine 
Teilung  des  Schlosses  nach  Zimmern  statt.  Von  seinen  Kindern 
sind  bemerkenswert: 

1.  Johann  Georg,  geb.  8.  September  1692.  Landaramann 
von  Ortenstein.  Commissar  von  Chiavenna,  Vermählt  6.  Ok- 
tober 1716  in  Zizers  mit  Gräfin  Hortensia  Emilia  von  Salis- 
Zizers.  Vom  6.  März  1734 — 1737  im  sardinischen  Regiment 
Donatz.  Entlassung  als  Capitän  1.  Klasse;  Wiedereintritt  als 
Major  9.  Juni  1740.  Er  starb  in  der  Abtei  Disentis  16.  Ji'l^ 
1742  und  wurde  in  deren  Kirche  begraben.  Seine  Witwe  starb 
1746  in  Ortenstein. 

2.  Johann  Rudolf,  geb.  24.  Juni  1697,  Klostcrschüler  in 
Disentis.  Domherr  und  Domkustos  in  Chur.  Bei  der  Bischols- 
wahl  1755  wurde  er  als  Kandidat  der  Stadt  an  erster  Stell'-^ 
genannt.  Er  starb  25.  November  17()1.  Nach  seinem  Vermächtnis 
wurde  am  Fuss  von  Ortenstein  die  St.  Viktorskapelle  gcb 
Es  sollten  dafür  so  oftmals  50  Gulden  verausgabt  werden 
Jahre  während  denen  er  die  Dompräbendc  genossen,  nämlich  von 
1733  an. 
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3.  Karl  Gaudenz,  geh.  IH.  September  1G99,  Klosterschüler 
in  Disentis  ;  veriniihlt  mit  Maria  Regina  von  Cabalzar.  Er  starb 
als  Capitiin  in  Madrid  22.  Februar  1737,  mit  flinterlassung  einer 
Tochter. 

4.  ^laria  üorotbea,  <^eb.  24.  Dezember  1694,  wurde  Fran- 
ziskanerin im  Kloster  St.  Scholastika  in  Roschach  unter  dem 
Namen  Maria  Clara.  Oberin  j5.  Januar  1728  und  12.  Februar 
1731.  Unter  ihr  wurde  die  Tridentinische  Clausur  eingeführt. 
Sie  starb  25.  Juli  1770. 

Das  Geschlecht  wuide  fortj;cpnanzt  durch  Johann  Georgs 
Söhne:  1.  Johann  Rudolf  Joseph  Amon,  getauft  2.  Ok- 
tober 1721,  nachts  1  Uhr,  in  Chiavenna.  Vermählt  I.  in  Orten- 
stein 23.  November  17G5  mit  Ivlaria  Katharina  Walburga  von 
Wolff  aus  Baiern,  gest.  in  Wörth  a.  d.  Donau  1774;  II.  in  Paris 
(Ehevertrag  20.  Dezember  177G)  mit  Maria  Ludovika  Charlotte 
von  Surbeck,  Xochtor  des  französischen  Marschall  von  vSurbeck 
aus  Solothurn.  Sie  starb  1822.  Johann  Rudolf  war  zuerst  in 
sardinische  Dienste  getreten,  wurde  schon  als  P'ähnrich  1737 
mit  dem  Regiment  verabschiedet.  Eintritt  in  das  französische 
Schweizerregiment  de  Betteus  27.  Juli  1738;  Leutnant  26.  Ok- 
tober 1738;  Capitäuleutnant  18.  April  1740;  Capitän  im  Regi- 
ment Monuin  1.  August  1745.  Ludwigsritter  17.  Juli  1756; 
Rang  als  Oberstleutnant  26.  August  1759;  Capitän  im  Regiment 
Jenner  1763;  im  Regiment  Dierbach  1780;  Rang  als  Oberst. 
Gestorben  20.  September  1783  in  Gravelines,  begraben  daselbst 
^ni  22.  September.  2.  Ludwig  Stanislaus  Johann  Viktor 
Joseph  Fidel  Anton,  geb.  1.  August  1733;  studierte  in  Strasb- 
ourg, eingetragen  in  die  Matricula  Serenissorum  et  Illustrissi- 
morura  am  30.  Oktober  1750;  Fähnrich  in  den  Gardes  Suisse> 
n52;  Capitän  1758-  Machte  die  Feldzüge  1758  (Düukirchen) 
iiDd  1761  (Westphalen)  mit.  Bei  seinem  Austritt  aus  der  Armee, 
-7.  August  1769,  verzichtete  er  im  französischen  Staatsinteressc 
^uf  seine  zwei  halben  Corapagnien  Gardes-Suisses,  die  eine  jähr- 
Hche  Einnahme  von  10—12,000  Lire  abwarfen.  Als  Ersatz 
erhielt  er  den  Rang  als  Oberst  a  la  suite  de  l'armee  und  eine 
jährliche  Pension  von  6000  Ii  vres.  Er  lebte  in  Ortenstein,  un- 
^ermählt.  Machte  1791  einen  ewigen  Vertrag  mit  den  Ka})u- 
^iaern  in  Torails,  zweimal  wöchentlich  in  Ortenstein  Messe  zu 
lesen.  Als  Ueberrest  aller  dortigen  Travcrs'schen  Stiftungen 
^^•ird  heute  noch  jeden  Samstag  in  der  Pfarrkirche  von  Tomils  eine 
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Messe  für  die  verstorbenen  und  lebenden  Travers  gelesen  und  je- 
den Sonntag  von  der  Ivanzel  verkündigt.  Johann  Viktor  starb  in 
Ortenstein  am  G.  Dezember  1799  als  der  Letzte  dieses  Zweiges. 
Erbin  war  die  Tochter  seines  Bruders  Johann  l^udolf  aus  dessen 
erster  Ehe  mit  Katharina  von  Wolfi:  Maria  Emilie  Barbara, 
geb.  10.  Oktober  1766. 

b)  Der  Johann  Viktor  Zweig  iu  Paspels. 

Von  den  Kindern  des  Johann  Viktor  L  und  der  Freiin 
Elisabeth  von  Salis-Sulzbcrg  sind  bemerkenswert: 

1.  Johann,  geb.  19.  Dezember  1673.  Er  besuchte  die 
Schule  in  Feldkirch,  wurde  dann  von  1694 — 1696  zum  Studium 
in  das  Jesuitenkolleg  nach  Parma  geschickt.  1697  Herr  von 
Amberg.  Bürger  von  Feldkirch.  Gestorben  in  Chur  24.  Mai 
1702.    In  der  Kathedrale  begraben. 

2.  Rudolf,  geb.  25.  Juli  1675,  studierte  ebenfalls  in 
Parma ;  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Herr  von  Amberg. 
1704  Kapitän  im  französischen  Regiment  Greder ;  Ludwigsritter. 
1727  und  1729  Lehenstrcäger  für  Schleis.  Sein  Testament: 
Ueberlingen  1724.  Gestorben  in  Paspels  unvermählt  25.  De- 
zember 1749. 

3.  Johann  Viktor  IL,  geb.  Rhäzüns  S.Oktober  1682,  trat 
1699  als  Cadet  in  die  Gardes  Suisses,  erbte  die  halbe  Kom- 
pagnie seines  Oheims  Johann  Simeon ;  machte  1705  die  Be- 
lagerung von  Huy  mit,  1706  die  Schlacht  von  Rarailly,  1708 
die  von  Oudenarde.  Bei  der  Verteidigung  von  Lille  erwarb  er 
das  Ludwigskreuz;  1709  in  der  Schlacht  von  Malplaquet ;  1710 
und  1712  bei  mehreren  Belagerungen;  1719  kommt  er  vor  als 
Kapitän  im  Regiment  d'Affry ;  1726  in  den  Gardes  Suis-es; 
1734  errichtete  er  in  Beifort  das  Bünduer-Regiment  Travers 
und  gleichzeitig  eine  Freikompagnie  seines  Namens,  die  bis  175o 
bestand.  Am  1.  Januar  1740  Brigadegeneral.  Im  Feldzug  i'J 
Picmont  nahm  er  6.  Oktober  1743  Schloss  Pont  ein.  Am 
6.  Dezember  1743  erlangte  er  für  sich  imd  seinen  vSobn  Auer- 
kennung  durch  den  König  und  den  Conseil  d'Etat  zu  Paris  als 
«alter  Adel»  und  das  Recht,  in  die  Karosse  des  Königs 
steigen.  Um  dies  zu  erreichen,  hatte  er  den  fabelhaften  Stamm- 
baum, den  der  Bischof  Pietro  Ferretti  angefertigt,  und  der  bi^ 
zur  Zeit  Thcodorich's  und  Odoaker's  zurückführt,  vorgelegt 
und  damit  Glauben  gefunden.    Mitbesitzer  des  Schlciser  Lehens. 
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Vermählt  mit  M.iric  Mar^iierite  rAllemand  aiisLandrecy  imHenne- 
gau,  Tochter  des  Kapitäns  und  Ludwigsrilters  Frederic  TAlle- 
maud,  dessen  Familie  sich  später  nach  einer  Besitzung  «de 
Chäteaufort>  nannte.  P^hcvcrtra?];  Landrecy  6.  Dezember  1719; 
Trauiinij;daselbsl9.  Dezember  llhK  Scheidung  wegen  «  saevitiani  > 
durch  den  apostolischen  Nuntius  in  Luzern  13.  Juli  1722. 
Johann  Viktor  II.  starb  in  Paspels  18.  April  1744.  Seine  Witwe 
wohnte  in  Paris  zeitweilig  in  der  Abtei  Port  Royal.  Am 
2.  August  1751  klagte  der  Conseil  su])erieur  der  Schweizer 
Garderegimenter  gegen  sie  in  Chur,  weil  sie  einen  Conflit  de 
Jurisdiction  herbeigeführt  habe.  Die  ungebührlichen  Reden  imd 
Drohungen  der  Baronin  Travers  gegen  den  Conseil  wolle  man 
ihr  hingehen  lassen,  «faire  gräce  ä  la  faiblesse  de  son  sexe», 
aber,  nachdem  sie  vergeblich  gesucht,  gegen  ein  Urteil  in  einem 
Vermögcnsprozess  mit  ihrem  Sohn,  bei  dem  Ivönig  von  Frank- 
reich und  bei  der  eidgenössischen  Tagsatzung  anzukommen,  habe 
sie  ein  noch  gehässigeres  ^Mittel  angewandt,  indem  sie  von  dem 
Schweizer  Militär Iribimal  ans  Parlament  von  Paris  appelliert. 
Der  Sohn  erkenne  dessen  Jurisdiktion  nicht  an  usw.  Die  Häupter 
der  III  Bünde  konsultierten  am  13  /2.  September  1751  Zürich, 
aber  dieses  wusste  ebensowenig  Rat  gegen  die  Baronin  Travers. 
Ihre  einzige  Tochter  Marie  Marguerite  hatte  sich  mit  dem 
Gardehauptmann  Freiherru  Job.  Heinrich  von  Salis-Zizers  ver- 
mählt. Ehevertrag  Paspels  24.  August  1737.  Sie  starb  jung, 
ödt  Hinterlassung  einer  Tochter,  die  im  St.  Stephanskloster  in 
Strassburg  erzogen  wurde.  Am  1.  Juni  1749  wurde  das  Kind, 
^egen  den  Willen  seines  Vaters,  durch  die  Grossmutter  Travers 
nach  Paris  entführt.  Der  V^ater,  damals  französischer  Marschall, 
^vandte  sich  an  die  Obrigkeit  in  Zizcrs  und,  zwei  Jahre  später, 

die  Häupter  der  III  Bünde  um  Hilfe,  wie  es  scheint  vergeb- 
lich, da  die  junge  Salis  1755  bei  der  Grossmutter  in  Paris  starb. 

Der  Sohn  Johann  Viktor's  II.  und  der  Marie  Marguerite  PAl- 
lemand,  Johann  Viktor  III,  wurde  geboren  Landrecy  5.  Sep- 
tember 1721.  Bis  zum  Alter  von  sechs  Jahren  blieb  er  in  Paris, 
tarn  dann  für  einige  Jahre  nach  Bünden;  hierauf  mit  einem 
Hauslehrer  zur  Erziehung  zum  Baron  von  Roll  nach  Sololhurn ; 
dann  für  vier  Jahre  zu  den  Benediktinern  nach  Ettal  in  Baiern. 
^^r  war  fünfzehn  Jahre  alt,  als  er  im  Juni  1736  in  das  Regi- 
ßient  seines  Vaters  in  der  Garnison  Valenciennc  eintrat.  16.  Mai 
1740  Capitän  der  Gardes  Suisses.    Erst  neunzehnjährig  wurde 
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er  von  dem  Kardinal  1^'leiiry,  mit  dem  Titel  eines  beurlaubten 
Kapitän,  auf  drei  Jahre  als  politischer  A<;cnt  nach  Bünden  ge- 
schickt. Während  dieser  ^Mission  wurde  er  zum  Ammann  von 
Ortenstein  gewählt  und  von  der  Gemeinde  Obcrvaz  als  «Lands- 
mann und  Nachbar»  angenommen.  1742  erhielt  er  die  halbe 
Compagnic  Gardcs  Suisses  seines  Vaters,  mit  der  er  die  Feld- 
züge in  Flandern  1744  und  1746  mitmachte.  1747  wurde  er, 
erst  sechsundzwanzig  Jahre  alt,  B»  igadegeneral,  stellte  sich  aber 
zum  Feldzug  )748  als  freiwilliger  Gemeiner  in  die  Garde  ein. 
Ludwigsrittcr  12.  Mai  1748.  May's  Histoire  militaire  des  Suisses 
schildert  ihn  als  tajifer,  aber  phantastisch.  1755  suchte  er  die 
Churcr  Bischofswahl  in  französischem  Interesse  und,  mehr  noch, 
im  Interesse  des  Gotteshausbundes,  zu  beeinflussen.  Während 
dieses  Aufenthaltes  in  der  Heimat  wählten  ihn  29.  Januar  1755 
die  katholischen  Ratsboten  zum  Haupt  des  Corpus  catholicum.  Der 
Akt  wurde  31.  März  durch  den  Bundesrat  als  verfassungswidrig  ver- 
worfen, indem  es  in  Graubünden  kein  «Corpus»  gebe,  sondern 
nur  Katholische  und  Reformierte,  und  kein  «Haupt»  ausser 
den  Häuptern  der  III  Bünde.  Einige  Jahre  später  wurde  er  in 
seiner  Heimat  verdächtigt  als  angeblich  schlechter  Katholik, 
weil  er  die  übermässige  Anzahl  der  Feiertage  für  den  wirt- 
schaftlichen Rückgang  der  katholischen  Bündner  verantwortlich 
machte  und  deren  Verminderung  erstrebte.  In  Paspels  baute 
er  für  den  öftentlichen  Gottesdienst  eine  Kapelle,  die  er  17 
dotierte.  Im  gleichen  Jahr  Hess  er  die  bereits  früher  wiederholt 
erteilte  Erlaubnis,  im  eigenen  Hause  zu  Paspels  Messe  lesen 
zu  lassen,  erneuern.  Dieses  von  seinem  Grossvater  Johann 
Viktor  I.  erbaute  Haus  baute  er,  seinen  eigenen,  grösseren  An- 
forderungen entsprechend,  um.  Dass  seine  finanziellen  Ver- 
hältnisse solchen  Unternehmungen  nicht  mehr  gewachsen  waren, 
ergibt  sich  aus  einer  Rechnung,  die  er  am  1.  Februar  1761  der 
französischen  Regierung  ausstellte  über  die  Ausgaben,  zu  denen 
sie  ihn  «  gezwungen  »  habe : 

für  seine  Sendung  durch  den  Cardinal  Fleury  40,000  frcs. 

„    die  Bischofs  wähl  in  Chur  10,000 
„    Werbung  eines  Regimentes  zur  Verteidigung 

Corsikas  150,000 

„    aussergewöhnliche  Feldzüge  95,000   

295,000  frcs. 
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295,000  frcs. 


für  Reise  des  Gesandten   de  Paulmy   in  die 

Schwei/ 
„    M.  de  P^orbin 


15,000  „ 
50,000  „ 


360,000  frcs. 


«Ich  bin  nicht  mehr  im  Stande  zu  borgen,  aus  Furcht,  als 
Bankrotteur  zu  sterben.» 

In  den  Jahren  1758 — 1762  Feldzüge  mit  den  Schlachten  von 
Sondershausen,  Lützelburg,  Cassel  usw.  Einnahme  von  Armöne- 
burg  nach  seinem  Plan.  1759  Marschall,  1762  Generalleutnant. 
Als  Bündner  Politiker  war  General  Travers  die  Seele  der  Pa- 
trioten, d.  h.  der  Partei  Planta  gegen  die  Partei  Salis.  Eine 
Episode  in  diesen  politischen  Kämpfen  war  der  «Tomilser 
liandel »,  ein  von  der  Gegenpartei  aufs  äusserste  angestachelter 
Zwist  zwischen  Travers  und  den  Ortensteiner  Dörfern.  Bei  einer 
Gemeindeversammlung  auf  oßcuem  Platz  zu  Tomils  kam  es  am 
20./31.  August  1766  zu  blutigem  Zusammenstoss,  mit  drei  Toten 
auf  Seiten  der  Landleute.  Der  Zweck,  den  General  aus  Bünden 
hinaus  zu  drängen,  war  erreicht,  lieber  Feldkirch  musste  er 
ins  St.  Gallische  flüchten.  Der  damals  von  ihm  beabsichtigte 
und  von  den  Bünden  bereits  genehmigte  Bau  einer  Rheinbrücke 
bei  Rothenbrunuen  unterblieb.  Sein  Versuch,  im  französischen 
Dienst  wieder  aktiv  zu  werden,  misslang.  Der  Herzog  von 
Choiseul  sagte  ihm  in  beleidigenden  Ausdrücken  pekuniäre 
'^Unterstützung»  zu,  unter  der  Bedingung,  dass  er  Frankreich 
auf  der  Stelle  verlasse.  Tief  erbittert  zog  der  General  sich  an 
den  Bodensee  zurück,  wo  er  1769  für  8000  Florin  das  Bischötlich 
Constanz'sche  Lehensgut  Schloss  Horn  erwarb.  Lehensbrief  vom 
15.  Februar  1771.  Herr  auf  Amberg.  Am  gleichen  Tage,  nach- 
dem der  Sturz  des  Herzogs  von  Choiseul  erfolgt  war,  25.  De- 
zember 1770,  rief  ihn  sein  Freund,  General  Zur  Lauben,  nach 
^^aris  zurück,  weil  seine  Anwesenheit  dort  notwendig  sei.  Sein 
'Schicksal  stieg  wieder  aufwärts,  als  Ludw^ig  XVI.  ihn,  Versailles 
-2.  Juli  1775,  in  den  Grafenstand  erhob,  unter  dem  Namen 
^^Ofnte  de  Traversaire,  da  der  General  nicht  nur  seine  und  seines 
Vaters  zahlreiche  militärischen  Verdienste,  .  sondern  auch  die 
vermeintliche  Abstammung  von  einem  Herrschergeschlecht  der 
^raversarii  in  Ravenna  als  Motiv  zu  der  begehrten  Standcs- 
^rhöhung  geltend  gemacht  hatte.    Das  Brevet,  an  dessen  Echt- 
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licit  nicht  zu  zweifeln  ist,  trägt  eigenhiindigc  Unterschriftea  durch 
lies  Könij^s  H:\ndsekretiir  (gez.  Louis)  und  durch  den  Staats- 
sekretär Marschall  de  Felix  Duniuy.  Es  heisst  darin:  «Sa 
Majcste  a  fait  et  crec  et  par  le  present  Brevct  fait  et  cree  Comte 
led.  S.  Jean  Victor  de  Traverse  cuscniblc  les  aiucs  de  scs  enfants 
et  descendants  mäles  nes  et  a  naitre  en  legitime  mariage  .  .  . 
Et  seront,  si  besoin  est  sur  led.  present  Brcvet,  toutes  Lettres 
])atentes  nccessaires  expcdiees . .»  Die  Ausfertigung  dieser  Lettres 
patentes,  also  des  eigentlichen  Diploms,  unterblieb,  ebenso  die 
Einregistriernng,  da  der  General  vor  Bezahlung  der  Taxen,  schon 
im  folgenden  Jahr  in  Paris,  3.  September  1776,  starb.  Be- 
graben in  einem  der  P^amilie  gehörigen  Gewölbe  der  Pfarrkirche 
St. Severin.  Er  hinterliess  ein  geschätztes  militärisches  Werk,  dem 
selbstFriedrich  der  Grosse  Anerkennung  zollte:  tL'etude  militaire 
pour  servir  dTnstruction  methodicpie  a  1  'Art  de  la  Gucrre  »  (1752 
und  1757).  Es  ist  verfasst  auf  der  Grundlage  eines  älteren  Vv^erkes 
des  Marschalls  de  Puysegur.  Als  Manuskript  hinterliess  er  eiueu 
Band  «  Mes  journees.  Pour  mon  fils»  und  Memoiren. 

Johann  Viktor  war  vermählt  mit  Maria  Josepha  Therese 
Freiin  Reding  von  Biberegg,  geb.  Frauenfeld  31.  März  1730. 
gest.  18.  August  1770.  Ehevertrag  Frauenfeld  5.  Mai  175B. 
Trennung  durch  Convention  Paris  1766  wegen  «  reciprocierlicher 
Gemiiths-Wohlfahrt » ;  bestätigt  durch  den  Bischof  von  Basel. 
Das  einzige  Kind  dieser  Ehe: 

Johann  Viktor  IV.,  geb.  Solothurn  7.  August  1765,  hatte 
der  General  1769  zu  sich  nach  Horn  genommen,  wo  er  seine 
unfreiwillige  Zurückgezogenheit  auf  dessen  Erziehung  verwandte- 
Am  2.  Mai  1770  stellte  er  ihn  der  Dauphine  Marie  Antoinettc- 
vor,  als  sie  auf  ihrer  Brautreise  durch  Stockach  kam.  An. 
21.  Oktober  1771  ernannte  Abt  Beda  von  St.  Gallen  Johann 
Viktor  IV.  zum  «adeligen  Gotteshausmann»  für  sich  und  sein? 
Nachkommen.  Zur  Zeit,  als  sein  Vater  starb,  war  er  in  Paris ; 
füof  Tage  nach  dessen  Tode  ernannte  ihm  am  8.  September  17<ti 
die  Prevoste  de  Paris,  Vormünder.  In  dieser  Urkunde  wir»-l 
ihm  der  Grafentitel  gegeben,  Avic  in  der  Folge  immer.  Der 
Name  «Traversaire»  bez.  «ex  Traversariis>  kommt  dage^ei 
'äusserst  selten  vor:  u.  a.  auf  dem  Grabstein  seiner  Mutter,  :^n. 
einem  Ex  Libris,  im  Testament  seiner  Grossmutter  Travers  g^^'- 
TAUemand,  und  in  einer  Zeugenunterschrift,  die  er  als  ivnab 
1776  schrieb.    In  der  französischen  Armee  diente  er  dagci^e  » 
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als  «Conite  de  Travers.»  Der  Name  «Traversaircv  wurde  gänz- 
lich fallen  gelassen.  Vermählt  Ortenstein  9.  März  1784  mit  der 
Erbtochtcv  der  jiinj^ern  Linie  Emilie  Barbara  Freiin  Travers 
von  Orteiistein.  Im  Ehevertrag,  28  Februar  1784,  wurde  be- 
stimmt, dass  Ortenstein  Fideikommiss  für  den  ältesten  Sohn 
werden  solle.  Scheidung  durch  den  Bischof  von  Chur  29.  Okt. 
1791:  «bis  Tiiius  sich  werde  gebessert  haben. Als  Haupt- 
mann im  Regiment  Diesbach  verteidigte  Johann  Viktor  IV.  bei 
der  Revolution  das  Zeughaus  von  Lille  gegen  den  Pöbel.  Nach 
Autlösung  des  Regimentes,  10.  vScptember  1792,  kehite  er  nach 
Horn  zurück,  1799 — 1802  Gencralinspektor  der  Thurgauer 
Milizen.  Gestorben  Horn  11.  Oktober  1809.  Seine  Witwe 
ordnete  das  in  ihre  Hand  zusammeukommende  Archiv  beider 
^Linien  und  sammelte  Notizen  zur  Familiengeschichte.  1807  be- 
mühte sie  sich  um  die  Gründung  einer  Schule  für  Tomils  und 
Paspels  und  beantragte  die  Umwandlung  von  zwei,  aus  ihrer 
Familie  stammenden  kirchlichen  Fonds  in  Schulfouds.  Am 
30.  September  1833  liess  sie  durch  einen  vom  bischöflichen 
Ordinariat  erbetenen  Kommissar  das  Recht  der  Travers  auf  zwei 
Kirchenstühle  in  der  Pfarrkirche  von  Tomils  feststellen,  einen 
mit  Türe,  unter  der  Kanzel,  den  andern  im  Chor  auf  der  Epistel- 
seite.  Am  8.  Februar  1839  erwirkte  sie  eine  Erneuerung  des 
Rechtes  im  Familienhause  in  Paspels  Glesse  lesen  zu  lassen. 
Sie  starb  23.  Dezember  1848. 

Der  einzige  Sohn  Anton  Viktor  Johann  Nepomuck 
Thomas,  geb.  Orteustein  21.  August  1788,  wurde  infolge  der 
Trennung  seiner  Eltern  abwechselnd  in  Horn  und  in  Orten- 
stein erzogen,  bis  er  im  Herbst  1801  für  vier  Jahre 
dem  Priesterserainar  in  Meran  zu  weltlich-adeliger  Erziehung 
^ibergeben  wurde;  1805 — 1807  dem  Lyceum  in  Regensburg, 
^nter  Aufsicht  seines  geistlichen  Hofmeisters  Johann  Petrus 
Mirer,  des  nachmaligen  ersten  Bischofs  von  St.  Gallen,  und  unter 
Oberaufsicht  seines  Grossoheims,  des  Wirklichen  Geheimrats 
^Veihbischof  von  WolfY,  des  späteren  Bischofs  von  Regensburg. 
'Studium  an  der  Universität  Würzburg  1807—1809.  Studien- 
reisen durch  Deutschland,  Oesterreich  und  die  Schweiz.  Kammer- 
^•'-err  des  Königs  von  Baiern  5.  April  1809.  Voloutair  in  der 
Eidgenössischen  Kanzlei  zu  Solothurnl810.  Wohnsitz  auf  Schloss 
Ortenstein.  Er  erbaute  die  von  seinem  Grossvater  geplante 
^vheinbrücke,  deren  bei  niederem  Wasserstand  sichtbaren  Wuhren 


Travcrs  von  Ortenstein. 


heute  noch  nach  der  Familie  benannt  werden.  Ammaun  von 
Ortcnstoin,  ßiindesstatthaltcr,  Appellalionsrichter,  Schulrat  de>' 
l)ischöllichen  Seminars.  Kommandant  der  T.-Landwehrkompagnie 
des  8.  Kreises.  Zweimal  erwählt  /um  Prä?-idcnten  des  Gottes- 
hanshundes. Getraut  in  Ortenstein  in  der  St.  Viktorskapellt; 
durch  seinen  ehemaligen  Hofmeister  Alirer  18.  November  1813, 
mit  Josephine  V^iktoria  Henriette  Freiin  von  Salis  -  Saraaden 
von  Schloss  Taj;stein,  geb.  Paris  4.  September  1791,  gestorben 
Paspels  16.  Dezember  1862.  Bei  Anton  Viktor's  Heirat  hatte 
seine  Mutter  Ortenstein,  mit  Ausnahme  des  neuen  Schlosses, 
an  ihn  abgetreten,  unter  der  in  den  Ehevertrag  aufgenommenen 
Bedingung,  es  zum  Pldeikommiss  zu  machen.  Die  Ausführung 
unterblieb.  Nacbdem  bereits  der  General  Johann  Viktor  III. 
durch  iiberm«ässige  Ausgaben  iiir  französische  Staatsinteressen 
den  Wohlstand  seines  Geschlechtes  geschmälert  hatte,  soll  Anton 
Viktor  ihn  durch  Spielsucht  geschädigt  haben.  Nach  der  Tra- 
dition soll  u.  a.  das  Gut  Horn  in  einer  einzigen  Nacht  von  ihm 
verspielt  worden  sein.  Rietberg,  das  seine  Mutter  1798  vom 
Bischof  von  Chur  kaufte,  wurde  1802  wieder  verkauft;  1822 
abermals  angekauft,  wurde  es  auch  jetzt  kein  dauernder  Besitz. 
Nach  Anton  Viktor's  Tod,  Chur  21.  Dezember  1832,  begraben 
in  Tomils  23.  Dezember,  führte  die  folgende  Generation  das 
Geschlecht  dem  finanziellen  und  sozialen  Untergang  zu.  Aus 
seiner  Ehe  sind  u.  a.  hervorgegangen: 

1.  Johann  Viktor  V.  Rudolf  Joseph,  geb.  Ortenstein  3.  Sept. 
1814;  päpstlicher  Unterleutnant  in  der  Artillerie ;  Stellvertreter 
im  Appellationsgericht  in  Chur;  Ammaun  von  Ortenstein.  V^er- 
mählt  6.  Dezember  1838  mit  Henriette  Anna  Engeline.  Tochter 
des  Oberst  Balthasar  de  Bundi  in  Ilanz.  Scheidung  8.  Mai  1845: 
Beschlaguahmung  von  Ortenstein  durch  die  Gläubiger  184b. 
dessen  Verkauf  2.  Juni  1857  an  das  Kreuzspital  in  Chur,  ber. 
an  den  Kapuziner  P.  Theodosius.  Viktor  wanderte  nach  Kali- 
fornien aus,  wo  er  1862  gestorben  sein  soll.  Sein  Sohn  Anton, 
geb.  Ortenstein  12.  Dezember  1839,  Unterleutnant  im  13.  nea- 
politanischen Jägerbataillon;  machte  am  1.  Oktober  1860  in- 
dritten  Fremdenbataillon  den  Kampf  beim  Ponte  della  ValK' 
gegen  Garibaldi  mit.  Schwer  verwundet,  gefangen,  starb  er 
17,  Oktober  im  ^Militärlazarett  della  Trinita  in  Neapel. 

2.  Joseph  Viktor  Anton,  geb.  Orienstcin  22.  Novembc 
1815;  Unterleutnant  im  Büudner  xMilitär  1837—1838;  Leutnai  '. 
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im  öbtcrrcicUichcu  ITlaneii-Re^^imcnt  Krzherzog  Karl  1840 — 1843  ; 
Offizier  in  spanisclicn  Dicnstcp.  1843 — 1847.  Leutnant  und 
Adjutant  im  ersten  leichten  Infanterieregiment  der  British  S^viss 
Lej^ion  in  der  Garnison  Smyriia  13.  Juni  1855  bis  31.  Oktober 
1856.  Bezirksrichtcr  in  Centers.  Gestorben  Burvein  7.  April 
1882.  Vermählt  I.  mit  Anna  Dorothea  von  Planta  von  Schloss 
Fürstenau;  II.  mit  Maria  Barbara  Elisabeth  Lucia  von  Scarpatetti 
aus  Conters,  j;eb.  21.  Juli  1818,  vermählt  Conters  12.  Februar 
1863,  gest.  Burvein  7.  Februar  1883. 

3.  Johann  Rudolph  Anton,  geb.  Ortenstein  27.  November 
1819;  päpstlicher  Leutnant  im  Battaglion  der  Carabinieri  16. 
Januar  bis  31.  Juli  1860.  t  Paspels  13.  August  1885.  Ver- 
mählt Tomils  23.  April  1850  mit  Maria  Christine  Schaber,  geb. 
Paspels  4.  März  1825,  f  Paspels  25.  Dezember  187^. 

4.  Friedrich  August,  geb.  Ortenstein  12.  Oktober  1823: 
erzogen  bei  den  Jesuiten  in  Brig:  Eintritt  in  die  Gesellschaft 
Jesu  1843;  wurde  als  Novize  in  Freiburg  bei  Ausweisung  seines 
Ordens  aus  der  Schweiz  durch  Militär  über  die  Grenze  gebracht ; 
1850  im  Colleg  zu  Georgetown  D.  C;  f  als  Kleriker  der  Gesell- 
schaft Jesu  in  Köln  14.  Mai  1855.  Begraben  in  der  Marzellen- 
kirch c. 

5.  Anton  Viktor,  geb.  Ortenstein  28.  November  1830. 
Oesterreichischer  Leutnant  in  der  Jägertruppe.  Kapitän  im  2. 
leichten  Infanterieregiment  der  British  Swiss  Legion,  Smyrna, 
30.  November  1855  bis  15.  Oktober  1856.  Bahnhof- Vorstand 
in  Ragaz  1.  Januar  1861  bis  15.  Oktober  1862.  f  Paspels  1862. 
Vermählt  ....  mit  ...  .  AUievi.  Trotz  des  gesetzlichen 
Fortbestandes  dieser  Ehe,  ging  er  1862  in  Wien  nach 
griechisch-katholischem  Ritus  eine  neue  Ehe  ein,  ebenfalls  mit 
einer  Italienerin.  Wegen  der  zweifelhaften  Gültigkeit  der  Trau- 
ung legte  sie,  nach  seinem  Tode,  später  seineu  Namen  und  die 
Schweizerische  Nationalität  ab  und  kommt  daher  lür  <^«cse 
Genealogie  nicht  in  Betracht.  Für  die  genannten  fünf  Brüder 
^v^rde  25.  Mai  1834  das  Glarner  Burgerrecht  erneuert.  \'on 
ihren  Schwestern  verheiratete  sich  Luise  Caroline  mit  dem 
Landwirt  Lorenz  Anton  Capaul  aus  Tomils,  später  Gemeinde- 
präsident von  Paspels  und  Bezirksrichtcr. 

Männliche  Nachkommen  hinterliess  nur  Johann  Rudolph 
Anton,  auf  die  von  dem  reichen  Grundbesitz  ihrer  Vorfahren 
liichts  mehr^  gekommen  ist.    Die  wenigen  Erben  des  Namen» 


i;i  ;  Travers  von  Ortenstein. 

Mti.l  \  Ar\%  der  Grafen  und  Freiherrn  Travers  von  Ortensiei:'» 
lein  Ii  m-.^enwärtig  im  besitzlosen  Arbeilcrstand.^) 

WaiTpen:  in  Silber  ein  nach  rechts  gekehrter  steigender 
Ii.*r  m  natürlicher  Farbe.  Helmzierde:  der  Bär  wachsend  n.-.t 
Huwn:a>t  in  den  Tatzen.  Das  erste  bekannte  Siegel  aus  dc'./i 
Aiifan^'  des  IB.  Jahrhunderts  zeigt  geschlossenen  Helm  obr.c 
Kn«r»c  und  die  Umschrift:  S.  hans  travier. 

h  rrihcrrliches  Wappen  1683:  quadriert;  \'i  quadriert 
ri.l,  ijl'!>cr;  "3  geteilt  rot,  silber;  im  silbernen  Teil  drei  blau? 
«J;if ri'.dkcn.  Als  Herzschild  das  Stammwappen,  überragt  von 
r;ticr  Krone  und  umgeben  von  zwei  grünen  «Oehl-  oderLorocer- 
iHci^cn».  Drei  Helme,  auf  1.  vier  Strausenfedern,  silber,  ro*.. 
^Mild,  schwarz;  auf  2.  wie  beim  Stamm wappen;  auf  3.  z^^^^' 
•  1  .::iwclshi)rner>,  das  rechte  rot,  das  linke  blau.  HelmdecKf- 
•«^»htx  kchwarz,  gold,  bilber;  links  rot,  silber,  blau. 

l>cvisc:  Nec  temere  nec  timide,  sed  fortiter  et  prudeUvC. 
HtM  gt-r  r  ech  t:  teils   das   ganze  Geschlecht,    teils  emze:'; 
:.juic:i   in  Zuoz,  Skaufs.    Samaden,    Sta.  Maria,  Gerichtsberir 
ortniNtein.  Paspels,  Stürvis,  Obervaz.  Rhäzüus,  Oberhaibstc  • 
•^t.  Galiiiches  Stift^land,  Glarus,  Conters. 

Allianzen:  Hauptsächlich  mit  Planta  und  Salis;  dann  n  ■ 
v(.Ti  Bclfort,  Cabalzar,  Capol,  Coaz,  Florin,  Gilli,  Jeur.tv-- 
MoMt.tUa.  Paravicini,  Perini,  Ri-scher,  Reding  von  Biben:.- 
K>:i.k,  Roi)ustelli,  Scarpatetti  von  Unterwegen,  Schauens'^c  ■ 
><huian,  Slampa,  Tschudi  von  Greplang,  Wiezel,  Zwycr 
K\5lu«h  und  anderen  namhaften  Geschlechtern. 

OucUcn:  a)  Handschriftliche:  Staatsarchiv  Chur;  Biscu 
lubes  Archiv  Chur:  evangelisches  Klirchenarchiv  in  Chur. 
n).ilj/e>  rravers  von Ortenstein'sches  Archiv,  jetzt  in  der  Ivauv*-- 
bibhoihek  Chur;  Kreisarchiv  in  Zuoz;  Gemeindearchive  - 
<  »bercn^adin  und  des  Domleschg;  Kirchenbücher  von  '^'^V'. 
Aimcns,  Scharans,  Rbäzüns.  Zuoz,  Skanfs,  Arbon ;  Abschr-- 
der  venetianischcn  Gesandtschaftsberichte  im  Bundesarcb.^  ^ 
Bern  Usw.    b)  Gedruckte:   Anton  Meuli,  «Die  Entstehunj;  - 

')  Id  den  Tuteren  Kirchenbüch-m  sind  die  Geburtsdaten  lu'iufig  Tauf^^ 
l'ofb  ^il^d  auvh  ia  die  Bär^ierbü 22er  noch  in  neuerer  Zeit  bier  un' 
la'jflat#a  i>U{\  der  Geburtsdaten,  «ler  BeCTäbr.istag  stutt  de>  Sterbeta.^- 
c-lra;:»  n  Wurden,  unter  Uebersrburr  üer  bezüglichen  Üeuierkuniren  im  ^  ^"  ^ 
k  -ch.    Diiher  war  rebereinstiicm::- ^  dieses  Arlikels  mit  täuitlicuen 
V:  -.tlleL  nicht  darchführbar. 
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autouomcn  Gcmoinduii  im  Ohcren^adin »  1901;  Arbeiiz  und 
WartiDUun,  «Vadianisclic  Briefsaninihuig»  1908;  F.  Jecklin, 
«Materialien  zur  Standes-  und  Landesgeschichte»  1907 — 1909; 
F.  Jecklin,  «Die  AnUlcute  in  den  Büudner  Untertanenlanden» 
1891 ;  E.  HafTter,  «Georg  Jcnatsch.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Bündner  Wirren*  1894  ;  T.  Schicss,  «Bullinger's  Korrespondenz 
mit  den  Graubündnern»  1904 — 1906;  Eidgenössische  Abschiede ; 
May,  «Histoire  Militairc  de  la  Suisse»  1788;  Zurlauben,  «Code 
Militaire  des  Suisses»  1751  — 1753;  U.  CampcU,  «Historia 
Rhaetica»  ;  Rosio  de  Porta,  «Historia  Reforniationis» ;  Nott  da 
Porta,  «Chronica  Rhetica»  1742;  Muoth,  «Ueber  Bündnerische 
Geschlechtsnamen»  1892;  Fortunat  von  Juvalta  «Denk- 
würdigkeiten» 1567 — 1()49 ;  Aunalas  della  Societad  Rhaeto- 
.  Romanscha  usw. 

Personenbestand. 

Anton  Viktor  Travers  v.  Ortenstein,  geb.  Paspels 
5.  Juli  1852,  Arbeiter  auf  einer  Farm,  Grauya,  Tallangatta, 
Provinz  Victoria,  Australien  (Sohn  von  f  Johann  Rudolph  Anton, 
geb.  Ortenstein  27.  November  1819,  f  Paspels  13.  August  1885, 
und  f  Maria  Christine  Schaber,  geb.  Paspels  4.  März  1825;  ver- 
mählt Tomils  23  April  1850,  t  l'aspels  25.  Dezember  1879). 
Anton  Viktor  soll  nach  Mitteilung  des  Schweizerischen  Konsuls 
Witwer  sein.  Urkundlicher  Nachweis  über  Trauung  und  Ge- 
burten war  bisher  nicht  zu  erlangen. 

Kinder:  a)  John  Rudolf,  geb.  ca.  1892. 
b)  Anton,  geb.  .  .  . 

Geschwister: 

1.  Franz  Joseph,  geb.  Paspels  2.  Februar  1859,  Angestellter 
an  der  Seifenfabrik  Steinfels  in  Zürich,  vermählt  Zürich  31. 
Mai  1902  mit  Wilhclminc  Nagel  aus  Rudersberg  in 
Württemberg,  geb. Birkmannsweiler  20. März  1874.  Reformiert. 
Kinder:  a)  Wilhelmine  Henriette,  geb.  Zürich  7.  April 

1904. 

b)  Maria  Christine,  geb.  Zürich  26.  Juli  190(5. 

2.  Maria  Ursula,  geb.  Paspels  17.  Oktober  186G,  vermählt 
Paspels  5.  Juni  1888  mit  Joseph  Maria  Sialm,  Landwirt 
in  Segnes  bei  Diseutis,  geb.  Disentis  14.  August  1861. 

V.  H. 
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V.  Traxler-Ott. 

Uutcr  dem  ursprünglichen  Namen  Trachslcr: 
Ratsj^e schlecht  des  Freistaats  Zürich, 
Bürgerrecht  1558. 
Grosser  Rat  1607. 
Kleiner  Rat  1618. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  442.) 


Tremblcy. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Geueve. 
Bourgeoisie  1555. 
Conseil  des  CG  1561. 
Petit  Conseil  1631. 
Protestante. 
(Voir  tome  II®  page  566.) 


de  Tribolet-llardy. 

Familie  du  Conseil  d'Etat  de  la  Principaute  de  Ncuchatel. 
Nationalite  neuchäteloise  1386. 
Conseil  d'Etat  1611. 
Protestants. 
(Voir  tome  Jer  1905,  page  611.) 


Tribolet. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1478. 
Grosser  Rat  1503. 

Kleiner  Rat  1531. 
Evangelisch- reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  614.) 
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Troiichiii. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Rcpiiblique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1579. 
Conseil  des  CC  1590. 
Petit  Conseil  1704. 
Protestante. 
(Voir  tome  III«  page  444.) 


V.  Tsehariier. 

Häuptergcschlecht  von  Graubünden. 
Ratsgeschleclit  des  Freistaates  Bern. 

Geschichtliches. 

Die  Heimat  der  P^amilie  ist  das  Doraleschg  im  heutigen 
Kanton  Graubünden,  wo  sie  schon  im  XV.  Jahrhundert  in  ver- 
schiedenen Linien  blühte  und  noch  heutzutage  in  Scharans,  Feldis, 
Paspels  und  Rotheubrunneu  zahlreich  vertreten  ist.  Guler  und 
Ardüser  zählen  in  ihren  Chroniken  die  Tscharn  er  zu  den  alt- 
eingesessenen rhätischen  Edellcutcu  ;  von  den  früheren  Genealogen 
werden  die  Gebrüder  Johannes  und  Anton  Xavner,  welche 
laut  einer  lateinische  Urkunde  im  Archiv  zu  Bormio  (abgedruckt 
im  Codex  diplom.  von  Graubündeu  von  Conradin  v.  Moor,  Bd.  III, 
P.  188)  1305  als  Gesandte  der  Gemeinde  Davos  erscheinen,  tkU 
zu  dieser  Familie  gehörig  bezeichnet  —  eine  Hypothese,  welche 
freilich  nicht  näher  zu  belegen  ist. 

In  einem  Schreiben  der  Landrichter  Hans  Kun  und  Heinrich 
Nitt  zu  Beifort  vom  28.  Juli  1472  wird  dem  Burgermeister  und 
Rat  zu  Chur  mitgeteilt  «von  des  robs  wegen,  so  Tscharncr 
denen  von  Tomils  habent  genomen,  ist  getrieben  gen  Oberhalb- 
«tains»;  im  bischötlichen  Archiv  zu  Chur  (Abschrift  Cartular  E, 
Pag.  76l>)  ist  ein  Revers  eines  Jacob  Mathew  Tscharner 
von  Feldis  an  Junker  Gilyan  v.  Mont  vom  25.  November  1494 
vorhanden,  besiegelt  vom  Ammann  zu  Tomils  Cuurat  Jacklin. 

Gleichzeitig  kommt  der  Name  aber  auch  schon  in  Chur  vor 
(s.  u.),  wo  sich  noch  während  des  ganzen  XVI.  Jahrhunderts 
Mitglieder  des  Geschlechts  in  das  Burgerrecht  aufnehmen  Hessen, 


V.  Tscharne r. 


so  1528  Jacob  Tsch.,  15:^7  Andreas  TscU.,  1538  Lutzin 
Tsch.,  1539  Mal  he  US  Tsch.  und  seine  Kinder,  1541  Christa 
Tsch.  von  Feldis  und  endlich  noch  1614  Christa  Ragutt 
Tsch.  von  Scheidt.  Ihre  Deszendenz  lässt  sich  teilweise  bis 
ins  XVII.  Jahrhuiulert  verfolgen,  scheint  aber  in  der  Folge  in 
der  Stadt  Chur  wieder  aus^^estorben  zu  sein,  indem  die  heute 
in  Chur  und  Bern  blühenden  Linien  erwiesenermassen  von 
keinem  der  vorgenannten  abstammen. 

Von  den  im  Domleschg  gebliebenen  Linien  bekleideten  vom 
XVir.  Jahrhundert  an  viele  Mitglieder  dortige  Landesämter;  so 
waren  z.  B.  Hans  Tsch.  zu  Tomils  1089  -91  Amraann  des 
Hochgerichts  Ortenstein,  Johann  1761 — 64  Statthalter  und 
1770  Landammann  dieses  Gerichts,  ferner  Luzi  1769,  Paul  1778 
und  Johann  1781  ebenfalls  Landammänner.  Sayn  Ragett 
Tsch.,  1765  Ammann  des  Hochgerichts  Ortenstein,  ist  der 
Urheber  des  bekannten  Streites  des  Generalleutnants  v.  Travers 
zu  Ortenstein  mit  dem  dortigen  Hochgericht,  welcher  erst  durch 
Vermittlung  der  gesamten  3  Bünde  nach  mehreren  Jahren  durch 
einen  Vergleich  beigelegt  werden  konnte.  Die  Stammreihe  und 
der  heutige  Personalbestand  dieser  Linien  konnten  bis  jetzt 
noch  nicht  ermittelt  werden,  trotzdem  sie  ebenfalls  Anspruch 
auf  Aufnahme  in  das  Schweizerische  Geschlechterbuch  haben. 

I.  Churerlinie. 

Burgerrecht  zu  Chur  vor  1471. 
Burgermeister  von  Chur  und  Haupt  des  Gotteshausbundes  155ti. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  1905  pag.  616  und  Jahrg.  1907  pag.  707.) 

Geschichtliches. 

Der  Name  wird  in  Chur  erstmals  genannt  in  einem  Brief 
von  Gcrwig  von  Rotenstein  und  Oswald  von  Wolkenstein  vom 
28.  Januar  1471  aus  Peldkirch  an  Burgermeister  und  Rat  zu 
Chur  «der  spenn  halb,  so  sich  zwischen  ünserm  burger  dem 
Scharner  an  ainem,  und  Ulrich  Wittenbach  am  andern  tayl 
halten»;  darin  wird  ein  Jos  Rinndrer  als  «des  bcuantcn 
Scharners  schwager»  bezeichnet.  In  den  wenigen  noch  er- 
haltenen Steuerbüchern  des  XV.  Jahrhunderts  aus  den  Jahrou 
1481-  83.    1485    und    1487—91    werden    angeführt  Symon 
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\  Tscharncr  oder  T zarner,  welcher  «in  der  andern  quartt» 
\  1481  4  Ö'  5  /)  und  in  den  folgenden  Jahren  bis  1488  die  im 
;     Vergleich  zu  andern  Steuerzahlern  recht  hohe  Summe  von  5  U 

versteuert,  welche  1489—91  von  seinen  Erben  erhoben  wird; 

ferner    Caspar   Tzscharner    1481    und    1482    und  Peter 

Zscharner  1483—85. 

Die  urkundliche  Stannnreihe  beginnt  mit  Lucius,  geb,  um 
\     1481  und  vermutlich  ein  Sohn  des  obgenaunten  Simon.  Im 

Jahre  1529  erscheint  er  als  Ratsherr,  und  1530  als  Scckelmeister 
I  und  Rechenherr  zu  Chur  —  Aemter,  welche  er  kaum  erlangt 
[  hätte,  wenn  er  nicht  ein  geborner  Burger  gewesen  wäre.  Wie 
j  aus  dem  Briefwechsel  Buliingers  mit  der  Churer  Geistlichkeit 
i  hervorgeht  (abgedr.  Quellen  zur  Schweizer  Geschichte  XXIV, 
'  pag.  13  und  155),  war  er  ein  eifriger  Anhänger  und  Förderer 
]    *dcr  neuen  Lehre;  durch  Zwingiis  Vermittlung  lernte  er  auch 

seine   zweite  Gemahlin   Margaretha  v.  Wattcnwyl  kennen. 

Diese  zweite  Ehe  war  es,  welche  ihn  mit  Bern  in  nähere  Ver- 
I  binduug  brachte  und  wo  er  sich  schliesslich  um  das  Jahr  1535 
:     dauernd    niederliess,    nachdem    er    schon    1530   das  dortige 

Burgerrecht  erworben  hatte.  Lucius  Tsch.  starb  um  1562 
[     in  Bern. 

■  Gleichzeitig   mit   ihm    lebte    in   Chur   ein   anderer  Lutzi 

[  Tscharncr,  der  in  mehreren  Urkunden  von  1538 — 1650  vor- 
I  kommt.  Es  ist  dies  der  schon  früher  angeführte,  welcher  1538 
das  Burgerrecht  erwarb;  am  7.  Februar  1538  wird  er  ausdrücklich 
als  von  Feldis  und  «sesshaft  zu  Trimons  (Trimmis)>  be- 
zeichnet. Seine  Frau  hiess  laut  Urkunde  vom  1.  März  1550 
Salome  Schüchi;   über  ihre  Deszendenz  ist  nichts  bekannt. 

Von  seiner  ersten  Frau  —  laut  Tradition  Emeritha 
V.  Salis  —  hinterliess  der  Seckelmeister  Lucius  nebst  zwei 
Söhnen  Hans  und  «Werli»  mehrere  Töchter,  von  welchen 
Enieritha  den  Burgermeister  Luzi  Heim  und  Anna  den 
Zunftmeister  Georg  Willi  heirateten,  lieber  Wer  Ii,  welcher 
J^icrkwürdigerwcise  in  Chur  urkundlich  nie  vorkommt,  in  einem 
^rnischen  Ratssprucb  vom  28.  Februar  1547  aber  ausdrücklich 
^Is  Oberstzunftmeister  und  Sohn  von  Lucius  bezeiclaiet  wird, 
ist  nichts  näheres  bekannt;  er  dürfte  der  Vater  sein  von  Dani^el 
Tsch.,  vermählt  mit  Anna  v.  Saluz  t  1611,  Salzmeistcr  1574, 
Schätzer  1576,  Assessor  am  Pnxifectcngericht  1577  und  gestorben 
2u  Bern  1580. 
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Ha  HS  daj4Cj;eii,  *^ch.  inn  1510  f  2G.  Mai  15G9,  Seckelmeister 
Zunftmeislei  1542  iiiul  Assessor  am  Stadtgcriclit,  Ratsherr 
1552,  Stadtvogt  1554,  wurde  1556  Biirf;ermeister,  eine  Würde, 
welche  er  bis  zu  seiiicni  Tode  noch  öfters  bekleidete;  durch 
Handels-  und  Sf^cditionsgeschäfte  wurde  er  einer  der  reichsten 
Churer  seiner  Zeit.  Wie  sein  Vater,  war  er  eifrii^er  Förderer 
des  reformierte'!  Glaubens  und  wird  daher  oft  im  schon  er- 
wähnten Briefwechsel  BuUinj^ers  mit  den  Churer  Pfarrherren 
genannt;  seine  Freundschaft  mit  dem  Bischof  Thomas  Planta 
(Bischof  1549 — 1565).  weichem  er  zudem  —  wahrscheinlich 
durch  seine  Mutter  —  nahe  verwandt  war,  wurde  ihm  freilich 
von  den  streitbaren  Geistlichen  oft  sehr  übel  ausgelegt.  Zweimal 
verheiratet,  zuerst  mit  Margaretha  Husmaiin,  im  Dezember 
1560,  einer  Veiwandien  des  Junkers  Gorius  Carli  v. Hohenbalkcn, 
und  sodann  am  11.  Februar  1562  mit  Sibilla  Krom,  des 
Steuermeisters  und  Ratsherrn  Jacob  Christoph  ICrom  zu  St.  Gallen 
Tochter,  hintcrliess  er  bei  seinem  Tode  8  Kinder,  B  Söhne  und 
5  Töchter,  von  denen  Elisabeth,  1543—1592,  N.  N.  Beeli 
V.  Beifort,  Vogt  auf  Castels,  Margaretha,  1552—1595, 
Caspar  Mohr  und  hernach  Johann  Pontisella,  und  Eme- 
ritha,  1558—1604,  am  2.  Marz  1571  Albert  de  Lumaga 
von  Plurs  heirateten. 

Von  den  vSöhuen  wurde  der  älteste  Simeon,  1547 — 1584, 
im  Jahr  1569  Seckelmeister,  bischöiiicher  Hauptmann  auf  Fürsten- 
burg im  Vintschgau  1575  und  1576  Hofmeister  des  Bischots 
Beat  a  Porta;  mit  El  sbeth  Vogleriu  vermählt,  sind  indessen 
keine  Kinder  von  ihm  bekannt. 

Johann  Baptista,  geb.  1550,  f  28.  Januar  1609,  Ratsherr 
1574,  Stadtschreiber  1579,  Podesta  nach  Tirano  1587,  Stadt- 
richter 1592  und  1598  Stadtvogt  und  Pannerher,  ist  der  nähere 
Stammvater  aller  spätem  Tscharne r  zu  Chur.  Von  seiner 
Vaterstadt  wurde  er  ausserordentlich  oft  zu  Gesandtschalten 
verwendet,  so  1586  nach  Aarau,  1590  an  den  Herzog  Kail 
Emauuel  von  Savoven,  1591  nach  Venedig,  1594  und  1604  nach 
Mayland,  1595  nach  Lyon  und  1599  zu  Heinrich  IV  nach  Paris. 
Von  seinen  drei  Frauen  Emeritha  Gugelberg  v.  Moos, 
t  15.  April  1581,  Anna  Willi,  vermählt  12.  Februar  1583 
f  17.  Februar  1596,  und  Christi  na  Alieschin,  f  ^P^^^ 
1604,  hinterliess  er  zahlreiche  Kinder,  worunter  drei  S()hnc 
Johann  Baptista,  Job  an  n  und  David. 


V.  Tschariicr. 


621 


Der  dritte  Solln  des  ]>ur<^erincisters  Hans,  Hans  (H),  geb. 
4.  August  1554,  t  20.  Juli  1(;02,  Scckelmeister  1575,  Zunft- 
mtister  1588,  tnit  in  franzüsiscbe  Kriegsdienste,  und  befehligte 
vor.  1593 — 159G  eine  Konipagnic  unter  dem  Obersten  Gallati 
von  Glarus,  die  er  hernach  als  Oberst  und  mit  Oberstenbesoldung 
beilxhiclt.  Seine  mit  Ca  tharina  Bruner  in,  vermählt  2.  Februar 
1572,  f  19.  November  1G29,  erzeugten  Kinder  verstarbeu  alle 
in  der  Kindheit. 

Johann  Baptista,  1586,  f  29.  April  1615,  der  älteste 
Sohn  des  gleichnamigen  Pannerherrn,  ging  1599  zu  Bern  in  die 
Schule  und  begleitete  m  seiner  Jugend  öfters  seinen  Vater  auf 
seinen  Gesandtschaften,  wurde  1610  Präfektrichter  und  1611 
Stadtwachtmelster ;  er  trat  darauf  ebenfalls  in  französischen 
Kriegsdienst  und  starb  zu  Meaux.  Von  Violanda  v.  Salis 
■}•  3.  April  1640  hintcrliess  er  keine  Kinder. 

Johann,  geb.  1593,  f  12.  Dezember  1659,  wie  sein  Vater 
Stadtschreiber  1622,  Ratsherr  1637,  Kommandant  zu  Cläfen 
1639,  Stadtvogt  1640,  wurde  1643  Bargermeister  und  wurde 
ebenfalls  mit  vielen  Gesandtschaften  betraut.  Von  Ursula 
V.  Cleric,  vermählt  27.  Mai  1617  J  29.  Juli  1661,  hinterliess 
er  nebst  einer  an  den  Podesta  zu  Tirano  Johann  Peter 
Kuderlin  v.  Monswick  1639  vermählten  Tochter  Ca  tharina 
Barbara  einen  einzigen  Sohn  Johann  Baptista,  geb.  17.  De- 
zember 1618,  t  160^  2:u  Paris  als  Plauptmann  der  Schweizer- 
garde, vermählt  1641  mit  Ursula  v.  Salis,  welcher  den  Stamm 
fortführte. 

David  endlich,  geb.  1604,  vermählt  1626  mit  Maria 
Elisabeth  Eudorlin  v.  Monswick  und  in  zweiter  Ehe 
16..  mit  Margaretha  v.  Cleric,  setzte  sich  um  1631  zu 
Mayenfeld  fest  und  wurde  daselbst  Burger;  er  starb  im  -April 
1651  als  venezianischer  Oberstlieutenant  zu  Candia.  Seine 
Deszendenz  verblieb  in  Mayenfeld  und  erlosch  um  die  Mitte 
ties  XVIII.  Jahrhunderts ;  die  letzte  dieser  Linie,  Ursula,  geb. 
1728,  vermählte  sich  1751  mit  Johann  Baptista  Tsch.  von 
^ier  Churerlinie,  geb.  1729,  f  17  .  .  ,  Hauptmann  in  kaiserlichen 
Diensten  und  Stadthauptmanu  zu  Chur. 

Die  Mitglieder  der  bis  gegen  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts 
^tets  wenig  zahlreichen  Churerlinie  widmeten  sich  fast  alle  der 
^'^lagistratur;  mehrere  traten  auch  in  fremde  Dienste,  namentlich 
französische,  kaiserliche,  venezianische,  genuesische  und  hol- 
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ländiscbc.  Allianzen  schlössen  sie,  soweit  nicht  schon  au^^efuhr', 
n,  a.  mit  den  Bavier,  Buol-Strassber«»,  Clavadezc, 
H o s a n g ,  J e c k  1  i n  v. H o Ii e n - R c a It ,  v. M a r c h i o n ,  M a s s n er, 
Mcnhardt,  Ott,  Planta,  Rascher,  Reydt,  Salis,  v.Scsn- 
dolera,   Schucan,   Sprecher  v.  Bern  egg,  Wink  1er  etc. 

Besonders  hcrvor/.nhebcn  sind  noch  Johau n  Bap tista  (V.' 
1670 — 1784,  diente  in  seiner  Jugend  in  Frankreich,  Podesta  zu 
Tirano  1703,  Gesandter  nach  PloUand  und  England  1709,  Land- 
vogt zu  Mayenfeld  1711,  Stadtammann  1719,  Stadtrichter  1720, 
Burgermeister  nnd  Bandespräsident  des  Gotteshaubbundes  1721, 
1723,  1724  und  172G;  als  Haupt  der  österreichisch  gesinnten 
Partei  wurde  er  auf  Betreiben  der  französischen  Partei,  au  deren 
Spitze  die  Salis  standen,  seiner  Aemter  und  Würden  entsetzt, 
kurz  vor  seinem  Tode  aber  wieder  rehabilitiert.  Johann 
Baptista  (VII),  sein  Enkel,  1722—1806,  Ratsherr  1756, 
Stadtammann  und  Burgermeister  1765,  Bundesstatthalter  1768, 
Bundespräsident  1769,  70,  71,  78,  79  und  1784,  in  welchem 
Jahr  er  die  Burgermeisterstelle  resignierte.  Johann  Baptista 
(IX),  sein  Sohn,  1751—1835,  Zunftmeister  1772,  Podesta  nach 
Tirano  1775,  Oberstzunftmeister  1781,  Laiidvogt  zu  Mayenfeld 
1783,  Stadtvogt  1788,  Bürgermeister  nnd  Bundespräsident  1793, 
helvetischer  Regieruugsstatthalter  in  Bern  1799 — 1800;  kaufte 
1793  mit  Oberzunftmeister  Joh.  Baptista  v.  Bavier  das  Schloss 
Reichenau,  wo  er  die  eingegangene  Erziehungsanstalt  «Philan- 
tropin»  von  Marschlins  unter  der  Direktion  von  Professor  Nesc- 
mann  neu  eröffnete.  Johann  Baptista  (X),  sein  ältester  Sohn. 
1779 — 1857,  Präsident  des  Kantonskriminalgerichtes,  Amtsstadt- 
vogt, Bürgermeister  und  Bundespräsident.  Johann  Friedrich, 
des  letztgenannten  Bruder,  1780—1844,  Oberzunftmeister  1811. 
Stadtrichter  und  Stadtvogt  1812,  Burgermeister  und  Bundes- 
präsident 1816,  1819  und  1820,  Gesandter  au  die  Tagsatzung 
1820  und  1831,  Mitglied  der  Teilungskomraission  für  Basel 
1833. 

In  die  Stammfolge  nicht  einzureihen  ist  Andreas,  f  1608. 
1566  Assessor  am  Präfektengericht,  1568  Rechenherr  und  Zunft- 
meister, 1576  Präfektrichter,  1582  Stadtrichter,  1593,  95,  97, 
99,  1600,  1601,  1603,  1605  und  1607  Stadtvogt  —  meist  ab- 
wechselnd mit  Johann  Baptista  Tsch.  (s.  oben)  —  und  end- 
lich kurz  vor  seinem  Tode  1607  Burgermeister.  Möglicherweise 
ist  er  ein  Sohn  des  1537  zum  Burger  angenommenen  Andreas 
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l  "seh.  Von  mebiercn  Kinderu,  welche  er  1576 — 1589  iii  Chiir 
^    taifen  licss,  ist  nichts  näheres  bekannt. 

I        Das  Wappen   der  Familie  war  ursprünglich  in  blau  ein 
gojdenes  Haiiszeichen ;   der  oben  augeführte  Daniel,  welcher 
15^  in  Bern  verstarb,  führte  nach  einer  noch  vorhandenen 
';    Glaischeibe  von  1578  ein  anderes  Zeichen,  verbunden  mit  den 
BucLstaben  D  und  T,  schwarz  auf  goldenem  Felde.   Der  Burger- 
\    meister  Hans,  f  1569,  erhielt  am  18.  Juli  1558  von  Kaiser 
Ferdiaaud  für  sich  und  sein  Geschlecht  einen  Adelsbrief  mit 
'    Verleihung   eines   neuen   Wappens:    in   rot   ein   blauer  gold- 
^    beflügelter  Greif  mit  goldenem  Halsband,  Helmzier  der  blaue 
Greif  Wichsend,  Helmdecken  rot-blau.    Dieses  Wappen  führten 
seine  Nachkommen  bis  zum  Jahr  1629:  anlässlich  seiner  in 
diesem  Jahr  stattgehabten  Gesandtschaft  nach  Wien  zur  Er- 
langung der  Bestätigung  der  Privilegien  der  Stadt  Chur  wurde 
'    dem  Stadtschreiber  Johann  (1592  —  1659)  und  seinem  Bruder 
David   am  22.  Dezember    1629    ihr    angestammtes  adeliges 
Wappen  von  Kaiser  Ferdinand  II.  unter  Bestätigung  ihres  freien 
l'    Reichsadels   vermehrt   und   gevierteilt:    Feld   1   in   Gold  ein 
!v    schwarzer  Adler  mit  goldenem   sechsstrahligem  Stern  auf  der 
i     Brust,   Feld  2  und  4  in  rot   der  blaue  goldgeflügelte  Greif 
{     gekrönt  und  Feld  4  in  blau   ein   goldener  Sparren  von  drei 
j\    goldenen  Ringen   mit  Diamanten  begleitet;  Helm  gekrönt  mit 
^     wachsendem   blauen   gekrönten  Greifen,   in   den   Pranken  ein 
I    goldenes  Szepter  und  einen  goldenen  Diamantring  haltend,  mit 
-    einem  Pfauenfedernbusch  auf  dem  Kopfe;   Helmdecken  links 
schwarz-golden,  rechts  blau-rot.    Dieses  letztere  Wappen  wurde 
von  diesem  Zeitpunkt  an  sowohl  von  der  eigentlichen  Churer- 
linie  als  auch  von  der  1750  erloschenen  Linie  zu  Mayeufeld 
^^efuhrt. 

Literatur:  Leu,  Schweiz.  Lexikon  XVIII,  pag.  320,  Suppl. 
VI,  pag.  116;  «Johann  Friedrich  v.  Xscharner»,  von  Altkanzlei- 
direktor  Viucenz  v.  Planta,  Chur  1848;  Sammlung  rhätischcr 
Cieschlechter,  Jahrgang  I,  Chur  1847,  p.  214:  v.  Mülincn,  Pro- 
^romus  einer  Schweizerischen  Historiographie,  p.  168. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Acstc  ist  Johann 
ßaptista  (IX.),  1751—1835,  Bürgermeister  und  Bundspräsident, 
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vermählt  I.  1775  mit  Anna  Barbara  Schucaii  aus  Zuoz 
t  1776,  II.  1778  mit  Elisabeth  v.  Salis-Maycnfeld,  17c4 
bis  1832. 

I.  Aelterer  Ast. 

Stifter:  J  ohann  ßaptista  "  (X.),  1779—1857,  Bürger- 
meister und  Bundspräsident,  vermählt  1809  mit  Elisabetn  v. 
Rascher.    Dessen  Enkel: 

Johann  Friedrich  v,  Tscharner,  ^cb.  10.  März  1857 
(Sohn  von  f  Johann  Baptista  (XL),  oeb.  7.  IMärz  1815,  7 
11.  November  1879,  Kanzleidirektor  und  Ständerat,  und  -f  Clara 
Dorothea  geb.  Coaz,  geb.  16.  April  1817,  vermählt  20.  Sep- 
tember 1844,  f  27.  April  1882),  eidgenössischer  Pulververwalter 
in  Chur,  vermählt  9.  April  1899  mit  Maria  Sandri,  geb. 
28.  Februar  1870,  Tochter  des  Johann  Baptista  Sandri  von  Sa- 
maden  und  der  Margarita  geb.  Olgiati. 

Kinder:  a)  Johann  Baptista,  geb.  10  Januar  1900. 

b)  Clara  Margaretha,  geb.  23.  März  1905. 

Geschwister: 

1.  Elisabeth,  geb.  7.  September  1846,  vermählt  7.  Oktober 
1870  mit  t  Robert  Jean  Drakc,  Graf  v.  Salis-Soglio 
aus  dem  Hause  Bondo,  Witwe  seit  1911  (Thürligarten  zu 
Chur). 

2.  Eduard,  geb.  13.  Januar  1861,  gew.  Forstinspektor,  Genie- 
hauptmann, Direktor  der  kantonalen  Braudversicheruug  in 
Chur,  vermählt  24.  Juli  1894  mit  Marie  Geiser  aus  Langen- 
thal (Kt.  Bern),  geb.  3.  Februar  1869,  Tochter  des  Samuel 
Albert  Geiser  und  der  Elisa  geb.  Geiser.  (Thiirligarten  zu 
Chur). 

Kinder:  a)  Elsa  Clara,  geb.  21.  September  1900. 
b)  Albert,  geb.  22.  Mai  1902. 

Va  tcrsbrudcrssohn: 
Eduard  Cyprian,  geb.  5.  Mai  1865  (Sohn  des  f  Försters 
Johann  Friedrich,  geb.  26.  Januar  1822,  t  April  1872 
und  der  f  Ursula  Catharina  geb.  v.  Salis-Soi^lio,  geb. 
9.  Februar  1832,  vermählt  18.  April  1864,  t  12-  ^^'^^"^  1^^^^^'' 
Oberstlieutcnant  der  Kavallerie,  vermählt  15.  Juni  1893  mit 
Meta  v.  Juvalta-Ortenstein,  geb.  23.  August  1865,  Tochter 
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des  t  Gutsbesitzers  zu  Ortenstein  Wolfgang  Conradin  Lucius 
V.  Juvalta  und  der  Bertha  Maria  ^eb.  v.  Salis-Soglio.  (Ortenstein 
im  Domleschg). 

II.  Mittlerer  Ast  „von  St.  Margrethen". 

Stifter:  Johann  Friedrich,  geb.  16.  September  1780, 
t  4.  Dezember  1844,  Bürgermeister  und  Buudspräsident,  ver- 
mählt 1.  Mai  1805  mit  Maria  Salome  Fischer,  geb.  31.  De- 
zember 1784,  t  Dezember  1868,  Erbin  des  vormaligen 
bischöflichen  Meierhofes  St.  Margrethen  bei  Chur.  Dessen  Enkel: 

Bmanuel  v.  Tscharner,  geb.  6.  November  1848  (Sohn 
des  t  Ratsherrn  Johann  Baptista  (XII.),  geb.  19.  September 
1815,  f  1.  April  1879  und  der  f  Margaretha  Catharina 
geb.  V.  Salis-Soglio,  geb.  14.  März  1823,  vermählt  14.  Mai 
^847,  t  19-  Dezember  1890),  Architekt  in  Chur,  yermählt 
4.  Oktober  1887  mit  Ursulina  Margaretha  Amalia  v. 
Sprecher-Bern  egg,  geb.  2.  Oktober  1852,  Tochter  des  f 
Burgermeisters  Fortunatus  Ambrosius  v.  Sprecher-Bernegg  und 
der  f  Donienica  Barbara  Amalia  geb.  v.  Marchion.  (St.  Mar- 
grethen bei  Chur). 

Kinder:  a)  Margaretha  Amalia,   geb.  24.  Juli  1888. 

b)  Johann  Friedrich,  geb.  18.  August  1889, 
stud.  jur. 

Brüder: 

1.  Johann  Friedrich,  geb.  10.  Juli  1852,  eidgen.  Oberst  i.  G.. 
gew.  Artilleriechef  der  Gotthardbefestigungen  in  Andermatt, 
Sektionschef  und  Stellvertreter  des  Abteilungschef  der  Gcncral- 
stabsabteiluug  in  Bern  seit  1907,  vermählt  30.  Juni  1884 
mit  Helene  Elisabeth  v.  Salis-Seevvis,  geb.  8.  Jur.; 
1863,  Tochter  des  f  Nationalratcs  Jobann  Gaudenz  Dietegen 
V.  Salis-Secwis  und  der  Anna  Sophie  Elisabeth,  Gränn  v. 
Salis-Soglio  aus  dem  Hause  Bondo.  (Bern.) 

2.  Johann  Baptista  (XV),  geb.  14.  Oktober  1855,  Landwirt. 

3.  Maximilian,  geb.  17. September  1859,  eidgen.  Tarifbeamter 
in  Bern. 

4.  Rudolf,  geb.  10.  November  1863,  Angestellter  bei  der 
Gcneraldirektion  der  S.  B.  B.  in  Bern,  vermählt  30.  Apnl 
1903  mit  Johanna  Friederike  Rosalia  Hermint» 
Schaub  aus  Wittinsburg  (Baselland),  geb.  Ivonstantinopcl 
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7.  September  1858,  Tochter  des  ^  Kaufmanns  zu  Kcd- 
stantinopcl  Martin  Schaub  und  der  Rosine  geb.  Hartmann 
ans  Essb'ngen.  (Bern.) 

III.  Jüngster  Ast  —  in  Amerika.^) 

Stifter:  Johann  Georg,  1782—1819,  vermählt  18..  mit 
Sara  Tobler  aus  Zürich.    Dessen  Enkel: 

Georg  V.  Tßcharner,  geb.  18 .  .  (Sohn  des  1834  nach 
Nordamerika  ausgewanderten  f  Johann  Baptista  (XIII.),  geb. 
1809,  -j-  18  .  .  und  der  f  Eveline  geb.  Cason),  Kaufmann  ia 
Okawville,  Illinois  {U.  S.  A.),  vermählt  I.  18..  mit  Betty 
Pearce  aus  Kentucky,  geb.  18  .  . ,  t  1^  •  •  >  H.  18  ,  .  mit  Mary 
Staude,  Tochter  des  August  Staude. 
Kinder  (I.  Ehe): 

a)  Frank  P.,  geb.  1869,  Bachelor  of  laws  der  Universität 
Michigan  1892. 

(n.  Ehe): 

b)  Olive,  geb.  .  .  Dezember  1877. 

Schwester: 

Susanna,  geb.  18..,  vermählt  18..  mit  Hermann 
Schulze  aus  Hannover  —  in  Amerika. 

U.  Beruerlinie. 

Bürgerrecht  zu  Bern  1530. 
Grosser  Rat  1564. 

Kleiner  Rat  1583. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  1905,  pag.  619.) 

Geschichtliches. 

Stammvater  ist  ebenfalls  Lucius  Tscharuer,  Ratsherr  und 
Seckelmeister  zu  Chur  1530.  Nach  dem  Tode  seiner  ersten 
Gemahlin  hatte  er  sich  in  Bern  im  Sommer  1525  mit  Mar- 
garetha v.  Wattenwyl,  einer  Tochter  des  bernischcn 
Schultheissen  Jakob  v.  Wattenwyl  und  Klosterfrau  in  Könikis- 
fclden,  vermählt.   Er  scheint  sich  aber  nach  dieser  Heirat  wieder 


*)  Ueber  diesen  Ast  fehlen  seit  1893  jeglicho  Naclirichten. 


V.  Tschariicr.  627 

nach  Cliiir  begeben  und  zunächst  nur  vorüberziehend  in  Bern 
aufgehalten  zu  haben,  wo  er  von  1525  an  in  Urkunden  er- 
wähnt wird.  Am  7.  September  1530  kauft  er  in  Bern  um 
10,130  U  von  Anton  v.  Erlach  die  Herrschaft  Reichenbach  mit 
allen  Zubehördcn;  am  Donnerstag  nach  St.  Luzientag  (15.  De- 
zember) dieses  Jahres  legt  er  aber  zu  Chur  vor  dem  Bürger- 
meister und  Rat  seine  Rechnung  für  seine  abgelaufene  Arats- 
dauer  als  Seckelmeister  ab.  Als  Burger  von  Chur  -wird  er  noch 
bis  ums  Jahr  1537  bezeichnet ;  in  einer  Urkunde  vom  17.  De- 
zember 1535  wird  er  mit  seiner  Ehefrau  Margareth  v.  Watteu- 
wyl  «burger  daselbs  zu  Chur  und  aber  der  zitt  sesshaft  in  berner- 
pyett»  genannt,  so  dass  seine  dclinitive  Uebersiedelung  in  die 
Aarestadt  in  den  Jahren  1530 — 35,  vermutlich  bald  nach  dem 
Kauf  von  Reichenbach  zu  verlegen  ist.  Allein  bis  zu  seinem 
um  1562  erfolgten  Tode  blieb  er  in  Verbindung  mit  seiner  ersten 
Heimat ;  auf  der  Rückreise  von  Chur  nach  Bern  überbringt  er 
im  Sommer  1557  dem  Antistes  Bullingcr  in  Zürich  einen  Brief 
des  Churer  Pfarrers  Joh.  Fabricius  (Quellen  zur  schweizer. 
Gesch.  XXIV,  pag.  13),  und  um  4.  September  1559  berichtet 
der  letztere  nach  Zürich  «Tscharuers  (d.  h.  des  Burgermeisters 
Hans  Tsch)  greiser  Vater  lässt  grüssen,  qui  nunc  apud  nos 
est,  quem  tu  dicere  possis  vere  pium,  qui  animum  suum  pro 
evangclio  exposuit>  (ibid.  pag.  155). 

Von  seiner  zweiten  Gemahlin,  w^clche  1564  testierte  und 
1568  starb,  hinterliess  Lucius  einen  Sohn  Da  vi  d  und  5  Töchter, 
nämlich  Sara,  get.  in  Bern  am  26,  Mai  1530,  vermählt  1552 
mit  Hans  Bickhard,  Magdalena,  get.  16.  November  1535, 
vermählt  1564  mit  Christian  Drühorn,  Bauherr  und  Land- 
vogt nach  Fricuisberg  1571,  Agatha,  get.  29.  Mai  1540,  ver- 
niählt  1557  mit  Hans  Rudolf  Kallenberg  und  in  zweiter 
£he  1567  mit  Nikiaus  v.  Mülineu,  Landvogt  nach  Nyon 
1579  (aus  dieser  Ehe  entstammte  der  am  11.  September  1620 
bei  Tirano  gefallene  Venner  Nikiaus  v.  M.),  Helena,  ver- 
mählt 1554  mit  Hans  Rossi,  dem  Schreiber,  und  in  zweiter 
Khe  am  16.  April  1580  mit  Hans  zum  Ivreuz  von  Murten, 
ünd  endlich  Barbara,  welche  sich  mit  Hauptmann  Johann 
Hafner,  bischöflicher  Meyer  zu  Biel  1554  verheiratete. 

David,  get.  29.  Oktober  1536,  f  20.  Juni  Kill,  ist  der 
eigentliche  Stifter  der  bernischen  Linie.  Er  gelangte  1564  in 
den  Grossen  Rat,  wurde  1570  bernischcr  Landvogt  nach  Tschcrlitz 
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(Echallens),  1583  Laudvogt  iincli  Baden,  Miti^lied  des  Kleinen 
Rates  und  Zeugherr  vom  Rat  —  dieses  letztere  Amt  resignierte 
er  jedoch  —  und  1585  Laadvo<^^t  nach  Yforteu.  Als  tüchti^tr 
Staatsmann  wurde  er  von  Bern  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVI. 
und  in  den  ersten  Jahren  des  XVII.  Jahrhunderts  zu  sehr  vielen 
Gesandtschaften  und  Missionen  gebraucht,  so  1577  nach  Solo- 
thurn,  1582  zum  Herzog  Karl  Emanuel  von  vSavoycn,  1592  z'i 
den  Bischof  von  Basel,  1603  ins  Wallis  etc.,  von  1592— IGOiJ 
war  er  Vertreter  Berns  an  der  Tagsatzung.  Seit  lü08  erscheint 
er  als  Twingherr  zu  Schöne^'g  bei  Burgistein ;  von  seiner 
Schwester  Magdalena  Drühorn  erbte  er  um  1600  ansehn- 
lichen Rebbesitz  zu  Tiischerz,  Wingreis,  Alfermee  und  Sutz  im 
bernischen  Seeland,  welcher  sich  zum  Teil  bis  ins  XVIII.  Jahr- 
hundert in  seiner  Deszendenz  fortvererbte. 

Von  seineu  drei  Frauen  Cathariua  St u der,  vermählt 
6.  Januar  1561,  j  1566,  Barbara  Wurs tembergcr,  ver- 
mählt 18.  März  15(>8,  t  1587,  und  Magdalena  v.  Diesbach. 
vermählt  16.  Dezember  1587,  t  1596,  hinterliess  er  bei  seinem 
Tode  4  Söhne  und  2  Töchter;  von  diesen  letzteren  heiratete 
Margaretha,  geb.  1577,  Johann  Steiger,  Freiherrn  zw 
KoWc  und  nachmals  des  Kleinen  Rates,  und  Dorothea,  geb. 
15VV2,  1611  Hans  Rudolf  v.  Luternau,  welchem  sie  den 
Hof  und  i  wing  zu  Schönegg  brachte. 

David,  der  älteste  Sohn,  1563—1612,  des  Grossen  Rates 
15?>1.  Grossweibel  1603  und  Landvogt  nach  Morsee  1606. 
hinterliess  von  Salome  Brüggler,  vermählt  2.  Mai  158^^ 
Deszendenz,  welche  aber  mit  seinen  Enkeln  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  XVII.  Jahrhunderts  ausstarb. 

Der  zweite  Sohn,  Hans  Rudolf,  1572—1642,  des  Grossen 
Kates  1()UI  und  im  gleichen  Jahr  Deutschordensvogt  zu  Köni.: 
l^is  zu  seinem  Ableben,  vermählt  14.  April  1600  mit  Magdalena 
Brüggler.  ist  der  gemeinsame  Stammvater  der  jetzt  lebenden 
Tscharner  in  Bern. 

Johann  Jakob,  der  dritte  Sohn  1575—1637,  des  Grossen 
Rates  1619,  Mitherr  zu  Schönegg,  vermählt  1.  am  12.  November 
1608  mit  Afra  v.  Bon  Stetten  und  II.  am  5.  November  16 
mit  Veronika  v.  Büren  ist  durch  seine  zweite  Frau  Stifter 
einer  Linie,  welche  erst  1882  mit  Rudolf  August  v.  1.,  g«-'^'- 
1804,  Präsident  des  bernischen  Burgerrates  1853,  Gescllschafts- 
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Präsident  zu  Pfistcrn  1851  etc.  und  Gutsbesitzer  zu  Ittigcn^ 
•lusstarb. 

Samuel  endlich,  der  jünjj;.ste  Sohn  des  Ratsherrn  Davide 
1591 — 1G30,  des  Grossen  llates  1()21  und  Landvogt  nach  Chilion 
162G,  vermählt  am  ().  Mai  WIH  mit  Ma;;dalena  v.  Luternau^ 
:st  Stifter  der  jünj;sten  Linie  der  Familie,  welche  mit  seinem 
Urenkel  Beat  Jakob,  ^^eb.  1679,  CC  1718,  Gubernator  nach 
Peterlingcn  172(>,  des  Kleinen  Rates  17-41  und  Yenner  zu  Ptisteru 
1746  und  17Ö8,  im  Jahr  1770  erlosch. 

Die  meisten  Mitglieder  des  namentlich  gegen  Ende  des 
XVIII.  Jahrhunderts  ziemlich  zahlreichen  Geschlechts  ergrift'en 
iu  Bern  den  Staatsdienst.  Im  Grossen  Kate  war  die  Familie 
von  1564—  1798  ununterbrochen,  und  zwar  zeitweise  in  grösserer 
Anzahl,  vertreten;  im  Kleinen  Rate  sass  sie  seit  der  zweiten 
'Hälfte  des  XVIL  Jahrhunderts  ebenfalls  sozusagen  ohne  Unter- 
r)rechuug.  Sehr  viele  traten  in  fremde  Kriegsdienste  und  zwar 
namentlich  in  Holland,  Sardinien,  Frankreich  und  später  in 
Preusseu  und  Oesterreich;  einer  trat  in  den  geistlichen  Stand, 
nämlich  Franz  Ludwig  (von  der  ausgestorbenen  jüngsten  Linie) 
1681 — 1737,  Pfarrer  zu  Sutz  1711  und  von  1734:  bis  zu  seinem 
Tode  Dekan  des  Nydaukapitels.  Besonderer  Erwähnung  ver- 
dienen: Nikiaus,  1650 — 1737,  diente  in  seiner  Jugend  iu 
Frankreich,  quittierte  daseibst  1690  als  Oberstlieutcnant,  des 
Grossen  Rates  1690,  Kommandant  des  Bernerregiments  v.Mülinen 
in  Holland  1698,  Brigadier  in  Holland  und  Landvogt  zuLausar.ue 
1698,  Generalmajor  und  Kommandant  in  Bergopzoom  1704, 
quittierte  1706,  bernischer  Kriegsrat  und  Oberkommandaut  im 
Aargau  1707,  des  Kleinen  Rates  1708,  Feldoberster  der  bcr- 
üischen  Truppen  bei  Bremgarten  1712,  Zeugherr  1714  und  Venner 

Pfistern  1715,  resignierte  1735.  Samuel,  1716—1800, 
^liente  iu  seiner  Jugend  in  Holland  bis  1738,  trat  in  diesem 
Jahre  in  sardinische  Dienste  und  wurde  daselbst  1760  Oberst, 
1771  Brigadier  und  1774  Generallicutenant  und  quittierte  1786 
^it  dem  Grade  eines  Generals  der  Infanterie ;  in  Bern  war  er 
1755  in  den  Grossen  Rat  gelaugt  und  wurde  1786  Landvogt 
^ach  Romainmotier.  Nikiaus  Emauuel,  1727— 1794,  CC 
1764,  Vogt  nach  Schcnkenbeig  1767,  Heimlicher  und  des  Kleinen 
I^ates  1789,  Teutsch-Seckelmcister  1792,  Präsident  der  ökono- 
'nischen  und  der  helvetischen  Gesellschaft  1774  ;  er  erwarb  sich 
Verdienste  für  die  Hebung  der  Landwirtschaft  und  des  Schul- 


630 


wcsens  und  ist  das  Vorbild  des  «Arucr*  iu  Pestalozzi's  Lien- 
hard  und  Gertrud.  Viiicenz  Bernhard  1728 — 1778,  des 
vorigen  Bruder,  CC  17(U,  Landvo^^t  nach  Aubonne  17G9,  Syndi- 
Icator  im  Tessin  1778,  war  einer  der  g;ebildctsten  und  geist- 
reichsten Berner  seiner  Zeit,  stand  in  Verkehr  mit  Haller, 
Bodmer,  Breitin^cr,  Gessner,  Wiclaud,  Rousseau  und  Klopstock, 
übersetzte  Kallers  «Alpen»  und  einen  Teil  von  Klopstocks 
"«Messiasv  ins  Französische,  schrieb  eine  3 bändige  «Historie  der 
Eidgenossen»,  die  Zeit  von  1308  — 1586  umfassend,  welche 
1756 — 1768  in  Zürich  in  Druck  erschien,  V^erfasser  einer  auf 
obrigkeitlichen  Auftrag  gedruckten  Lobrede  auf  Albrccht  v.  Haller, 
Mitbegründer  der  ökonomischen  Gesellschaft  etc.  Beat  Rudolf, 
1733 — 1799,  ebenfalls  ein  Bruder  der  beiden  vorigen,  Schultheiss 
im  Äussern  Stand  1761,  CC  1775,  Landvogt  nach  Nydau  1776, 
Salzdirektor  von  Burgern  1790,  gab  1765 — 1766  ebenfalls  eine 
{zum  grössten  Teil  allerdings  aus  der  Chronik  von  Michael 
Stettier  geschöpfte)  «Historie  der  Stadt  Bern»  im  Druck  heraus, 
welche  den  Zeitraum  von  1191 — 1630  umfasst.  Carl  Lud\vig 
Salomon,  1754 — 1841,  Professor  der  Rechtswissenschaften  an 
der  bcrnischeu  Akademie  1774,  CC  1785,  Gesandter  an  den 
Bischof  von  Basel  1791  und  1797  an  den  Kongress  zu  Rastatt, 
1799  auf  Befehl  des  helvetischen  Direktoriums  als  Geisel  nach 
Bitsch  deportiert  und  daselbst  d^j2  Monate  gefangen  gehalten, 
des  Grossen  Rates  1803,  Appellationsrichter  1807  und  Ober- 
amtmaun  nach  Frutigen  1816;  durch  seine  Schriften  trug  er  viel 
zur  Abschaffung  der  Tortur  bei.  Cari  Ludwig ,  1787 — 1856,  des 
vorigen  Sohn,  studierte  den  Bergbau  in  Freyberg,  Bergrat  und  Ad- 
junkt des  Berghauptmanns  1809,  leitete  1810—1817  mit  Oberst 
Carl  V.  Bonstetten  den  Bau  derSustenstrasse,  des  Grossen  Rates  und 
Oberamtmann  nach  Burgdorf  1818,  Mitglied  der  Gesetzgebungs- 
kommission für  das  neue  Zivilgesetzbuch  18-6,  Mitglied  des 
Kriegsrats  1829  und  Oberst  des  Artillerieregiments  des  Kanton 
Bern  1830,  wurde  als  Mitglied  der  Siebnerkommission  mit  seinem 
Schwager  dem  Schultheissen  Irischer  1840 — 41  auf  Thorberg  ge- 
fangen gehalten.  Carl  Friedrich  1772  — 1844,  diente  in  seiner 
Jugend  in  Frankreich,  des  Grossen  Rates  1803,  Appellatious- 
richtcr  1807,  des  Kleinen  Rates  1817  und  Kanzler  der  Akademi' 
bis  1819,  Präsident  der  Kommission  für  den  Entwurf  des  reuen 
Zivilgesetzbuchs,  Präsident  des  Justiz-  und  Polizeirates  1820 — 31» 
Präsident  des  Verfassungsrates  von  1831,  Schultheiss  der  Stadt 
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Bern  1882,  34,  86,  38,  40,  42  und  44  und  Präsident  der  eidgen. 
Tagsatzun<;  1836  und  1842.  Carl  Emanuel  1791—1873,  in 
seiner  Jugend  Hauptmann  in  der  ktj;l.  französischen  Schweizer- 
garde,  des  Grossen  Rates  1822 — 31,  machte  sich  einen  Namen 
als  Künstlei-  und  Bildhauer,  Schi)pfer  der  Statue  des  Herzogs 
Berchtold  V.  von  Zährin<^en  auf  der  Plattform  in  Bern  und  einer 
von  ihm  geschenkten  Picta  aus  ^Tarmor  im  Berner  Münster. 

Von  Grundbesitz  der  Familie  ist  anzuführen:  Schloss  und 
Herrschaft  Reichenbach  und  die  halben  Kirchensätze  zu  Kirch- 
dorf und  Kirchlindach  1530  — 1503,  Schönegg  ca.  1600 — 1637, 
Bremgarten  1797—1811,  Kehrsatz  1797—1862;  ferner  ein  Laud- 
gut  und  der  halbe  Zehnten  zu  Mattstetten  1600 — 1774,  die 
Höfe  Jennershaus  am  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts,  Hof- 
stetten bei  Thun  16  .  . — 1687,  der  Lohn  bei  Kehrsatz  ca. 
1700—1873,  die  Wegmühle  ca.  1751—1789  und  wieder  1804 
bis  ca  1819,  Märchligen  1765—66,  der  «Stock»  zu  Bümpliz 
ca.  1770  bis  ca.  1810  und  wieder  1817—1855,  Hunzilcen 
1799 — 1830,  das  Bad  und  die  Gypsbrennerei  Leissigen  um  18(h), 
die  Landsitze  Bellevue  (heutiges  Zieglerspital)  und  Brunnadern 
(Elfenau)  in  der  zweiten  Plälfte  des  XVin.  Jahrhunderts,  Ittigen 
1846—1882,  Bellerive  (Gwatt)  bei  Thun  ca.  1850—1880,  und 
endlich  vom  XVII.  Jahrhundert  an  Rebgüter  zu  Sutz,  Tüscherz, 
Alfermec,  Epsach  am  Bielersee  und  solche  zu  Montagny  und 
Valeyrcs  in  der  Waadt.  Heutiger  Grundbesitz :  die  Schloss- 
guter  Amsoldingen  seit  1842  und  Rümligen,  das  Rothausgut 
seit  1780,  die  Landgüter  Morillon  und  Waldried  bei  Bern,  ein 
Gut  zu  Toflfen,  mehrere  städtische  Grundstücke,  die  Alpen, 
Mänigen  und  Schwarzenberg  im  Diemtigtal  und  Rämisguramen 
im  Emmental,  und  die  ehemalige  Schlossdoraänc  Talcy  t^Loir  et 
l  Cher)  in  Frankreich. 
I  Allianzen  schloss  die  Familie  in  Bern  noch  mit  den  Berscth, 

V,  Bonstetten,  Brüggler,  v.  Büren,  Daxelhofcr, 
I  V.  Diesbach,  Effinger,  v.  Erlach,  Fcllenbcrg,  Fischer, 
j  Ereudeureich,  Frisching,  v.  Graffcnricd,  Gruner, 
I  <^üder,  Hackbrett,  Haller,  Hartmaun,  Herport. 
1  Herrenschwand,  Huber,  Jenner,  Im  Hof,  Kirch- 
\  herger,  Lerber,  Lembach,  v.  Luternau,  Lüthard, 
V  Manuel,  May,  Morlot,  v.  Mülineu,  v.  Muralt,  Mutach, 
I  Hisold,  Sinner,  Steck,  Steiger  (weisse  imd  schwarze), 
I     ^tettlcr,  Stürler,  v. Tavel,  Thormann,  Til  lic r,  rril>oIct, 
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V.  Wattenwyl,  Weiss,  v.  Wcrdt,  Wil I ad i ng,  Wurstera- 
bcrger,  Wyss  (Lilie)  und  Zehejider ,  ferner  mit  den  Warnery 
und  Mestral-Vuillerens  aus  der  Waadt,  den  Thelluug/ 
Chemilleret  und  Scholl  von  Biel,  Du  Pasquier  von 
Neuenbürg,  Paravicini  von  Glarus,  Jütz  von  Schwytz  und 
den  Familien  Tulleken,  de  Lange,  Challmot  du  Portail, 
V.  Marsclys  und  v.  Verse  hu  er  aus  Holland, 

Das  Wappen,  welches  die  T scharner  in  Bern  bis  um 
1680  führten,  war  das  nämliche,  welches  sich  schon  auf  den 
Siegeln  ihres  Stammvaters  Lucius  findet,  nämlich  in  blau  ein 
goldenes  Ilauszeichen ;  vom  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts  an 
wurde  es  meist  von  einem  silbernen  Kreuzchen  überhöht.  Die 
Helmzier  war  ein  wachsender  schwarzer  Steinbock,  —  wohl 
eine  Erinnerung  an  ihre  ursprüngliche  Heimat  Chur.  Gegen 
Ende  des  XVII.  Jahrhunderts  nahm  die  Bernerliuie  das  1558 
von  Kaiser  Ferdinand  dem  Churcr  Burgermeister  Hans  Tsch. 
verliehene  Wappen  mit  dem  blauen  goldgeflügelten  Greifen  im 
roten  Felde  an,  welches  sie  jetzt  noch  führt.  Helmzier  der 
wachsende  Greif;  Helmdeckeii  links  blaugolden  und  rechts  rot- 
golden.    Devise:  «Tenebo». 

Den  Junkerutitel  führte  das  Geschlecht  in  Bern  nachweislich 
schon  vor  dem  Adelsbrief  an  die  Graubüudnerlinic,  indem 
Lucius  schon  1546  und  1547  in  den  Ratsmanualen  Junker 
genannt  wird;  1651  erhielt  es  als  adelraässiges  Geschlecht  das 
Prädikat  «cdelvest»  zuerkannt.  Das  Adelsprädikat  «von»  trägt 
es  erst  seit  Mitte  des  XIX.  Jahrhunderts,  nachdem  der  Junkern- 
titel ausser  Gebrauch  kam. 

Zunftangehörigkeit:  Pfistern. 

Endlich  mag  noch  angeführt  werden,  dass  in  Frankreich  im 
XIX.  Jahrhundert  eine  Familie  «Adorno  de  Tscharn  er» 
oder  «de  T scharner-Adorno»  blühte,  welche  aber  mit  der 
hier  behandelten  in  keiner  Blutsverwandtschaft  steht.  Ihr  Stifter 
war  Augustin  Marquis  (.')  Adorno,  geboren  am  ll.JunilTSl 
zu  Strassburg  als  der  Sohn  des  Marquis  (?)  Xavicr  Mi  netto 
Adorno  und  seiner  Gemahlin  Mar  ie  Anne  Man  gin,  welche 
sich  als  Witwe  mit  Carl  Tscharn  er  1750 — 1812  (aus  einem 
ausgestorbenen  Ast  der  zweiten  Hauptlinic),  Offizier  in  der  b  - 
ländischen  Schweizergarde  bis  1780,  vermählte.  Dieser  letztere, 
dessen  Ehe  kinderlos  war,  adoptierte  seinen  Stiefsohn  —  wann 
ist  nicht  mehr  festzustellen,  —  welcher  sich  hernach  als  Militar- 
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arzt  unter  N.-xpolcoii  einen  Namen  machte  und  1862  als  Ritter 
der  Pllircnle^ion  in  Paris  starb.  Seine  Deszendenz  erlosch  in- 
dessen im  Manncsstamme  mit  seinem  Sohn  Antoine  Charles 
Marqnis  Adorno  de  Tscharne r,  welcher  als  französischer 
Bri^adej^encral  und  Generalstabschef  des  10.  Armeekorps  in 
Rennes  am  2.  September  1908  ohne  Kinder  verstarb.  (Vergl. 
Grande  Kncyclopedic  I,  pag.  617  und  de  Maillol,  Dictionnaire 
historique  et  heraldiquc  de  la  noblcsse  fran<;aise,  Tome  II,  pag. 
13,  Paris  1897.) 

Literatur:  Leu,  Schweizer.  Lexikon  XVIII,  pag.  315, 
Snppl.  VI,  pag  108;  R.  de  Steiger,  Les  generaux  bernois,  Berne 
1864  ;  Berncr  Taschenbücher  von  1852  (Tscharner  von  Schenken- 
l)erg),  pag.  175  und  von  1853;  Sammlung  bernischer  Biographien^ 
Bd.  I,  pag.  189,  Bd.  II,  pag.  401,  407,  528,  530  und  Bd.  V, 
pag.  26;  v.  Mülinen,  Prodromus  einer  schweizer.  Historiographie, 
pag.  167;  Neujahrsblatt  der  literarischen  Gesellschaft  Bern  von 
1896:  «Vincenz  Bernhard  Tscharner  >,  von  Dr.  Gustav  Tobler; 
Neujahrsblatt  des  historischen  Vereins  Bern  von  1900:  «Nikiaus 
Emauuel  Tscharner»,  von  Prof.  Dr.  G.  Tobler;  «Carl  Ludwig 
Tscharner»,  Bern  bei  C.  Rätzer  1857  (von  Oberst  Ludwig 
Wurstemberger  vom  Wittigkofen);  Schweizer.  Künstlerlexikon, 
Bd.  III,  pag.  338. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Linien  ist  Hans 
Rudolf,  get.  3.  Juni  1572,  f  14.  September  1642,  CG  1601 
und  Deutschordens vogt  zu  Köniz,  vermählt  14.  April  1600  mit 
Magdalena  Brüggler,  -J-  30.  September  1621. 

1.  Samuel'sche  Linie. 

Stifter:  Samuel,  get.  30.  März  .1606,  J  16.  Dezember 
1670,  CC  1645  und  Deutschordensvogt  zu  Köniz  nach  seinem 
Vater,  vermählt  29.  Juli  1633  mit  Anna  v.  Werdt,  geb.  1615,  t 
13.  Januar  1669. 

I.  Aelterer  Ast. 

Stifter:  Hans  Rudolf,  get.  28.  August  1640,  t  1^^"^^ 
vermählt  L  am  25.  April  1664  mit  Magdalena  v.AVattcnwyl, 
II.  1675  mit  Johanna  Ksther  v.  Erlach. 
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Friedrich  Karl  Emanuel  Ludwig  v.  Tscharner,  geb. 
9.  Juni  18r)8  (Sohn  des  f  Karl  Johann  Ludwig,  geb.  15.  Mai 
1842,  t  28.  September  1868  nnd  der  f  Em  ilie  Sophie  ?Ielene 
geb.  V.  Wattenwyl  von  Riiniligen,  geb.  21.  September  1846, 
vermählt  9.  August  18()6,  t  26.  August  1902),  gew.  köuigl. 
prcussischer  Lieutenant  im  3.  Garde-Ulanenregiment  in  Potsdam, 
Gutsbesitzer  im  Morillon  bei  Bern  und  zu  Talcy  (Dep.  Loir  et 
eher,  Frankreich)^  Ritter  des  Johanniterordcns,  vermählt  zu 
Kassel  am  8.  Dezember  1896  mit  Anna  Katharina  ^Martha 
Herwarth  v.  Bittcnfeld,  geb.  29.  Juli  1874,  Tochter  des 
^  königl.  preussischen  Majors  Fritz  Herwarth  v.  ßittenfeld  und 
der  Katharina  geb.  Neste.    (Morillon  bei  Bern.) 

Sohn:  Karl  Eberhard  Johann  Friedrich,  geb.  3.  De- 
zember 1905. 

Va  tersgeschw  ister: 

1.  Katharina  Henriette  Sophie  Louise,  geb.  13. November 
1844,  vermählt  9.  Juni  1870  mit  f  Eduard  Friedrich 
Alfred  v.  May  von  L"r seilen,  gew.  Ingenieur;  Witwe 
seit  10.  Dezember  1879. 

2.  Rosa  Elisabeth,  geb.  8.  September  1848. 

o.  Samuel  Moritz  Albrecht  Ludwig,  geb.  18.  Juli  1853» 
Oberst  und  gew.  Geniechef  des  II.  Armeekorps,  Gutsbesitzer 
zu  Amsoldingen  und  Rümligen,  vermählt  14.  Oktober  1878 
mit  Ida  Sophie  Anna  v.  Wattenwyl  von  Riimligen, 
geb.  11.  März  1859,  Tochter  des  f  Friedrich  v.  Wattenwyl 
von  Riimligen  und  der  Ida  Bertha  Anna  geb.  7.  Wcrdt. 
(Münsterplatz  12,  Bern.) 

Kinder:  a)  Ludwig  Samuel  Eduard  Friedrich,  geh« 
18.  September  1879,  Fürsprecher,  Dr.  jur.- 
vermählt  29.  Oktober  1908  mit  Anna  Theo- 
dora V.  Büren,  geb.  12.  Juni  1881,  Tochter 
des  Sachwalters  Ludwig  Franz  v.  Büren  und 
der  Anna  geb.  v.  Salis-Soglio. 
b)  Louise  Elisabeth,  geb.  22.  August  18oi. 
vermählt  5.  Oktober  1905  mit  Frederi^ 
Alphonse  deMeuron  aus  Neuenburg,  Bank- 
kassier in  Bern. 
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f  Gr  osselte  rii. 

j        Beat  Lud wi;r,  geb.  20.  Oktober  1801,  f  25.  September 
i   1873  (Sohn  von  Beat  Gabriel,  1758—1842,  CC  1795,  Scharf- 
■    schiitzenhauj^tmanu  bei  Nciienef^g  1798,  Grossrat  1803  — 1831, 
r  vermählt  1796  mit  Catharina  Rosina  Fischer  v.  Reichen- 
bach, 1767 — 1832),  gew.  Lieutenant  im  kgl.  preussischen  Garde- 
scliützenbataillon,   Grossrat  und   Gutsbesitzer  zu  Amsoidingeu» 
vermählt  L  17.  Oktober  1833   mit  Rosina  Louise  Sophie 
V.  Erlach  von  Gerzensee,  geb.  22.  Juni  1812,  J  14.  Juli 
1834,  II.  19.  April  1838  mit  seiiier  Schwägerin  Louise  Char- 
lotte Emilie  v.  Erlach  von  Gerzensee,   geb.  14.  August 
1815,  t  6.  Januar  1894. 

II.  JGng:erer  Ast. 

Stifter:  Abraham,  get.  15.  Februar  1649,  J  14.  Februar 
1714,  CC  1680,  Grossweibel  1687,  Hofmeister  nach  Königs- 
felden  1692,  Senator  1706,  Gesandter  an  den  Frieden  zu  Aarau 
1712,  Salzdirektor  vom  Rat  1713,  vermählt  I.  am  19.  P  ebraar 
1669  mit  Margaretha  Manuel,  1650—1672,  IL  1675  mit 
Barbara  Im  Hof,  f  1719.  Gemeinsamer  Stammvater  der 
folgenden  Zweige  ist  sein  ältester  Sohn  Samuel,  get.  18.  Januar 
1670,  t  7.  März  1740,  Oberstlieutenant  in  Holland  1716,  CC 
1710,  Commissarius  der  englischen  Gelder  1722,  Landvogt  nach 
Lenzburg  1753,  Besitzer  des  Lohns  bei  Kehrsatz,  vermählt 
22.  Februar  1701  mit  Maria  Magdalena  Hackbrett,  geb. 
1678,  t  3.  Mai  1754. 

a)  Aelterer  Zweig  (von  Bürier). 

Stifter:  Samuel,  get.  22.  September  1707,  t  19.  Januar 
1767,  Hauptmann  in  Holland  1741,  CC  1745,  Landvogt  nach 
Wangen  1756,  vermählt  1739  mit  Anna  Ludovica  Challmot 
du  Portail  aus  Holland,  1707—27.  Februar  1787.  Dessen 
l^rurcnkel : 

BeatEmanuel  Nikiaus  v.  Tscharner,  geb.  24  September 
1845  (Sohn  des  f  Dr.  med.  und  Gutsbesitzers  zu  Bürier  bei 
Vivis  Abraham  Franz  Beat,  geb.  23 Januar  1 817, 1 15.  J.inu.ir 
1894,  Präsident  des  kantonalen  Kunstvercins  1872  und  dvr 
l^irektion  des  bernischen  Kunstmuseums  1890,  und  der  ^ 
^-lisabeth  Amalia  geb.  v.  Tscharner  vom  Rothaus,  geb. 
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15.  August  1822,  vermählt  20.  Msil  1843,  t  14.  April  1886), 
Stadtbuchhalter,  vcrniiihlt  1.  Mai  1871  mit  Ca m  illa  Juliana 
Fern  au  da  de  Vigueulle,  '^ch.  5.  Dczcml^er  1851,  Tochter 
des  Franz  Geortj  Friedrich  de  VigneiiUe  und  der  -f  Sophie 
Caroline  Wilhelmine  geb.  v.  Steiger  von  Laupeii.  (Junkerii- 
gasse  31,  Bern). 

Söhne:  a)  Beat  Friedrich,  geb.  1.3.  Februar  1872,  Dr. 

med.  und  Arzt  in  Glarus,  vermählt  2.  Mai  189^ 
mit  Emma  Weber  aus  Nettstal  (Glarus),  geb. 
Aleppo  26.  Mai  1875,  Tochter  des  f  Felix 
Weber  imd  der  Maria  Pauline  geb.Wyss  aus  Bern. 
Söhne:  aa)  Beat  Eugen  Wo  1  f g  a  n  g ,  geb. 
Nettstal  24.  .März  1900. 
bb)  Eduard     Horst,     geb.  Glarr.s 

4.  April  1901. 
cc)  R  ich  ard  Max  Ed  gar ,  geb.  Glarus 
27.  November  1903. 
b)  Max  Franz  Gottfried,  geb.  16.  März  187o, 
Liegenschaftsverwalter   in  Bern    (in  Firma  H. 
V.  Watten wyl  &  Co.),   vermählt   Genf  20.  Juli 
1906   mit  Henriette  Alix  Lombard,  geb. 
21.  November  1884,  Tochter  des  Bankiers  Alexi? 
Eloi  Lombard   und   der  *J-  Marie  Amelie  geb. 
Trcmbley. 

Söhne:  aa)  Daniel  Albert,  geb.  2.  Juni  1907. 

bb)  Armand  Beat,  geb.  24.  August 
1908. 

Bruder: 

Gottfried  Lucius,  geb.  6.  August  1847,  gew.  Sachwalter. 
Gutsbesitzer  ira  Waldried  bei  Muri,  vermählt  15.  iSIai  1872  mit 
Sophie  Elisabeth  v.  Wattenwyl,  geb.  11.  Oktober  1852. 
Tochter  des  "j*  Gutsbesitzers  in  der  Elfeuau  Bernhard  Friedn-cb 
Y.  Wattenwyl  und  der  Elisa  Magdalena  Louise  geb.  de  Portes. 
(Waldricd  bei  Muri  bei  Bern). 

Kinder:  a)  Margaretha  Magdalena  Sophie,  geh- 
29.  Dezember  1874,  vermählt  I.  25  Juli  1894 
mit  t  Friedrich  Armand  v.  Pourtalcs. 
geschieden  29.  Juni  1895,  wird  Witwe  seit 
31.  Januar  1903,  II.  30.  Juni  1906  zu  Muri  bei 
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Bern  mit  Joseph  Maurice  v.  Hauke  au5 
Carouge,  Ingenieur,  Direktor  der  Gaswerke  in 
Cannes. 

b)  Bernhard  Beat  Albert,  geb.  1.  Dezember 
1880,  Beamter  der  Brazil  Railway  Co,  in 
San  Paolo  (Brasilien),  vermählt  22.  September 
1906  mit  Fernande  Renee  Tavel  aus 
Payerne,  geb.  Lausanne  14.  Februar  1884, 
Tochter  des  -j*  Ernst  Theodor  Albert  Tavel, 
Prof.  Chirurg,  in  Bern  und  der  Emilie  Henriette 
geb.  Marcel. 

c)  Isa belle  Blanche  Sophie,  geb.  14.  No- 
vember 1884,  vermählt  31.  Januar  1911  mit 
Hans  Vi  scher  aus  Basel,  Resident  in  eng- 
lischen Kolonialdiensten  in  Nigeria. 

•{-•  Grosseltern: 

Beat  Friedrich,  geb.  1.  Juli  1791,  f  13.  Januar  1854, 
Professor  der  Physik,  Grossrat  1831 — 33  und  Gutsbesitzer  zu 
HuDziken,  vermählt  25.  März  1813  mit  Catharina  Elisabeth 
Stcttler  von  Rychigen,  geb.  1792,  f  20.  Januar  1862. 

b)  Jüngerer  Zweig,  vom  Rothaus. 

Stifter:  Johann  Rudolf,  get.  7.  September  1717,  t  25. 
April  1789,  CC  1755,  Landvogt  nach  Interlaken  1762,  Senator 
1772,  Gleitsherr  vom  Rat  1774,  Venner  zu  Pfistern  1776,  178*^ 
^nd  1788,  Besitzer  des  Rothauses  und  der  Wegmühle,  vermählt 
I.  am  14.  Mai  1745  mit  Maria  Anna  v.  Muralt,  1727  —  12. 
März  1764,  IL  1764  mit  ISLiria  Salome  Berseth,  geb.  1727, 
t  1774.    Dessen  Ururenkel : 

August  Albrecht  Paul  v.  Tscharner,  geb.  15.  Dezember 
1860,  Beamter  der  bern.  Alpenmilchgesellschaft  in  Staldcn 
(Emmental),  vermählt  26.  September  1899  mit  Theodora 
Lucia  Ida  v.  Stürler,  geb.  19.  November  1876,  Tochter  des 
Architekten  und  Schlossgutsbesitzers  zu  Gümligcn  Eduard  Ludwig 
Albrecht  v.  Stürler  und  der  Bkxnche  geb.  Picot  aus  Genf.  (Güm- 

Kinder;  a)  Albrccht  Ludwig  Rudolf,   geb.   17.  No- 
vember 1900. 


V.  Tscharncr. 


h)  Margaretha  Alice,  j;cb.  27.  Februar  1903. 
c)  Emanucl  Friedrich  Aloys,   geb.  4.  Sep- 
tember 1907. 

Schwestern: 

1.  Henriette  Caroline  Emma,  geb.  21.  Oktober  1857,  ver- 
mählt 6.  Mai  1878  mit  Simeon  Franz  v.  Wnrstemberger, 
Weinhändler,  Burgcnat  und  Gesellschaftspräsident  zu  Webern. 

2.  Maria  Justine  Bertha,  geb.  24.  Januar  1862,  vermählt 
8.  November  1890  mit  f  Franz  Albrecht  v.  Gral fcnried , 
Schlossgutsbesitzer  zu  Burgistein,  Witwe  seit  22.  Mai  1905. 

iNIutter: 

Alariajulia  Louise  geb.  v.  Wy  ttenbach,  geb.  25.  Januar 
1832,  Tochter  des  f  Amtsschrcibers  Sigmund  Albrecht  v. 
Wyttenbach  und  der  -j-  Susanna  Louise  geb.  Gatschet,  vermählt 
12.  Dezember  1851  mit  f  Karl  Beat  Rudolf  v.  Tscharncr, 
geb.  10.  September  1810,  gew.  Grossrat  und  Oberrichter;  Witwe 
seit  10.  März  1896  (Jnnkerugasse  61,  Bern). 

Va  tersbruderssohn: 
Ludwig  Karl  Albrecht,  geb.  4.  August  1849  (Sohn  des 
f  Kaufmanns  in  Havrc  und  Gutsbesitzers  im  Rothaus  Ludwig 
Albrecht,  geb.  23.  Februar  1814,  f  16.  Januar  1890  und  der 
f  Carolina  geb.  Win  slow  aus  Falmouth  (U.  S.  A.),  geb- 
2.  Dezember  1824,  vermählt  in  Havre  25.  März  1845,  f 
tober  1899),  gew.  Oberst  im  Generalstab  und  Gutsbesitzer  im 
Rothaus,  f  zu  Pau  (Frankreich)  11.  Dezember  1903,  vermählt 
10.  Mai  1881  mit  Therese  de  Lessert  aus  Genf  und  Cos- 
sonay,  geb.  2.  ^Slärz  1855,  Tochter  des  f  Arthur  de  Lessert 
und  der  f  Julia  geb.  Saladin  (Elfenstrasse  19,  Bern). 

f  Grosseltern  : 
Emanucl  Rudolf,  geb.  31.  Juni  1780,  f  9-  ^lärz  1850. 
Grossrat  1826  und  Schaffner  im  Interlakenhaus  1829,  Besitzer 
vom  Rothaus,  vermählt  18.  August  1809  mit  Maria  Justir.<* 
v.  Bonstctten ,  geb.  7.  Juli  1789,  f  15.  Januar  1855. 

IL  Bernhard'sche  Linie. 

Stifter:  Bernhard,  geb.  1612,  f  3.  November  1695,  < 
1645,   Grossweibel   1648,    Landvogt   zu   Romainmotier  I6i.^l 
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Senator  und  Landvogt  nach  Lausanne  1662,  wieder  des  Kleinen 
Rates  1670,  vermählt  1.  5.  Juli  1641  mit  xMaria  Daxelhofer, 
t  18.  Januar  1656,  II.  8.  November  1662  mit  Margaretha 
Thellung  V.  Courtelary,  f  14.  Mai  1674,  III.  18.  August 
1693  mit  Catharina  Lüthard,  verw.  B crs e th,  1626  —  1704. 

Der  heute  einzig  noch  blühende  Ast  dieser  Linie  stammt 
ab  von  seinem  dritten  vSohne  Nikiaus,  geb.  5.  April  1650, 
t  20.  September  17.->7,  Generalmajor  in  Holland  1705,  Venuer 
zu  Pfistern  1715  etc.,  vermUhlt  6.  April  1689  mit  Elisabeth 
V.  G raffen ried,  1660 — 20.  Dezember  1722. 

Albrecht  Karl  Friedrich  Heinrich  v.  Tscharner,  geb. 
80.  Juli  1875  (Sohn  des  f  Ludwig  Friedrich  Heinrich, 
geb.  19.  April  1829,  J  3.  Januar  1902,  gew.  k.  k.  österreichischer 
Kämmerer  und  Rittmeister,  und  der  J  Maria  Henriette 
A.malia  geb.  v.  Bonstetten,  geb.  28.  September  1839,  ver- 
mählt 22.  April  1861,  t  26.  Dezember  1908),  Major  im  eid- 
genössischen Gcneralstab  und  gew.  Instruktor  der  Kavallerie, 
vermählt  Bern  27.  Juni  1905  mit  Marguerite  Marthe  de 
Hestral  aus  Bern  und  Lausanne,  geb.  11.  August  1885,  Tochter 
des  Dr.  med.  Georg  Alexis  Armand  Victor  de  Mestral  und  der 
Aimee  Isabclle  Helene  geb.  Grenier  aus  Vivis. 

Geschwister: 

1.  Elisabeth  E  mma  Therese,  geb.  7.  Nov.  1873  (Aubonne). 

2.  Eduard  Franz  Joseph  Ludwig,  geb.  18.  Jnli  1877, 
Hauptmann  und  Instruktionsoffizier  der  Artillerie,  verraäbU 
Aubonne  7.  Mai  1907  mit  A ugus ta  The r ese  de  Lessert 
aus  Genf,  Cossonay,  Aubonne  und  Bursinel,  geb.  17.  Juni 
1882,  Tochter  des  Henry  de  Lessert  und  der  Helene  Manc 
geb.  Tronchin  aus  Genf  (Biere). 

Kinder:  a)  Mari  e  Therese  ,  geb.  Lavigny  6.  Februar  UK)9. 

b)  Louis  Henry  Albert,  geb.  Lavigny  29.  Juli 
1910. 

c)  Raymonde  Rachel,  geb.Biere4. Januar  1912. 

3.  Gustav  Georg  Victor,  geb.  7.  Dezember  1879,  Kuust- 
maler  in  München. 

V  a  t  e  r  s  b  r  u  d  e  r  s  w  i  t  ^'  e : 
MariaSophie  geb.  v.  Falkeuhausen ,  geb.  Wald  (Bayern) 
16.  März  1849,  Tochter  des  f  Freiherrn  Ludwig  v.  Falken- 
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hausen  zu  Wald  und  Laufenbirch  und  der  •[*  Babette  geb.  Hau- 
deck,  vermählt  zu  Wald  am  3.  Mai  1881  mit  Karl  Emanuel 
Friedrich  v.  Tscharn  er,  geb.  14.  Mai  1828,  gew.  k.  k. 
österreichischer  Kämmerer  und  Rittmeister,  Gutsbesitzer  zu 
Wildberg  in  Unterfranken;  Witwe  seit  25.  März  1895.  (Burg- 
bernbeira,  Kreis  Rothenburg,  Mittelfranken.) 

Grosseiter  u: 

Karl  Lndwig  Emanuel,  geb.  25.  Februar  1798,  j  30. 
Januar  1854,  Hauptmann  in  Holland  1820,  Grossrat  1828—31 
und  Gutsbesitzer  zu  Bellerive  (Gwatt)  am  Thunersee,  vermählt 
21.  August  1827  mit  Emma  Cathariua  Fischer  von  Belle- 
rive, geb.  16.  Januar  1810,  f  4.  April  1881. 

L.  V.  T. 


Tugginer« 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Solothurn. 
Burgerrecht  1579. 
Grosser  Rat  1G04. 
Kleiner  Rat  1624. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  447.) 


Turrettini. 

Familie  du  Petit  Conseil  de  la  Republique  de  Genevc. 
Bourgeoisie  1027. 
Conseil  des  CG  1628. 
Petit  Conseil  1696. 
Protestante. 
(Voir  tome  II«  page  751.) 


Ulrich, 
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Ulrich. 

Ratsgescblecht  des  Freistaates  Zürich. 
Burgerrecht  1528. 
Grosser  Rat  1548, 

Klciuer  Rat  1589. 
Evangelisch-reformiert, 

Geschichtliches. 

Die  Familie  Ulrich  stammt  aus  Waltalingen  bei  Stamm- 
heim, wo  der  Name  heute  noch  in  der  Bauersame  vorkommt. 
In  den  Jahren  1528,  1535,  1545  und  1568  erwarben  ver- 
schiedene Träger  dieses  Namens  das  zürcherische  Bürgerrecht; 
Stammvater  der  heute  noch  ])Iühenden  verschiedeneu  Branchen 
des  Stadtzürcherischen  Ratsgeschlechtes  ist  Ulrich  Ulrich, 
(Sohn  des  Uutcrvogts  Nicolaus  Ulrich  zu  Waltaliugen),  der  im 
Jahre  1528  das  zürcherische  Burgerrecht  erwarb.  Schon  durch 
Ulrich  Ulrich,  der  sich  in  der  Schlacht  bei  Kappel  wohl  ver- 
hielt, gelangte  die  Familie  im  Jahre  1548  in  den  Grossen  Rat. 
Die  Gattin  des  Stammvaters  der  Familie  war  Margaretha  Kambli, 
Tochter  des  Bürgermeisters  Kambli  zu  Zürich.  Mit  ihrem  Sohn, 
dem  Chorherrn  und  Professor  Jakob  Ulrich-Haller 
1538 — 1605,  beginnt  die  lange  Reihe  von  Gelehrten,  von  welchen 
verschiedene,  ganz  besonders  in  der  zürcherischen  Kirche,  teil- 
weise zu  sehr  hohen  Stellungen  gelangten.  Viele  Glieder  der 
Familie  Ulrich  betätigten  sich  indes,  w'iq  wir  sehen  werden,  auch 
in  politischen  und  militärischen  Aemtern ;  auf  der  Zunft  zur 
Gerwe  nahm  die  Familie  bis  zum  Untergang  des  alten  Zürich 
1798/99  eine  dominierende  Stellung  ein. 

Des  Chorherrn  Ulrich-Haller  vier  Söhne:  Hans  Georg 
»1566—1626),  vermählt  mit  Barbara  Thomann,  Pfarrer  und 
Dekan  zu  Thalweil,  Hans  Jakob  (1569—1638),  vermählt  mit 
Elisabetha  Holmeister,  Chorherr  und  Professor  am  Stift  zum 
^^rossmänster,  Hans  Rudolf  (1571 — 1622),  vermählt  mit  Anna 
^toU,  Amtmann  zu  Toess  und  Ratsherr  freier  Wahl  und  Hcin- 
^"ioh  (1575—1630),  vermählt  1.  mit  der  Büri^ormeistcrstochter 
l^arbara  Keller,  2.  mit  Catharina  von  Schännis  sind  die  Stamm- 
väter der  vier  Hauptlinieu  des  Geschlechts,  von  denen  die  dritte 
^'rloschen  ist. 
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I.  Linie.  I.  Ast.  Stifter:  Pfarrer  und  Dekan  Haus  Geor;; 
Ulrich-Thomann,  15GB — 102().  Von  seinem  ältern  Sohne,  den;  , 
Goldschmied  Rudolf  Ulrich,  1589 — 1GG5,  stammt  die  heute  aus- 
gestorbene, hauptsächlich  dem  Goldschmiedeberuf  obliegende 
Branche  der  Familie,  welcher  der  Bürgermeister  Hans 
J^akol»  Ulrich,  1GG5 — 172'),  angehörte.  Geboren  als  Sohn  des 
Goldschmieds,  Zunftmeisters  und  Landvogts  zu  Kvburg  Hs. 
Rudolf  Ulrich-Spöndlin  (1G29— 1G88),  war  Hs.  Jakob  Ulrich 
anfänglich  zum  geistlichen  Stande  bestimmt,  trat  dann  indes  in 
den  zürcherischen  Staatsdienst  und  arbeitete  sich  durch  ver- 
schiedene Beamtungeu,  1719  zum  Bürgermeister  der  Stadt  Zürich 
empor,  starb  indes  schon  am  26.  Februar  172B.  Seit  1701  er- 
scheint Ulrich  als  zürcherischer  Abgeordneter  auf  zahlreichen 
Tagsatzungen,  besonders  auch  als  Beteiligter  an  diplomatischer. 
Verhandlungen,  wirkte  1712  nach  dem  blutigen  Kriege  Zürichs 
und  Berns  gegen  die  katholischen  Orte  bei  ICrrichtung  des 
Friedensschlusses  mit,  desgl.  1718  bei  der  endlich  erzielten  Bei- 
legung des  bis  dahin  noch  immer  fortdauernden  Gegensatzes 
gegenüber  dem  Fürstabt  von  St.  Gallen.  Vermählt  mit  Anna 
Spöndlin,  starb  Bürgermeister  Ulrich  ohne  Söhne,  dagegen  hat  sein 
Oheim,  der  Pfarrer  am  Fraumünster  Johannes  Uirich-Spöndliii 
1622 — 1682,  Nachkommenschaft  hinterlassen,  die  indes  heute 
ebenfalls  erloschen  ist.  Von  seineu  Enkeln,  den  Söhnen  des 
Oberstlieutnants  Sigmund  Ulrich-Steinfels,  Zwölfer  zur  Gerwe 
und  Obervogt  zu  Steinegg  und  1709  eidg.  Repräsentant  in  der 
Stadt  Mülhausen,  sind  zu  erwähnen:  Heinrich,  1693 — 1761 
Obervogt  zu  Pfyn,  Johannes,  1694 — 1760  Obervogt  zu  SteinegiZ, 
Sigmund,  1701 — 1758  Oberst  in  holländischen  Diensten,  und 
Hans  Kaspar  Ulrich-Reutlinger,  1705 — 17G8  Pfarrer  am  Frau- 
münster, Verfasser  einer  Reihe  theologischer  Werke,  von  welche:, 
hauptsächlich  die  1768  erschienene  «Sammlung  jüdischer  Ge- 
schichten, ein  heute  noch  wertvolles  Werk  ist..»  Für  den 
1741/1742  gestifteten  Ulrich'schen  Familienfonds  verfasste  er 
eine  gross  angelegte,  reich  illustrierte  Familienchronik.  Ueber 
seine  ausgedehnten  Studienreisen  siehe  Zürcher  Taschenbuch 
1895,  über  seinen  Lebenslauf:  Allgemeine  Deutsche  Biographie. 
Band  39,  Seite  251. 

Ebenfalls  zu  den  Nachkommen  des  Fraumünsterpfarrers  Jo- 
hannes Ulrich-Spöndlin,  1622—1682,  gehört  die,  im  Mannes- 
stamme  im  Jahre  1780  mit  dem  Amtmann  Heinrich  Ulrich- 
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Scbulthess  ausgesiorbeue  Linie  der  Eiseiiherren  «Ulrich  zum 
Schwarzen  Horn»,  deren  aite  Eistniirma  sich  durch  zwei  Töchtvir 
des  Genannten,  erst  in  eine  Branche  der  Familie  Schulthess 
(v.  Pflug),  später  in  die  Familie  Vogel  zum  schwarzen  Horn 
vererbte,  und  heute  noch  unter  der  Firma  Julius  Schoch  &  Co. 
blüht. 

II.  Ast.  Der  Stifter  dieses  Astes  ist  der  zv/eite  Sohn  des 
Stifters  des  I.  Astes:  Hans  Caspar  Ulrich-Egli,  1594—1660, 
Pfarrer  am  St.  Peter.  Auch  sein  Sohn  Rudolf  (1627—1676), 
vermählt  mit  Barbara  Müller  und  sein  Enkel  Caspar,  1661 — 1720, 
vermählt  mit  Esther  von  Schmid  (mit  der  Kugel),  gehörten  dem 
geistlichen  Stande  an.  Des  Letztern  Sohn  Hs.  Caspar  Ulrich- 
von  Orelli,  1703 — 1778,  widmete  sich  dem  in  der  Familie  stark 
vertretenen  Berufe  eines  Goldschmiedes,  bekleidete  indes  als 
Zunftmeister  zur  Gerw^e  und  Bauherr  auch  wichtige  Staatsslellen. 
Dasselbe  gilt  von  seinem  Sohne,  dem  Goldschmied  Hans 
Caspar  Ulricli-Werdmüller,  1735 — 1798,  der,  als  letzter  Land- 
vogt zu  Kyburg,  eine  der  obersten  Würden  im  zürcherischen 
Staatswesen  bekleidete. 

Er  ist  der  Vater  des  Landschreibers  Haus  Jakob  Ulrich- 
Meyer  im  Berichthaus,  der  gleich  seinem  Sohne,  dem  ehemaligen 
Oberrichter  Joh.  Caspar  Ulrich-Meyer,  1796—1883,  als  Be- 
sitzer der  im  Jahre  1730  gegründeten  Buchdruckerei  das 
zürcherische  Amtsblatt  (Tagblatt  der  Stadt  Zürich)  verlegte. 
Aus  der  liberalen  Umwälzung  der  1830er  Jahre  ist  Oberrichter 
Ulrich  als  einflussreicher  Verfechter  eines  gemässigt  konser- 
vativen Standpunktes  bekannt.  Sein  Bruder  war  der  hochge- 
schätzte Kunstmaler  Professor  J  ohannjakob  Ulrich,  1798 — 1877 
(Biographic;  Neujahrsblatt  der  zürcher.  Künstlergesellschaft 
für  das  Jahrl878) ;  von  des  Oberrichters  Söhnen  haben  die 
Buchdruckereibesitzer  Carl  Heinrich  Ulrich-Gysi,  f  1899,  und 
Friedrich  Ulrich-von  Orelli,  f  1908,  als  Chefs  der  alten 
Firma  Ulrich  &  Co.  im  Berichthaus,  und  Verleger  des  Tag- 
blattes im  industriellen,  Oberst  und  Stadtrat  Konrad  Ulrich- 
Naef,  f  1899,  als  Bauherr  im  öfientlichen  Leben  Zürichs  ange- 
sehene Stellungen  eingenommen. 

Einem  Nebenzweige  dieses  Astes  der  Familie  Ulrich  ent- 
stammte der,  um  das  Taubstummeuwcsen  verdiente  Statthalter, 
spätere  Oberrichter  Joh.  Conrad  Ulrich-Zeller,  17(>1  — 1828, 
dessen  Tochter  Elisabetha  Franziska  Charlotte  im  Jahre 
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1824  den   Rc<^ici uiij^srat  Dr.  Ferdinand  Clever  zu  Stadelhoie::         \  I 
heiratete,  und  die  Mutter  des  Dichters  Conrad  Ferdinand  Mey  : 
wurde. 

Einem  weitern  Nebenzweige  dicbes  Astes  gehörte  eine  Ze:i- 
lanjT  die  Gerichtsherrschaft  Wctzikon,  welclie  im  Jab  • 
1774  durch  Erbschiift  an  Hans  Pvudolf  Ulricii-Grob,  1738— 178'i. 
fiel. 

II.  Linie.  Stifter  dieser  Linie  i.st  der  Chorherr  und  Fr«-- 
fessor  llans  Jakob  Ulrich-Hofmeister,  1569 — 1G58,  Herausgeo'  r 
einer  Reihe  theologischer  Werke,  der  ert«te  literarisch  nacl  - 
drückliche  Theologe  des  Namens.  Sein  Sohn  Friedrich. 
1598 — 1663,  erreichte  die  Würden  eines  Zunftmeisters  zu: 
Gerwe,  Amtmanns  zu  Toess  und  Obervogts  zu  Flöngg.  Vo:. 
seinen  Nachkommeu,  die  sich  grösstenteils  dem  geistlicher. 
Stande  widmeten,  sind  zu  erwähnen:  Hans  Courad,  1634  b> 
1790,  Pfarrer  zu  Schwamendingeu,  dessen  Sohn  Flaus  Conrar.. 
1665—1716.  Pfarrer  zu  Russikon,  und  dessen  Sohn  Heinrich. 
1695—1770,  Pfarrer  zu  Lindau  (Kt.  Zürich).  Des  letztern  Cr- 
cukel  Haus  Caspar.  1763 — 1846,  vermählt  mit  Anna  Barbar-i 
Wuest,  war  Stadibaumeister  der  Stadt  Zürich,  in  welchem  Amt-- 
ihm  auch  sein  Sohn,  der  verstorbene  Stadtbaumeister  Han-> 
Kaspar  Ulrich-FIaiisheer,  geb.  1821,  nachfolgte. 

in.  Linie.  Stammvater  dieser  heute  ausgestorbener 
Linie  ist  der  dritte  Sohn  des  Professors  und  Chorherrn  Jako 
Ulrich-Haller,  Rudolf  Ulrich-StoU  (1571—1622),  von  Ben:: 
Rotgerber,  Amtmann  zu  Toess,  und  Ratsherr  freier  AVaV. 
Dessen  Sohn  Hans  Ulrich  Ulrich-Lochmann,  1607 — 1670,  c:: 
Mitbegründer  der  zürcherischen  Stadtbibliolhek,  hat  sich  n- 
Jahre  1655  als  Generallieutenant  im  Rapperswylerkrieg  au.- 
gezeichuet,  und  hat  als  Zunftmeister,  Landvogt  zu  Lugano  nn  - 
Ratsherr  freier  Wahl  im  zürcherischen  Staatswesen  eine  senr 
geachtete  Stellung  eingenommen.  Dasselbe  gilt  auf  militärische: 
Gebiete  von  seinem  Bruder,  dem  Obersten  Caspar  Ulrich, 
t  1635,  der  im  Jahre  1633  als  Oberst  und  BesatzungskommaniLn-  -- 
von  Schaffhausen,  wie  überhaupt  als  Freund  des  Antistcs  Brc  • 
tinger  und  als  rechte  Hand  des  Obersten  Feblis  zur  Zeit  de- 
30jährigen  Krieges  keine  geringe  Rolle  spielte.  (Siehe  .Schwei/' 
Neutralität,  Seite  239  u.  iT.  Dändliker,  Zürcher  Geschichte  IL4L^  ' 

Ein  Enkel  des  Generals  Hs.  Ulrich-lHrich-Lochmann,  Hai|  > 
Jakob  Ulrich-Hess  beim  Löwcustein,  1669—1741,  bckleiac*. 
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als  Ratsherr,  Obervo*;t  zu  Mäuuedorf  und  Seckelmeister  wichtige 
Staatsstellen,  hat  sich  aber  auch  als  Fabrikant  und  Handelsherr 
hervorgetan.  In  noch  «i^rosserem  Masse  gilt  dies  von  seinem 
Bruderssohn  und  offenbar  auch  Gcschäftsnachfolger,  dem  Zunft- 
meister Hans  Cas})ar  Ulrich  beim  Ivropf,  1693 — 1766,  welcher 
sich  als  Seidenfabrikant  zu  einem  der  reichsten  Zürcher  empor- 
schwang. Als  Präsident  des  kaufmännischen  Direktoriums  und  Chef 
des  angesehenen  Scidenhauses  Ulrich  zum  Kropf,  war  er  der 
bedeutendste  Vertreter  seiner  Familie  im  zürcherischen  Handels- 
Patriziat. 

Einer  seiner  Schwiegersöhne,  und  zugleich  sein  Geschäfts- 
nachfolger, war  der  ausgezeichnete  Bürgermeister  Heinrich 
Kilchsperger,  dessen  würdige  Haltung  zur  Zeit  des  Unter- 
ganges des  «alten  Zürich»  heute  noch  anerkannt  wird. 

IV.  Linie.  Stifter  dieser  heute  noch  blühenden  Linie  ist 
der  vierte  Sohn  des  Chorherrn  und  Professors  Jakob  Ulrich- 
Haller:  Heinrich  (1575 — 1630),  vermählt  I.  mit  der  Bürger- 
meisterstochter Barbara  Keller,  II.  mit  Catherine  von  Schäunis, 
Chorherr  und  Professor  am  Stift  zum  Grossmünster,  und  gleich 
seinem  Neffen  General  Ulrich  Ulrich,  ein  Mitbegründer  der 
zürcherischen  Stadtbibliothek.  Wie  wir  sehen  werden,  ist  es 
hauptsächlich  diese  Linie  der  Familie  Ulrich  gewesen,  welche 
durch  eine  grosse  Reihe  von  Gelehrten  den  Namen  auf  dem 
Gebiete  der  Wissenschaft  zu  Bedeutung  gelangen  liess. 

Des  Chorherrn  älterer  Sohn,  Hans  Jakob  Ulrich-Herder, 
t  1668,  erreichte  im  Jahre  1649  als  Antistes  die  höchste  geist- 
liche Würde  in  seiner  Vaterstadt.  Er  stand  mit  vielen  fremden 
Gelehrten  im  Briefwechsel,  und  wechselte  auch  mit  dem  Herzog 
von  Rohan  Korrespondenzen.  Verschiedene  seiner  theologischen 
Schriften  wurden  ins  Lateinische  und  Italienische  übersetzt. 
Der  damaligen  Zeitströmung  entsprechend,  war  Antistes  Ulrich 
ein  unerschrockener  Vertreter  der  Orthodoxie,  was  seine  Mass- 
regeln gegen  den  wegen  leichtfertiger  lästerlicher  Aeusserungen 
angeklagten  General  Joh.  Rudolf  WerdmüUcr  besonders  ^be- 
zeugen. Sein  Sohn  Plans  Jakob  Ulrich-Landolt,  1632—1717, 
<icr  Schwiegervater  des  JNiathematikers  und  Astronomen  Hs. 
Jakob  Faesi,  1664—1722,  wurde  1689  Chorrherr  am  Stifte  /um 
Grossmünster,  der  Enkel  des  Letztern,  Professor  Hs.  Jakob 
Ulrich- von  Orelli  (1683—1731),  war  ein  klassisch  gebildeter 
Theologe  und  praktischer  Kanzelrcdner,  und  auch  dessen  Sohn, 
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Professor  Hs.  Jakob  Ulrich-Bürkli  (1714—1788),  war  ein  nam- 
hafter Gelehrter.  Der  Bruder  des  Autistes  Hs.  Jakob  Ulrich- 
Herder,  Heinrich,  1617 — lt)G9,  vermählt  mit  einer  Tochter 
des  Bauherrn  und  Obmanns  Hans  Berger,  wurde  1666  Pfarrer 
beim  P'raumünster,  zu  welcher  Würde  auch  sein  Sohn  Hein- 
rich Ulrich-Balbcr  (1665—1730)  gelangte.  Mit  dessen  Enkeln, 
den  Söhnen  des  Pfarrers  zu  Scengen  Friedrich  Saloraon 
Ulrich-Locher,  1696  — 1754,  teilt  sich  diese  Linie  in  die  zwei 
heute  noch  blühenden  Aeste,  von  welchen  der  ältere  seinen  Stamm- 
vater in  dem  Pfarrer  zu  Dynhard,  Heinrich  Ulrich,  1724  bis 
1785,  vermählt  mit  einer  Tochter  des  Statthalters  und  Land- 
vogts  Hs.  Jakob  Scheuchzer,  der  jüngere  in  dem  Antistes  Hans 
Rudolf  Ulrich-Lavater,  1728—1795,  hat.  Als  geistvoller 
Theologe  und  ausgezeichneter  Kanzelredner  genoss  Antistss 
Ulrich  in  der  gelehrten  Welt  hohes  Ansehen,  und  verstand  es 
als  Haupt  der  zürcherischen  Kirche  die  verschiedenen  theo- 
logischen Richtungen  in  der  Betonung  der  Unparteilichkeit  zu 
versöhnen. 

Aus  dieser  Linie  sind  noch  zu  erwähnen  :  Friedrich  vSaloraou 
Ulrich-Oeri,  geb.  1752  (Sohn  von  Pfarrer  Ulrich-Scheuchzei ), 
Pfarrer  zu  Daellikon,  sowie  als  angesehene  Vertreter  des  Bau- 
faches dessen  Sohn  und  Enkel  Friedrich  Salomon  Ulrich- 
Simmler,  1789 — 1847,  und  Friedrich  Salomon Ulrich-Heusscr, 
1821—1899.  Des  letztern  Sohn,  Dr.  jur.  Franz  Ulrich,  1855 
bis  1910,  Präsident  des  zürcherischen  Obergerichtes  und  Handels- 
gerichtes, war  eine  Zierde  des  zürcherischen  Juristenstandes. 
Friedrich  Salomon  Ulrich-von  Wyss,  1771 — 1848  (Sohn  des 
Antistes  Ulrich-Lavater  und  Schwiegersohn  des  Bürgermeisters 
David  von  Wyss,  älter)  Chorherr  am  Grossmünster,  war  der 
Vater  des  Staatsanwattes  und  Erziehungsrates  David  Ulricb, 
1797 — 1844,  der,  ein  vortrefflicher  Jurist,  aber  schroffer  Partei- 
mann, während  der  Umwälzung  der  1830er  Jaiire,  gleich  einem 
Bürgermeister  Usteri,  Friedrich  Ludwig  Keller,  Oberrichter 
Schulthess  und  Oberrichter  Füssli  etc.  in  den  vordersten  Reihen 
des  Freisinns  kämpfte.  Umgekehrt  hnden  wir  seinen  Oheim, 
den  Kirchenrat  Hans  Rudolf  Ulrich-Roemer,  1773 — 1844, 
in  jenen  Tagen  als  bedeutenden  Vertreter  der  konservativ«. 
Partei.  Des  Letztern  Sohn  ist  der  Tlieologieprofessor  und  lan^;- 
jährige  Präsident  der  Zürcher  Hüfsgescllschaft  Melchior  Ulricb- 
Pestalozzi,  1802 — 1893,  der  als  einer  der  ersten,   mit  wissen- 
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schaftlicheii  Gesichtspunkten  wandernden,  energischen  Bergsteiger 
auf  diesem  Ge!)icte  bahnbrechend  war.  Nach  ihm  heisst  das 
ITlrichshorn  im  Saastal. 

Besitzungen:  Schloss-  und  Gerichtsherrschaft  Wetzikon 
1774.    Schlösschen  Schollenberg  l7o4. 

Wappen:  Drei  Sterne  in  gelb-rotem  Feld. 

Literatur:  Allgemeine  Deutsche  Biographie.  Band 
39,  vergl.  daselbst  die  austTihr liehen  Lebensbilder  von  Hans 
Jakob  I  Ulrich,  1569—1638,  Theologie-Professor;  Hans  Jakob 
II  Ulrich,  1602—1668,  Antistes;  Hans  Jakob  HI  Ulrich,  1665 
bis  1723,  Bürgermeister;  Hans  Jakob  IV  Ulrich,  1683—1731, 
Theologie-Professor;  Plans  Jakob  V  Ulrich,  1798—1877,  Land- 
schafts- und  Marine-Maler;  Hans  Kaspar  Ulrich,  1705 — 1768, 
Pfarrer  am  Fraumünster;  Hans  Rudolf  Ulrich,  1728—1795, 
Antistes;  David  Ulrich,  1797 — 1844,  Staatsmann;  ferner  Leu, 
helvetisches  Lexikon,  Zürcher  Taschenbuch  1895, 
Seite  195  etc.,  Neujahrsblatt  der  Zürcher  Künstler- 
gcsellschaft  1878,  Frey,  Conrad  Ferdinand  Meyer 
(vergl.  daselbst  das  Lebensbild  des  mütterlichen  Grossvaters 
Oberrichter  Johann  Conrad  Ulrich,  Wettstein,  Zürch.  Re- 
generationsgeschichte, Dändliker,  Geschichte  von 
Stadt  und  Kanton  Zürich,  II  415,  443,  III  52,  130,  209, 
238  etc.,  Schweiz.  Künstlerlexikon,  Band  III,  etc.,  Neu- 
jahrsblatt der  Hülfsgcsellschaft  1895. 

Personenbestand. 

Letzter  gemeinsamer  Stammvater  ist  Chorherr  Jakob  Ulrich" 
Haller,  1538—1605.  Von  seinen  Söhnen  Hs.  Georg,  Hs. 
Jakob  und  Heinrich  stammen  folgende  Linien: 

I.  Linie.    (S.  Geschichtliches  l.  Linie,  2.  Ast). 
Stifter:  Hans  Georg,  1566—1626,  Dekan,  vermählt  nsit 
Barbara  Thomann.    Seine  Ururenkel  Hs,  Kaspar  und  Hs. 
Rudolf,  Söhne  des  Pfarrers  Kaspar  Ulrich  und  der  Esther  v. 
Schmid  stifteten  folgende  Aeste: 

I.  Ast. 

Stifter:  Hans  Rudolf,  1696—1788,  Landschreiber  zu 
C^rüningen,  vermählt  mit  Catharina  Bühl  er.  Dessen  Nach- 
komme in  4.  Generation : 
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Albert  Ulrich,  <;€b.  1839.  Musiker  in  Zohngeu,  Sohn  des 
-|-  Jakob  und  der  f  J.oiiisc  Brändlin  aus  Stäfa. 

Bruder: 

t  Karl,  1831— 1880.  vermählt  1863  mit  t  Eüsabetha  Häuser 
aus  Wädenswil,  geb.  1836. 

Töchter:  a)  Mi  na,  geb.  1864,  in  Oberprcchthal  (Baden). 

b)  Johanna,  geb.  1872,  vermählt  1893  mit 
Hermann  Wilhelm  Felix  Baehr  aus 
Prechthal. 

II.  Ast.    (S.  Geschichtliches  I.  Linie,  2.  Ast). 

Stifter:   Hans  Kaspar,  1703— 1778,  Goldschmied,  Zunft- 
meister zur  Gerwe,  Bauherr.  Dessen  Nachkomme  in  5.  Generation: 
Friedrich  Ulrich,  geb.  1873,  Kaufmann. 

Brüder: 

1.  Rudolf,  geb.  1877,  Mitinhaber  der  Buclidruckerei  Bericht- 
haus. 

2.  Samuel,  geb.  1879,  Dr.  med. 

3.  Walter,  geb.  1883,  Historiker. 

Eltern: 

t  Friedrich  Jakob,  1842—1908,  gew.  Chef  der  Buch- 
druckerei Ulrich  Sc  Cie.  im  Berichthaus,  vermählt  1872  mit 
Stephanie  v.  Orelli,  geb.  1844,  Tochter  von  Hans  Conrad 
im  Thalhof  und  Berta  geb.  Ziegler  vom  Pelikan. 

Va  tersgeschw  ister 
(aus  des  Grossvaters  Joh.  Caspar  1796—1883.  Dr.  jur.  und 
Inhaber  der  Buchdruckerei  J.  J.  Ulrich  im  Berichthaus,  I.  Ehe 
mit  Maria  Meyer  [-Hirschen] ) : 

1.  t  Maria,  geb.  1824,  vermählt  1851  mit  f  Johann  Caspar 
Georg  Usteri  (vom  Neuenhof),  Pfarrer,  Dr.  theol.  h.  c. 

2.  f  Susanna  A mal i e ,  geb.  1827,  vermählt  1851  mit  T  Jakob 
Georg  Finsler,  Kaufmann  im  ^leiershof. 

3.  t  Carl  Heinrich,  geb.  1834,  f  1^99,  gew.  Chef  der  Bucli- 
druckerei Ulrich  &  Cie.  im  Berichthaus,  vermählt  1862  mi^ 
Fanny  Gysi  aus  Zürich,  geb.  1840. 
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Kinder:  a)  Maria,  geb.  1806,  vermahlt  1891  mit  Theodor 
Pestalozzi,  Kaufmann  in  Zürich. 

b)  Fanny,  geb.  18G7,  vermählt  1891  mit  Rudolf 
Finsler,  Pfarrer  am  Grossmünster  in  Zürich. 

c)  Berta,  geb.  1871,  vermählt  1893  mit  Theodor 
Goldschmid  aus  Winterthur,  Pfarrer  in  Pfäf- 
fikon  (Kt.  Zürich). 

d)  Louise,  geb.  1873,  vermählt  1900  mit  Max 
Pestalozzi,  Kaufmann  in  Oeriikon,  Major. 

(Aus  des  Gross  vaters  II.  Ehe  mitBar  b.Lo  u  ise  Meyer[-Rosen]): 

4.  t  Kaspar  Konrad,  geb.  1846,  f  1899,  Stadtrat  und  Bau- 
herr, Architekt,  cidg.  Genie-Oberst,  vermählt  I.  mit  Louise 
Dorothea  Jun«^hans  aus  Schramberg,  f  1880,  II.  mit 
Catharina  Wilhelmine  Naef  aus  Zürich,  geb.  1853. 
Kinder  1.  Ehe:  a)  Anna  Thekla,  geb.  1876,  vermählt 
1899  mit  Leonhard  v.  Muralt  ans 
Zürich,  Ingenieur  in  Wallisellen. 

b)  Louise  Anna,  geb.  1879. 

c)  Hans  Kaspar,  geb.  1880,  Kunstmaler, 
n.  Ehe:   d)  Konrad,  geb.  1887,  Dr.  med. 

Gross  vatersbru  der: 

t  Hans  Jakob,  geb.  1798,  t  Kunstmaler,  Professor 

am  eidg,  Polytechnikum,  vermählt  1837  mit  t  Dorothea  Su- 
sanna V.  Schwerzenbach,  geb.  1808. 

Töchter:  a)  Emma,  geb.  1838,  vermählt  1869  mit  Rudolf 
(Grafen)  v.  Er  1  ach-Hindelban k  aus  Bern, 
cidg.  Obersten. 

b)  Emilie  Fanny,  geb.  1839. 

c)  Clementine,  geb.  1850. 

IL  Linie. 

Stifter:  Hans  Jakob,  1569—1638,  Chorherr,  vermählt 
mit  Elisabetha  Hofmeister.  Von  dessen  Nachkommen  in 
6.  Generation,  Conrad  und  FL'\ns  Kaspar,  Söhnen  von  Hans 
Jakob,  1721—1791,  und  Magdalena  Burkhard  aus  Wein- 
felden,  stammen  folgende  Aeste: 
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I.  Ast. 

Stifter:   Conrad  Ulrich,  j  1808.    Dessen  Urenkel: 
Jakob  Albert  Ulrich,  geb.  1877,  vermählt  1902  mit 
Edmea  Celestiui.  von  Viccnza,  <,^eb.l880,  Kaufmann  inZürichV. 

Bruder: 

Paul  Heinrich,  geb.  1880,  Hotelier  in  Menton  (Frankreich), 
vermählt  1910  mit  Maria  Martha  Gurtner,  geb.  1887,  von 
Diemtigen  (Bern). 

Eltern: 

f  Heinrich,  1834—1895,  Seidenfabrikant,  vermählt  1873 
mit  Juliane  Dorothea  Kaufmann,  geb.  1842,  von  Zürich. 

II.  Ast. 

Stifter:  Hans  Kaspar,  *j*  1827.  Dessen  Urenkel: 
Otto  Rudolf  Ulrich,  geb.  1859,  Sohn  des  t  Rittmeisters 
Johann  Heinrich  und  der  Maria  geb.  Folkushazy,  ver- 
mählt 1888  mit  Pauline  Margaretha  Panchaud  de  Bottens 
aus  Moudon,  geb.  1865,  Tochter  von  Anatole  Frangois  Amedee 
und  Adele  Lucile  Favre  (Plainpalais-Genf). 

Töchter:  a)  Alice  Helene,  geb.  1889,  vermählt  1911  mit 
Henri    Paul    Marie    Martin    aus  Guitte 
(Frankreich),  in  Plainpalais-Genf. 
b)  Cecile,  geb.  1894. 

Bruder: 

Caspar  Heinrich,  geb.  1862,  vermählt  1892  mit  Juliane 
Fischer,  geb.  1871,  von  Mährisch-Trübau,  Beamter  in  Wien. 
Kinder:    a)  Irene  Irma,  geb.  1893. 

b)  Otto  Plenry,  geb.  1895. 

c)  Otto  Eugen,  geb.  1897. 

Vatcrs-Br  uders-Töchter : 

1.  Barbara  Margaretha  Emma,  geb.  1848,  vermählt  1874 
mit  Architekt  Heinrich  Reutlingcr  von  Zürich. 

2.  Anna  Margaretha,  geb.  1851,  vermählt  1876  mit  Albert 
Goldschmid  von  Winterthur,  Optiker  in  Zürich. 
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3.  AI  ine,  geb.  185o,  vermählt  1880  mit  Haus  Gränicher, 
Zahnarzt  von  E^crn,  in  Zürich, 

4.  Elisabetha,  j^eh   1855,  in  Zu^. 

5.  Louise,  geb.  1857,  vermählt  1888  mit  Oskar  Honeggcr, 
Oberrichter  in  Zürich. 

6.  Julie,  geb.  1859,  vermählt  1891  mit  Arthur  Honegger, 
Kaufmann  in  Havrc. 

III.  Linie. 

(s.  Geschichtliches  IV.  Linie.) 

Stifter:  Heinrich,  1575—1630,  Chorherr  und  Professor, 
vermählt  mit  K  a  t  h  a  r  i  n  a  v.  S  c  h  ä  n  n  i  s.  Von  seinen  Ururenkeln 
Heinrich  und  Hans  Rudolf,  Söhnen  des  Friedrich  Salo- 
^mon,  1696 — 1754,  Pfarrer  in  Seengen,  und  der  Regula  Locher, 
stammen  folgende  Aeste: 

I.  Ast. 

Stifter:  Heinrich,  1724—1785,  Pfarrer  zu  Dynhard, 
vermählt  mit  Emerentia  na  Scheuchzer, 

Paul  Gustav  Ulrich,  geb.  1856  (Sohn  des  f  Friedrich 
Salomou  und  der  f  Anna  Elisabeth  geb.  Heusser), 
Architekt,  eidg.  Genie-Oberst,  Handelsrichter,  Mitglied  des  grossen 
Stadtrats,  Präsident  der  Zürcher  Kunstgesellschaft,  vermählt  1886 
mit  Mathilde  Schulthess,  geb.  1864,  von  Zürich,  Tochter  des 
t  Friedrich  Schulthess,  Chef  des  Verlagshauscs  F.  Schulthess, 
und  der  ^Mathilde  Elisabetha  Meyer  (-Hirschen). 

Tochter:    Anna    Mathilde    Margaretha,    geb.  1887. 

vermählt  1910  mit  Hauptmann  Max  Conrad 
Paur  von  Zürich,  Instruktionsoftizier  der  Ar- 
tillerie, Fraucnfeld  (St.  Barbara). 

Geschwister: 

1.  t  Franz,  geb.  1855,  Dr.  jur  ,  Präsident  des  zürcherischen 
Obergerichts,  Handelsrichter  etc.,  f  1910. 

2.  Carl  Ferdinand,  geb.  1859,  Kaufmann,  Präsident  der  Zunft 
zur  Zimmerleuteu,  vermählt  1889  mit  Hedwig  Hclhliiii;. 
geb.  1866,  von  Rapperswyl  (St.  Gallen). 

Kinder:    a)  Fanny  Pledwig,  geb.  1892. 
b)  Max,  geb.  1895. 

3.  Anna,  geb.  1866,  Zürich, 
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Hai  b gesell w ister  des  Vaters  :  f 

1.  Anna    Barbara    Katherina,    geb.  1832,    Tochter   de-  , 
Friedrich  Salonion  1789 — 1817  und  der  j  Katherina 
geb.  Voegeli   von  Zürich,   vermählt   1856   mit  Johannes 
fleusser,  gew.  Kanfmann,  in  Zürich  II. 

2.  J  Gnstav,  gew.  Techniker. 

Dessen  Tochter: 

1.  Wilhelm  ine  Katherina  Friederike,  geb.  1858. 

2.  Emilie  Katherina,  geb.  1859. 

II.  Ast. 

Stifter:  Hans  Rudolf  Ulrich,  1728—1795,  Autistes 
der  zürcherischen  Kirche,    Dessen  Urenkel : 

Johann  Rudolf  Ulricis,  geb.  1837  (Sohn  des  f  Professors 
theoL  Melchior  und  der  f  Catherina  geb.  Pestalozzi  , 
Konservator  des  Schweiz.  Landesnuiseums,  vermählt  I.  mit  Emma 
Friederike  Schoch  von  Zürich,  f  1901,  II.  mit  Johanna 
Pestalozzi,  geb.  1860,  von  Zürich  (Tochter  des  f  ßanquiers 
Adolf  und  der  j  Bertha  geb.  Schulthess  von  Zürich),  Zürich  V. 

Kinder  I.  Ehe:   a)  Paul  Emil,  geb.  1873,  Ingenieur. 

b)  Johann  Heinrich,  geb.  1875,  Kauf- 
mann in  Zug, 

c)  Emil,  geb.  1878,  Seidenfabrikant  in 
Zürich. 

d)  Emma,  geb.  1882,  vermählt  1903  mit 
Karl  Matter,  Fabrikant  in  KöUikcn 
(Aargau). 

e)  Friedrich  Salomon,  geb.  1891,  in 
Frauenfeld. 


NB.  Andere  Träger  dieses  Familiennamens  gehören  nicht 
diesem  zürcherischen  Ratsgeschlecht  an. 
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Kalsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Biir*:jer  recht  1401. 
Grosser  Kat  1499. 
Kleiner  Rat  1595. 
Evangelisch-reformiert  und  katholisch. 


Geschichtliches. 

Stammvater  der  Familie  ist  Cour  ad  Ustcri  aus  Erlibach 
am  Zürichsce,  der  im  Jahr^  1401  Bur<,'er  von  Zürich  wurde. 
Schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  sollen  Träger 
dieses  Namens  sich  in  Zürich  ausgesiedelt  haben.  Das  älteste 
Bürgerbuch  bezeichnet  einen  Hermann  Ustrer  von  Meilen  anno 
1377,  und  einen  Wernli  Ustrer  von  Erlibach  anno  1400  al;. 
Bürger  von  Zürich.  In  einem  alten  Geschlechterbuch  fmdet  sich 
die  Notiz:  «Die  Usteri  sind  vom  See  her  in  die  Stadt  gekommen, 
sie  sind  nicht  einerlei  Geschlechtes  und  Stammes.»  Die  ver- 
schiedene Schreibart  des  Namens,  wie  Usterer,  Uster,  Ustrer, 
deutet  darauf  hin,  dass  sie  ursprünglich  von  Uster  her  über  den 
Berg  an  das  rechte  Seeufer  gekommen  sind  und  sich  dort  an 
verschiedenen  Orten  uiedergelassen  haben.  Der  Name  Ustri 
und  Usteri  ist  erst  später  aus  der  in  Zürich  bis  zu  Beginn  de^ 
16.  Jahrhunderts  gebräuchlichen  Schreibart  «von  Ustre»  eot- 
standeu.  In  den  ersten  Zeiten  gehörte  die  Familie  ausschliess- 
lich dem  Gewerbestand  an,  später  wandte  sich  ein  Teil  der 
Nachkommen  dem  Grosshandel  zu,  wodurch  sie  zu  Reichtum 
und  Ansehen  gelangten;  auch  an  Politik  und  Wissenschaft  nahm 
die  Familie  regen  Anteil.  Sie  war  seit  der  /.weiten  Hälfte  des 
15.  Jahrhunderts  in  ununterbrochener  Reihenfolge  im  Grossen 
Rate,  oft  auch  im  Kleinen  Rate  vertreten  und  EhrensieUen 
verschiedener  Art,  wie  Vogteicn,  Amtsregierungen  u.  a.  wurden 
ihren  Gliedern  anvertraut.  Zunftangehörigkeit  der  hamiiie: 
Müllirad  oder  Weggen,  Schuhmachern,  Saffran,  Waag,  Meisen 
und  Gerw^e. 

Seit  Beginn  des  IG.  Jahrhunderts  gehörte  der  Bürgerschaft 
von  Zürich  eine  zweite  Familie  Usteri  an,  welciie  mit  den  \  er- 
fahren der  jetzt  noch  bestehenden  bezüglich  ihres  Ursprungs 
keine  verwandtschaftlichen  Beziehungen  hatte,  und  die  am  Ende 
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des  18.  Jahrhunderts  ausgestorben  ist.  Diese  Familie  führte  ihr 
besonderes  Wappen.  Ihr  Stammvater  war  ein  Fischer  Jakoli 
Usteri,  der  15ol  in  der  Schlacht  bei  Kappel  fiel.  Seine  Nach- 
kommen gehörten  zur  Schiftleutenzunft  und  bekleideten  oft  da^ 
SchifVmcisteramt.  Später  gingen  auch  Geistliche  aus  der  Famiii.* 
hervor,  sowie  Ofil/riere  in  fremden  Diensten.  Flein  rieh  Uster: 
wurde  1588  Zwölfer  von  der  Schiftleutenzunft,  1595  Zunftmeister, 

1597  Ol)erv(>gt  zu  Birmensdorf,  starb   1600.    Hans  Usteri. 

1598  Zwölfer  zur  Schiffleuten,  1604  Zunftmeister,  1606  Land- 
vogt in  Knonau.  Jakob  Usteri  war  Hauptmann  in  KÖnij: 
Heinrich  v.  Navarra's  Diensten  und  starb  im  sogen.  Tarapiskrieg 
nebst  mehr  als  1000  andern  Zürchern. 

Des  Stammvaters  der  altern  Familie  Sohn,  Hans  Usteri. 
war  Müller,  welchen  Beruf  während  zweieinhalb  Jahrhundertci: 
viele  seiner  Nachkommen  mit  Vorliebe  ergriffen  haben.  Desser. 
Sohn,  also  des  Stammvaters  Enkel,  Haus  von  Ustre,  von  Ustra, 
Ustry  und  Ustri,  wie  er  in  den  Ratsbüchern  genannt  wird,  hatte 
ein  Haus  im  Niederdorf,  und  war  Besitzer  der  zweithinterstm 
Mühle  auf  dem  obern  Müllisteg.  Er  verehelichte  sich  1486  mit 
Adelheid  von  Wyl.  Er  war  der  erste  seines  Geschlechts  in: 
gesetzgebenden  Rate  der  200,  indem  er  1499  Zwölfer  zun. 
Müllirad  wurde. 

Dessc!»  Sohn,  Jung-Hans  Usteri  genannt,  besass  die  so-;. 
Maness's' be  Mühle  am  Müllisteg  nebst  Schleife.  Im  KricLis- 
und  Waficnhandwerk  sehr  erfahren,  zeichnete  er  sich  1499  in» 
Schwaben  kriege  durch  seine  Tapferkeit  aus.  1519  Zwölfer  zun* 
Müllirad,  anno  1521  ICriegsrat  von  Burgern,  als  Zürich  Papst 
Leo  X.  rru[>pen  sandte,  der  erste  vom  Grossen  Rat  anno  lo2(» 
erwählte  Schnltheiss  am  Stadtgericht.  Die  Reformationsbewegun;:. 
au  der  er  regen  Anteil  nahm,  brachte  ihn  mit  Zwingli  in  naher" 
Berübrutn'  l^"''ch  einen  anno  1530  gegen  ihn  und  andere  BeruU- 
genossen  i'criihrten  Prozess  kompromittiert,  wurde  er  seine: 
Aemter  c:iitbol)en  und  des  Regiments  auf  ein  Jahr  stillgcstellt. 
Nach  der  Schlacht  von  Kappel  15B1  w^urde  er  in  den  Kriegsr^* 
berufen  und  war  in  den  folgenden  Jahren  wieder  im  Gerich* 
und  im  Kai  tätig.  Er  starb  1536  oder  1537.  Der  Name  seiner 
ersten  Gattin  ist  nicht  bekannt.  In  zweiter  Ehe  heiratete  c 
1529  Regula  Thumyscn. 

Ein  Ureidcel  des  Schul theisseu,  Paulus  Usteri,  geb.  L^'J. 
Müller,  wurde  Zwölfer  zum  Müllirad  1610.     Er  heiratete  i'^^' 
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Susauna  StoU  und  in  2.  Ehe  1605  Elsbetlia  Wiek  und  starb 
1611  an  der  Pest.  Dieser  l  auius  Usteri  ist  der  Stifter  der 
beiden  heute  nocli  bestehenden  Linien  der  P\\niiHe. 

Sein  Sohn  Heinrich  üsteri.  1584—1636,  Müller,  1627 
/wölfer  zum  MüUirad,  wurde  lGr>0  Amtmann  zu  Stein  a.  Rh. 
Zur  Zeit  seiner  Amtsre<;ierunjT[  während  des  80jährigen  Krieges 
ist  der  schwedische  General  Horn  mit  seiner  Armee  bei  Stein 
durchgebrochen  und  hat  auf  schweizerischem  Boden  die  Stadt 
Constauz  belagert.  Er  verehelichte  sich  1608  mit  Elisabeth 
Leemann  imd  in  2.  lihe  1612  mit  Agnes  Niischeler.  Er  ist 
der  Stifter  der  ersten  (älteren)  Linie  der  P'amilie. 

Dessen  jüngerer  Bruder  JVlarx  Usteri,  1588 — 1652,  war 
seines  Berufs  ein  Seckler,  Zwölfer  zur  Safiran,  Ehrichter.  Er 
heiratete  in  1.  Ehe  1614  Barbara  v.  Muralt,  in  2.  Ehe  1636 
l<.egula  Halber,  in  3.  Ehe  1637  Regula  Christinger,  und  in 
4.  Ehe  1639  Maria  Stockar.  Er  ist  der  Stifter  der  zweiten 
(jüngeren)  Linie  der  Familie. 

Ein  zweiter  Bruder,  Hans  Heinrich  Usteri,  1590 — 1670, 
ein  Müller,  wurde  Zwölfer  zum  Müllirad  1636,  Obervogt  in  Hegi 
1643,  Gantmeister  1654  und  Ehrichter  1668,  ward  anno  1615 
verheiratet  mit  Elsbetha  Loüw.  Er  wohnte  im  grossen  Christoftel 
an  der  Mülligass. 

Ein  Sohn  des  Amtmanns  zu  Stein,  Hans  Rudol f  Us te r i, 
geb.  1625,  wurde  ein  geschickter  Maler,  kehrte  anno  1689  nach 
lOjährigem  Aufenthalt  in  Venedig,  Dalmatien  und  Morea  nach 
Zürich  zurück  und  starb  daselbst  ledigen  Standes.  Er  war  der 
erste  der  Familie,  der  nicht  dem  Handwerkerstand  angehörte. 
Von  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  an  sind  in  derselben  immer 
mehr  Berufsarten  vertreten,  ausser  Handwerkern  auch  Geistliche, 
Kaufleute,  Offiziere,  Apotheker  u.  a. 

Ein  Sohn  des  Stifters  der  zweiten  Linie,  Paulus  L^steri, 
1644 — 1718,  war  der  erste  Kaufmann  der  Familie,  ein  «Wullen- 
hcrr»,  Zünfter  zur  Waag.  Mit  Spezerei-  und  Drogueriehandel 
beginnend,  erweiterte  er  sein  Etablissement  durch  eine  Crcppons- 
und  Burathfabrik,  welcher  er  später  noch  die  Fabrikation  von 
seidenen  und  halbseidenen  Zeugen  und  Mouchoirs  beigesellte. 
1684  erbaute  er  das  heute  noch  im  Familienbcsitz  behiidliche 
Stammhaus  «zum  Neuenhof im  Thalacker  nebst  Gewerbehaus, 
beide  Gebäude  wurden  1710  und  1711  noch  vcrgrössert.  Die 
Liegenschaft,  bestehend  aus  Scheuer,  Kraut-  und  Baumgarteu, 
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hatte  er  um  den  Kaufpreis  von  2000  Ii.  erworben.  Er  ver- 
ehelichte siVh  1671  mit  Elsbetha  Zicj^ler.  Durch  sein  florierende:^ 
Geschäft  kam  er  zu  grossem  Ansehen  und  Reichtum.  Nachden. 
er  7  Kinder  grosssezogen  und  ausgesteuert  hatte,  hinterlicss  er 
noch  ein  Vermögen  von  60,000  i\.  Nach  diesem  Stammhaus 
\varde  die  II.  Linie  mit  «Usteri  vom  Neuenhof»  zubenannt. 

Hans  Jakob  Usteri,  1623 — 1681,  ein  Sohn  des  früher 
erwähnten  Ganimeisters  Hans  Heinrich,  war  Müller,  Lieutenant, 
1666  Zwölfer  zum  ]Müllirad,  verheiratet  1644  in  1.  Ehe  mit 
Johanna  Stockar,  1655  in  2.  Ehe  mit  Susanna  Füessli,  1668  in 
3.  Ehe  mit  ^Margaretha  Maurer.  Seine  Mühle,  die  hinterste 
auf  dem  obern  Steg,  die  seit  1502,  in  welchem  Jahre  sie  Junghans 
Usteri  erworben  hatte,  im  Besitz  der  P^amilie  geblieben  war. 
wurde  nebst  seiner  Behusung  und  Hofstatt  an  der  Mülligass. 
Schopf  und  Bestallung  vis-a-vis,  und  einem  Gut  an  der  untern 
Strass  von  seinen  Erben  um  9000  tl.  verkauft. 

Ein  Bruderssohn  des  Amtmanns  zu  Stein,  Hans. Jakob 
Usteri  (ein  Sohn  des  Pfisters  Rudolf),  1621—1704,  war  der 
erste  Geistliche  des  Geschlechts.  Er  zog  als  Student  nach  Cata- 
lonien  und  wurde  daselbst  Feldprcdiger  bei  einem  zürcherischen 
Regiment  anno  1647.  Nach  seiner  Rückkehr  war  er  Pfarrer 
zu  Triillikon  und  Ellikon  und  wurde  1693  Kammerer.  Er  ver- 
mählte sich  1653  mit  Susanna  Rollenbuz  und  in  2.  Ehe  mit 
Magdalena  Müller. 

Jost  Usteri,  1641—1714,  Nachkomme  des  Schultheissen 
in  der  5.  Generation,  war  Katechet  in  Wiedikon  und  Vikar  be- 
St.  reter,  nachher  Pfarrer  in  Niederhasli  und  Dekan.  Er  ward 
vermählt  1674  mit  Elisabetha  Ochsner,  und  in  2.  Ehe  1694 
mit  Anna  Hirzel. 

Dessen  Bruder,  Heinrich  Usteri,  Apotheker,  1643—1704. 
wurde  Amtmann  zu  Schaffhausen.  Er  verehelichte  sich  1686  nii: 
Anna  Maria  Usteri,  der  Tochter  des  früher  erwähnten  Müllers 
und  f.icutenants.  Es  ist  dies  die  erste  AUir^nz  innerhalb  der 
Familie. 

Johannes  Usteri,  geb.  1673,  seit  16^^5  vermählt  mit 
Cathariua  Steiner,  war  ein  Sohn  des  Erbaueis  des  Neuenhot. 
Er  übernahm  mit  3  Brüdern  das  Geschäft  seines  Vaters,  in  den" 
er  bis  1717  als  Chef  der  Sozietät  tätig  war.  Nachher  gründete 
er  in  dem  anno  1712  von  ihm  erbauten  Thalh:iv.s  im  Thakwl^cr 
(neben  dem  Neueidiof)  eine  eigene  Wollenfabrik,  starb  dann  bal^ 
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darauf,  erst  45  Jahre  alt.  Er  ist  der  Stifter  der  «Usteri  vom 
Thalhaiis»,  der  älteren  Seitenlinie  der  Usteri  vom  Neuenhof. 

Sein  Bruder,  Martin  Usteri,  1678 — 1756,  Zwölfer  zur 
Waatj,  wurde  Rittmeister  anno  1720.  Er  war  der  Gründer  eines 
Fabrikationsgeschäftes  Martin  Usteri  u.  Söhne,  welches  bis  zur 
französischen  Revolution  an  der  Spitze  der  Zürcher  Seideii- 
fabrikcn  stand,  ein  berühmter  Kauf-  und  Handelsherr,  der  unter 
seinen  Zeitgenossen  als  einer  der  reichsten  imd  vornehmsten 
Bürger  galt.  Mit  seiner  Gattin  Magdalena  Wirth,  feierte  er  anno 
1755  im  Neuenhof,  im  Beisein  von  84  Kindern  und  Enkeln  die 
goldene  Hochzeit. 

Sein  jüngster  Bruder,  Marx  Usteri  (1687 — 1720),  Lieute- 
nant, vermählt  1712  mit  Anna  Margaretha  Lavater,  erwarb  anno 
1718  das  Haus  zum  Schanzengatter,  in  späterer  Zeit  der  hintere 
Keuenhof  genannt. 

Ein  Urenkel  des  Amtmanns  zu  Stein,  Melchior  Usteri. 
1672—1753,  war  V.  D.M.,  Pfarrer  zu  Uetikon,  Kammerer  und 
Dekan,  ein  Eiferer  für  die  Orthodoxie,  Verfasser  verschiedener 
religiöser  Schriften.  Er  hat  sich  viermal  verheiratet,  1698  mit 
Anna  Brunner,  1711  mit  Anna  Maria  Sommerauer,  1715  v.üi 
Anna  Magdalena  Kesselring,  und  1716  mit  Anna  Hottinger. 

Paulus  Usteri  (1695—1750),  ein  Sohn  des  Johannes  Usteri 
7-\im  Thalhaus,  seit  1726  vermählt  mit  Susanna  Hirzel,  war 
Zwölfer  zur  Waag  und  wurde  als  geschickter  Kaufmann  und 
Fabrikant  Direktor  einer  löbl.  Kaufmannschaft. 

Paulus  Usteri  (1709—1757),  der  älteste  Sohn  des  Riit- 
nieisters,  w^ar  Kaufherr  im  Neuenhof,  1747  ZwcHfcr  zur  \Vaa:_:. 
Er  verehelichte  sich  1731  mit  Anna  Cleophea  Escher,  und  u\ 
2.  Ehe  1733  mit  Maria  Magdalena  Ziegler.  Er  war  einer  der 
■'Stifter  der  1745  gegründeten  natui  forschenden  oder  physikalischen 
Gesellschaft,  ein  Freund  des  berühmten  Naturforschers  Chorherr 
Johann  Gcssner  und  Albrecht  v.  Hallers,  mit  dem  er  botanische 
Schweizerreisen  machte. 

Der  jüngste  Sohn  des  Rittmeisters,  Hans  IMartin  Ustcri. 
iai  Neuenhof,  1722—1803,  seit  1745  mit  Anna  von  Muralt  ver- 
heiratet, war  Hauptmann.  Er  erblindete  im  höheren  Alter  und 
Wurde  von  Jung  Stilling  operiert,  aber  ohne  Erfolg. 

Hans  Caspar  Usteri,  ein  Urenkel  des  oben  erwähnten 
Plisters  Rudolf  Ustcri,  geb.  1704,  vermählt  1727  mit  Elisabetha 
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Brunncr,  war  Fiihndrich  unter  Major  Steiner  in  königlich  sar- 
diniscben  Dienbten  und  starb  in  Alcxandria  im  Jahr  1748. 

Ein  Enkel  des  Erbauers  des  Tlialhauscs  Johannes  Usteri, 
j^eb.  1733,  trat  anno  1766  zur  römisch-katholischen  Kirche  über 
und  verlor  didurch  das  Burj^errecht  von  Zürich.  Er  heiratete 
eine  Italienerin  und  hielt  sich  sukzessive  in  Ancona,  Rom. 
Genua  und  Nizza  auf.  Er  starb  1789  in  Italien.  Ein  Sohn 
Paul  Maria  Usteri,  geb.  1764,  ward  Kunstmaler  und  starb 
1788  unverheiratet  in  Rom. 

Mit  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  begegnen  wir 
bei  einzelnen  Familienangehörigen  neben  dem  Interesse  für  die 
Wissenschaft  auch  eine  ausgesprochene  Neigung  zu  künstlerischer 
Betätigung.  Als  Förderer  des  Kunstsinns  tat  sich  besonders 
hervor  Hans  Martin  Usteri,  1738 — 1790,  ein  Enkel  des 
Rittmeisters,  der  Vater  des  berühmten  Dichters  und  Künstlers, 
vermählt  mit  Anna  ^lagdaleua  Schcuchzer,  Tochter  des  Zunft- 
meisters und  Landvogt  Schcuchzer,  dessen  Haus  zum  Thalegg 
im  Thalacker  er  bewohnte.  Er  war  1763  PVeihauptmann  und 
Neurichter,  1770  Zwölfer  zur  Waag,  wurde  1782  Ratsherr  und 
kam  als  Obervogt  nach  Birraensdorf  und  Urdorf.  Anno  1770 
•wurde  er  Mitglied  der  1761  gegründeten  helvetischen  Gesell- 
schaft zu  Schinznach.  Er  war  auch  Direktor  der  löbl.  Kauf- 
mannschaft, Schulherr  der  Kunstschule,  Mitglied  der  Refor- 
mationskammer,  Sanitätsrat,  Kommcrzienrat ;  Mitbegründer  der 
1775  entstandenen  Gesellschaft  auf  dem  Kunstsaal,  die  deu 
Zweck  hatte,  den  Kunstsinn  zu  fördern  und  künstlerische  Talente 
in  ihrer  Ausbildung  zu  leiten.  Mit  Salomon  Gessner  zusammen 
besass  er  die  berühmte  Porzellanfabrik  im  Schooren,  und  be- 
schäftigte in  derselben  den  Bildhauer  Sonnenschein,  den  er  zu- 
gleich mit  der  uünstlerischcn  Ausbildung  seiner  Söhne  betraute. 

Sein  Bruder  Leonhard  Usteri  (1741 — 1789),  verehelichte 
sich  1764  mit  Ottilia  von  :Muralt.  Er  war  V.  D.  M  ,  Professor 
am  Gymnasium,  Oberbibliothekar  der  Stadtbibliothek  und  wurde 
1788  zum  Professor  der  Theologie  und  Chorherrn  des  Stifts  zum 
grossen  Münster  ernannt.  Mitglied  der  helvet.  Gesellschaft  zn 
Schinznach,  der  naturforsch.  Gesellschaft  und  Mitglied  der 
Grossbritann.  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Glaubens.  Er  ist 
der  Stifter  der  zürch.  Töchterschule.  Er  \var  persönlich  bekannt 
mit  J.  J.  Rousseau,  Winkelmaiin  und  der  Mutter  der  M?.danir 
de  Stael,  mit  welchen  er  eine  ausgedehnte  Korrespondenz  führte. 
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Ein  Bruder  des  in  Italien  verstorbenen  Jobannes  Usteri : 
l'auliis  Usteri,  1739— -1827,  Mitglied  des  Grossen  Rats  und 
Rechenrat,  wurde  1793  Zunftmeister  7A\r  Waa^^,  welches  Amt 
er  jedoch  nicht  annahm.  Er  war  vermählt  176G  mit  Regula 
N'üscheler. 

Ein  jüngerer  Bruder  des  Hans  Martin  Usteri  im  Thalegg, 
Paulus  Usteri  im  Seidenhof  (174B — 1814),  war  Kaufmann, 
Hauptmann,  1787  Zwölfer  zur  ^feisen,  Zunftseckelmeister,  seit 
1767  vermäblt  mit  Anna  Barbara  von  Wyss,  1796  Amtmann  zu 
Stein  am  Rhein  und  starb  daselbst  als  Verwalter  der  Güter  für  den 
Kanton  Schaff  hausen.  Er  war  auch  Mitglied  der  mathematisch- 
militärischen  Gesellschaft.  Ein  von  ihm  verfertigtes  Basrelief, 
etwa  den  4.  Teil  des  Kantons  Zürich  darstellend,  wird  im  Helm- 
haus aufbewahrt 

Sein  jüngster  Bruder  Heinrich  Usteri  (1752 — 1802),  war 
seines  Berufs  Kaufmann,  1784  Zwölfer  zur  Waag.  Er  war 
künstlerisch  veranlagt,  ein  geschickter  Zeichner  und  Laudkarten- 
stecher,  Stifter  der  zürcherischen  Künstlergesellschaft,  welche 
1787  ins  Leben  trat.  Von  1798  an  lebte  er  als  Landökonom 
Jii  Meilen,  wo  er  ledigen  Standes  gestorben  ist. 

Jobann  Martin  Ustcri  im  Neuenhof  (1754—1829),  ein 
Sohn  des  früher  erwähnten,  im  Alter  erblindeten  Hans  Martin, 
ciQ  Kaufmann  seines  Berufs,  war  Hauptmann,  1784  Zwölfer  zur 
Gerwe,  1795  Zunftmeister,  Obervogt  in  Erlenbach.  Als  Chef 
der  Firma  Usteri,  Nüscheler  cS:  Co.,  unternahm  er  1804  eine 
^Geschäftsreise  nach  Nordamerika.  Nach  dem  von  ihm  geführten 
Tagebuch  war  die  Rückreise  durch  Sturm  und  Seeräuber  sehr 
>:efährdet.  Wahrend  der  französischen  Revolution  hatten  aus 
U'on  nach  Zürich  geflüchtete  Fabrikanten,  welche  in  den  Seiden- 
fibriken  Anstellung  suchten,  auch  in  seiner  Firma  Aufnahme 
gefunden.  Zunftmeister  Usteri  war  vermählt  in  erster  Ehe  177(» 
mit  Regula  Escher,  und  in  2.  Ehe  1794  mit  Catharina  v.  Muralt. 
Beim  Bombardement  der  Stadt  Zürich  am  10.  September  1802 
durchbrach  eine  Kugel  das  von  ihm  und  seiner  Familie  be- 
wohnte Stammhaus,  den  Neuenhof,  ohne  jedoch  grossen  Schaden 
^zuzurichten. 

Hans  Heinrich  Usteri,  ein  Enkel  des  Pfarrers  Melchior 
Usteri,  geb.  1738,  diente  als  Lieutenant  beim  holländischen 
^chweizerregimeut  Escher,  verheiratete  sich  mit  einer  FloUänderin 
und  starb,  ohne  Kinder  zu  hinterlassen,  anno  1785  zu  Mastricht. 


()r>0  Ustcri. 

Hans  Couracl  üstcri,  ein  Nachkonnnc  in  der  5.  GcDeratioi) 
des  Amtmanns  zu  Sttin,  geb.  1757,  war  in  französischen  Diensten, 
l)eim  Schwcizerrej^inient  Aulbonne,  und  starb  ledigen  Stance^ 
im  Jahre  1780  in  Larochelle. 

Zu  den  bedeutendsten  Männern  der  Familie  und  der  zürche- 
rischen Zeitgenossen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  JahrhundcrU 
gehört  wohl  unstreitig  der  Dichter  und  Künstler  Hans  Martin 
Usteri,  176.'3  — 1827,  Sohn  de^  Martin  Usteri-Scheuchzer  zum 
Thalegg.  Urs])rüuglich  Kaufmann,  Ijekleidete  er  nach  und  nach 
eine  ganze  Reihe  von  Ehrenstellcn.  Er  Vvar  Hauptmann,  wurde 
1788  Neurichter  am  Stadtgericht.  1798  Zwölfer  zur  Waag  und 
.Schulherr  an  der  Kunstschule.  Während  der  Revolution  Ober- 
einnehmer des  ivantons  Zürich,  nach  dersell)en  Stadtrat,  1810 
Scckelmeister,  1813  Kantonsrat  und  Suppleant  im  Obergericht, 
zwei  Jahre  später  Ratsherr  und  Erziehungsrat.  Die  Gesellscha'.r 
der  Schildncr  zum  Schneggen  hat  ihm  anno  1804  schenkung^- 
Aveise  die  erbliche  Mitgliedschaft  verlieben.  Er  war  der  erst^ 
Präsident  der  Künstlergesellschaft,  von  1803  bis  1827,  und  Vor- 
sitzender der  im  Jahr  180()  in  Zohugen  auf  seinen  Antrieb  ge- 
gründeten allgemeinen  Schweiz.  Künstlergesellschaft.  Er  ver- 
mählte sich  1786  mit  Johanna  Catharina  Stockar.  In  seincir. 
künstlerischen  Schallen  war  er  überaus  produktiv.  Die  meiste:; 
seiner  Origiualzeichnnngcn  befinden  sich  in  der  Sammlung  de- 
Kunsthauses.  Ein  Zeitgenosse  bezeichnete  den  Künstler  als  eii; 
ganzes  Genie,  das  für  Witz  und  Einfälle  den  feinsten  Takt  hatte. 
Ebenso  hervorragend  ist  Martin  Usteri  auch  als  Dichter.  Von 
seinen  feinsinnig  poetischen  W^erken  sind  wohl  diejenigen 
Zürcher  Mundart  die  bekanntesten.    Er  starb  ohne  männl 

icbe 

Nachkommen.^) 

Der  bedeutendste  Staatsmann  der  Familie  war  Dr.  med- 
Paulus  Usteri  zum  Seidenhof,  der  älteste  Sohn  des  Chor- 
herru  Leonhard  Usteri.  Geboren  1768,  wurde  er  1797  Zwölfer 
zur  Waag,  1803  Ratsherr,  1814  Staatsrat.  Er  war'niehrmals 
Zürich's  Abgeordneter  auf  der  Tagsatzung ;  Avährend  der  Revo- 
lutionszeit Abgeordneter  des  Kantons  Zürich  im  Senat  in  Bern. 
Im  Jahr  1802  nahm  er  in  Paris  an  den  Conferenzen  der  Consulta 
mit  Napoleon  teil.    Von  1788  an  wirkte  er  als  Lehrer  an  dem 

3rartin  Usteri's  Scliild  der  Geseliscliaft  der  .Schiklner  zum  Schno^Ti^cQ 
ping  später  im  Jahre  1890  von  den  Erben  seiner  Gattin  an  Oberst  E.  Usteri- 
Pestalozzi  in  Zürich  über. 
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inediziiiisdicii  und  chirur^i.<chcn  Institut  auf  dem  schwarzen 
Garten.  P2r  wurde  Mitbc^i  iindcr  und  später  Präsident  der 
medizinisch -chirurgischen  lvant()nai(.u^sellschaft.  Sein  Organi- 
sationstalent l)etriti*;te  er  in  genicinnützi<^en  Bestrebungen  mancher 
Art.  Politisch  war  er  den  aus  der  Revolution  hervorgegangenen 
freiheitlichen  Ideen  und  Institutionen  sehr  zugetan,  Er  ver- 
ehelichte sich  1790  unt  Elisabetha  Schulthess.  Sein  Tod  er- 
folgte im  Jahre  1831,  nachdem  er  kurz  vorher  zum  Burgermeister 
von  Zürich  ernannt  wo;  den  war. 

Ein  jüngerer  Bruder  desselben,  Leonhard  Usteri 
(1769—185.')),  seit  1797  verheiratet  mit  Anna  Dorothea  Tobler, 
war  Professor  der  Kirchengeschichte  und  wurde  1823  Chorherr 
am  Stift  zum  grossen  Münster. 

Johann  Jakob  Ustcri  vom  Thalhaus ,  Kaufmann 
(1779 — 1841),  ein  Urenkel  des  Erbauers  dieses  Stammhauses, 
war  der  letzte  männliche  Sprosse  der  Thalhauslinie.  Er  wurde 
1828  Amtmann  zu  Küsnacht  bis  zur  Aufhebung  dieser  Amts- 
stelle im  Jahr  1834.  Er  war  vermählt  seit  1804  mit  Anna 
Dorothea  Hirzel.  Anno  1828  verkaufte  er  das  Thalbaus  um 
30,000  fl.  Uli  dem  1883  erfolgten  Tode  seiner  ältesten  Tochter, 
der  Gattin  des  Kaufmanns  Paul  Friedrich  Faesi  vom  Regen- 
bogen, ist  die  Seitenlinie  der  Ustcri  aus  dem  Thalhaus  erloschen. 

Johann  Martin  Usteri  zum  Neuenhof  (1782 — 1851),  ein 
Sohn  des  Zunftmeisters  Usteri,  verehelichte  sich  1810  mit  Barbara 
Klisabctha  Gessner,  Tochter  des  nachmaligen  Antistes  Gessiier. 
»Ihre  Mutter,  geb.  Schulthess,  war  die  Tochter  der  Barbara 
(Bäbe)  Schulthess  geb.  Wolf  aus  dem  Schönenhof,  der  Freundin 
Ooethe's.  Durch  die  zweite  Heirat  des  Antistes  Gessner  wurde 
Frau  Usteri -Gessner  das  Stief- Grosskind  Job.  Casp.  Lavaters). 
Joh.  Martin  Usteri  war  Kaufmann,  wurde  1816  Kantonsrat, 
1820  Suppleant  beim  Obergericht.  Er  hatte  grosses  Interesse 
für  die  Baslermission  und  war  einer  der  Gründer  des  zürch. 
Missionsvereins. 

Dessen  Bruder  Jakob  Us tcri  (1788—1851),  war  Kaufmann, 
-Major,  wurde  1827  Kantonsrat,  1837  Mitglied  des  Grossen 
Stadtrats.  Er  heiratete  1814  Elisabetha  Usteri,  eine  Tochter 
'les  späteren  Bürgermeisters.  Es  war  die  zweite  Allianz  iuner- 
lialb  der  Familie. 

Ein  Stiefbruder  des  letztern.  Conrad  Ustcri  (1795--187Ss 
^var  Kaufmann.  Oberstlieutenaiit,  Inhaber  der  eoldeucn  Vcrdicn-t- 
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medaillc  der  Stadt  Zürich.  Er  vermählte  sich  1816. mit  Anna 
Catharina  Wegmaiiii.  Er  starb  ohne  männliche  Nachkommen 
und  war  in  der  Familie  der  letzte  Besitzer  des  hintern  Neuenhofs. 

Leonhard  Usteri  (1799—1833),  ein  Sohn  des  letzten 
Chorherrn  ara  Stitt  zum  Grossmünster,  kam  1824  nach  Bern  alb 
Professor  der  klassischen  Philolo<^ie  und  Direktor  am  dortigen 
Gymnasiimi.  Er  verheiratete  sich  182()  mit  Elise  Charlotte 
von  Ernst  (Bern)  und  in  2.  Ehe  1829  mit  Elisabetha  Wirz,  Er 
war  der  Verfasser  hervorragender,  theologischer  Schriften.  Er 
starb  in  Bern  erst  84  Jahre  alt. 

Dessen  Bruder  Johann  Martin  Usteri  (1802 — 1841),  der 
erste  Jurist  der  Familie,  wurde  1827  Sekretär  des  Baudeparte- 
ments, 1836  Aktuar  der  kaufmännischen  Vorsteherschaft,  Er 
vermählte  sich  1827  mit  Andrienne  Clermonde  Henry  von  Nyon. 
Er  starb  in  Baden  auf  einer  Reise  ins  Waadtland. 

Johann  Caspar  Usteri  (1797 — 1863),  ein  Urenkel  des 
früher  erwähnten  Pfarrers  Melchior  Usteri,  war  Pfarrer  zu 
Rüschlikon  und  Kilchberg,  1834  Kammerer,  1844  Kirchenrat, 
Privatdozent  an  der  theol.  Fakultät  der  Hochschule.  Er  ver- 
ehelichte sich  1838  mit  Emilie  Oeri. 

Johann  Martin  Usteri  zum  Neuenhof  (1812 — 18G5),  ein 
Sohl]  des  J.  M.  Usteri-Gessner,  war  Kaufmann,  wurde  183^ 
Mitglied  des  Grossen  Rats  und  Erziehungsrat,  1843  Stadtrat, 
als  solcher  Präsident  des  Schirmvogteiamtes.  Er  vermählte  sich 
1845  mit  Maria  Sophie  Dür  von  Burgdorf  (Bern)  (1825—1911). 

Dessen  Bruder  Johann  Caspar  Georg  Usteri  aus  dem 
Neuenhof  (1813 — 1892),  war  Pfarrer  in  Rüschlikon.  Nach  seiner 
Resignation  befasste  er  sich  mit  ßibelstudien,  besorgte  die  Revision 
der  zürch.  Bibelübersetzung  und  wurde  in  Anerkennung  seiner 
Verdienste  im  Jahr  1891  von  der  theolog.  Fakultät  Zürich  zum 
Dr.  theol.  h.  c.  ernannt.  Er  war  verheiratet  1844  mit  Maria 
Elisabetha  Zwingli,  in  2.  Ehe  1847  mit  Maria  Stäckelberger 
(Basel)  und  in  3.  Ehe  1851  mit  Maria  Ulrich. 

Ein  zweiterBruderJakob  Usteri  zum  Neuenhof (1815— 1883), 
war  Kaufherr,  Chef  der  Firma  Usteri,  Aluralt  ^Sc  Co.  (Handel 
mit  Rohseide).  Er  machte  als  Hauptmann  den  Sonderbunds- 
fcldzug  mit  und  stand  beim  Gefecht  von  Gislikon  im'Tretlcn. 

Johann  Martin  Usteri  aus  dem  Neuenhof  (1848—1890), 
ein  Sohn  des  Stadtrats  Martin  Ustcri-Dür,  kam  1871  als  Pfarrer 
nach  Octwil  am  See,  1876  nach  Hinwil  un  d  1883  nach  AtToltcr 
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bei  Zill  ich.  Er  war  Privatdozent  an  der  tlieolog.  Fakultät  Zürich. 
In  Anerkennung  seiner  einkochenden  Studien  und  Veröffent- 
lichungen über  den  Reformator  Zwiugli  ernannte  ihn  dieselbe 
1887  zum  Dr.  theol.  honoris  causa.  Im  Jahre  1873  hatte  er 
sich  mit  Anna  Louise  Pestalozzi  (1850 — 1912)  vermahlt.  Er  be- 
schäftigte sich  viel  mit  genealogischen  Studien  speziell  über  die 
Familie  Ustcri.  Anno  1889  als  ordeutl.  Professor  der  reform. 
Theologie  an  die  Universität  Erlangen  berufen,  wodurch  er  Staats- 
angehöriger von  Bayern  wurde,  ohne  indessen  das  zürch.  Bürger- 
recht zu  verlieren,  starb  er  daselbst  im  darauffolgenden  Jahre. 

Paulus  Usteri  zum  Seidenhof  (1815 — 1904),  ein  Sohn  des 
Majors  Jakob  Usteri-Usteri,  war  Kaufmann,  Associe  des  Stadtrat 
Usteri  zum  Neuenhof,  in  dem  von  ihren  Vätern  gemeinsam  über- 
^nommenen  Seidengeschäft  Gebrüder  Usteri.  Nach  dessen  Liqui- 
dation wurde  er  Beamter  der  Meisenbank  bis  1878,  und  be- 
schäftigte sich  nachher  mit  statistischen  Arbeiten.  Er  vermählte 
sich  1844  mit  Anna  Cjtherina  Blumer  von  Schwanden  (Glarus) 
(1821—1873). 

Paulus  Leonhard  Usteri  (1832—1912),  ein  Sohn  des 
Professors  Leonhard  Usteri  in  Bern,  war  V.  D.  M.,  Vikar  in 
Russikon,  ging  dann  hauptsächlich  zu  französischen  Studien  über 
und  wurde  1868  Professor  der  franz.  Sprache  an  der  Kantous- 
schule  Zürich.  Im  Jahr  1899  trat  er  von  dieser  Lehrstelle  zurück 
und  betätigte  sich  in  der  Folge  auf  schriftstellerischem  Gebiete. 
Unter  anderem  gab  er  den  Briefwechsel  zwischen  Rousseau  und 
seinem  Urgrossvater,  dem  Chorherrn  Leonhard  Usteri,  heraus. 
1910  erhielt  er  von  der  Universität  Zürich  den  Titel  eines 
Ehrendoktors.  Er  w\ar  seit  1867  vermählt  mit  Louise  Maria 
Trümplcr  (1835—1899). 

Die  Familie  gehört  seit  1804  der  Gesellschaft  der  Schildner 
zum  Schneggen  an,  indem  der  durch  seine  reizenden  Dichtungen 
und  künstlerischen  Leistungen  bekannt  gewordene  Ratsherr 
Martin  Usteri  (1763—1827)  zu  den  wenigen  Zürchern  (General 
Ziegler  zum  Pelikan,  f  1859,  und  Oberst  Meyer  zu  St.  Urban, 
t  1819)  gehört,  weichen  die  Gesellschaft  schenkungs weise 
erbliche  Mitgliedschaft  verliehen  hat. 

Wappen:  In  weiss  ein  halbes  rotes  Rad,  darüber  halber 
roter  Stern.  Als  Hclmzierde  ein  weisser  Halbtlug  mit  Wieder- 
holung des  Schildbildes. 
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Biographien:  Leonhard  Usteri,  1741  — 1789,  Chorherr  und 
Professor.  —  Leonhard  Usteri,  1799 — 1888,  Professor  in  Bern. 
—  Paulus  Usteri,  1768—1831,  Dr.  med.,  Botaniker,  Staatsrat' 
und  Bürgermeister  der  Stadt  Zürich.  —  Hans  Martin  Usteri, 
1763 — 1827,  Dichter  und  Maler,  Verfasser  des  «Freut  euch  de^ 
Lebens»,  Erggel  im  Steinhus  etc.  (Siehe  die  betr.  Artikel,  All- 
gemeine deutsche  Biographie,  Band  .89). 

Heutige  Zunftangehörigkeit:  Salfran ,  Gerwe,  Meisen. 

Quellen  Verzeichnis  :  1.  Stammbuch  der  Familie.  2.  Das 
Geschlecht  der  Usteri  in  Zürich,  nach  altern  und  neuern,  zum 
Teil  urkundlichen  Quellen,  im  Umriss  dargestellt  von  einen: 
Familiengliede  ( J.  M.  U.)  1870.  Separatabdruck  aus  der  2.  Autlage 
des  Neuen  histor.  Wappenbuches  der  Stadt  Zürich,  o.  ^bt- 
teilungen  aus  der  Geschichte  der  Familie  Usteri  von  E.  U.-F.. 
Zürich  1901.  4.  Bürgeretat  der  Stadt  Zürich  1911.  5.  Schweiz. 
Geschlechterbuch,  Jahrgang  1905. 

Personenbestand. 

Letzter  gemeinsamer  Stammvater  der  beiden  heute  noch 
blühenden  Linien  der  Familie:  Paulus  L^steri,  1562 — 1611. 
^lüller,  Zwölfer  zum  INIülIiiad,  vermählt  1.  mit  Susanna  StoH. 
II.  mit  Elsbetha  Wiek,  ein  Nachkomme  des  Stammvaters  in 
der  6.  Generation. 

I.  Aeltere  Linie. 

Stifter:  Des  obgenannten  Sohn  Heinrich  Usteri. 
1584 — 1686,  ^füller,  Zwöifer  zum  MüUirad,  Amtmann  zu  Stein 
a./Rhein,  vermählt  I.  mit  Elisabeth  Leemann,  II.  mit  Agnts 
Nüschelcr.    Dessen  Nachkomme  in  der  7.  Generation: 

Jakob  AVugiist  Usteri,  geb.  1889,  Sohn  des  fjoh.  Caspar, 
Pfarrer  zu  Kilchberg  und  der  f  Emilie  geb.  Oeri  von  Zürich, 
Reverend  S.  J.,  Professor  in  Bombay,  Indien. 

Brüder: 

1.  Joh.  Caspar  Theophil,  geb.  1841,  Maschineningenieur, 
vermählt  1877  mit  Adelheid  Rein  ach  er  von  Zürich,  geo. 
1848,  Tochter  des  f  Sensals  Heinrich  und  der  y  Louise  gcl>. 
Steiner  von  Winterthur. 
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82.  Job.  Alfred,  geb.  1845,   Pflirrcr  in  Flimtern-Zürich,  vcr- 

j-  mählt  1868  mit  Amalie  Louise  Reiiiacher  von  Zürich, 

f  geb.  1846,  Schwester  von  Obii^cr. 

^  Kinder:  a)  Heinrich    Alfred,    «^eb.    1869,    Dr.  phil., 

L  Sckundarlchrcr  in  Zürich, 

1  b)  Adele  Louise,  geb.  1871. 

I  c)  A  n  ua  Martha,  geb.  1874,  vermählt  1896  mit 

I  Job.  Heinrich  S t rc i ff,  Kaufmann  von  Glarus 

I  in  Zürich, 

I  II«  Jüngere  Linie  (vom  Neuenhof). 

l  Stifter:  Des  Stifters  der  I.  Linie  jüngerer  Bruder,  Marx 
'  Usteri,  1588 — 1652,  Seclder,  Zwölfer  zur  Saffrau,  vermählt  I. 

mit  Barbara  von  Muralt,  II.  mit  Regula  ßalber,  III.  mit  Regula 

Christiuger,  IV.  mit  JSIaria  Stockar. 

I.  Aelterer  Ast. 

Stifter:  Des  obgcnauntcn  Urenkel  Paulus  L'steri, 
1709 — 1757,  Kaufherr  im  Neuenhof,  Zwölfer  zur  Waag,  ver- 
mählt I.  mit  Anna  Cleophea  Escher,  II.  mit  Maria  Magdalena 
Ziegler:  Dessen  Nachkomme  in  der  4.  Generation: 

Caspar  Albert  Usteri,  geb.  1830,  Sohn  des  f  Johann 
Martin,  Sekretär  des  Baudepartements  und  der  -J*  Andrienne  Cler- 
monde  Henry  v,  Nyon,  Kunstmaler  in  Nyon. 

II.  Jüngerer  Ast. 

Stifter:  Des  Stifters  des  I.  Astes  jüngster  Bruder,  Hans 
Martin  Usteri,  1722—1803,  im  Neueohof,  Hauptmann,  ver- 
mählt mit  Anna  von  Muralt. 

I.  Aelterer  Zweig. 

Stifter:  Des  obgenannten  Enkel  Johann  Martin  Usteri, 
1782 — 1851,  Kaufmann  im  Neuenhof,  Kantonsrat,  vermählt  mit 
Barbara  Elisabetha  Gessner.    Dessen  Urenkel: 

Paul  Leonhard  Usteri,  ^cb.  1878,  Sohn  des  f  Johann 
Martin,  Dr.  theol.  h.  c,  Professor  in  Erlangen,  und  der  f  Anna 
Louise  geb.  Pestalozzi  von  Zürich,  Dr.  phil.,  Professor  am  Gym- 
'iasium,   vermählt   190f)   mit  Emmy  Theresa  Förster  aus 
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Erlach  (Bern),  ^^eb.  1888,  Tochter  des  f  Alfred  Oskar  Forster 
und  der  f  Marie  geb.  Müller. 

Sohn:  Paul  Leonhard,  geb.  1911. 

Bruder: 

Carl  Emil,  geb.  1881,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt  in  Brugg. 

Va  tersgeschw  ister: 

1.  Franz  Eduard,  geb.  1851,  Sohn  des  j  Johann  Martiu  im 
Neuenhof,  Stadtrat,  und  der  f  Maria  Sophie  Dür  von  Burg- 
dorf, Grossstadtrat,  Kuntonsrat,  Kirchearat,  Oberst  der  In- 
fanterie, Präsident  der  A.  G.  Leu  &  Co.  und  der  Sparkasse 
der  Stadt  Zürich,  Präsident  der  vereinigten  Zünfte  zur  Gervre 
und  Schuhmachern,  vermählt  1874  mit  f  Anna  Maria 
Pestalozzi  von  Zürich,  geb.  1853,  f  1906,  Tochter  des  f 
Kaufmanns  Heinrich  und  der  j  Anna  geb.  Bodmer  von  der 
Arch. 

2.  JFranz  Theodor,  geb.  1853,  Dr.  jur.,  I.  Substitut  des  Stadt- 

scbreibers,  vermählt  1886  mit  Maria  Margaretha  Mag- 
dalena Aloysia  Schuler  von  Schwyz,  geb.  1865,  Tochter 
von  f  Banquier  Anton  und  der  j  Margaretha  geb.  Benziger 
von  Einsiedeln. 

Kinder:  a)  Anna  Maria  Margaretha,  geb.  1887. 

b)  Maria  Elisabetha,  geb.  1888. 

c)  AI  Oys  Theodor,  geb.  1890,    Kaufmann  in 
Brüssel. 

d)  Felix  Bernhard,  geb.  1892,  Bautechniker  in 
Zürich. 

e)  Carl  Georg,  geb.  1895. 

f)  Franz  Anton,  geb.  1897. 

g)  Maria  Agnes,  geb.  1901. 

3.  Anna  Maria,  geb.  1855,  vermählt  1879  mit  Professor 
Dr.  Alexander  Beck  von  Schaft'hausen,  kaiserl.  russischem 
Staatsrat  in  Zürich. 

4.  Jakob  Emil,  geb.  1858,  Architekt,  Obmann  der  Zürch. 
Vereinigung  für  Heimatschutz,  vermählt  1897  mit  Ann» 
Bertha  Faesi  von  Zürich,  geb.  1872,  Tochter  von  Kauf- 
mann Friedrich  und  der  Anna  geb.  Schulthcss. 
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Kinder:       Paul  Emil,  yeb.  1898. 

b)  Marie  Helene,  ^cb.  1900. 

c)  Ruth  Elisabeth,  geb.  1907. 

d)  Esther  Magdalena,  geb.  1909. 
5.  Johanna  Elisabctha,  geb.  18G0.  • 

Gross vatersbruderstochter: 

Wilhelm  ine,  geb.  1846,  Tochter  des  -|-  Johann  Caspar 
Georg,  Dr.  theol.  h.  c.,  Pfarrer  in  Rüschlikon,  mid  der  f  Maria 
Elisabetha  geb.  Zwingli  von  Zürich,  vermählt  1871  mit  J  il906) 
Apotheker  Jakob  Robert  Frey  von  Zürich. 

II.  Jüngerer  Zweig. 

Stifter:  Des  Stifters  des  I.  Zweiges  jüngerer  Bruder,  Jakob 
Usteri  1788 — 1851,  Kaufmann  im  Seidenhof,  Major,  Kantonsrat, 
vermählt  mit  Elisabetha  Usteri.    Dessen  Enkel: 

Paul  Emil  Usteri,  geb.  185:-^  Sohn  des  f  Paulus,  Kauf- 
mann im  Seideuhof,  und  der  f  Anna  Catharina  geb.  Blumer 
von  Schwanden,  Dr.  jur.,  Ständerat,  Präsident  des  Verwaltungs- 
rates  der  Schweiz.  Unfallversicherung,  Vizepräsident  der  Schweiz. 
Nationalbank,  gew.  Oberstlieutenant  der  Infanterie,  vermählt  1881 
mit  Anna  Elisabetha  Escher-v.  Glas,  geb.  1857,  Tochter 
des      Kaufmanns  Jakob  und  der  f  Louise  geb.  Escher-v.  Glas. 

Kinder:  a)  Maria,  geb.  1882. 

b)  Paul,  geb.  1883,  Dr.  jur.,  vermählt  1911  mit 
Helena  Stünzi  aus  Morgen,  geb.  1890,  Tochter 
des  Kaufmanns  Cesar  Stünz!  und  der  Caroline 
Wilhelmine  geb.  Streuli  aus  Horgen. 

c)  Anna,  geb.  1887,  vermählt  1909  mit  Dr.  med. 
Albert  Conrad  Hörni  von  Niederneunforn, 
Thurgau  und  Unterstammheim,  in  Altstetten. 

d)  Margaretha,  geb.  1893. 

Schwester: 
Catharina  Emma,  geb.  1851. 

E.  U.-F. 


im  Valär.  —  de  Vevey. 

Yalär« 

Häupter-  und  Aenitcrgcschlccht  der  Freistaaten  Grauhiinden- 
I^andrecht  XTV.  Jahrhundert. 
Bundslandain  mann  des  Zeh n  ^e ri cht  en buu de s  1G52. 
Evangelisch-reformicrt. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  452.) 


de  Vevey. 

Familie  qualifiee  du  Pays  de  Vaud. 
(Bourgeois  de  Fribourg  1602). 
Droit  de  juridiction  1754. 
Catholique. 

HIstorique. 

A  l'exceptiou  de  quelques  personnes  isolees,  portant  le  noin 
«de  Yevey»,  il  y  a  licu  de  distinguer  trois  famillcs  de  ce  uoni. 
d'apres  las  rechcrches  faitcs  jusqu'a  ce  jour. 

1.  Selon  le  «Cartulaire  de  Notre  Dame  de  Lausanne»  cop^^ 
(1235/42)  par  le  prevot  Conon  d'Estavayer,  le  «Liber  donationur.i 
Altaripae»,  les  Cartulaires  des  abbayes  de  «Hautcret  et  de 
.  «Montherou»,  vivait  aux  Xlle  et  XIII«  siecles  dans  la  ville  d  * 
Vevey  uue  assez  uombreuse  famille,  portant  le  nom  «de  Vevey  • 
Plusieurs  membres  de  cette  famille  exer(;;aieut  dans  cette  villc 
la  Charge  de  mayor  du  Chapitre  de  Lausanne  (villicus,  minister'. 
Parmi  les  plus  anciens  membres,  je  cite  seulement :  Pierre,  ti:> 
de  feu  Azon  de  Uiuex  (env.  1142);  Bonusfilius  major  de 
Uiues  (env.  1150);  Jean  de  Vivois,  1154;  Uldricu>. 
minister  de  Vi u eis,  1168;  les  tlls  de  Baudouin  de  Vincis. 
Petrus,  Raymundus  (avant  1218)  et  Amadeus,  tous  troi> 
«mayors>  ;  en  suite  ^U\rtin  de  Viueis,  qui  fit  en  1218 — 121-^ 
uu  pelerinagc  en  terre  sainte,  major  de  1228  a  1239.  1-^'" 
derniers  rejctons  paraisseut  etre  le  prenommc  Mar tin  de  Viuc- 
et  ses  freres  Thomas  et  Amedee,  1243.  Dans  cette  annec 
Thomas  de  Vevey  vend  au  Chapitre  de  Lausanne  une  luaisoi 
ä  Vevey,   appelee   «la  tour»   (.{ue  son  pere  Amedee,   tils  de 
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Bautloiu  (Amcdeus  LUiudouini  patcr  siius)  avait  fait  construire. 
ihonias  et  son  frcre  Amodöc  avaient  des  enfaiUs,  selon  le 
meme  documcnt.  V'iil  leime  de  Viiieis  esi  librc  (homo  ligius 
capituli  1238)  paicc  ([u'il  peiit  vendrecn  1225  iine  terre  au  chapitre 
de  Lausanne,  tandis  c[u'auparavant  son  ])cre  Nicolas  etait 
dtsi^^nc  «homo  capitiili». 

Appartiennent  peiit-ctre  a  la  meme  famille,  le  magistcr 
Rudolpbus  de  Uiiiiaco,  caiioniciis  laus.  1262 — 1287etlÄpre- 
miere  prieme  desSoours  doniiivicaincs  a  Kstavaycr-le-lac,  Beatrix 
de  Vevey,  1316,  t  13-13?  Par  coiitre  le  General  des  Chartreux, 
Jacobus  a  Viviaco,  1306,  t  1362,  n'est  pas  un  de  Vevey 
et  appartieiit  a  la  f;\mille  d'Aubonne  eu  la  ville  de  Vevey.  Oue 
Conrad  de  Vivicrs  (eu  allemand  von  Vivers),  avo}  er  de  Fribonrg 
,en  1271,  appartient  a  la  famille  de  Vevey,  c'est  une  fable 
TAContce  par  d'Alt  et  Leu,  la<|ucllc  remonte  au  dernier  tiers  du 
XVIIe  siecle. 

2.  Une  autrc  famille  de  ce  uora  vivait  a  Moudon,  selon  les 
parchemius  des  archivcs  de  la  famille  de  Vevey,  des  archives 
•^"latonales  de  Friboarg  et  d'apres  le  manuscrit  genealogique  du 
pasteur  Sarauel  Olivier  a  St.  Ciergcs.  La  souche  en  est  Jean 
de  Vevey,  fils  de  Jaciuet,  metral  de  Moudon.  1337 — 1344. 
^on  fils  Jaquet  de  Vevey,  douzel,  apparait  de  1356 — 1408, 
t  1417;  il  avait  un  fils  WiUierme,  donzel  1390— 1417,  f  1418. 
Le  fils  de  ce  dernier,  aussi  appsle  Willierme,  apparait  de 
1421 — 1465.  II  est  probablcment  le  dernier  de  cette  race.  Vers 
1500,  les  de  Vevey  sont  certainement  eteinls  ä  Moudon.  Cette 
f^imille  possedait  des  biens  riere  ]Moudon  «aux  Mettraux»,  a 
^VQnand  «la  Mouguettaz/>  et  a  (^heyres. 

D'azur  au  pal  de  gueules.  cnarge  d'uu  ecot  d'or  a  6  ou  i 
■=öeuds,  sont  les  armes  que  cette  famille  semble  avuir  portet-s. 

On  ue  sait  si  les  persoimcs  suivautes  apparteuaient  a  cette 
<"imille;  Clemens  de  Viuey  (de  Viuiaco),  eure  de  Castelln, 
^452,  cantor  en  la  Chapelle  des  Ducs  de  Savoie  a  Fribonrg  1455, 

condominis  castre  de  Crone  parisicnsis  diocesis,  eure  d'Oron 
'-t  cbapelaiu  de  l'autel  de  Ste.  Catherine  de  l'hopital  a  Fribonrg 
1469;  de  plus  Thoraas  de  Vcvey,  bourgeois  et  habitant  ä 
^'ribourg  1454. 

3.  Daus  le  VuUy,  vivait  au  XlV^e  siecle,  d'apres  les  docu- 
^sents  des  archives  de  la  famille  de  Vevey  et  des  archives 
<^^ntonales  de  Fribonrg,  une  famille  «de  Vevey».   Les  premieres 
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tiaccs  fn  sont  les  suivLintcs.  Mcrmettc  veuve  de  Mermet,  dit  i 
Beruard,  habitant  a  Estavaycr-le-lac,  fait  en  cette  ville  en  1349.^ 
Uli  tastamcnt  cn  favcur  de  son  «cvcu  Othouiu,  fils  de  fcu  i 
Ivolct  de  Vcvey  (Archiven  des Sceurs  doniinicaines  a  Estavaycr- 
le-lac).  Guillaunic  de  Grandson,  chevalicr,  seij^ncur  de  St.  Croix 
et  d'Auboune  declaie  en  lo84,  cjn'il  a  anuexe  a  sa  graude  dime 
de  Cudrefin  unc  crriaiiie  partie  de  cette  dinie,  que  Perrot,  dit 
Mayor,  autrement  i^erroctier  et  Othoniii,  dit  de  Vevey,  bour- 
^cois  de  Cudrcfin  perccvaicut.  Cette  part  de  dime  s'appelait 
«dimcs  des  paqiiiers»  ou  «diraes  des  mayors».  En  compcn- 
sation,  Guillaiinie  de  Grandson  leur  accorde  im  cens  annuel  et 
perpetuel  de  2  niuids  de  froment,  mesure  de  Cudrefin  sur  la 
dime  de  Cudrefin.  Cette  part  de  dime  appartient  encore 
XVIe  siecle  a  la  faniille  de  Vevey.  En  1409,  Vul  Herme  de 
Vevey,  bourgeois  de  Cudrefin,  comme  tuteur  des  enfants  de 
fcu  son  frerc,  Pierre  de  Vevey  de  2sIontet  sur  Cudrefin,  accEsc 
a  Gillonct  Berjoiu  de  Vallamand  un  morcel  de  vigne  riere  Mur 
«en  Biaudaz»,  pres  de  Guevaux.  Plus  tard,  cette  vigne  est  la 
propriete  de  Vullierme  de  Vevey  et  de  son  fils  Andre,  1582. 

En  1445  et  1452,  apparait  Jean  de  Vevey,  dit  Othonin, 
du  conseil  et  syudic  de  Cudrefin,  Montet  et  Pegraud.  II  est 
mort  avant  1470;  il  est  probablement  le  fils  du  prenomnie 
Pierre,  et  petit-fils  d'Othonin  de  Vevey.  Jean  avait  4  hU: 
O t hon i n  (raort  avant  1497),  Vul  l  ierme  1470  (mort  avant  1497\ 
Jean  1497  et  Pierre,  1486,  qui  fait  en  1497  son  testament 
(mort  avant  1500).  La  femme  de  Pierre  s'appelle  Isabell^^ 
Voucheret  d'£stavayer-le-lac.  En  1502,  eile  est  la  femme  cc 
Guillaume  de  Treytorreus  de  Cudrefin  et  en  1514  eile  fait  scn 
testament  pour  ses  enfants  du  premier  et  second  lit.  Pierre 
est  la  souche  des  de  Vevey  a  «Estavayer-le-lac»,  tandis  quc 
descendance  de  ses  freres  est  restee  dans  le  Vully,  ou  eile 
s'eteint  au  XVIIIe  siecle.  La  famdle  de  Vevey  possedait  a«'- 
XVö  siecle  des  bicus  ä  Cudrefin,  Montet,  Lugnorre,  Mur,  Cor. 
stantine  et  Montmagny, 

Leu  pretend  que  les  familles  citees  sous  les  No.  2  et  8  so;  ^ 
les  memes ;   mais  c'est  une  assertion  qui  ne  peut  etre  prouvct. 

Vullierme  de  Vevey,   fils   de   Pierre   et  d'Isal>clU 
Voucheret,  est  la  souche  des  de  V^evey  a  «Estavayer-le-lac 
II  est  meutionne  pour  la  premiere  fois  dans  le  testament  de  s*. 
pere  en  1497  et  s'ctablit  a  Estavayer-le-lac  avant  151-^.  P^'-' 
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bablement  au  moment  de  son  mariage.  II  mourut  entre  le 
9  decembrc  1573  et  Ic  19  janvier  1574.  De  1520—1522,  il 
fat  syndic  et  en  1547,  conseillcr  d'Estavayer-le-lac,  en  1530, 
chätclaiu  de  DcUey.  II  acheta  beaucoup  de  biens  et  cens  a 
Estavaver-lc  lac  depuis  1514,  Graiidcour  1517,  Rueyres-les-Pres 
1523,  'BcUcrivc  1525,  Bussy  1520,  Forel  1528,  Cudrefin  1534, 
Morcns  1534,  Mur  1535,  Constantiue  1540,  Vauraarcus  1543, 
Morges  154G,  Gorgier  1557,  Sanges  1561.  En  1522,  il  vend 
une  partie  de  scs  biens  a  Ciidretin  a  Pierre  VaHier  du  Landeron. 
Dans  la  laudation  de  cette  veute  en  1523,  par  Marguerite  de 
Savoie,  il  est  nomme  pour  la  premiere  fois  «noble».  En  1539, 
il  acquiert  de  son  beau-frere  Fran^ois  Major  de  Lutry  le  droit 
du  four  de  Rances  sous  Valeyres.  L'Assoufifertation  par  la 
republique  de  Herne  est  du  12  juin  1565.  II  fut  marie  trois 
fois:  P  avant  1514,  avec  Marie  Musard,  fille  de  Girard  et 
(^t  Janna;  11*^  eu  1521  (contrat  de  mariage),  avec  Helene 
^Griset,  fille  de  Jean  et  de  Marguerite  de  Mont ;  eile  teste  1531; 
III"  en  1533  (contrat  de  mariage)  avec  Marie  Mayor  de 
Lutry,  fille  de  Jean  et  de  Jeanne-Louise  de  St.  Saphorin.  Elle 
teste  tu  1576.  Ses  enfants  sont : 
Du  premier  lit : 

1.  Isabelle,  1529,  f  1587;  Soeur  Susanne  Thoma- 
sette,  prieurc  au  couvent  des  Socurs  dominicaines  d*Estavayer- 
le-lac. 

2.  Claude,  1529,  miueur  1533,  mort  avant  1559. 
Du  second  lit : 

3  Sebastian ne,  1531,  uiorte  apres  1592.  Femrae  d^Au- 
^elme  Thomasset,  Mayor  d'Agiez  en  1549,  veuve  en  155o, 
femme  de  Fran(^ois  de  Glaud  en  1558. 

4.  Jean,  1531,  f  1592,  liculenant  d'avoycr  d'Estavayer-le-lac, 
marie  avant  1572  avec  Marguerite  Truffin  et  vers  1590  avec 
Catherine  Gottrau.  Sa  descendance  est  eteintc.  (Voir 
^'article  «v.  Vi  vis»). 

Du  troisieme  lit: 

5.  Michel,  1560,  mort  entre  1592  et  1595.  Sa  fcmr.ic 
^Tuillauma  de  Pontherose,  1562—1595.  Branche  eteinte. 
^arrai  ses  filles  est  a  mentionner  Susanne,  femme  d 'Andre 

Neuchatel-Vauxmarcus  (1563—1598).  puis  d'Adam  de 
^ierrcfleur,  d'Orbe  (contrat  de  mariage),  1605. 


ß.  Andre,  15()2.  mort  cntre  1592  et  1594.  Bourgeois  er 
Fribouri;  en  1582.  Sa  fcnnnc  Esther  Garmis wyl,  1586 — 1611 
Tille  de  Hans  et  de  Catherine  Gri<^olet.  En  1586,  soq  nom  fu: 
mcntionnc  pour  la  prcniiorc  fois  en  allcmand  «Andres  von 
Vivis,  Edelknecht».  Ii  est  la  sonehe  de  la  branche  de  Soleurc. 
(V'oir  l'article  «v.  \'ivis->). 

7.  Antoine,  ir)()2.  11  teste  le  4  fevrier  1623 ;  mort  a van t 
niai  1624,  conseillcr  d'Estavayer-lc-lac  cn  1593.  II  se  maric 
deux  fois:  P  avec  Anne  Catellao,  lllle  de  Claude  et  ce 
Clauda  Perisset,  veuve  de  Eouis  de  Pontherose,  dont  11  n'eut 
que  des  filles  (contrat  de  mariage  1564);  eile  teste  en  1577; 
II®  avec  Franc^oise  Maillardoz,  tille  de  Pierre  et  de  N. 
de  St.  Maurice,  veuve  de  Benoit  Grand  (contrat  de  mariage  1578'. 
De  ce  secoud  niariagc  desccndcnt  les  de  Ve  vey  d'Estavayer-le-lac. 

8.  Frau(?ois,  1562,  y  1579.  Sa  femme  Bernardine  de 
Pontherose.    Brauche  eteintc. 

9.  Claude,  1567,  niortavant  1574.  Sa  fenime  Marie  Perret. 
Branche  emigree  en  France.    Etcinte  (?) 

Antoine  de  Vevey  fit  en  1602  pour  son  fils  du  second 
lit  Tobie,  un  contrat  de  mariage  avec  Marguerite  de  ^lon- 
tagnie  (Monte nach),  fille  du  secretaire  d'Etat  Antoine  et 
d'Anue  Wildt.  Dans  ce  contrat  fut  stipule  que  Tobie  demaii- 
derait  avant  le  mariage  la  bourgeoisie  de  Fribourg.  En  effet, 
le  10  septembre  1602,  Taroyer,  le  petit  et  grand  conseil  dt 
Fribourg  re^oivent  gratuitcment  comme  bourgeois,  «noble  et 
prudent  Tobie  de  Vevey  >.  Neanmoins  a  cette  reception, 
famille  de  Vevey  habita  toujours  Estavayer-le-lac. 

Noble  George-Antoine  de  Vevey,  ancien  bannerct 
d'Estavayer-le-lac,  acheta  le  27  aoüt  1754  (Invesliture  par 
conseil  de  Fribourg  du  11  janvicr  1757),  des  hoirs  de  feu  iiob.c 
Jean  Victor  Sury,  conseiller  d'Etat  de  Soieure,  la  seigneuric  cc 
Bussy  et  Morens,  avec  toutes  juridictions  hautes,  moyennes 
basses,  etc.,  pour  le  prix  de  21,000  francs,  475  francs  d'houo- 
raires  et  le  vin  bu.  La  coseigneurie  de  Bussy  et  Morens  app*'^^' 
tenait  autrefois  a  la  maison  d'Estavaycr.  Dans  la  suite,  la  vihe 
de  Fribourg  acquit  les  deux  ticrs  de  cette  seigneurie  a  cause  <3c 
ses  chateaux  Chenaux  et  de  Savoie,  a  Estavayer-le-lac.  Le  derniei' 
tiers  fut  vendu,  le  8  avril  1682,  par  noble  seigncur  Daniel- 
Philippe  d'Estavayer-^Ioudon,  seigncur  de  Meziere  le  Jorat  et 
de  Forel  sur  Lucens  a  noble  Urs  Sury  (ue  1630,  f  1707),  ^^ou- 
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icillcr  d'Etat  et  tresoricr  de  la  ville  de  Solcure,  pour  19,500 
livTCS  touniüiscs.  Urs  Suiy  foiula  en  1699  uu  fideicommis  de 
la  seigucurie  de  Bussy  et  Morcns,  en  faveiir  de  son  troisieme 
hls,  Jean-Victor  (nc  1()GG,  f  1754).  Celui-ci  n'ayant  pas  de  fils, 
fccs  tillcs  vendirent  la  sei^neiirie  a  Georges  Antoine  de 
V>vey,  ancien  bauucrct  (nc  1707,  j  1788),  fils  de  Fran<^ois 
Hyaciuthc  (cinquicme  iiis  de  Franyols  Pierre  de  Vevey) 
et  de  Marie  J^lar^uerite  Wcrly,  qui  fut  la  souche  des  de 
Vevey  de  Bussy.  Sa  succession  passa  a  son  Iiis  Louis  Beat 
Ignace  (nc  1745,  f  1803);  son  pctit-hls  Philippe,  ne  en 
1784,  f  1831,  fut  Ic  dernier  de  cette  branchc. 

Vers  1782,  la  famille  de  Vevey  adrcssa  uue  petition  au 
conscil  de  Fribourg  pour  obtenir  la  bourgeoisie  secrete  de  la 
ville  de  Fribourg.  übtinrent  cn  efVct  la  bourgeoisie  secrete: 
en  1783,  Beat  Louis  Ignace  de  Vevey  de  Bussy, 
Frauyois  Hyaciuthe  de  Vevey  et  son  Iiis  Henri;  en  1786, 
Beat  Louis  de  Vevey,  lieuteuant  et  son  fils  Frankels 
Joseph  Alexandre  et  finalement,  en  1828,  Joseph  Henri 
Leon  de  Vevey. 

Personnages  marquants:  Jean,  1531,  "f  1Ö92,  con 
sedier  1560,  syndic  1566,  lieutenaut  d'avoyer  d'Estavayer-le-lac 
1584_1592.  _  Francois  Pierre  (Petermand),  ne  1621, 
t  1706,  lieuteuant  d'avoyer  1674— 1704.  —  P.  Jean  Baptistc, 
1658,  t  1724,  comme  spiritual  ä  Fribourg  en  Brisgau,  S.  J. 
1675,  profession  1693.  —  Fran9ois  Hyacinthe,  ne  1667,  f 
1746,  syndic  1695,  lieuteuant  d'avoyer  1704—1746.  —  Heji^ri 
Emanuel,  ne  1720,  f  1778,  lieuteuant  d'avoyer  1746 — 1778. 
^  Francois  Hyaciuthe,  ne  1744,  f  1828,  premier  lieuteuant 
iiu  regiment  de  la  garde  suissc  en  France,  chevalier  de  St.  Louis 
1779,  coloncl  par  commission  des  suisses  et  grisous  1781, 
^^^.ar6chal  de  camp  1817.  —  Beat  Louis,  1751,  t  182*^» 
^cuant  d'avoyer  1779 — 1798,  senateur  de  la  Republique  hel- 
^etique,  du  grand  conseil  1803,  du  petit  conseil  de  Fribourg  et 
^cmbre  du  tribunal  d'appel  de  1803—1816-  —  Isabclle, 
^i^29,  f  1587,  S.  Susanne  Thomasette  au  couveut  des 
"Coeurs  dominicaines  d'Estavayer-le-lac,  Prieure  1553.  —  ^laric 
^'rsule,  nee  1712,  f  1789,  S.  Marie  Pacifique.  au  cou- 
^  ^fnt  des  Soeurs  dominicaines  a  Estavayer-le-Iac,  profession  1732, 
i  l'rieure  1763.  —  Marie  Stephanie  Hyacinthe,  nee  1722, 
!      1791,  S.  Marie  Genevievc,  Ord.  Cist.  a  la  Fille-Dicu  a 
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Romont,  profcssion  1735,  Abbcsse  1780.  —  Marie  Catherine, 
nee  1752,  f  1812,  S.  Dominique,  au  couvent  des  Soeurs  domim- 
caines  a  Estavayer-lc-lac,  profession  1768,  Prieure  1790. 

Armes:  D'azur  au  pal  d'or  charge  d'un  ecot  de  sable  a  ti 
nocuds,  ou,  d'or  au  pal  d'azur  charge  d'uii  ecot  d'or  a  6  noeuds. 
Au  XVII«  siccle,  Tecot  est  souvent  pose  sur  o  mouticules  de 
sinople  et  au  XVIII©  siecle,  les  couleurs  chaugent  souvent  comm--* 
suit :  De  gucules  au  pal  d'argent  (or)  charge  d'un  ecot  (souvent 
pose  sur  H  mouticules  de  sinople)  de  sable  a  6  noeuds.  — 
Cimier:  Un  levricr  ou  braque  naissant  d'argent,  langue  de 
gueules.  —  Devise:  Dum  vivo,  multa  vidco. 

Etat  nominatif  actuel. 

L'ancetrc  commun  est  noble  Tobie  de. Vevey  (ftls  d'Au- 
toiue  et  de  Frau(,;oise  MailTardoz,  frere  cadet  d'Andr'^ 
de  Vevey,  souche  de  la  brauche  soleuroise)  1602,  f  1623  ou 
1624,  conseiller  d'Estavayer-le-lac,  bourgeois  de  Fribourg  et 
marie  1602  avec  Marj^uerite  Je  Montaguie  (Montenach;, 
qui  fondo  par  ses  fils  FraD9ois  Henri  et  Fran9ois  Pierrc 
(Petcrmaud)  les  deux  lignes  qui  suivent. 

A)  Ligne  de  Pran^ois  Henri. 

Auteur:  Fran9ois  Henri  de  Vevey,  ne  1603,  niort 
apres  1654  et  avant  16B8,  conseiller  d'Estavayer-le-lac,  niaric 
avec  Sarah  Palleon,  fille  de  Pierre,  morte  apres  1673. 

Leur  petit-fils  au  6ö  degre,  Frankels  Joseph  Alexandre 
ue  1778,  t  18^7,  du  Grand  conseil,  marie  1798  avec  Marie 
Josephinc  Caroline  Gerbex,  f  1840,  fut  par  ses  fils  Jose p^i 
Henri  Leon  et  Dominique  Philippe  la  souche  des  brauche- 
suivantes. 

1^  Branche  de  Joseph  Henri  L^on. 

Auteur:  Joseph  Henri  Leon,  ne  1801,  f  1860,  capi- 
taine  au  2«  regiraent  au  service  du  roi  des  Deux  Sicilcs,  man ' 
1824  avec  Marie  Elisabeth  de  Gottrau  de  Pensicr,  lu^^ 
1804,  f  1885.    Son  petit-fils  au  3«  degr6 : 

Paul  Eugene  de  Vevey,  ne  a  Naples  4  aout  1858,  t 
Fribourg  27  septembre  1912,  fils  de  Jean  Alexandre  Nicolas, 
capitaine  au  2«  regiment  au  service  du  roi  des  Deux  Sicilcs, 
1824,  f  1899,  marie  1853  avec  Pauline  Scandura,  t 


de  Vcvey. 


675 


marie  a  Bulle  11  fcvricr  1895  avec  Marie  PauliDe  Chifelle 
de  Riaz,  nee  a  Riaz  17  acut  1805,  fille  de  Charles  Emanuel  et 
de  Marie  Felicitc  Clerc.  (Bulle). 

Lcur  fille:  Antoiuette  Charlotte  Lucieuiie,  dcc  a 
Bulle  17  septembre  1900. 

Frercs: 

1.  t  Lucien  Alphon se,  ne  a  Estava) er-le-lac  23  mars  1861, 
t  27  mars  1904,  mariee  a  Estavayer-le-lac  10  niai  1886  avec 
Anna  Volmar,  nee  ä  Estavayer-le-lac  24  aoüt  1865,  fille 
de  Georges  et  de  Marie  Grangier. 

Leur  fille:  ^largucrite,  nee a Estavayer-le-lac 2 avril  1887. 

2.  Leon  Louis,  ne  a  Estavayer-le-lac  18  juin  1863.  (Esta- 
^  vayer-le-lac). 

II®  Branche  de  Dominique  Philippe. 

Auteur:  Dominique  Philippe,  ne  1805,  t  1888,  cou- 
seiller  d'Estavayer-le-lac ,  marie  1832  avec  Marie  Laure 
Pillonel,  nee  1809,  f  1886.    Leur  fils  : 

Charles  Philippe  de  Vevey,  ne  a  Estavayer-le-lac  7 
fevrier  1851,  conseiller  et  syndic  de  Chables,  marie  ä  Porren- 
^ruy  1  aoüt  1874  avec  Constancc  Weisser  de  Pleujouse,  nee 
a  Porrentruy  13  janvier  1847,  fille  de  Henry  et  de  Jeanne 
Christe.  (Cheyres). 

Enfants:  a)  Philippe,  ne  a  Paris  27  juin  1875,  marie  ä 
Paris  11  juillet  1912  avec  Eugenie  Huet 
de  Roucy  (Aisne),  nee  ä  Roucy  8  fevricr  1889, 
fille  de  Victor  Eugene  et  de  Leocadie  Arzalie 
de  Cotte.  (Paris). 

b)  Henry,  ne  a  Paris  12  mai  1883,  docteur  en 
medecine,  marie  a  Estavayer-le-lac  29  avril  1912 
avec  Therese  Renevey  de  Fetiguy,  i  ee  a 
Estavayer-le-lac  14  decembre  1881.  hWc  d'Al- 
phonsc  et  de  Marie  Beilay.  (Estavayer-le-lac). 

c)  Marthe,  nee  a  Estavayer-le-lac  25  septembre 
1890,  mariee  a  Font  6  septembre  1910  avec 
Henri  Fiwaz  de  Frasses,  employc  de  banque, 
ne  a  Estavayer-le-lac  20  fevricr  1882,  hls  de 
Joseph  et  de  Lucie  Duc.  (Estavayer-le-lac). 
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S  o  e  11  r  s  : 

1.  Caroline  Antonie  Beatrix,  nee  a  Estavayer-Ie-lac  li'^ 
janvicr  183G,  mariee  a  Estavaycr-le-lac  25  novembre  1861 
avec  Beat  Laurent  de  Vevey,  couseillcr  d'Estavayer-le-ht, 
fds  de  Beat  Laurent  et  de  Jo.sc})liine  Antoinette  Bersier,  i;j 
a  Kstavayer-le-lac  7  fevrier  1837.  (Estavayer-le-lac). 

2.  Marie,  nee  a  Estavayer-le-lac  4  fevrier  1839.  (Estavayer-le-lac  . 

3.  Octavie,  nee  a  Estavayer-lc-lac  11  octobre  1817,  mariee  ;i 
Estavayer-le-lac  27  septembrc  1873  avec  Henri  Weisser  de 
Pleujouse,  ue  a  Dornach  20  fevrier  1815,  fils  de  Henri  et  de 
Jeanne  Christe.  (Porrentruy). 

B)  Ligne  de  Fran9ois  Pierre.  (Petermand). 

Auteur:  Fran^ois  Pierre  (Petermand),  1621,  J  170l). 
banneret  et  lieuteuant  d'avoyer  d' Estavayer-le-lac,  marie  1645 
avec  Catherine  Reynold  de  Romont,  nee  1627,  morte  apro 
1685  et  avant  1700.  Leur  pet't-Hls  au  6©  degre,  Laurent - 
Beat,  ne  1787,  t  1837,  du  Grand  conscil,  marie  1834  avec 
Josephine  Antoinette  Bersier,  fat  par  ses  Iiis  Gaspard- 
Antoine  Georges  et  Beat  Laurent  la  souche  des  branche- 
suivantes, 

16  Branche  de  Gaspard  Autoine  Georges  (Steinte  quant  aax  mäie3^ 

Auteur:  Gaspard  Antoine  Georges,  ne  1835,  f  1^^^* 
lieutenant  au  2^  regiment  au  Service  du  roi  des  Deux  Sicile>. 
marie  1866  avec  Leontine  Boudallaz,  nee  1843,  f  1^^*^^^ 
Leur  fille : 

Jeanne  de  Vevey,  nee  ä  Estavayer-le-lac  20  septemnr.' 
1867,  mariee  a  Estavayer-Ie-lac  20  fevrier  1895  avec  Ga^to: 
Rouph,  baron  de  Varicourt  de  Eernex- Voltaire,  fils  de  Loii> 
Marie  Henri  et  de  Marie  Caroline  Josephine  Adelaide  Pernot 
ne  ä  Fernex- Voltaire  23  juillet  1853.    (Villcreversure ;  Ain). 

11^  Branche  de  B^at  Laurent. 

Auteur:  Beat  Laurent  de  Vevey,  ue  a  Estavayer-lr-»-^ 
7  fevrier  1837,  consciller  d'Estavayer,  marie  a  Estavayer-lc-b« 
25  novembre   1861   avec   Caroline   Antonie  Beatrix 
Vevey,  fille  de  Dominique  Philippe  et  de  Laurc  Pillonel. 
ä  Estavaycr-le-lac  16  janvier  1836.    (Estavaver-le-lacK   Leur  In- 
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Emmanuel  Charles,  iie  a  Estavayer-le-lac  24  octobre  1862. 
directeur  de  rinstitiit  aj^ricole  et  Station  laitiere  de  Perolles, 
pres  Fribourf][,  consciller  de  Villars-siir-GIaDCS,  marie  ä  Esta- 
vayer-le-lac  80  mal  1892  avec  Marie  Kllgass  d'Estavayer-le- 
lac,  fille  de  Bonavcntiirc  et  de  I,ouise  Graugier,  nee  ä  Esta- 
vayer-le-lac  28  Juillet  1870.  {V'illars-sur-Gläiies). 

Enfants:  a)  Bcriiard  Maurice  Marie,   ne  ä  Fribourg 
20  aoüt  1895. 
b)  Hubert    Canisius    Marie    Louis,    ne  a 
Fribourg  11  octobre  1897. 

G.  V.  V. 

Visclier. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Basel. 
Burgerrecht  lfU9. 
Grosser  Rat  1755. 

Kleiner  Rat  1788. 
Evangelisch-reforraiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  636.) 


V.  Vivis. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Solothurn. 
Burgerrecht  1630. 
Grosser  Rat  1633. 
Kleiner  Rat  1644. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 
I.  Zeit  vor  der  Burgerrcchtserwerbung. 
(Siehe  Artikel  «de  Vevey».) 
II.  Zeit  nach  dem  Eintritt  ins  Bürgerrecht. 

Die  Familie  « v.  Vivis  »  erwarb  zweimal  das  Bürgerrecht  der 
Stadt  Solothurn. 

1.  1579:  Thomas  v.  Vivis,  Junker  Hansen  zu  Stäffis  ge- 
sessen Sohn.  Feldschreiber,  später  Unterschreiber  zu  Solothurn, 
verehelicht  1579   mit  Elisabeth  Fischthüry,  Tochter  des 
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Lorenz  und  der  Barbara  Mannslib,  Witwe  des  Stadtschreibers 
Werner  Saler.  Seine  Nachkommenschaft  zog  zum  Teil  wieder 
nach  Estavayer-le-lac  und  erlosch  in  der  3.  Generation,  zweite 
Hälfte  des  XVII.  Jahrhunderls,  mit  Johann  Jakob  (Sohn  des 
Johann  Wilhelm  und  der  Dorothea  Saler),  y;eb.  1(508,  verehelicht 
1627  niit  Anna  Maria  Grimm,  geb.  1G13,  f  1691.  Thomas 
1578,  t  1611,  war  der  Sohn  des  Jean  de  Yevey  (Sohn  des 
VuUierme  und  dessen  zweiter  Frau  Helene  Griset),  lieuteuant 
d'avoyer  d'Estavayer-lc-lac ,  und  der  Margaretha  Truffin 
(siehe  Artikel  <^de  Vevey»). 

2.  1630:  Junker  Karli  v.  Vivis,  Sohn  des  Andre  de 
Vevey  (Sohn  des  Vullicrme  und  dessen  dritter  Frau,  Marie 
Mayor  de  l^uXry)  und  der  Esther  Garmiswyl.  Andre  ist 
ein  älterer  Bruder  des  Antoine  de  Vcvcy,  des  Stammvaters 
der  de  Vevey  in  Estavayer-le-lac.  Karl  v.  Vivis  wurde  in 
Solothurn  durch  .seinen  Vetter  Thomas  v.  Vivis  erzogen  und 
luchte  schon  1614  um  das  Burgerrecht  nach.  Er  war  Arzt, 
1616/18  Feldscher  im  Regiment  des  Oberst  Walter  am  Rhyn 
in  Savoyen.  1633  wurde  er,  als  der  erste  des  Geschlechts,  des 
Grossen,  1644  des  Kleinen  Rats  und  starb  1652.  Er  war  zwei- 
mal verehelicht:  I.  1614  mit  Elisabeth  Brunner  (ohne  Nach- 
kommen); II.  1630  mit  Magdalena  Byss,  geb.  1610,  f  l^^'^- 
Von  deren  7.  Sohne  Johann  Martin,  geb.  1645,  gefallen  in 
Flandern  1692,  Hauptmann  in  Frankreich  und  Grossrat,  ver- 
ehelicht 1669  mit  Maria  Barbara  Greder,  geb.  1650,  f  1690, 
itammen  die  jetzt  noch  lebenden  «v.  Vivis»  ab  (siehe  Artikel 
«de  Vevey  »). 

Bemerkenswerte  Personen:  Johann  Martin,  geb. 
1683,  t  1749,  Grossrat  1713,  Vogt  zu  Falkenstein  1725,  Haupt- 
mann in  Frankreich,  St.  Ludwigsordensritter.  —  Peter  Josef, 
geb.  1683,  t  "^'^55,  Priester  1708,  Chorherr  zu  Schöncnwerd 
1718,  Protonot  apost.,  Ritter,  Comes  palat.  —  Johann  Martin, 
geb.  1721,  f  1761  in  Madrid,  Hauptmann  in  Frankreich,  Re- 
giment Waldner  1758,  Obristwachtmeister  in  Spanien,  Regiment 
Buch  1759.  —  Georg  Anton,  geb.  1731,  f  1811,  Lieutenant 
in  Frankreich,  Grossrat  1761,  Schulthciss  zu  Ölten  1772,  Jungrat 
1779,  Wegherr  1783,  Thiiringenvogt  1784,  Schanzendirektor  und 
Oberst  des  Quartiers  Dorneck,  Thierstein  und  Gilgenberg  I7i^i^ 
Altrat  und  Burgermeister  1797,  Abgesandter  zuui  Abschluss  der 
Kapitulation  mit  General  Schauenburg  den  2.  März  1798.  — 
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Georg,  geb.  1765,  gefallen  in  Russland,  Major  in  einem  fran- 
zösisch-portugiesischen Infanterieregiment.  —  Urs  Jakob,  geb. 
1767,  t  iÖ25,  Priester  1790,  Chorherr  zu  Solothurn  1793.  — 
Ludwig,  geb.  1797,  f  18G9,  Priester  1821,  Pfarrer  zu  Flummen- 
tal  1823,  Chorherr  zu  Solothurn  1824,  Erziehungsrat  1831, 
Präsident  der  Prüfungskommission  für  Geistliche,  Mitglied  des 
bischöflichen  Senats  1844,  Dompropst  zu  Solothurn  1862.  — 
Jakob,  geb.  1801,  f  1863,  Oberlieutenant,  im  2.  schweizerischen 
Linienregiment  in  Frankreich,  Oberstlieutenant  im  2.  Schweizer- 
regiment in  königl.  sizilian.  Diensten,  Kreuz  des  San  Ferdinando- 
Ordens  1848,  als  Oberst  pensioniert  1850,  nachher  Sindaco  von 
Nola.  —  Hermann,  geb.  1806,  t  1846,  Priester  1831,  Pfarrer 
in  Biberist  1836.  —  Karl,  geb.  1807,  f  l^'^l»  Fürsprech, 
Notar,  Amtsschreiber,  Oberrichter,  Stadtverwaltungsrat,  Spital- 
vogt, Oberst.  —  Maria  Theresia  Heinrika,  geb.  1735, 
t  1796,  S.  Ludwina  Philippina,  in  der  Visitation  zu  Solo- 
thurn, Profess  1753,  Priorin  1793. 

Wappen:  Bis  gegen  Ende  des  XVII.  Jahrhunderts:  In 
Blau  ein  goldener  mit  einem  schwarzen,  sechsästigen  Baum- 
stamm belegter  Pfahl  (der  Stamm  steht  zuweilen  auf  einem 
grünen  Dreiberg).  Seither:  In  Blau  ein  von  Gold  und 
Schwarz  sechsmal  umgekehrt-gegengesparrt er  Pfahl, —  Klcinot: 
Gekrönt.  —  Wachsende  silberne  Bracke  oder  Windbund  mit 
roter  Zunge. 

Personenbestand. 

Gemeinschaftlicher  Stammvater  der  folgenden  Linien  ^i->t 
Georg  Anton  v.  Vivis  (Enkel  in  der  4.  Generation  des  Karl 
und  der  Magdalena  Byss;  Sohn  des  Johann  Martin,  geb.  168o, 
t  1749,  Grossrat,  Hauptmann  und  Ritter,  verehelicht  1725  mit 
Aa  Ma  Helena  Glutz-Ruchty,  geb.  1699,  f  1736),  geb.  1731, 
t  1811,  Altrat  und  Burgerm'eister,  verehelicht  1761  nüt  A»  M» 
Appollonia  Vogelsang,  geb.  1726,  f  Dui-cb  deren 

Söhne  Franz  Dionys  imd  Karl  Franz  entstehen  die  fol- 
genden Linien: 

A.  Franz  Dlonys'sche  Linie. 

Stifter:  Franz  Dionys,  geb.  1762,  f  1821,  Grossnxt, 
Oberamtraann,  verehelicht  1787  mit  Anna  Maria  Waldburga 
Tugginer,  geb.  1766,  f  ISO^-  Durch  deren  Söhne  Georg, 
Urs  Viktor  und  Karl  entstehen  folgende  Aestc. 
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I.  Georg'scher  Ast. 

(Im  Manncsstamme  erloschen.) 

Stifter:  Georg,  ^[eb.  1787,  t  1830,  Hauptmann  in  Spanien, 
verehelicht  1816  mit  Maria  Tous,  geb.  1791,  t  1853.  Deren 
Enkelin  in  der  3.  Generation  : 

Maria  Josefa  v,  Vivis,  geb.  in  Palma  iMallorka)  29.  Juni 
1854  (Tochter  des  Franz,  geb.  1821,  y  1870,  Oberst  eines 
spanischen  Lifantericrcgiments ,  verehelicht  1850  mit  Maria 
Concep^ion  Castello,  geb.  1822,  f  1896),  verehelicht  Palma 
...  November  1879  mit  Miguel  Mariano  Ribas  de  Pina. 
geb.  1854,  Sohn  des  Miguel  und  der  Antonia  Conrado.  (Palma). 

II.  Urs  Viktor'scher  Ast. 

Stifter:  Urs  Viktor,  geb.  1802,  t  1878,  Kaufmann, 
verehelicht  1834  mit  Klara  Adclma  ^luston  aus  St.  Jean  de 
Pignerol,  geb.  1814,  f  1864.    Deren  Sohn: 

Josef  Viktor  Gustav  v.  Vivis,  geb.  Sitten  6.  März  1842. 
verehelicht  Münchenbuchsee  12.  }»Iai  1871  mit  Luise  Sophie 
Rosa  Otz  aus  Oberbalm,  geb.  Bern  21.  September  1851,  Tochter 
des  Samuel  und  der  Elisabetha  Pulver.  Die  Ehe  wurde  den 
21.  November  1883  geschieden.    (New- York.) 

Söhne:  a)  Gustav  Adolf,  geb.  Bern  27.  Juni  1874,  Post- 
beamter, verehelicht  Zürich  10.  Februar  1896  mi 
Elisabeth  Wirth  aus  und  geb.  Eriswyl  15.  De- 
zember 1873,  Tochter  des  Johann  und  der  Anna 
Maria  Küng.  (Bern.) 

Kinder:   aa)  Rosa  Klara,  geb.  Bern  1.  Juli 
1897. 

bb)  Ernst  Adolf,  geb.  Bern  27.  Sep- 
tember 1898. 

cc)  Edward,  geb.  Bern  7.  Dezember 
1901. 

b)  Rudolf,  geb.  Bern  23.  März  1877.  (Südamerika.) 
Brüder  und  Nachkommen  von  Brüdern: 

1.  Viktor  Amadeus,  geb.  1844,  f  1882  iti  Monkwearmouth- 
Sunderland  (Durham),  verehelicht  mit  Marie  Eblct,  geb. 
1845,  t  1901  in  Millfield-Sunderland  (Durham). 
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Kinder:    a)  Viktor    Amadeus,    geb.  Monkwearmoutli 
10.  Dezember  ISGG.    (Seit  1890  verschollen.; 

b)  Karl  Albert,  p;eb.  ^lonkwearmouth  5.  März 
1868.    (Seit  1901  verschollen.) 

c)  Elisa,  «];eb.  Monkwcarmouth  4.  Dezember  1876, 
verehelicht  Chcslei-le-Slreet  (Durham)4.  August 
1906  mit  Samuel  Amour  aus  und  geb.  Hel- 
ton-lc-Hole  (Durham)  1.  September  1860,  Sohn 
des  Samuel  uud  der  Margaret  Amour.  (Sacriston, 
Durham.) 

2.  Paul  Georg,  geb.  1845,  f  1873,  verehelicht  1871  mit 
Maria  Luise  Katharina  Messerli,  geb.  1850,  f  1887. 
Sohn:  Viktor  Emil,  geb.  Bern  24.  Januar  1874,  Beamter, 

verehelicht  I.  Solothuru  5.  November  1896  mit  Julia 
Hirsig  aus  Amsoldingen,  geb.  Solothurn  8.  Oktober 
1868,   t   Solothurn   23.  Januar  1898,   Tochter  des 
Friedrich  Rudolf  und   der  Rosalia  Wirz ;   II.  Solo- 
thurn  12.  Oktober   1900   mit  Cölestina  Bertha 
Bosshardt  aus  Steruenberg,  geb.  Bözingen  2.  Januar 
1872,  t  Solothurn  30.  Juli  1909,  Tochter  des  Daniel 
und  der  Cölestina  Rvffe ;  III.  Solothurn  27.  Dezember 
1910  mit  Emma  AI  ine  Stoeffler  aus  Mülhausen 
i./E.,  geb.  8.  Februar  1868,  Tochter  des  Adolf  und 
der  Amelie  Stumbhauser,  Witwe  seit  8.  Januar  1907 
des  Adolf  Bosshardt,  aus  Sternenberg.  (Solothurn.) 
Kinder  I.  Ehe:  a)  Paul   Georg,  geb.  Solothurn 
3.  März  1897. 
II.  Ehe:  b)  Bertha  Hermine,  geb.  solo- 
thurn 18.  September  1901. 
c)  Alice  Adele,  geb.  Solothurn 
13.  Mai  1903. 

3.  Karl  August,  geb.  Bern  11.  April  1847,  verehelicht  Mary- 
lebone  (Middelsex)  19.  Dezember  1875  mit  Sarah  Anna 
Upton,  geb.  Linby  10.  Februar  1850,  Tochter  des  "^^'^^j'^'" 
und  der  Martha  Anna  Cartwrigt;  Witwe  seit  6.  April  1911. 
(Liverpool.) 

Kinder:  a)  Wilhelm  Viktor,  geb  London  22.  Sep- 
tember 1876.  verehelicht  Liverpool  20.  Juni 
1904  mit  Marie  Roberts  aus  Hammer,  geb. 
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Liverpool  31.  Juli  1876,  Tochter  des  John  und 

der  Anna  Matbcr.  (Liverpool.) 

Sohn:  Viktor,  geb.  Liverpool  10.  Juni  1905. 

b)  Ernst  Karl,  geh.  London  2.  Oktober  1878, 
verehelicht  Liverpool  28.  September  1904  rait 
Julia  Anna  Scholastika  S u de  11  aus  Pres- 
ton,  geb.  Liverpool  81.  Mai  1883,  Tochter  des 
William  und  der  Julia  Anna  Keowne,  (Liver- 
pool.) 

Sohn:  Karl  Ernst,  geb.  Liverpool  2.  Januar 
1906. 

c)  Johann  Friederich,  geb,  London  10.  Juni 
1882.  (Liverpool.) 

4.  Emil,  geb.  Bern  6.  Februar  1851,  Kaufmann  in  Russland, 
Burgerrat.  (Solothurn.) 

5.  Franz  Karl  Albert,  geb.  Bern  20.  April   1852.  (John- 
stown,  Pcnsylvanien.    Nähere  Nachrichten  nicht  erhältlich.) 

III.  Karrscher  Ast. 

(Im  Mannesstamme  erloschen.) 
Stifter:   Karl,  geb.  1807,  f  1871,  Oberrichter,  verehelicht 
1860  mit  Charlotte  Tugginer,  geb,  1823,  f  1Ö89.  Deren 
Tochter : 

Maria  Waldburga  v.  Vivis,  geb.  Solothurn  18.  Mai  1863, 
verehelicht  Solothurn  30.  Juli  1888  mit  Alfons  Glntz  v. 
Blotzhcim,  geb.  Solothurn  5.  September  1858,  Sohn  des  Viktor 
und  der  Johanna  v.  Roll.  (Solothurn.) 

B.  Karl  Franz'sche  Linie. 

Stifter:  Karl  Franz,  geb.  1767,  f  1839,  Hauptmann  im 
Regiment  v.  Roll-Roverea  (England),  Kautonsrichter,  verehe- 
licht 1802  mit  Maria  Franziska  Rosalia  v.  Sury,  geb. 
1782,  t  1829.    Deren  Enkel  in  der  3.  Generation: 

Georg  Karl  Alois  Josef  v.  Vivis,  geb.  Luzern  9.  Ok- 
tober 1858,  Major  der  Festungsartillerie  z.  D.,  Adjunkt  des 
Festungsbureau  St.  Gotthard,  Sohn  des  Karl  und  der  Eugenia 
am  Rhyn,  verehelicht  Luzern  29.  Juli  1899  mit  Marie  Sophie 
Albertina  Zardetti  aus  imd  geb.  Luzern  8.  Dezember  1873, 
Tochter  des  Rudolf  und  der  Sophie  Schwytzer  v.  Buonas.  (Luzern.) 
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Gesch\v  ister: 

1.  Elisabeth  Maria  Eu^^enia  Rosalia,  geb.  Luzern  5.  No- 
vember 1859,  S.  Louise  Charlotte  im  Kloster  zur  Visi- 
tation zu  Solothurn,  Profcss  5.  Oktober  1882.  (Solothum.) 

2.  Karl  Eduard^  geb.  Luzern  2L  September  1862,  verehelicht 
I.  Luzern  7.  September  1895  mit  Hermine  Schwytzcr 
V.  Buonas  aus  und  geb.  Luzern  22.  Mai  1872,  t  3.  Oktober 
1904,  Tochter  des  Franz  Albert  und  der  Josefine  Rüttimann; 
IL  Aachen  20.  Oktober  1911  mit  Klara  Elisabeth 
Reinckcns,  aus  und  geb.  in  Aachen  23.  Juni  1879,  Tochter 
des  Heinrich  Josef  und  der  Klementine  Elisabeth  Maria 
Broschard.  (Luzern.) 

Kinder  I.  Ehe:  a)  Karl    Franz   Eugen,    geb.  Luzern 
25.  Juli  1896. 

b)  Martha  Josefa  Maria,  geb.  Luzern 
8.  September  1897. 

c)  Franz  Albert  Alfons,  geb.  Luzern 
23.  März  1899. 

d)  Franz  Josef  Johann,  geb.  Luzern 
23.  September  1900. 

3.  Josef  Alois  Jost,  geb.  Luzern  7.  Mai  1868,  Fat.  Fro^viD. 
Ord.  Cap.,  Profess  26.  September  1890,  Priester  20.  August 
1893,  Bibliothekar  und  Archivar  1906,  Vikar  1911,  Quardian 
1912.  (Luzern.) 

Mutter: 

Eugenia  Ludovikajosefi  na  Leopoldina  geb.  aniRh)  n 
aus  Luzern,  geb.  Bern  26.  Mai  1836,  Tochter  des  Josef  Karl 
Franz  Salomon,  eidg.  Staatskanzler  und  der  Ludovika  Schwyucr 
V.  Buonas,  verehelicht  Luzern  25.  Mai  1857  mit  Karl  v.  Vivi> 
aus  und  geb.  Solothurn  9.  Januar  1815,  Obcrlieutcnaut  im 
I.  päpstlichen  Schweizer-Regiment;  Witwer  seit  4.  April  185.1 
der  Beatrix  Tugginer.  Witwe  seit  24.  September  18iM) 
(Luzern.) 

^  Ct.  V.  V. 
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Von  der  I^Iühll.  —  Wäber. 


Von  der  Mühll« 

RaLsgcschlccht  des  Freistaats  Basel. 
Bürgerrecht  1680. 
Grosser  Rat  170.-5. 
Kleiner  Rat  1777. 
Evangelisch-rcformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  650.) 


Wäber. 

Grossratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1544. 
Grosser  Rat  1673. 
Evangelisch-reformicrt  und  katholisch. 

Geschichtliches. 

I.  Zeit  vor  Eintritt  in  das  bernische  Burgerrecht. 
Laut  der  Autobiographie  des  bernischen  Miinsterpfarrers 
Johannes  Wiiber  1499 — 1577  (s.  u.)  stammt  die  Familie  ans 
Spreitenbach  im  heutigen  Kanton  Zürich,  von  wo  Hans  Büler 
gegen  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  als  Feldarbeiter  nach  IMeren- 
schwand  —  in  dem  damals  unter  Luzern  stehenden  Teile  der 
Freien  Aemter  —  zog  und  sich  mit  Margaretha  Lüth ardin 
aus  Bremgarten  verheiratete.  Mit  der  Mitgift  seiner  Frau  er- 
warb er  sich  ein  eigenes  Heimwesen  und  neben  Ackerbau  be- 
trieb er  mit  seiner  Familie  noch  etwas  Weberei  als  Hausindustrie. 
Dieser  Umstand  liess  ihn  zur  Unterscheidung  gleichnamiger  Ver- 
wandten, welche  ihm  nach  Merischwanden  nachgefolgt  waren 
und  sich  dort  angesiedelt  hatten,  den  Beinamen  Wäber  an- 
nehmen, welcher  bei  seinen  Nachkommen  den  ursprünglichen 
Familiennamen  Büler  bald  ganz  verdrängte.  Die  sieben  ersten 
Kinder  von  Hans  B.  verstarben  in  jungem  Alter  1493  an  der 
Pest;  am  6.  Januar  1499  wurde  ihm  indessen  wieder  ein  Sohn 
Johannes  geboren,  welchem  1509  noch  ein  zweiter,  Namens 
Heinrich  folgte.  Am  23.  August  1511  starb  Haus  B.  und 
bald  nach  seinem  Tode  vermählte  sich  seine  Witwe  mit  Hans 
Schmid  aus  Hedingen. 
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Heinrich,  der  jüngste  Sobn,  ergriiT  das  Gerberhand  werk 
und  liess  sich  in  Aarau  nieder;  Johannes,  welcher  als  Stamm- 
vater der  bernischen  Familie  Wäber  einzig  hier  in  Betracht 
kommt,  trat  dagegen  in  den  geistlichen  Stand. 

II.  Zeit  nach  1£  i  n  tri  1 1  in  das  b  ern  i  sehe  Burger  rech  t. 

Erwerber  desselben  ist  der  obgenannte  Johannes,  welcher 
nach  längeren  Studienfahrten  in  der  Schweiz  und  in  Deutschland 
1522  die  Priesterweihe  erhielt  und  bald  darauf  als  Pfarrer  nach 
Hedingen  im  zürcherischen  Amt  Knonau  berufen  wurde.  Dort 
schloss  er  sich  der  Deformation  an  und  nahm  am  20.  August 
1524  die  frühere  Aebtissin  von  .Rathausen,  Margaretha  Sick en- 
thalerin  oder  Siegenthaler  zur  Ehe.  Ein  eifriger  Verfechter 
der  neuen  Lehre,  wurde  indessen  nach  dem  unglücklichen  Aus- 
gang der  Schlacht  bei  Kappel  seine  Stellung  in  Hedingen  im- 
haltbar,  und  der  Rat  von  Zürich  berief  ihn  in  die  Stadt,  wo 
er  den  grössten  Teil  des  Jahres  1532  zubrachte.  Im  folgenden 
Jahre  erhielt  er  einen  Ruf  als  Pfarrer  nach  Aarau,  wo  er  10 
Jahre  wirkte,  bis  ihn  am  7.  April  1544  die  bernische  Regierung 
als  Helfer  am  Münster  nach  Bern  berief.  Am  1.  Mai  trat  er 
sein  neues  Amt  an  und  erwarb  im  nämlichen  Jahre  das  Stadt- 
burgerrecht; am  25.  Juni  1548  wurde  er  zum  Pfarrer  am  Münster 
befördert,  eine  Würde,  welche  er  bis  um  1565  bekleidete,  dann 
aber  aus  Gesundheitsrücksichten  mit  Beibehaltung  eines  Leib- 
dings für  seine  laugjährigen  treuen  Dienste  aufgeben  musste. 
Er  starb  in  hohem  Alter  am  25.  August  1577,  nachdem  er  in 
seinen  letzten  Lebensjahren  in  seiner  neuen  Heimat  Bern  noch 
allerlei  ökonomische  Schwierigkeiten  und  Anfeindungen  wegen 
seiner  noch  in  vorgerückten  Jahren  geschlossenen  dritten  Ehe 
hatte  erleiden  müssen.  Seine  Mussczeit  füllte  er  durch  die 
Niederschrift  seiner  Autobiographie  aus,  welche  in  einer  von 
seinem  jüngsten  Sohne  Johannes,  1573 — 16-.,  Ptarrcr  zu 
Röthenbach  1613,  ausgefertigten  Reinschrift  noch  heutzutage 
auf  dem  bernischen  Staatsarchiv  erhalten  ist.  Seinen  Namen 
latinisierte  er  in  Textorius,  bediente  sich  aber  zeitweise  noch 
des  Namens  Büler. 

Von  drei  Frauen,  Margaretha  Sickenthalerin,  y  4:.  Mai 
1553,  Elsbeth  Bann  wart  aus  Schaft  hausen,  npt.  10.  Juli 
1553,  t  16.  Juli  1567  und  Dorothea  Brendelmeyer  aus 
dem  Zürichbict,  npt.  10.  September  1568  hinterliess  er  zahlreiche 
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Nachkonimcriscbaft,  die  sich  —  weui^stens  iu  den  ersteu  Gene- 
rationen —  fast  ansnahnislos  dem  Pfarr-  oder  Schuldienst  wid- 
mete. Seine  älteste  Tochter  Margaretha  vermählte  sich  am 
5.  November  1548  mit  Samuel  Schneuwlin  oder  Nivinus, 
welcher  von  1592  — 1602  Pfarrer  und  Dekan  am  Münster  war. 

Während  die  Deszendenz  seiner  älteren  Söhne  David, 
1525—1565,  Pfarrei  zu  \Valkrin<:cn  und  Steffisburg  1557, 
Abraham,  1556 — 1625,  Pfarrer  zu  Gsteig  bei  Saauen  1583  und  zu 
Wahlcrcu  1587,  und  Noah,  1559 — 161.S,  Pfarrer  zu  Röthen- 
bach, sowie  diejenige  des  jüngsten  Sohnes  Jo  h  a  n  u  e  s,  1573 — 16  • 
Pfarrer  zu  Biimpliz  1611  und  zu  Röthenbach  1613,  resigu.  1644, 
heutzutage  erloschen  ist,  blüht  diejenige  seines  vierten  Sohnes 
Henoch,  1561 — 1612,  Deutsch-Lehrmeister  1591,  noch  in  zwei 
Linien,  von  welchen  die  jüngere,  auf  Kaufleuten  zünftige  aber 
nie  in  die  Regierung  gelangte  und  deren  heutiger  Personal- 
bestand nicht  in  den  Rahmen  des  Gcschlechterbuches  gehört. 

Der  nähere  Stifter  der  älteren,  auf  Schmieden  zünftigen 
Linie  ist  Henoch  (II),  1588—16  .  vermählt  1621  mit  Elsbeth 
Geiser,  von  Beruf  ein  Metzger.  Bei  diesem  Handwerk  verblieb 
ein  grosser  Teil  seiner  Nachkommen  bis  um  die  Mitte  des 
XVIII.  Jahrhunderts.  Wilhelm,  1629—1682,  sein  Sohn,  ver- 
mählt 1649  mit  ?vlargaretha  Benteli,  gelaugte  1673  in  den 
Grossen  Rat  der  CG  und  wurde  1679  kurz  vor  seinem  Tode 
Mushafenschaft'ner. 

Ausser  dem  vorangeführten  Münsterpfarrer  Johannes  ist 
aus  dieser  Familie  namentlich  hervorzuheben  Johann  oder 
«John  Webber»  1751 — 1793,  dessen  Vater  Abraham,  ein 
Bildhauer,  um  1748  Bern  verlassen,  nach  London  gezogen  war 
und  sich  dort  verheiratet  hatte.  Einer  Schwester  seines  Vaters 
in  Bern  zur  Erziehung  anvertraut  und  schon  in  früher  Jugend 
Talent  zum  Zeichnen  und  Malen  verratend,  konnte  er  dank  eines 
Beitrags  der  Zunft  zu  Kaufleuten  bei  J.  L.  Aberli  in  die  Lehre 
gehen.  Später  bildete  er  sich  unter  Freudenberger  und  Wille 
in  Paris  aus  und  kehrte  um  1775  nach  London  zurück,  wo 
seine  Kunst  ihm  bald  Erfolg  verschallte.  Von  der  englischen 
Admiralität  dazu  aufgefordert,  begleitete  er  als  Zeichner  den 
Kapitän  Cook  auf  seiner  dritten  und  letzten  Entdeckungsreise 
ins  stille  Weltmeer  (wo  der  kühne  Forscher  auf  Hawaii  den 
Tod  fand)  und  verfertigte  die  Illustrationen  zum  Reisebericht 
dieser  Expedition,  welcher  1784  unter  dem  Titel  «A  voyage  to 
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the  pacific  Oceaii,  .  .  .  performcd  uiider  the  Direction  of  caplaius 
Cook,  Clcrke  and  Gore  in  tbe  years  177G — 1780»  zu  London 
publiziert  wurde.  In  der  Fol^e  erhielt  er  das  Diplom  eines 
Mitgliedes  der  königlichen  Malerakademie  von  London.  Seiner 
Vaterstadt  Bern  schenkte  er  1791  seine  höchst  wertvolle  Samm- 
lung ethnographischer  Gegenstände  aus  den  Südseeinselu,  wo- 
runter sich  Stücke  befinden,  welche  sogar  das  britische  Museum 
nicht  besitzt.  Sein  jüngerer  Bruder  Heinrich,  1754 — 1826, 
betätigte  sich  ebenfalls  mit  Erfolg  in  London  als  Bildhauei-, 
Endlich  mag  auch  angeführt  werden  Maria  Magdalena,  geb. 
1723,  vermählt  1750  mit  Georg  Langhans,  Pfarrer  zu  Hiudei- 
bank  1749 — 1755,  daselbst  verstorben  an  ihrer  Niederkunft  am 
Abend  vor  Ostern  1751,  deren  vom  Bildhauer  Johann  August 
Nahl  verfertigtes  Grabmahl  in  der  dortigen  Kirche,  von  Haller 
in  Versen  besungen,  als  eines  der  hervorragendsten  schweize- 
rischen Kunstdeukmäler  gilt.  In  fremde  Dienste  trat  Johann 
Ludwig,  welcher  1770  Fähndrich  und  1789  Hauptmann  in 
Piemont  war. 

Das  Wappen  der  Familie  ist  in  Blau  über  zwei  gekreuzten 
silbernen  Knochen  ein  silberner  Totenschädel,  überhöht  von 
einem  goldenen  Stern,  Als  Helmzier  erscheinen  gewöhnlich 
drei  Federn. 

Zunftangehörigkeil:   Schmieden  (und  Kauüeuten). 

Literatur:  Leu,  Schweizer.  Lexikon  XIX,  pag.  7  und 
Suppl.  VI,  pag.  252;  Leben  Johann  Wäbers  von  Bern  (XVIL 
Neujahrsstück  der  Künstlergesellschaft  in  Zürich,  von  Sigmund 
Wagner,  1821);  Berner  Taschenbuch  von  1853;  Sammhm^^' 
bernischer  Biographien,  Band  II,  pag.  295,  308  und  375;  endlich 
«Monatrosen  des  Schweizerischen  katholischen  Studentenvereins  >, 
Jahrgang  27,  Heft  VII,  Luzern  1883  (Johannes  W^,  von  Kunst- 
maler Balmer). 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  ist  Johann  Rudolf  Wäber. 
1751—1815,  der  Hufschmied,  vermählt  1782  mit  Susann  ;v 
Fruting. 

I.  Aeltere  Linie. 

Stifter:  Johann  Rudolf,  get.  3.  Februar  1787,  t  1^-  ^P^'^ 
1854,  Pfarrer  zu  Lauterbrunnen  1809  und  zu  Mühlebcrg  1821, 
vermählt  I.  5.  Dezember  1808    mit  Magdalena  Elisabeth 
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SchUrer,  get.  5.  Dezember  1789,  t  4.  Juli  1838,  U.  am  2.  März 
1843  mit  Cutharina  Reit  haar  verw.  Hoheuakcr  aus 
Schwamcndin^on  (Kt.  Zürich),  geb.  11.  September  1808,  t  1^- 
Oktober  1858. 

a)  Aeltester  Ast. 

Stifter:  G  o  1 1 1  i  e  b  Friedrich  Rudolf,  ^eb.  23.  September 
1812,  t  15.  Juni  18ß2,  ^e\v.  Buchhalter  der  Zuchtanstalten,  ver- 
mählt 17.  Juni  1839  mit  Emilie  ^nb.  Egf;[imann  aus  Eriswyl, 
ßct.  15.  Dezember  1812,  J  27.  Dezember  1876).  Dessen  Sohn: 
Friedrich  Adolf  Wäber,  geb.  11.0ktoberl841,  Dr.phiL.gew. 
Gymnasiallehrer,  Burgerrat,  vermählt  am  10.  Juli  1873  zu  Muri 
bei  Bern  mit  Lina  Lindt,  geb.  2.  Oktober  1852,  Tochter  des 
-f  Friedrich  Albert  Lindt,  gew.  Kaufmann,  und  der  Rosa  Caroline 
geb.  Simon.    (Beaulieu  bei  Bern). 

Kinder:  a)  Paul  Adolf,  geb.  30.  September  1874,  Dr. 

jur.,  Fürsprecher,  Sekretär  der  kantonalen  Polizei- 
direktion, vermählt  am  28.  September  1901  mit 
Anna  Lucie  Marie  S chneider,  geb.  7.  No- 
vember 1877,  Tochter  des  f  Bankprokuristen 
Joh.  Rudolf  August  Schneider  und  der  Luise 
Anna  geb.  Felscherin. 

Töchter:  aa)  Anna  Margaretha,  geb.  21. 
Dezember  1903. 
bb)  Elsa  Hedwig,   geb.  30.  No- 
vember 1908. 
cc)  Frieda  Johanna,  geb. 25. Okt. 
1912. 

b)  Hedwig  Emma,  geb.  4.  Januar  1879 ,  Dr.  phil. 
Geschwister: 

1.  t  Gustav  Albert  Eduard,  geb.  18.  Juli  1847,  f  Bor<ieaux 
22.  Juli  1899,  Bankier  in  Hoboken  (U.  S.  A  ),  vermählt 
New- York  23.  ^Nlai  1875  mit  Ernestine  Wilhelm  ine 
Günckel  aus  Wasungen  (Herzogtum  Sachsen^,  geb.  9.  Fe- 
bruar 1845,  Tochter  des  f  Schönfärbers  Johann  Christian 
Günckel  und  der  Sophie  geb.  Levh. 

Sohn:  Gustav  Rudolf,  geb.  14.  Oktober  1880,  Chemiker 
in  Iron  River,  Michigan  (U.  S.  A.),  vermählt  2.  Sept. 
1911  mit  Marion  Koehler  aus  Nordamerika. 
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2.  t  Friedrich  Rudolf  Ludwi^^  fjeb.  21.  April  1854,  f 
Zürich  2(i.  Februar  IIUO,  Hankdirektor  in  Zürich,  vermählt 
Zürich  4.  April  187G  mit  Constanzia  Catharina  Lan^^ 
aus  Zürich  und  Meilen,  cjeb.  J).  Juli  1855,  Tochter  des  Pfarrers 
zu  St.  Peter  in  Zürich  Heinrich  Lang  und  der  Catharina 
Verena  Constanzia  ^eb.  Stuter. 

Kinder:  a)  Maria  Constanzia,  geb.  9.  November  1876, 
vermählt  Zürich  1.  August  1899  mit  Rudolf 
Ernst  Bion,  Dr.  med.  aus  Zürich  und  St.  Gallen. 

b)  Friedrich  Heinrich,  ojeb.  Zürich  1.  April 
1878,  Kaufmann  in  Zürich,  vermählt  Siäfa  5. 
November  1910  mit  Wilhelm  ine  Alice 
Nipkow  aus  vStäfa,  geb.  Stäfa  7.  März  188o, 
Tochter  des  Johann  August  Ferdinand  Nipkow 
und  der  Alice  Johanna  Maria  geb.  Diezinger. 
Sohn:  Rudolf,  geb.  Zürich  15.  Sept.  1911. 

c)  Hans  Rudolf,  geb.  9/ Juni  1880,  Bank- 
angestellter in  New  York,  vermählt  .  .  .  1905 
mit  Ida  Maria  Rätzer  aus  Bern,  geb.  15. 
August  1874,  Tochter  des  Ludwig  Rudolf  Rätzer. 
Handelsmann  in  Hoboken,  und  der  Maria  geb. 
Bhend  aus  Unterseen. 

Tochter:  Elsa  ^Margaretha,  geb.  New  York 
12.  Februar  1907. 

d)  Max  Ludwig,  geb.  22.  Oktober  1883,  Bau- 
fütirer  in  Brooklyn  —  verheiratet. 

a)  Mittlerer  Ast  (katholisch.) 

Stifter:  Friedrich,  geb.  15.  Februar  1814,  t  ^-  August 
1871  zu  Neapel,  gew.  Hauptmann  in  Neapolitan.  Diensten,  ver- 
mählt am  6.  Mai  1841  zu  Neapel  mit  Maria  Henriette 
Chiautarelli  aus  Neapel,  geb.  22.  November  1822,  f  .  .  •  • 
1874.    Dessen  Enkel : 

Guiseppe  Giovanni  Wäber,  geb.  7.  Januar  1871. 

Gesch\\' ister: 

1.  FredericoHenrico  Rodolfo,  geb.  San  Giovanni  a  Teduccio 
(Provinz  Neapel)  18.  März  1872,  vermählt  zu  Neapel  an) 
1.  Februar  1894  mit  Maria  Maddalena  Maionc,  geb. 
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San  Giuseppe  .  .  .  1867,  Tochter  des  Raßaele  Maioiic  und 
der  Maria  Concctta  ^ch.  Montehisco. 

Kinder:  a)  Alfred  Mariane  Ettorc  Fclice,  geb.  Neapel 
12.  August  1898. 
b)  Maria  R  o  s  a  r  i  a  F  u  1  v  i  a  Ester,  geb.  Neapel 
12.  Februar  1908. 

2.  Heinrich  Adolf  Rudolf  Eduard,  geb.  Neapel  6.  Oktober 
1874,  Beamter  in  New  York,  vermählt  am  30.  Juni  1903  in 
San  Giovanni  a  Teduccio  mit  Franscesco  Savarese  aus 
Neapel,  ^cb.  .  .  .  18(58,  Tochter  des  Carlo  Savarese  und  der 
Filomena  geb.  Deutate. 

3.  Arthur  Eduard  Rudolf,  geb.  4.  August  1878  —  in 
Amerika. 

Sti  cfmutter : 

Anna  geb.  Cafaro  aus  Neapel,  gel).  .  .  .  1854,  Tochter  des 
Andrea  Cafaro  und  der  Maria  geb.  Buselli,  vermählt  am  20.  Juni 
1901  in  San  Giovanni  a  Teduccio  mit  f  Adolf  Rudolf  Marian o 
Joseph  Wäbcr,  geb.  22.  März  1842,  t  H.  Juni  1904  in 
San  Giovanni  a  Teduccio,  gew.  Handelsmann  in  Neapel  und  ver- 
mählt in  erster  Ehe  am  4.  Dezember  1867  mit  f  Anna  Maria 
Minervini,  geb.  1.  Mai  1843,  f  Neapel  18.  Mai  1901. 

Vatersbrüder  und  deren  Nachkommen: 

1.  -J-  Eduard  Angelo  Johannes,  geb.  10.  Oktober  1844» 
•J-  in  Bern  15.  Juni  1908,  gew.  Kaufmann  in  Neapel  und 
zuletzt  Fabrikabwart  in  Bern,  vermählt  I.  am  12.  Oktober 
1865  mit  j  Ernesta  Carmina  Maria  Filomena  Orsini, 
geb  1847,  t  Neapel  25.  Februar  1873,  Tochter  des  f 
Raphael  Orsini  und  der  Rachcle  geb.  Passaro;  II.  am  28. 
Dezember  1873  mit  Errieb  ettaJ^Iaria  Grazia  Francesca 

Filomena  Montefusco   aus  Neapel,   geb  Tochter 

des  f  Giovanni  Montefusco  und  der  Fortunata  geb.  Cubaro. 
Kinder  I.  Ehe: 

a)  Maria  Elisa  Enrichetta  Rachele  Fortunata,  geb. 
26.  Februar  1867. 

b)  Clotildc  Maria  Sofia  Amalia  Concctta,  geb.  8.  Juni 
1869  (Bern). 

II.  Ehe: 

c)  Maria  Leoniida  Concctta,  geb.  9.  Dezember  1874. 
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d)  Guiseppe  Vinccnzo,  geb.  27.  Jimi  1880,  Apothekcr- 
gehülfc  in  Neapel. 

e)  Consigl  ia  Im  macolata  Cleli a ,  geb.  18.  Dezember  1882. 

f)  Anna  Genovefa,  geb.  16.  Februar  1887,  Buchhalterin 
in  Bern. 

g)  Giovanni  Antonio  Gennaro,  geb.  20.  September  1890 
(Bern). 

h)  Maria  Rosaria  Giuseppa  Antonetta,  geb.  22.  De- 
zember 1892  (Bern). 

i)  Lina  Leoniida   Vincenza   Gcrtrude.  geb.  29.  Juni 
1897  (Bern). 

2.  Friedrich    Maria   Januario,    geb.   7.   Dezember  1851 
(Neapel). 

3.  Rudolf  Joseph,  geb.  25.  Juni  1857,  vermählt  15.  Mai  1878 
mit  Mariauna  Giovanna  Colnago  (Neapel). 

b)  Jüngerer  Ast. 

Stifter:  Adolf,  geb.  17.  MHrz  1817,  f  .  .  .  1862,  V.  D.  M., 
Sekretär  der  Baudirektion,  zuletzt  Feldpredi^er  in  England;  ver- 
mählt 2.  Mai  1844  zu  Hasle  bei  Burgdorf  mit  Elisabeth 
Margaretha  Rosa  Darier  aus  Genf,  geb.  22.  Februar  1815, 
t  18.  April  1871.    Dessen  Sohn  : 

Karl  Eugen  Wäber,  geb.  12,  März  1845,'  geNv.  Handels- 
mann in  Luzeru  und  Thun,  vermählt  am  19.  Mai  1873  mit 
Maria  Elisabeth  Stäubli  aus  Sulz  (Aargau),  geb.  6.  Oktober 
1848. 

IL  Jüngere  Linie. 

Stifter:  Johann  Friedrich,  get,  23.  Oktober  1796,  f 
15.  November  1859,  gew.  Hafuer  und  Oftizial  auf  der  Stadt- 
kanzlci,  vermählt  I.  am  25.  Juli  1825  zu  Miihleberg  mit  Hen- 
riette Constantia  Kinkelin  aus  AUaman  (Ivt.  Waadt),  geb. 
14.  Oktober  1799,  t  10.  März  1834;  II.  am  6.  März  1846  zu 
Kirchberg  mit  Maria  Moy  aus  Diessbach  bei  Büren,  geb.... 
Juli  1810,  t  28.  Mai  1874.    Dessen  Enkel: 

Hugo  Friedrich  Rudolf  Wäber,  geb.  7.  Juli  1863  (Sohn 
von  t  Friedrich  Rudolf,  geb.  21.  April  1826,  f  20.  Oktober 
1880,  Messerschmied,  und  der  t  Lucia  Dorothea  Friederike 
geb.  Meyer  aus  Kiel,  geb.  14.  Juli  1833,  vermählt  21.  Juni 
1855,   -j-  21.  Januar  1893),  gew.  Messerschmied,  vermählt  am 
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15.  Juni  1889  mit  Luise  Maria  ^Magdalena  Keller  aus 
Weinfeldcu  (Ivt.  Tbur<i;au),  i^ob,  10.  September  1863;  gescliiedeii 
seit  1898. 

Geschwister: 

1.  y  Friedrich  Christoph,  geb.  9.  Juni  1856,  Dr.  med.  und 
Arzt  in  Bicre,  f  daselbst  10.  Februar  1899,  vermählt  in 
Biere  am  31.  März  1884  mit  *j"  Marie  Louise  Burnier 
aus  Biere,  geb.  23.  Juli  1860,  t  Bern  6.  April  1910,  Tochter 
des  f  Louis  Burnier. 

Töchter:  a)  Marie  Louise  Lucie,  geb.  10.  Juni  1889» 
vermählt  14.  November  1911  zu  Heerstedt 
(Preussen)  mit  Friedrich  Wilhelm  Johann 
Börger,  Dr.  med,,  Arzt  in  München, 
b)  Renee  Emma  Emilie,  geb.  7.  April  1891 
(München). 

2.  Emma  Louise  Bertha,  geb.  12.  Juni  1862,  vermählt  am 
30.  Juli  1881  mit  Charles  Gustave  Baillat  aus  Fontaine 
la  Gaillarde  (Frankreich),  Chef  de  Cuisine. 

Va  tersbrüder: 

1.  Eduard  Bernhard  Rudolf,  geb.  28.  Februar  1831,  gew. 
Koch  in  Amerika,  vermählt  am  27.  Dezember  1866  mit  f 
Cleophea  Maria  Krähen  buhl  aus  Alikon  (Kirchgemeinde 
Sins,  Ct.  Aargau),  geb.  5.  Jan.  1848  ;  Witwer  seit  27.  Jan.  1877. 
Sohn:  Hans  Friedrich  Hei  nri  ch ,  geb.  25.  August  1867. 

2.  Christian  Christoph  Adolf,  geb.  13.  November  1833, 
gew.  Mechaniker  zu  Eperuay,  vermählt  am  5.  April  1860  zu 
Paris  mit  j  Anna  Elisabeth  Frank  aus  Ste.  Marie  aux 
Mines  (Elsass),  geb.  23.  März  1826;  Witwer  seit  6.  August 
1878.  L.  v.  T. 


Wagner  und  v.  Wagner. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1540. 
Grosser  Rat  1585. 
Kleiner  Rat  1647. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  579.) 
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V.  Waldkireli. 

Rats-  u.  Gerichtsherroii^escblccht  des  Freistaates  Schafl-haiiscn. 
Burgerrecht  seit  dein  XEV  Jahrhinidert. 
Kleiner  Rat  144B. 
Evangelisch-reformiert  und  katholisch. 


(ieschichtliches. 

In  SchafFhausen  kommt  der  Name  «von  Waldkirch»  erst 
seit  der  2.  Hiilfte  des  14.  JahrhiHiderts  vor,  während  z.  B.  1228 
Egelolfus  de  Waltkilche  in  einer  St.  Galler  Urkunde  als 
Zeuge  auftritt,  1314 — 34  Ulrich  als  Abt  von  St.  Blasien  er- 
>scheint  u.  s.  \v.  Ohne  Zweifel  bedeutet  das  Wörtlein  «von» 
ursprünglich  die  Herkunft  (die  Familientradition  bezeichnet 
Waldkirch  oberhalb  Waldshut  als  nrsprünglichcji  Wohnsitz), 
worauf  auch  die  P'orm  «  Waldkircher  »  hindeutet,  die  im  Steuer- 
register von  1404  auftritt.  In  unseren  Quellen  figurieren  die 
Waldkirche  als  Goldschmiede  und  werden  fast  durchweg  nur 
nach  diesem  ihrem  Beruf  benannt,  so  Ueli  der  goldsmit  1375 fi., 
Joh.  der  goltsmit  1831  u.  s.  f.  unter  Weglassung  der  Bezeich- 
nung ihrer  Herkunft,  welche  erst  nach  und  nach  zum  Familien- 
namen wurde.  Die  Erforschung  der  Ursprünge  ihres  Stannii- 
haums  wird  dadurch  erschwert.  In  den  Familiengeneaiogien, 
wie  namentlich  auch  in  Laurenz  v.  Waidkirchs  Schafihauser 
Chronik  (s.  unten)  wird  Ulrich  Waldkirch  an  die  Spitze  der 
Genealogie  gestellt,  der  in  der  Schlacht  bei  Näfels  am  9.  April 
1388  mit  andern  SchafYhausern  gefallen  sein  soll.  Wenn  die 
Angabe  richtig  ist  —  auf  den  ältesten  Verzeichnissen  der  Ge- 
fallenen findet  sie  sich  nicht  — ,  so  konnte  dieser  Ulrich  iden- 
tisch sein  mit  dem  bereits  genannten  «Meister  Ueli  d,  Gold- 
schmid»,  der  uns  in  den  Frevelbüchern  der  vorangehenden  Jahre 
wiederholt  begegnet.  Als  sein  Bruder  könnte  der  ebenfalls  oft- 
genannte Henni  (— :  Flans)  goldschmid  oder  Henni  Wald- 
^ircher  gelten,  der  (nach  Laurenz  v.  Waldkirch  a.  a.  O.  und 
Melch.  Kirchhofer,  Xeujahrsbi.)  am  Häuptiisberg  bei  St.  Gaiicn 
iiti  Gefecht  mit  den  Appenzellem  vom  17.  Juni  1405  den  Tod 
fand.  Als  Vater  der  beiden  Gefallenen,  Ulrich  und  Henni,  und 
^Is  Stammvater  des  ganzen  Geschlechts  könnte  weiter  der  1375 
'^is  1404  in  den  Frevclbüchern  und  Steuerregistern  oftgenannte 
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Haus  GoldschmiJ  angenommen  werden.  Damit  stimmt  auch, 
dass  die  genannten  als  Mitglieder  der  «niedern»  Stube  (Kaiif- 
leutstube)  bezeichnet  werden,  und  dass  in  ihrem  Wappen  sich 
ein  goldener  Ring  befindet.  —  Aber  ganz  zuverlässig  sind  erst 
die  Angaben  über  Konrad  Goldschmid  oder  Co n rat  Wald- 
kilch  (beide  Namen  kommen  vor),  den  Sohn  des  Henni  oder 
Haus,  der  «zum  tinstern  Sternen»  wohnt  und  mit  seiner  Gattin 
Anna  Lor  1418 — 47  in  den  (juellen  auftritt.  Schon  in  dem 
Sohn  Konrads,  Hans  Goldschmid  zum  fmstern  Sternen,  be- 
gegnet uns  1450  —  75  der  erste  Burgermeister  aus  diesem  Ge- 
schlecht, dessen  Sohn  Konrad  und  Enkel  Johann  ihm  in  der- 
selben Würde  nachfolgen. 

Hans  Waldkilch,  Konrads  Sohn,  war  von  1446  an  des 
Rats,  1456—61  Stadtrechncr,  1467—76  Burgermeister  und 
Vertreter  der  Kaulleute  im  Kleinen  Rat.  Sein  Siegel  1458 
zeigt  die  gestürzte  Spitze  mit  dem  Ring.  Burgermeister  Wald- 
kilch vertritt  die  Stadt  bei  dem  Reichstag  zu  Regensburg  14  .  . 
(laut  Rechnungsrodel:  «als  er  gon  Regensburg  zum  Kaiser  ritt»). 
Er  war  vermählt  mit  Margareta  Schwigger  von  Ueberlingen  und 
hatte  neben  seinem  Sohn  Konrad  eine  Tochter  Veronika,  die 
mit  dem  reichen  Burger  Hans  Töuber  in  die  Ehe  trat.  Schon 
damals  besassen  die  Waldkirch  den  Hof  Rüti  bei  lestctten. 
{Das  Herrschaftshaus  wurde  erst  1837  abgebrochen).  —  Kon- 
rad,  Hansen  Sohn,  z  ünstern  Sternen,  war  1479  des  Grossen 
Rats,  1484  des  Kleinen  Rats  und  vermittelte  im  Gägginghandel, 
1491  wird  er  Bürge  r  meist  er.  Im  Jahre  1487  wurde  er  vom 
Kaiser  Friedrich  III.  <  in  Erkenntnis  treugeleisteter  Dienste » 
mit  einem  Wappen-  und  Adeisbriefe  begabt  (d.  d.  Nürnberg 
13.  November),  wodurch  sein  Adel  und  Wappen  erneuert  wurde; 
er  wird  in  dem  Brief  bereits  «unser  und  des  Richs  lieber  und 
getrüwer  Conrad  von  Waldkirch>  genannt.  Er  war  vermählt 
mit  Elisabeth  Irmin  von  Basel  und  starb  1512,  ausser  dem 
Sohn  Johannes  eine  Tochter  Beatrix  hinterlassend,  welche  von 
Ulrich  von  Fulach  z.  Fischmarkt  geehelicht  wurde  und  von  ihrem 
Vater  die  Gerichtsherrlichkeit  Flaach  und  Volken  ererbte.  Im 
Jahre  1528  wurde  Beatrix  vom  Rat  zur  Rede  gestellt  wegen 
des  Wiedertaufs.  —  Johannes  (Hans),  Konrads  Sohn,  löj3 
des  Grossen  Rats,  1524  als  Zunftmeister  der  Kaufleute  des 
Kleinen  Rats,  1532 — 46  Burgermeister.  Er  kaufte  das 
Schloss  Schollenberg  bei  Flaach  1526  und  wird  1528  vom  Rat 
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zur  Rede  gestellt,  dass  er  dort  die  Wiedertäufer  wiederholt 
«gehuset  mid  ^ehofct  ^  und  ihnen  zu  essen  und  zu  trinken  ge- 
geben habe.  Im  Auftrag  des  Rates  hatte  er  einen  lateinischen 
Schulmeister  zu  suchen,  mit  den  Prädikanten  zu  handeln,  ebenso 
wegen  der  Gerichtsbarkeit  zu  Osterlin^^cn  usw.,  war  auch  Ab- 
geordneter zur  Errichtung  des  reformierten  Glaubensbekennt- 
nisses in  Basel  153()  und  zur  Beilegung  des  Streites  zwischen 
dem  Herzog  von  Wirtemberg  und  der  Stadt  Rottweil.  Im  Jahre 
1546/47  war  er  das  Haupt  einer  Anzahl  der  vornehmsten  Ge- 
schlechter der  Stadt,  die  wegen  Kingrifien  des  Rates  in  die 
Rechte  des  Adels  die  Stadt  verliessen  und  sich  in  Rheinau 
aufhielten,  bis  durch  das  Eingreifen  der  Eidgenossen  ein  Ver- 
gleich zustande  kam  (s.  Rüeger,  S.  780,  Anm.  8).  Er  wohnte 
in  Fischerhäusern  (Wappen  am  Holzhaus)  und  dann  (1535)  im 
Hause  zum  Ritter.  Einen  seiner  Söhne  schickte  er,  das  be- 
kannte französische  Stipendium  benützend,  auf  die  hohe  Schule 
in  Paris.  Aus  seiner  Ehe  mit  Gertrud  Grebel  von  Baden  gingen 
6  Söhne  und  4  Töchter  hervor,  von  welchen  der  älteste  Sohn 
Hans  Kourad  ledig  starb  (1542),  und  der  fünfte,  Hans,  mit 
Sarah  May  von  Rüed  aus  Bern  vermählt  Avar,  aber  ohne  Nach- 
kommen 1579  starb.  Dieser  letztere  war  es,  der  das  obere 
Unterhaus  verkaufte,  das  Haus  zum  Ritter  von  seinem  Vater 
übernahm  und  die  Fa^ade  desselben  im  Jahre  1570  durcli  den 
genialen  Tobias  Stimmer  mit  den  noch  jetzt  vorhandenen  Fresken 
schmücken  liess.  Er  nahm  auch  1577  mit  Hans  Heinrich,  dem 
Sohn  seines  Bruders  Onophrion,  an  dem  durch  den  warmen 
Hirsbrei  der  Zürcher  bekannten  Freischiessen  zu  Strassburg  teil. 

Die  übrigen  4  Söhne  des  Burgermeisters  Johannes  wurden 
die  Väter  der  4  Linien  des  stattlichen  waldkirch'schen  Stamm- 
baums, der  heute  noch  in  mehreren  blühenden  Zweigen  vor 
uns  steht. 

Erste  Linie.  Begründer:  Onophrion  I  (1540—73),  der 
zweite  Sohn  des  Burgermeisters  Johannes,  1556  des  Grossen 
^tcs,  1560  Reichsvogt,  1567  Ehrengesandter  nach  Italien  und 
1572  Obervogt  zu  Neunkirch,  woselbst  er  in  der  Bergkirche 
begraben  liegt.  Er  war  vermählt  1.  mit  Margar.  Peyer  und  2. 
niit  Anastasia  Ringk  v.  Wildenberg.  Durch  drei  seiner  Söhne 
teilten  sich  die  Nachkommen  in  3  Aeste,  von  welchen  der 
erste  mit  Hans  Heinrich,  Buchdrucker  und  Hauptmann 
(n.  1543),  begann,  dessen  gleichnamiger  Sohn  aber  1594  nach 
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Dänemark  auswanderte  und  1()27  für  sich  und  seine  ICinder  auf 
das  schafThaus.  Burj^crrccht  verzichtete.  —  Onophrion  II. 
(1547—160:)),  1582  des  Grossen  llats,  1589  Stadtrichter,  be- 
gründete den  zweiten  Ast,  der  sich  durch  die  Söhne  seines 
Enkels  Onophrions  III  (1609 — 67)  sechsfach  verzwei^ne  Der 
erste  Zweig  siedelte  mit  H  an  s  Ludwig  (1633 — 87)  nach  Genf 
über,  wo  er  mit  Peter,  dem  Sohn  Joel  Heinrichs.  Pfarrers  in 
Genf,  im  Jahre  1742  abstarb.  Ein  vielhewundertes  Glied  dieser 
Genfer  Branche  war  die  Tochter  Hnns  Ludwigs  und  seiner  Gattin 
Elisabeth  Peyer,  Esther  E 1  i s a b c th  (n.  1660),  die,  obgleich 
als  zartes  Kind  völlig  erblindet,  sowohl  die  lateinische,  als  auch 
die  französische,  italienische  und  die  deutsche  Sprache  sich  so 
vollkommen  arjeignete,  dass  sie  dieselben  nicht  nur  tadellos 
sprach,  sondern  auch  korrekt  schrieb,  ausserdem  lieblich  sang 
und  verschiedene  musikalische  Instrumente  spielte;  auch  in  der 
Bibel  war  sie  wohl  bewandert. \)  Aus  dem  zweiten  Zweig, 
der  mit  dem  Stadthauptmann  Hans  Jakob  (1635 — 1702)  be- 
gann, seien  zwei  Erauen  genannt,  nämlich  die  Töchter  des 
Onophrion  z.  Fulacherbürgli,  eines  Sohnes  Hans  Jakobs:  Bar- 
bara, die  sich  1716  mit  Emanuel  Hurter  (1694  —  1765),  dem 
Begründer  der  bestrenommierten  Hurter'schen  Buchdruckerei, 
verehelichte,  und  Magdalena  Elisabet,  welche  sich  1722 
mit  Joh.  Schoop,  Pfarrer  in  A ndeltingen,  dann  am  St.  Johann, 
dem  eifrigen  Geschichtsforscher,  verehelichte,  dessen  Talent  in 
seinem  Enkel  Joh.  v.  Müller,  dem  berühmten  Geschichtschreiber 
(t  1809),  und  dessen  Bruder  Prof.  J.  Georg  Müller  ij  1819) 
seine  schönste  Entfaltung  fand.  Der  zweite  Sohn  Plans  Jakobs 
war  Laurenz  zun  3 Königen  (n.  1659),  Kunstmaler  (s  d.Oelgemälde 
des  Steph.  Spleiss  in  der  Stadtbibl.),  unter  dessen  zwei  Söhnen 
der  Pfarrer  auf  der  Steig  und  am  Münster,  Laurenz  (1699  bis 
1759),  ein  würdiger  Nachfolger  unseres  Chronisten  J.  J.  Rüeger 
wurde,  indem  er  in  seinen  «Merkwürdigen  Begebenheiten  der 
Stadt  SchafThauscn  »  etc.  eine  neue  Chronik  Schaff  hausens  lieferte, 
die  den  Druck  wohl  verdienen  würde.  Aus  den  übrigen  Zweigen 
sei  nur  noch  der  Begründer  des  dritten  Zweiges  Ono- 
phrion V  (1643  —  85)  genannt,  der  abermals  ein  Buchdrucker 
war.  Sämtliche  sechs  Zweige  des  zweiten  Astes  sind  abgestorben. 

S.  Acta   eruditornm  Lips.  Ifi87,  p.  S.')^,  56L    Meyer,  Uüoth  I, 
218ff.,  448.    S.  auch  v^chalch,  Eriniipruugcn  II,  2,  S.  l9L— UU).  Buriiet. 
Voyage  de  Siüsse,  Rotterd.  1600,  S.  187 ff.    Leu,  Lex.  XIX,  ?.  72. 
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—  An  der  Spitze  des  dritten  Astes  steht  Konrad  (u.  1549), 
Buchdrucker  in  Basel,  wo  er  1580  das  Bürgerrecht  erwarb 
und  zuerst  in  der  angesehenen  Oflizin  des  Peter  Ferna  aus 
Lucca  täti^  war,  dessen  Tochter  er  als  Gattin  j^ewann.  Im 
Jahre  1591  erhielt  er  von  dem  SchafThauser  Hat  die  Aufl'orde- 
rung,  in  seiner  Vaterstadt  eine  Druckerei  zu  errichten;  er  folgte 
dem  Ruf  und  druckte  hier  u.  a.  die  Kirchenordnung  v.  1592, 
eine  tüchtige,  mit  ansprechenden  Holzschnitten  geschmückte 
Arbeit.  Aber  bald  nachher  kehrte  er  nach  Basel  zurück,  um 
das  Geschäft  seines  schon  1582  gestorbenen  Schwiegervaters 
Ferna  zu  übernehmen.  Dort  druckte  er  u.  a.  1611/12  die  bux- 
torfische  hebräische  Bibel.  Die  schaff hauserische  Offizin  scheint 
sein  älterer  Bruder  Hans  Heinrich  fortgesetzt  zu  haben.  Unter 
den  in  Basel  angesiedelten,  längst  ausgestorbenen  Nachkonamen 
Konrads  sei  Joh.  Jakob  genannt,  der  1711  als  Amtmann  oder 
Fürsprech  am  dortigen  Stadtgericht  erscheint.  Dagegen  be- 
gründete Hans  Jakob  (n.  1599),  der  jüngste  Sohn  Konrads, 
einen  neuen  Zweig  der  Familie,  den  badischen  Zweig,  der 
heute  noch  grünt,  indem  sein  gleichnamiger  Enkel  (1671 — 1743) 
sich  in  Rheinthal,  Ort  Feldberg,  Amt  Müllheim,  niederliess, 
dessen  Urenkel  Joh.  Jakob  von  1809  an  in  Thiengen  als  Lehrer 
wirkte.  Der  Urenkel  des  letztern,  Julius,  wandte  sich  wieder 
der  schwarzen  Kunst  zu  und  starb  als  Inhaber  der  Druckerei 
Julius  Waldkirch  ii.  Co.  in  Ludwigshnfen  am  Rhein.  (S.  die 
ansprechende  Jubiläumsschrift :  Familie  Waldkirch  und  ihre  Be- 
ziehungen zurBuchdruckerkunst  1542  —1905.  Ludwigshafen  (1905» . 
Zum  Bas  1er  Zweig  derer  von  Waldkirch  gehört  auch  Johann 
Rudolf,  der  als  Dr.  der  Rechte  1704  in  Basel  promovierte. 
1718  Professor  der  Rechte  in  Lausanne  wHirde,  1722  Professor 
und  1727  Rektor  au  der  Universität  Basel,  j  1757.  Neben 
anderen  seiner  juristischen  Schriften  ist  besonders  bekannt  seine 
«Einleitung  zu  der  eidgenössischen  Bundes- und  Staats-Historic. » 
Basel  1721  und  1757.  (Leu,  Lexikon.) 

Zweite  Linie.  Begründer:  Christoph  (1543 — 70) 
weissen  Haus,  «ein  schöner,  fründlicher  Mann  und  auch  ein 
Hauptmann  in  den  französischen  Kriegen*  (Rüeger),  1552  des 
Grossen  Rates  und  Vogt  des  Reichs,  1559  Seckclmeister,  1564 
Obherr  und  als  solcher  Mitglied  des  Kleinen  Rate».  Kr  wurde 
im  letztgenannten  Jahre  mit  der  Gesandtschaft  n?vch  Glarus  be- 
traut zur  Vermittlung  der  beiden  Religionspartcieu  und  nahm 
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auch  als  Vertreter  des  Rates  an  der  wichtigen  Synode  zu  Schaff- 
hausen  zur  Veiständigung  des  lutheranisiercnden  Dekans  Job. 
Konrad  Ulnicr  mit  seinen  Anitsbrüdern  (1569)  teil.  Er  war 
vermählt  mit  Ursula  May  von  Rüed  von  Bern,  der  Tochter  des 
Bernhard  May  und  der  Anna  am  Stad,  «die  ihm  viel  stattlicher 
Güter  zubrachte  von  denen  am  Stad  herlangende»  (Rüeger). 
Von  seinen  11  Kindern  pflanzten  drei  Söhne  das  Geschlecht  in 
drei  Aesten  fort,  nämlich  Hans  Konrad,  Hans  Leopold  und 
David. 

1.  Ast.  Stifter:  Hans  Konrad  (1544— 1G03),  Obherr  und 
des  Kleinen  Rates,  Inhaber  der  Gerichtsherrlichkeit  Marthalen, 
welche  er  1597  von  seinem  Bruder  David  gekauft  hatte.  Unter 
seiccn  drei  Söhnen  wurde  Hans  Konrad  zum  Griit  (1577  bis 
1646)  der  Stammvater  einer  zahlreichen  Nachkommenschaft. 
Dieser  hatte  vier  Söhne,  von  denen  der  erste,  Hans  Konrad 
(1610 — 36),  in  französischen  Diensten  starb,  der  dritte,  Hans 
Georg  (1617 — 57),  nur  einen  kinderlosen  Sohn  hatte,  während 
die  Nachkonmien  des  vierten  Sohnes,  Christoph  z.  Grüt  (1621 
bis  76),  Stadtmajor  und  Laudvogt  zu  Luggaris,  schon  in  der 
zweiten  Generation  ausstarben  (1723).  Stammhalter  wurde  Haos 
Konrads  zweiter  Sohn,  Beruhardiu  (1613 — 83).  Derselbe  be- 
wohnte das  Haus  zum  Fischmarkt,  welches  er  von  Georg  Fever 
gekauft  hatte,  und  wurde  1667  Mitglied  des  Grossen  Rates  und 
Klosterpfleger.  Er  hatte  von  seiner  Gattin  Maria  Ziegler  z. 
Jordan  vier  Söhne,  durch  welche  sich  die  Familie  nochmals  in 
vier  Zweige  teilte,  von  denen  jedoch  der  dritte  und  vierte  bald 
abstarben.  Von  den  Nachkommen  des  dritten  Sohnes,  Hans 
Georg  (1657—1729),  vermählt  mit  Maria  Ziegler  z.  Spiegel, 
seien  unter  den  acht  Kindern  eine  Tochter  Maria  genannt 
(1686  —  1754),  die  in  erster  Ehe  verheiratet  war  mit  Hans  Martin 
Peyer  (1682 — 1724),  Präceptor  an  der  lateinischen  Schule  und 
Pfarrer  zu  Dörflingen,  und  eine  zweite  Tochter  Gertrud  (1693 
bis  1744),  welche  1719  mit  dem  Dr.  med.  Heinrich  Screta  v. 
Zavorziz  (1693—1743)  in  die  Ehe  trat.  Bernhardins  vierter 
Sohn,  Christoph  z.  Fischmarkt  (1660 — 1738),  hinterliess  nur 
einen  Sohn,  der  in  die  Ehe  trat,  Bernhard  in  (1697—1750', 
der  aber  ohne  Kinder  starb.  Dagegen  blühten  unter  Bernhardins 
(1612 — 83)  Nachkommen  der  erste  und  zweite  Zweig  fort. 

Erster  Z^veig.  Stifter:  Bernhardins  ältester  Sohn,  Hans 
Konrad  (1642—1711),  Obherr  der  Kaufleute,  des  Kleinen  Rates 
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und  Zeugherr,  vermählt  mit  Maria  Elisab.  Peyer.  Er  wurde 
durch  seinen  Sohu  ßeriihardin  (16G8  — 1730),  der  mit  Maria 
Kleophca  Peyer  vermählt  war,  und  dessen  zweiten  Sohn  Bern- 
hardin (1697 — 17G8)  /.  Safran  und  des  letzteren  Enkel  Bernhardin 
(1760 — 1847),  PVeihauplniann,  vermählt  mit  Maria  Elisab.  v. 
Ziegler,  der  Stammvater  Joh.  Ludwijjs  z.  alten  Bären,  Kauf- 
mann, Stadtrat  und  Kantonsrat  (1797 — 1877),  der  mit  Maria 
Maximiiiana  Peyer  verehelicht  war,  und  dessen  Tochter  Amalia 
Maria  Elisabeth  (1844—1905)  dem  Stadtrat  Hermann  Härder 
(1844-84)  die  Hand  reichte. 

Zweiter  Zwei^.  Stifter:  Bernhardins  zweiter  Sohu,  Haus 
Wilhelm  (1648 — 1719),  Reichsvogt,  Schützenmeistcr,  Ehren- 
gcsaudter  ^iibcr  das  Gebürg»  (17(X)),  vermählt  mit  Barbara 
Peyer.  Sein  Sohn  Bernhard  in  (1678 — 1744),  Admodiator  des 
Bergwerks  Albbru«:g  und  Gerichtschreiber,  hatte  von  seinen 
beiden  Gattinnen  Maria  Barb.  Peyer  im  Hof  und  Dorothea  Am- 
mann, des  Dr.  med  Tochter,  fünf  Söhne,  unter  denen  wir  zuerst 
Joh.  Wilhelm  (1737—1818)  nennen,  einen  Goldarbeiter,  der 
vorzüglich  geschickt  in  getriebener  Arbeit  war.  Drei  andere 
Söhne  wurden  die  Stammväter  dreier  Linien,  die  heute  noch 
blühen.  1.  Stifter:  Bernhardin  (1717—1779),  Obherr  der 
Kaufleute  und  «Kriegsobrister»,  kaufte  das  Haus  zum  Luchs, 
welches  heute  noch  mit  seinem  und  seiner  Gattin  Anna  Sabina 
Gosswyler  Wappen  geziert  ist.  Sein  Sohn  Beat  Wilhelm 
(1744 — 1816)  zum  Luchs,  ebenfalls  Obherr,  Landvogt  zu  Neun- 
kirch, Stadtgerichtspräsident,  vermählt  mit  Maria  Magdalena 
Stokar  v.  Neuforn  (1749—1820),  war  der  Vater  Bernhardins 
(1774—1838)  zum  Garten,  der  als  Pflanzer  in  Westindien  gelebt 
und  dort  sich  mit  Victoire  Lambert  aus  St.  Domingo  verehe- 
licht hatte,  aus  welcher  Ehe  Betsy  (1801— 74)  nnd  Elise  hervor- 
gingen, von  welchen  die  erstere  mit  Joh.  Konrad  Stokar  v.  N. 
sich  verband,  deren  Kinder  waren:  Carl  Stokar,  Oberrichter 
(1837—1903)  und  Betsy  Stokar  (1823—1905),  vermählt  mit 
C.  A.  Im  Thum  (f  1859).  In  die  Heimat  zurückgekehrt  schlo>s 
Bernhardin  eine  zweite  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Stokar  von 
Neuforn  (1787—1852),  der  Witwe  G.  Heinrich  Stokars.  Deren 
Kinder  s.  unten.  —  Von  Bernhardin's  Geschwistern  seien  ge- 
nannt: Anna  Katharina  (1775— 1842),  vermählt  mit  Job.  Konrad 
Fischer,  dem  Gründer  der  Stahlwerke  im  Mühlcnthal,  Oberst 
und  Stadtpräsident  (1773—1854);  Maria  Magdalena  (1782  bis 
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1852),  verni'ihlt  1802  mit  Joh.  Konrad  Wintz  von  Steia  a/Rh., 
dem  Vater  des  Rct^ierun^srates  Auj^iist  Winz;  endlich  Franziska 
(1785—1822),  vermählt  1810  mit  joh.  Gcor^;  Stokar  v.  Xeuforn, 
Kaufmann  z.  Unterhof  (1783 — 1832).  —  2.  Stifter:  Joh.  Kon- 
rad (1738 — 1821)  z.  Hirschen,  vermählt  mit  Maria  Kieophea 
Veith.  Deren  Sohn  war  Joh.  Ulrich  (17G9— 1838)  z.  Schild. 
Dr.  lutd.,  1805  Stadtrichter,  1808  des  Grossen  Rates,  1814  Ob- 
herr,  1822  Burgermeister;  er  war  vermählt  mit  AI.  Magdalena 
Peyer  im  Hof  und  hinterliess  zwei  Töchter,  von  welchen 
Albertina  (1805 — 56)  mit  Karl  Heinrich  Deggeller,  Apotheker 
(1798—1841)  und  Wilhelmine  (1809—83)  mit  dem 'Bezirks- 
gerichtspräsidenten Julius  Kaspar  Ziegler  z.  Tanne  (1806 — 62) 
verehelicht  war,  sowie  zwei  Söhne:  a)  Ferdinand,  gel).  15. 
April  1798,  t  20-  ^^^^^z  1803,  Kaufmann,  Kantonsrat,  1843 
Mitglied  des  Kleinen  Rates,  Burgermeister  1845 — 1850.  Als 
fortschrittlich  gesinnter  Mann  hatte  er  sowohl  im  Heimatkanton 
als  auch  in  seiner  Eigenschaft  als  Tagsatzungsgesandter  besonders 
zur  Zeit  des  Sonderbundes  manchen  harten  Kampf  zu  bestehen. 
Er  war  Mitstifter  der  damals  privaten  höheren  Töchterschule 
und  erwarb  sich  wesentliche  Verdienste  um  das  musikalische 
Leben  Schaffhausens.  Seiner  Ehe  mit  Marianna  Frey  (1802 
bis  1880),  der  Witwe  des  Apothekers  Georg  David  Meyer,  ent- 
sprossten:  a)  Dr.  jur.  Arnold  Jakob,  geb.  31.  Juli  1827,  V 
21.  Januar  1902,  der  sich  wie  sein  Vater  als  Staatsmann  um 
die  Vaterstadt  verdient  machte.  1851  wurde  er  Obergerichts- 
schreiber, 1854  Verhörrichter,  von  1859 — 72  war  er  Mitglied 
des  Regierungsrates,  dem  er  dreimal  (1864,  1867  und  1871) 
als  Präsident  vorstand;  endlich  1875—1888  Mitglied  des  Ober- 
gerichts. Aber  nicht  nur  in  öffentlichen  Aemtern  und  Würden 
machte  er  seine  hervorragende  Begabung  und  umfassende  Bildung 
unserm  Gemeinwesen  dienstbar.  Selbst  ein  vortreftlicher  Geiger 
(die  Schwester  Rosalie  war  eine  gute  Klavierspielerin,  der  jüngere 
Bruder  Cellist)  waltete  er  von  1857  an  als  Präsident  des  Musik- 
Ivollcgiuras  und  seit  1866(67)  als  Präsident  des  Imthurneums. 
Dr.  Arnold  v.  Waldkirch  war  Jahrzehnte  lang  der  tätigste  FÖrderrr 
der  musikalischen  Bestrebungen  und  sein  Haus  der  Mittelpunkt 
des  Verkehrs  für  inländische  und  auswärtige  Künstler,  von  dem 
aus  die  damalige  Blütezeit  Schatlhausens  in  Kunst  und  Musik 
ausging  und  mit  edler  Begeisterung  gepllegt  und  geleitet  wurdt\ 
In  seinen  letzten  Jahren  wohnte   er  iu  der  schönen  von  ihm 
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erbauten  Villa  zum  T:\niierhero;.  />')  Wilhelm  Ulrich,  Stadtrat; 
über  ihn  siehe  unten  ■ —  b)  Gustav,  ^^eb.  26.  Marz  1802, 
i*  28.  November  18(v>,  Oftizier  in  holländischen  DienstcD,  später 
Kantonsoberst  und  Rej^ierun^srat,  Inhaber  der  jMühle  am  Rhein- 
fall, vermählt  mit  Katharina  Schelling  (1804 — 84),  deren  Kinder 
s.  unten.  3.  Stifter:  Leonhard  (1744—1833),  Kapitän- 
Icutuant  in  holländisclien  Diensten.  Sein  Sohn  Bernhard 
Wichard  (1775 — 1812),  Kapitän  in  französischen  Diensten, 
hinterliess  eine  Tochter  Sarah  Leonarda  (n.  1810),  welche 
sich  mit  Jean  George  Ziepprecht  verehelichte,  der  1845  mit 
Bewilligung  der  holländischen  Regierung  den  Namen  J,  G.  de 
Waldkirch-Ziepprecht  annahm.  Deren  Kinder  sind:  Maria 
Petronella,  geb.  29.  April  1836,  vermählt  20.  August  1857 
mit  Friedrich  Justus  von  Harencarspel,  Advokat  in  Nymwegen, 
—  und  Ernestine  Philipp  ine,  geb.  17.  März  1839,  ver- 
mählt 5.  November  1863  mit  A.  FrDuz  Cornel.  Hasselt,  Notar 
in  Arnheim.  Leonhards  jüngerer  Sohn,  Joh.  Caspar  (1779 — 1841* 
wurde  Generalmajor  in  holländischen  Diensten. 

2.  Ast.  Stifter:  Hans  Leopold  (n.  1549),  zum  obern 
Unterhaus,  vermählt  mit  Maria  Peyer,  Tochter  des  Burgermeisters 
Alexander  Peyer.  Auch  dieser  Ast,  der  nicht  mehr  in  die 
Gegenwart  hinein  reicht,  muss  in  hohem  Ansehen  gestanden 
haben  sowohl  durch  Reichtum  als  auch  durch  die  Gerichts- 
herrlichkeit in  Marthalen,  die  schon  der  Sohn  Hans  Leopolds, 
Hans  Christoph  (1586—1617),  1604  von  der  Witwe  seines 
Vetters  Hans  Konrad  erwarb  und  die  bis  zum  Aussterben  bei 
seiner  Deszendenz  verblieb.  Dieses  Ansehen  gibt  sich  au<'h 
darin  kund,  dass  Hans  Christoph  auf  sein  Ansuchen  gern  in  die 
Herrenstube  aufgenommen  wurde,  was  er  mit  schonen  (re- 
schenkeu  vergalt.  Er  wurde  1614  auch  Mitglied  des  Grossen 
Rates.  Sein  gleichnamiger  Sohn  (1612-80;  zum  Sittich,  welche^ 
Haus  er  zu  einem  stattlichen  Bau  neu  auftiihrte,  war  cbentalls 
des  Rats  und  Reichs vogt.  Mit  seiner  Gattin  Agatha  Peyer 
im  Hof  erzeugte  derselbe  Hans  Leopold  (1638—86),  von 
dessen  12  Kindern  wir  die  älteste  Tochter  Katharina  er- 
wähnen, die  1682  den  bekannten  Eberhard  Im  Thurm,  Gerichts- 
herrn zu  Büsingcn,  ehelichte,  dessen  CTebertritt  zum  Katholizis- 
mus unsere  Stadt  den  Verlust  Büsingens  zu  danken  hatte,  sowie 
die  4  Söhne,  welche  das  Geschlecht  bis  ins  zweite  Glied  fort- 
setzten.   Dieselben  sind:    1.    Hans  Christoph  (1663  —  1722) 
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zum  jjrosicii  Kiihg^  Obhcrr  bei  den  Herren  und  dei  Kleinen 
Rates,  auch  Landvo^t  zu  Lu^^aris,  dessen  Sohn  Christoph 
1705  zu  Basel  als  Licentiat  beider  Rechte  mit  einer  (gedruckten) 
Disscrtatio  «de  jure  principum,  vulgo  Fürsten-Recht»  promo- 
vierte und  samt  seiner  Gemahlin  Anna  Katharina  Stokar  wegen 
ihrer  grossen  Wohltätigkeit  gerühmt  wird.  2.  Hans  Jakob 
(1670 — 1738)  zum  obern  Unterhaus,  yermählt  mit  Barbara  Eli- 
sabeth Im  Thurn,  von  deren  Kindern  Margaretha  (1693 — 1772) 
mit  dem  tüchtigen  Kupferstecher  Dietegen  Seiler  (1693 — 1774) 
verehelicht  war,  und  der  Sohn  Johann  Friedrich  (1701 — 55) 
im  Jahre  1725  zu  Lcyden  mit  einer  (gedruckten)  Disputatio  de 
cmphysmatc  in  der  Medizin  doktorierte.  Der  letztere  hatte  zur 
Gattin  Anna  Barbara  Franziska  v.  Pfistern,  Tochter  von  Tobias, 
dem  Gerichtsherrn  zu  Hofen.  3.  Georg  (1673 — 1718)  zum 
Oberhaus,  1703  Bibliothecariu.s,  1714  Klosterpflegcr  und  Visi- 
tator der  Schulen.  Seiner  Ehe  mit  Katharina  Zicgler  entspross 
Johann  Heinrich  (1709 — 46),  von  dessen  Kindern  Katha- 
rina Margaretha  1754  mit  dem  Stadtschreiber  Johannes  Pfistcr, 
dem  Sohn  des  älteren  Bürgermeisters  Dr.  med.  Balthasar  Pfister, 
und  in  zweiter  Ehe  1771  mit  dem  Dr.  med.  J.  Georg  Stokar 
sich  vermählte.  4.  Hans  Konrad  (1677 — 1740)  zum  Sittich, 
von  dessen  Kindern  Ursula  1720  mit  dem  soeben  genannten 
Dr.  med.  Balthasar  Plister,  Bürgermeister,  Margaretha  1724 
mit  dem  Vogtherrn  Leonhard  ImThurn  in  die  Ehe  traten  und 
ein  Sohn,  Franz  (1712 — 79)  zum  Sittich  mit  Barbara  Hurter, 
des  Triumvirs,  4  Tochter  erzeugte,  von  welchen  Barbara 
(1737 — 1814)  mit  dem  Burgermeister  Johann  Heinrich  Keller, 
Ursula  Judith  (1742 — 61)  mit  dem  Scckelmcister  Joh.  Ludwig 
Peyer  und  M.  Margaretha  (1745 — 1814)  mit  dem  Obherrn 
Nikolaus  Alexander  Jeremias  Peyer  im  Hof  vermählt  wareu. 
Die  Gerichtsherrlichkeit  Marthalen  kam  nach  dem  Aussterben 
dieses  Astes  im  Jahre  1780  an  Georg  ImThurn,  der  sie  bis 
zu  ihrer  Aufhebung  1798  besass. 

3.  Ast.  Stifter:  David  (1558—1621)  zum  weissen  Haus. 
Er  war  Ehrengesandter  nach  Italien,  1600  Obervogt  zu  Neun- 
kirch und  1609  des  Grossen  Rats.  Im  Jahre  1593  trat  er  ia 
den  Besitz  der  Vogtei  Marthalen,  verkaufte  sie  jedoch  ^wic  oben 
erwähnt)  schon  1597  an  seinen  Bruder  Hans  Konrad.  In  dem- 
selben Jahre  verliess  auch  er  die  Kaulleutstube  und  erwarb  das 
Stubenrecht  bei  den  Herren  für  sich  und  seine  4  Söhne, 
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durch  die  sich  die  Familie  in  4  Zweite  teilte,  von  welchen 
der  erste  schon  in  seinem  Stifter  Hans  Jakob  (d.  1583)  nach 
Rottweil  auswanderte  und  katholisch  wurde.  Hans  Jakob 
heiratete  Anastasia  Blez  von  Rothenstein,  Tochter  des  Job.  Jak. 
Blez  und  der  M.  Sah  <;eb.  lülin^^er  v.  Granek,  welch  letzteres 
Geschlecht  in  Schall  hausen  verbür^crt  gewesen  und  der  Herren - 
Stube  angehört  hatte.  Von  Hans  Jakobs  Söhnen  sind  nur  Hans 
Konrad  und  Hans  Kaspar  bekannt.  Der  zweite  Zweig  wurde 
begründet  von  Albrecht  (158..— 1040),  seit  1633  bischöflich- 
koustanzischcr  Amtmann  in  Schadhausen  —  eine  bei  unsern 
Junkern  sehr  beliebte  Stelle;  der  Amtmann  wohnte  in  dem 
stattlichen,  heute  noch  mit  dem  bischöfl.  Wappen  geschmückten 
sog.  Amtshaus  in  der  Vorstadt.  —  Sein  Sohn  Hans  (1623 — 1704) 
licss  im  Jahre  1700  das  Haus  «zur  Schellensau»  renovieren  und 
gab  ihm  den  Namen  zum  «weissen  Haus».  Mit  seinem  Sohn 
Hans  Konrad  starb  dieser  Zweig  1747  ab.  Hans  Kaspar 
(1590—1629),  der  Stifter  des  dritten  Zweiges,  war  des 
Grossen  Rates  und  gelangte  durch  seine  Gattin  Margaretha 
ImThurn  in  den  Besitz  eines  Viertcils  der  Gerichtsherrlichkeit 
Thäyngen,  der  jedoch  durch  einen  Vergleich  im  Jahre  1629  au 
Hans  ImThurn  zurückkam.  Er  war  ein  reicher  Mann,  machte 
schöne  Vergabungen  und  starb  an  der  Pest.  Sein  Sohn  Rüeger 
(1613 — 49)  zum  süssen  Winkel  wurde  bischöflicher  Amtmann 
und  erzeugte  mit  seiner  Gattin  Sabine  Peyer:  1.  Hans  Kaspar 
zura  süssen  Winkel  (1637 — 77),  der  zu  gunsten  des  Collcg. 
Humanitatis  eine  schöne  Stiftung  machte.  2.  Hans  Jakob 
(1639 — 84),  der  in  Verbindung  mit  andern  die  Kupfer-  und 
Eiscnschmelzerei  im  Lauften  betrieb,  dabei  aber  in  Konkui«; 
geriet,  worüber  er  von  Wien  aus  mit  dem  Rat  prozessier- e : 
nur  durch  eine  schleunige  Gesandtschaft  an  den  Kaiserhof  konnte 
ein  bereits  erlassener  Befehl  zur  Abscndung  von  Exekutions- 
truppen rückgängig  gemacht  werden.  3.  David  (1G40 — 1722) 
zum  süssen  Winkel,  cop.  mit  Ursula  ImThurn;  seine  Tochter 
Elisabeth  trat  1717  mit  Joh.  ImThurn  zu  Thäyngen  in  die  Ehe. 
welcher  das  Stammhaus  zum  süssen  Winkel  au  Melchior  Zündcl 
vom  Kronsberg  verkaufte.  —  Der  vierte  Zweig,  der  durch 
David  (1593—1635),  1629  des  Grossen  Rats,  bcj^ründet  wurde, 
erhielt  sich  am  längsten.  Aus  der  Ehe  des  letztgenannten  mii 
Margaretha  Peyer  im  Hof  gingen  2  Söhne  hervor:  1.  David 
(1622—87)   zum  Ritter,  Artillerie-Hauptmann,  —  das  cofant 
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tcrrible  der  Familie.  Aduo  1052  inuss  ihm  der  Rat  bei  Ü.  20 
Busse  befehlen,  seine  <  modischen  Hosen»  abzuicgen  und  sich 
« eidgcDÖssischeu  Habits »  zu  betleissigen,  und  1674  wird  er 
wegen  säumigen  Kirchenbesuchs  vorgehideu.  Er  bewohnte  das 
Landgut  zum  Horn  lein  bei  Neuhausen  (später  Rittergut,  dann 
Berbice  genannt,  jetzt  Hotel  Bellevuel,  wo  er  im  Sommer  1687 
von  seineu  eigenen  Dienstleuten  im  Bett  überfallen  und  erwürgt 
wurde.  Er  hatte  von  seiner  Gattin  Judith  }^cyer  nur  eine  Tochter, 
die  sich  1665  mit  Georg  Stokar,  nachherigem  Seckelmeister, 
verheiratete.  2.  Hans  Konrad  (1626—78)  zum  neuen  Haus, 
des  Grossen  Rates  und  Vogtrichter,  aus  dessen  Ehe  mit  Klec- 
phea  von  Wald kirch  17  Kinder  hervorgingen,  von  denen  2  Söhre 
das  Geschlecht  fortsetzten,  nämlich:  a)  Hans  Jakob  (1648 — 1705) 
zum  äusseren  neuen  Haus,  dessen  jüngste  Tochter  Margaretha 
sich  1712  mit  Dr.  med.  ßernhardin  Wepfer  vermählte,  dem 
Leibarzt  des  Prinzen  von  Oranien,  Enkel  des  berühmten  Arztes 
Joh.  Jak.  Wepfer  (s.  Rob.  Lang,  Centeuarschrift  der  Stadt 
Schaffhausen  1901).  b)  Hans  Kon r ad  (1667—1722),  dessen 
erster  Sohn  gleichen  Namens  minderjährig  1735  starb,  während 
der  zweite  Sohn,  David  (1708 — 56),  Artilleriehauptmann,  von 
seiner  Gattin  Anna  Katharina  Ringk  von  Wildenberg  2  Söhne 
hatte:  a)  Dietegeu  (1722 — 93)  zum  neuen  Haus,  dessen  gleich- 
namiger Sohn  (1773 — 1818),  Spitalschreiber,  kinderlos  starb; 
ß)  Johann  Konrad  (u.  1734),  Gardeleutnant  in  Frankreich, 
dessen  Sohn  David  (1770 — 1836)  zum  neuen  Haus,  St.  Georgen- 
amtmannn  in  Stein  und  später  Kornamtmann  war.  Von  seinen 
Kindern  starben  Jakob  Konrad  1858,  Aloys  Hermann, 
Leutnant  in  Frankreich,  1837;  Anna  Maria,  cop.  1832  mit 
Friedrich  Stokar,  Postmeister  (7  in  Cannes)  starb  (wann?*; 
Henriette,  Klavierlehrerin,  f  1857.  Damit  war  auch  der 
dritte  Ast  der  Nachkommen  Christoph's  I  abgestorben. 

Dritte  Linie  (katholisch).  Begründer:  Philipp  (f  ^'O' 
1575),  war  schaffhauscrischer  Amtmann  des  Klosters  St.  Blasien 
und  wohnte  im  «.St.  Bläsihof»,  dem  jetzigen  Waisenhaus;  er 
war  verheiratet  mit  Ursula  Ifllinger  v.  Graneck.  Offenbar  des 
Glaubens  wegen  zog  er  sich  bald  auf  seinen  Landsitz  Rüti  bei 
Jestetten  zurück,  blieb  aber  dennoch  Ehrenbürger  der  Stadt 
Schaffhausen.  Alle  seine  Nachkommen,  die  erst  1877  im  Mauncs- 
stamm  ausgestorben  sind,  gehören  der  katholischen  ivontcssioa 
au.    Sein  erster  Sohn  Hans  (-J-  1579)  war  vermählt  mit  Barbara 
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von  Freybiirg,  vou  deren  einzigem  Sohn  nichts  bekannt  ist.  Sein 
zweiter  Sohn  Hieronymus  (f  1591),  cop.  mit  Juliana  v.  Frey- 
burg, war  st.  blasianischcr  Amtmann  in  Schaffhausen  und  st.  bla- 
sianischer  Obervogt  der  Herrschaft  Blumnegk;  dessen  Tochter 
Agnes  war  die  Gattin  des  Beat  Wilhelm  vom  Grüt  zu  Diessen- 
hofen,  eine  andere  Tochter  nahm  den  Schleier  zu  Freiburg. 
Hans  Dicbolt  (157G — 1635),  ein  Sohn  des  Hieronymus,  war 
Hofmeister  im  Kloster  St.  Katharinenthal,  blieb  aber  Mitglied 
der  Kaufleutstube  und  erhielt  während  der  Stürme  des  30jährigeu 
Krieges  1633  und  1638  eine  schaflhauserische  Schutzwache  für 
seinen  Sitz  Rüti.  Er  starb  mit  seiner  Gattin  Anastasia  Tschudi 
zu  Wasserstelz  in  Rheinau  an  der  Pest.  Hans  Diebolts  Sohn 
Hans  Jakob,  cop.  mit  Anna  Margaretha  v.  Reinach,  wohnte 
zu  Rüti,  wie  auch  sein  Sohn  Franz,  der  1677  eine  Schutzwache 
erhielt.  Zum  Jahre  1702  wird  dessen  Sohn  Christoph  als 
tot  aufgeführt.  —  Der  vierte  Sohn  Philipps  I,  Hans  Jakob 
(•{*  1611),  war  Chorherr  in  Zurzach  und  verzichtete  1578  auf  das 
Schaffhauser  Bürgerrecht.  Noch  heute  existiert  eine  Familie 
«Waldkirch»  in  Zurzach;  ob  sie  mit  der  Schaffhauser  Familie 
zusammenhängt,  ist  nicht  bekannt  (s.  Rüeger,  Chronik,  S.  1057, 
Anm.  9).  —  Philipps  fünfter  Sohn,  Philipp  Jakob,  war  Herr 
zu  Schollenberg,  st.  blasischer  Amtmann  in  Schaff  hausen  und 
Obervogt  zu  Blumnegk,  wurde  1599  Burger  zu  Rheinau  und 
erhält  1602  von  dem  Abt  von  Rheinau  einen  Rittersitz  (das 
wellenbergische  Haus)  daselbst,  der  später  nach  ihm  genannt 
wurde  und  heute  noch  über  dem  Portal  seinen  Namen  und  den 
Namen  seiner  Gattin  Maria  Salomea  Mundpratin  von  Spiegel- 
berg 1602  zeigt.  Anno  1619  resigniert  er  als  st.  blas.  Amt- 
mann, da  wegen  Zurschautragung  seines  Katholizismus  über  ihn 
Klage  geführt  wurde.  Er  hatte  2  Söhne,  Haus  Kaspar  und 
Georg  Christoph,  welche  das  Geschlecht  veiter  führten.  Der 
zweite  Sohn,  Georg  Christoph  (n.  1592),  Hauptmann  in  fran- 
zösischen Diensten,  hinterliess  von  seiner  Gattin  Anna  Göldlin 
von  Tiefenau  2  Söhne,  die,  der  eine  in  Rheinau,  der  andere  in 
St.  Gallen,  ins  Kloster  traten.  Der  erste  Sohn,  Hans  Kaspar 
(t  1664),  Herr  zu  Schollenberg,  dort  und  in  Rheinau  wohnhaft, 
da  er,  1620  st.  blas.  Amtmann  geworden,  in  Schaff  hausen  wegen 
J^cines  Katholizismus  nicht  geduldet  wurde,  blieb  trotzdem  hie- 
siger Burger,  musste  aber  öfters  an  seine  Steuerptlichtcn  trinnert 
werden.    Er  war  vermählt  in   erster  Ehe  mit  Anna  Reichlin 
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von  Meldeg^,  deren  3  Kinder  sich  dem  Klosterleben  widmeten, 
in  zweiter  Ehe  mit  Katharina  Göldlin  von  Tiefenau,  von  deren 
Söhnen  Johann  Philipp  (Aej^idius)  Fürstabt  zu  ]Sluri(1657 — 67) 
und  Blasius  Prior  zu  Weingarten  wurde.  Ein  Bruder  der 
beiden  letztgenannten,  Hans  Kaspar,  erscheint  anno  1652  als 
fürstl.  kemptischer  Rat  und  PHegcr  zu  Thinj^au,  sowie  der 
Reicbbvogtci  Aitrang,  1668  als  st.  blasischer  HotVichter,  und 
bleibt  immer  noch  Mitglied  der  Kauflcutstube.  Er  war  vermählt 
mit  M.  Urs.  Cacilia  Reich  von  Reichenstein,  und  seine  Tochter 
Maria  Ursula  w^irde  die  Gattin  des  Barons  Johann  Franz 
von  Bodmann  und  Wiechs.  Ein  vierter  Sohn  Hans  Kaspars 
des  Vaters,  Georg  Sigmund  {f  1685),  ebenfalls  Mitglied  der 
Kaufleutstube,  wohnhaft  in  Rheinau,  war  Hauptmann  bei  der 
Schweizergarde  in  Frankreich^  zeichnete  sich  in  der  mörderischen 
Schlacht  bei  Senef  (11.  August  1674)  aus  und  wurde  dafür  zum 
Komthur  des  Eazarusordens  ernannt.  Seine  Erben  schenkten 
1692  der  Kauflcutstube  wegen  der  von  ihm  besessenen  Ordens- 
pfründe einen  silbernen  Pokal.  Seine  Gattin  war  ]Maria  Elisa- 
beth Felicitas  Holzapfel  von  Herxheim,  von  deren  Söhnen  der 
jüngere,  Hans  Emerich  Romanus,  zu  Rheinau  wohnte,  cop. 
mit  Katharina  Dominika  vom  Greut  (•{"  1762).  Der  ältere  Sohn, 
Hans  Kaspar,  vermählt  mit  Maria  Beatrix  v.  Greuth,  war 
Herr  zu  Schollenberg  und  des  Stifts  Kempten  Rat  und  Ptleger 
zu  Thingau,  auch  st.  blasischer  Hofrichter  nnd  lebte  in  Frei- 
singen. Sein  Sohn  war  Johann  Franz  Anton  (n.  1690), 
Herr  zu  Schollenberg,  1724  churfürstl.  bayrischer  Kämmerer, 
bischöfl.  freisingischer  Rat,  Stadt-  und  Aratspfleger,  Rcichs- 
freiherr.  Anno  1730  bewirbt  er  sich  um  Erneuerung  des 
hiesigen  Bürger-  und  Gesellschaftsrechtes,  aber  der  Rat  weist 
das  Gesuch  ab.  1734  verkauft  er  ScboUenberg  an  Hans  Bräm. 
Im  Jahre  1754  erbittet  er  sich  vom  Rat  ein  Attest  seines  Adels, 
um  seinen  Sohn  Joh.  Theodor  dem  St.  Georgsorden  einverleiben 
zu  können.  Seine  Söhne  sind:  Johann  Franz,  churbayrischer 
und  churkölnischer  Kammerherr  und  Hofrat,  und  Johann 
Theodor,  churbayrischer  Kämmerer  und  Cavalier  der  deutschen 
Jagd,  1754  Ritter  des  St.  Georgsordens,  1761  Viceobcrjägcr- 
meister.  Die  Kinder  des  Freiherrn  Johann  Franz  (^oder  des 
Theodor?)  sind:  1.  Clemens  August  Graf  v.  Waldkirch  zu 
Schollenberg,  Herr  zu  Freysingeu  und  Regensburg,  Reichsgrat 
und  bayrischer  Graf  d.  d.  28.  September  1790,  churpfälzisch 
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bayrischer  wirkl.  Knmnierhcrr,  Vizeoberjägermeister  in  Bayern, 
Ritter  des  St.  Georgsordens  (1757—1840);  2.  Max,  Domherr 
zu  Freysingeii  und  Augsburg,  Kilter  des  St.  Georgsordens,  Kaplan 
des  churpfälz.  St.  Georgs-Ritterordens ;  3.  Hubert  Clemens, 
Herr  zu  Freysingen  und  Regensburg;  4.  Johann  Baptist, 
Malteser-Ritter  de  Minorite  anno  1783,  Comthur  zu  Brünn  von 
der  pfalzbayrischeu  Zunge.  Die  Kinder  des  Grafen  Clemens 
August  sind:  1.  Gräfin  Gabriele  (1791 — 1878),  vermählt  mit 
Franz  Xaver  Freiherr  v.  Magerl,  Major;  2.  Graf  Max  Joseph 
(1804— 8G);  3.  Graf  Clemens  August  (1806—58),  cop.  mit 
Mathilde  Freiin  v.  Magerl.  Kinder  des  letztern:  1.  Gräfin 
Wilhelm  ine  M.  Anna  (n.  1844),  Besitzerin  von  Schermau, 
1864  cop.  mit  Ludwig  Freiherrn  von  Malsen,  k.  bayr.  Obcrst- 
hofmarschall ;  2.  Graf  Franz  (1845 — 70);  3.  Gräfin  Irene 
(n.  1848)  (s.  unten);  4.  Graf  Karl  (1852— 77).  Im  Mannes.- 
stamm  ausgestorben. 

Vierte  Linie.  Stifter:  Hans  Ludwig  (n.  1540),  cop. 
mit  Dorothea  von  Roggwyl,  Joachim  Brümsis  Witwe.  Er  ver- 
kaufte sein  Haus  in  Fischerhäusern  1567  an  seinen  Bruder 
Christoph  und  erwarb  sich  sofort  den  Freisitz  im  Rohr  bei 
Rümlang,  weshalb  er  1596  als  Mitglied  der  adligen  Gesellschaft 
in  Zürich  erscheint.  Sein  Sohn  Friedrich  wohnte. zu  Rohr, 
und  dessen  Sohn  Hans  Heinrich  stand  zuerst  in  französischen, 
dann  in  niederländischen  Diensten,  verkaufte  Rohr  1667  und 
hinterliess  einen  gleichnamigen  Sohn,  der  1733  als  Leutnant  in 
Batavia  starb.  Ein  anderer  Sohn  Hans  Friedrichs  zu  Rohr. 
Hans  Kaspar,  war  Maler  und  fiel  1672  vom  Thurm  des 
unteren  Tores  zu  Stein  a  /Rh.,  als  er  mit  Anbringung  einer 
Zeittafel  mit  Wappen  beschäftigt  war. 

Die  Familie  Waldkirch  nahm  in  der  Stadt  Schaffhausen  stets 
eine  sehr  geachtete  Stellung  ein.  Wenn  sie  auch  nach  dem 
leuchtenden  Dreigestirn  der  Bürgermeister  Hans,  Konrad  und 
Johannes,  Vater,  Sohn  und  Enkel,  am  Anfang  ihrer  Geschichte 
300  Jahre  lang  der  Stadt  keinen  Burgermeister  gab,  so  ist  es 
doch  wiederum  diese  f"amilie,  welcher  die  beiden  letzten  Burger- 
meister und  der  erste  Regierungspräsident  angehörten,  und 
wiederum  sind  es  Vater,  Sohn  und  Enkel,  welche  mit  diese; 
höchsten  Würde  unseres  Staates  bekleidet  waren.  Aber  auch 
in  weniger  hoher  Stellung  nahm  sie  stets  teil  am  Regiment  und 
am  öffentlichen  Leben  überhaupt,  ragte  nicht  nur  durch  Reich- 
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tum,  sondern  auch  durch  Inte]liij;euz,  durch  Fliege  der  Wissen- 
schaft (Historio*^^raphie)  und  der  Ivünste  {Buchdruckerkunst, 
Malerei,  Musik)  hervor.  Der  katholischen  Kirche  hat  sie  einen 
Fürstabt  gegeben,  und  im  auswärtigen  Herrendienst  hat  sie  sich 
den  Grafentitel  erworben.  Manche  Glieder  haben  such  im  fremden 
Kriegsdienst  ausgezeichnet. 

Bibliographie:  Rüeger,  SchafThauser  Chronik,  S.  1050 
bis  1058. —  V,  Waldkirch,  Merkwürdige  Begebenheiten  (Hand- 
schrift). —  Leu  und  Holzhalb,  Helvetisches  Lexikon.  — 
Schuster,  Burgen  und  Schlösser  Badens  1908*  —«»-Marder, 
Genealogie  der  v.  Waldkirch  zu  SchafThausen  (M.  S.) 

Wappen  und  Adel.  Das  Wappen  zeigt  schon  in  der 
Mitte  des  15.  Jahrhunderts  die  gestürzte  Spitze  mit  dem  Ring 
(s.  oben  S.  604).  In  dem  kaiserlichen  Wappen-  und  Adelsbrief 
wird  CS  so  beschrieben:  «ein  weisser  Schild,  darin  von  beiden 
obern  Ecken  ein  schwarzer  Zwick  bis  in  den  Grund  des  Schildes 
gehend  und  in  Mitte  desselben  Zwickels  ein  goldener  Ring  und 
auf  dem  Schild  ein  Helm  mit  weisser  und  schwarzer  HeUndecke 
geziert,  stehend  darauf  das  Brustbild  eines  Mohren,  habend  um 
sein  Haupt  eine  gelbe  fliegende  Binde.  >  Abgebildet  in  Rüegers 
Chronik  II,  Tafel  V  und  bei  Härder.  Der  kaiserliche  Adelsbrief 
trägt  das  Datum  des  13.  November  1487.  Das  Original  betindet 
sich  im  Besitz  des  Herrn  Dr.  jur.  Oskar  v.  Waldkirch  in  Zürich, 
eine  Kopie  von  J.  L.  Bartenschlager  bei  dem  hist.-ant.  Verein, 
weitere  Kopien  bei  Herrn  Albert  Bernhard  v.  Waldkirch  und 
bei  Härder. 

Personenbestand. 

Gemeinschaftlicher  Stammvater  ist  Johannes  v.  Waldkirch, 
Bürgermeister  von  Schaphausen  1523 — 1547,  vermählt  mit 
Gertrud  Grebel. 

A)  Aeltere  Linie  (in  SchafThausen) 
(s.  Geschichtliches  II.  Linie). 

Stifter  :  Christoph,  1543 — 1570, Scckelmeister  und Obherr, 
vermählt  mit  Ursula  May  v.  Rüed.  \'on  Hans  Konrad  und 
HansWilhelnijden  Söhnen  seines  Urenkels  Bcruhardin,  1613— 1^)83, 
stammen  folgende  Hauptäste  : 
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I.  Hans  Konrad*scher  Hauptast. 

Stifter:  Hans  Kourad,  1642—1711,  Obherr,  vermählt 
mit  Marie  Elisabeth  Peyer.  Dessen  Nachkomme  in  6. 
Generation : 

Albert  Bernhard  Fürchtegott  v.  Waldkirch,  Land- 
ökononi  in  Schafihausen,  geb.  29.  Juli  1845,  vermählt  15-  Mai 
1882  mit  Anna  Margaretha  Meister,  geb.  14.  Juli  1855. 

Kinder:  a)  Albert  Bernhard  Onophrion,  geb.20.März 
1886. 

b)  Anna  Maria  Maximiiiana,  geb.  8.  Jan.  lS88. 

c)  Amalia  Bertha  Olivia,  geb.  26.  Jan.  1889. 

Geschwister: 

1.  f  Amalie  Maria  Elisabetha  (geb.  8.  Januar  1844,  f 
17.  November  1905),  vermählt  4.  Oktober  1869  mit  Hermann 
Härder,  Stadtrat,  geb.  9.  April  1844,  f  8.  Januar  1884. 

2.  f  Hermann  Julius  August,  Kaufmann,  geb.  26.  Sept. 
1846,  t  21.  Dezember  1895. 

Vater: 

t  Joh.  Ludwig  (1797 — 1877),  z.  alten  Bären,  Kaufmann, 
Stadtrat,  Kantonsrat,  Mitstifter  und  langjähriger  Verwalter  der 
Ersparniskasse.  In  frühern  Jahren  in  Konstantinopel  tätig,  ver- 
mählt 1840  mit  Maria  Maximiiiana  Peyer  (1805— 1SG5). 

II.  Hans  Wilhelm'scher  Hauptast. 

Stifter:  Hans  Wilhelm,  1648—1719,  Rcichsvogt,  ver- 
mahlt  mit  Barbara  Peyer.  Von  seinen  Enkeln  Berrhardin 
und  Joh.  Konrad,  Söhnen  des  Bernhardin,  1678—1744,  stammen 
folgende  Acstc: 

1.  Ast. 

Stifter:  Bernhardin  zum  Luchs,  1717—1779,  Obherr 
zu  Kauflcuten  und  Kriegsobrist,  vermählt  mit  Anna  Sabine 
Gosswyler.    Dessen  Ururenkel: 

August  V.  Waldklrch,  geb.  19.  Oktober  1855  in  Clcvc- 
land,  Ohio,  lebt  jetzt  in  Nashvilie,  Tennessee,  Verein.  Staaten, 
N.-Amerika. 
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Geschwister: 

1.  Emnia,  geb.  18.  April  1857  in  Evansvillc,  Indiana,  jetzt  in 
Nashville,  Tennessee. 

2.  Sophie,  geb.  19.  Februar  1859  in  Evansville,  jetzt  in  Nashville. 

3.  Oskar,  geb.  26.  August  1864  in  Evansville,  jetzt  in  Nashville. 

4.  Francis,  geb.  17.  Juni  1867  in  Nashville,  *{•  27.  August 
1906  ebenda. 

5.  William  Frederik,  geb.  26.  Juli  1871  in  Nashville. 

Vater: 

t  Bernhard  David,  geb.  4.  (6.)  August  1828,  Silber- 
arbeiter, wanderte  im  Jahre  1851  nach  N. -Amerika  aus,  lebte 
in  Cleveland,  wo  er  sich  den  18.  Januar  1855  vermählte  mit 
Karoline  Woehrle,  geb.  17.  Jan.  1824  zu  Mensingen  bei  Karls- 
ruhe, Baden,  1848  nach  N. -Amerika  ausgewandert,  adoptiert 
von  den  Eheleuten  Brewster-Pelton,  den  Gründern  der  Oberlin- 
University,  f  14.  Februar  1908  in  Nashville.  Bernh.  v.  Wald- 
kirch, f  zu  Nashville  den  11.  Juni  1901. 

Vatersgeschwister: 

1.  t  Maria  Magdalena  (22.  Oktober  1821  bis  13.  April  1906 
in  Heidelberg),  vermählt  1843  mit  Dr.  theol.  Daniel  Schenkel 
von  Schaffhausen,  geb.  daselbst  den  21.  Dezember  1813, 
zuerst  Pfarrer  am  Münster  in  Schaffhausen,  dann  Professor 
der  Theologie  in  Basel  und  Heidelberg,  f  in  Heidelberg  den 
20.  Mai  1885.  —  (Einer  ihrer  Söhne  war  Karl  Schenkel, 
1845 — 1909,  Grossh.  badischer  Minister  des  Innern  und 
Präsident  der  Oberrechnungskammer  in  Karlsruhe). 

2.  t  Sophie,  geb.  9.  Mai  1824  in  Schaffhauseu,  f  13.  Januar 
1891  in  Heidelberg. 

3.  t  Franziska  Cäcilie,  geb.  20.  Oktober  1826  in  Schaff- 
hausen, 27.  November  1895  in  Winterthur,  vermählt  1864 
mit  Jakob  Goldschmied  von  und  in  Winterthur,  geb. 
26.  Februar  1817,  f  23.  Mai  1887. 

4.  August,  geb.  15.  September  1830,  mit  seinem  Bruder  1851 
nach  N.-Amerika  ausgewandert  und  dort  verschollen. 
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Gross vater: 

Bernhard  in  zum  Garten  (1.  April  1774  bis  14.  März 
1838),  in  2.  Ehe  vermählt  mit  Maria  Magdal,  Stokar 
V.  Neuforn  (17.  November  1787  bis  27.  August  1852).  Siehe 
oben  Seite  699. 

2,  Ast. 

Stifter:  Joh.  Konrad  zum  Hirschen,  1738 — 1821,  ver- 
mählt mit  Maria  Klcophea  Veith.  Von  dessen  Enkeln  Fer- 
dinand und  Gustav,  Söhnen  des  Burgermeisters  Joh.  Ulrich 
1769 — 1838,  stammen  folgende  Zweige : 

1.  Zweig : 

Stifter:  Ferdinand,  1798 — 1863,  Burgermeister,  Dessen 
Enkel : 

Oskar  Ferdinand  Dietegen  Waldkirch  (geb.  7.  Dez. 
1861)  in  Zürich,  Dr.  jur.,  Mitglied  des  Direktoriums  der  Eid- 
genössischen Bank,  Aktiengesellschaft  in  Zürich ;  vermählt  den 
20.  März  1897  mit  Fanny  Emilie  Elfriede  Clara  Bock 
(geb.  17.  Februar  1875)  von  Berlin,  Tochter  des  Kommerzien- 
rats  und  Hofmusikalienhändlers  Hugo  Bock. 

Kinder:  a)  Heinrich  Dietegen,  geb.  1.  Januar  1898. 

b)  Arnold  Eberhard,  geb.  19.  Juli  1899,  f 
29.  März  1909. 

c)  Alfred  Hugo,  geb.  14.  Oktober  1900. 

d)  Marianne  Hedwig  Elisabeth ,  geb.  13.  Juli 
1903. 

Geschwister; 

1.  Ida  Mathilde  Margaretha,  geb.  14.  November  1864,  ver- 
mählt den  10.  Juni  1886  mit  Dr.  jur.  Alfred  v.  Planta- 
Reichenau,  Nationalrat  (geb.  1.  April  1857). 

2.  Erwin  Arnold,  geb.  16.  April  1868,  Ingenieur,  Betriebs- 
chef, Stellvertreter  der  Schweiz.  Bundesbahnen  in  Basel,  ver- 
mählt den  4.  September  1900  mit  Helene  Marie  Bally 
von  Schönenwerd,  geb.  2.  Mai  1875. 

-Kinder:  a)  Hans  Konrad,  geb.  20.  Dezember  1901  in 
Luzern. 

b)  Arnold,  geb.  30.  Oktober  1903  in  Basel. 

c)  Gertrud  Helene,  geb.  14.  Februar  1906,  f 
17.  Januar  1907  in  Basel. 
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d)  Erwin  Eduard  Franz,  geb.  27.  Februar  1908 
in  Basel. 

3.  Hedwig  Karolinc,  geb.  23.  August  1870,  f  13. Juli  18S9. 

4.  Leopold  (gen.  Leo),  Kaufmann,  geb.  11.  Februar  1878  in 
Schaphausen. 

5.  Martha,  geb.  IL  Februar  1878  in  Schaff  hausen. 

Vater: 

t  Arnold  Jakob  (geb.  31.  Juli  1827,  f  21.  Januar  1902), 
Dr.  jur.,  Reg.-Rat  und  Reg. -Präsident,  Oberrichtcr  in  SchatT- 
hausen,  vermählt  den  12.  August  1860  mit  f  Karolina  Ringk 
von  Wildenberg  (geb.  13.  August  1840,  t  15.  August  1899>.  Siehe 
oben  Seite  700. 

Va  tersbruder: 

Wilhelm  Ulrich,  geb.  17. Juli  1831,  Eisenbahnbau-Ingenieur 
(1854—63),  dann  Stadtrat  und  städt.  Bauieferent  (1863—84),  ver- 
mählt den  17.  September  1860  mit  Bertha  Esther  Nehcr 
(geb.  28.  November  1840). 

Kinder:  a)  Hermann  Ferdinand  (geb.  27.  Mai  1861), 
Maschinen-Ingenieur,  tecbn.  Direktor  der  Xeu- 
hauser  Wagenfabrik,  vermählt  den  18.  Juni  1896 
mit  Frieda  Schalch  (geb.  15.  August  1872). 
Kinder:  aa)  Franz  Wilhelm,  geb.  7.  ^lärz 
1897. 

bb)  Else  Hedwig,  geb.  14.  August 
1899. 

cc)  Rosi,  geb.  14.  Oktober  1905. 
b)  Robert  Eugen  Bernhard  (geb.  28.  Februar 
1876),  Musiker  in  Frankfurt,  Vorstand  einer 
Musikschule  in  Gelnhausen,  vermählt  den  25. 
August  1904  mit  Luise  Dorothea  Anna 
(gen.  Else)  Teichmann  (geb.  21.  Juni  1874)  von 
Frankfurt,  Tochter  des  Konsistorialrats  Senior 
Dr.  theol.  Teichmann. 

Kinder:  aa)  Richard  Wilhelm,  geb.21. Mai 
1905. 

bb)  Beatrix,  geb.  19.  Sept.  1908. 
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Va  t  e  r  s  s  c  h  w  e  s  t  e  r : 

t  Rosalie,  geh.  18.  September  1828,  f  21.  August  1907 
iu  Seil  äff  hausen. 

2.  Zweig. 

Stifter:  Gustav,  1802—1863,  Regierun^srat  und  Oberst. 
Dessen  Enkel: 

Friedrich  August  v.  Waldkirch  (geb.  11.  Dez.  1861), 
Kaufmann,  Direktor  der  Vereinigten  Zürcher  Molkereien  (Molkerei- 
gesellschaft) in  Zürich,  vermählt  den  14.  November  1889  mit 
Maria  Karolina  Brcgnet  (geb.  22.  Juni  1855  in  Neuenbürg). 

Kinder:  a)  Maria  Karolina,  geb.  1.  April  1891. 

b)  A 1  i  c c  A  d  e  1  e ,  geb.  8.  Mai  1895  (9. Nov.  1894  ?). 


Geschwister: 

1.  Gustav  (1859—74). 

2.  Laura,  geb.  29.  November  1860  in  Zürich. 

3.  Emil,  geb.  25.  Dezember  1863,  Kaufmann  in  Zürich. 

4.  Alfred,  geb.  10.  April  1868,  Kaufmann  in  Pfäfhkon,  ver- 
mählt den  16.  April  1907  mit  Emmy  Schwarz  von  Wintcr- 
thur,  geb.  27.  Oktober  1880. 

Kind:  Sophie,  geb.  10.  Februar  1908. 

Vater: 

August  (geb.  22.  August  1829,  f  l^.  Februar  1881),  In- 
haber der  Mühle  im  Laufen,  vermählt  den  7.  Juni  1858  mit 
Maria  Müller,  Amtmanns,  von  Thäyngen,  geb.  4.  Mai  1839, 
t  4.  Juni  1908. 

Vatersbrüder : 
1.  Eduard    (geb.   17.  Januar  1834,    f  4.  November  1893), 
k.  k.  Österreich.  Oberst  (f  in  Pressburg),  vermählt  den  24.  No- 
vember 1864  mit  Giulietta  Mariani,  geb.  4.  Nov.  1842. 
Söhne:  a)  Gustav  Moriz  (geb.  29.  August  1865),  Offizier 
der  Verwaltungsbranchc  in  Wien, 
b)  Friedrich  Maximilian  (geb.  26.  März  1871), 
Österreich.  Hauptmann  der  Infanterie. 
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2.  Otto  {geb.  11.  Juni  1880,  t  21.  Januar  1898),  Uhrenfabrikaut 
in  Murten,  dann  Biel,  vermahlt  18.  Oktober  1860  mit  Ida 
Sophie  Karoliua  Maria  Brunn  er  (geb.  17.  Febr.  1839), 
Professors  von  Bern. 

Kinder:  a)  Eduard  August  Theodor  (geb.  2.  Juli  1863), 
Rechtsanwalt  in  Bern,  vermählt  27.  Mai  1889 
mit  Anna  Karolina  Teuscher  (geb.  5.  Dez. 
1866,  t  11-  Juni  1906). 

Kinder:  aa)  Otto  Eduard  (geb.  I.Juli  1890j, 
stud.  jur.  in  Bern, 
bb)  Anna  Gertrud, geb.  16. Mai  1902. 

b)  Bernhard  Eduard  Guido  (geb.  17.  Oktober 
1871),  Kaufmann  in  Catania,  vermählt  23.  Nov. 
1901  mit  Martha  Bürgi  (geb.  30.  Aug.  1879). 
Kinder:  aa)  Martha  Margarethe,  geb.  30. 

August  1902. 
bb)  Johanna  Maria,  geb.  29.  Nov. 
1903. 

cc)  Clara  Helene,  geb.  19  Mai  1906. 
dd)  Bernhard  Eugen,  geb.  1.  Mai 
1909. 

c)  Clara  Mathilde  (geb.  30.  Juli  1873)  in  Bern. 

Va  tcrsschwestern: 

1.  Bertha,  geb.  11.  Sept.  1828,  f  I^ez.  1910,  vermählt 
8.  April  1870  mit  Theophil  Beck,  Mechaniker,  Optiker 
und  Zeichner  (geb.  22.  Mai  1815,  f  23.  Dezember  1903). 

2.  Pauline,  geb.  21.  Juli  1830.  Erzieherin  in  Stockholm. 

3.  Herrn  ine,  geb.  4.  Nov.  1831,  f  25.  Mai  1912,  vermählt 
6.  Nov.  1862  mit  Bernhard  Wegclin,  Besitzer  des  Klosters 
Paradies,  f  27.  Mai  1884). 

4.  Karolina  (1835—72). 

5.  Maria,  geb.  23.  Okt.  1838,  t  8.  Januar  1893,  vermählt 
10.  August  1859  mit  David  Wemyss  (geb.  1.  Jan.  1830, 
f  5.  Mai  1907)  in  Gothen  bürg. 

6.  Sophie,  in  SchalThausen,  geb.  10.  Februar  1841,  vermählt 
I.Mai  1862  mit  Jakob  Rimathe  (1834-1902),  Verwalter 
der  Pflcgeanstalt  Rheinau,  j  10.  August  1902. 
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B)  Jüngere  Linie  (in  Bayern) 
(s.  Geschichtliches  III.  Linie). 

Stifter:  Philipp  (f  vor  1575),  St.  bläsischer  Amtmann, 
vermählt  mit  Ursula  Ifflingcr  v.  Gran  eck.  Bayrische  Linie, 
begründet  durch  Hs.  Kaspar,  Sohn  Georg  Sigmunds.  Katholisch. 
Rcichsgrafen  und  bayrische  Grafen  d.  d.  28,  Sept.  1790.  Im 
Mannesstamm  im  Jahre  1886  erloschen. 

Irene  geb.  Gräfm  v.  Walükirch,  geb.  11.  März  1848, 
vermählt  in  I.Ehe  den  2.  Mai  18()8  mit  f  Wilhelm  Freiherr 
Schenk  von  Staufenberg  (f  9.  Febr.  1879),  kgl.  bayr.  Oberst- 
leutnant und  Flügeladjutant,  —  in  IL  Ehe  den  27.  Mai  1882 
mit  f  Christoph  Freiherr  von  Godiu  (f  22.  Dez.  1891), 
kgl.  General  der  Infanterie  z.  D. 

Geschwister: 

1.  t  Wilhelmine  (1844—1889),  gew.  Herrin  des  Gräfl.  Wald- 
kirch*schcn  Fideikommisses  Schermau,  Bez. -Amt  Dingolfing, 
vermählt  1864  mit  f  Konrad  Ludwig,  Freiherrn  v.  Malscn, 
f  1895,  Dr.  jur.,  kgl.  bayr.  Oberstkm.  und  Oberzeremonien- 
meister, Ehrenritter  des  souv.  Malteser  Ritterordens,  Gross- 
kanzler und  Kapitular  Grosskomthur  des  bayr.  St.  Gcorg- 
ordcns. 

2.  t  Franz  1845—1870. 

3.  t  Karl,  1852—1877. 

Vater: 

Clemens  August  (1806—58),  bayr.  Staatsrat,  vermählt  mit 
Mathilde  Freiin  von  Magerl  (1815—1903). 

Vatersbruder : 

Maximilian  Joseph  (1804—86),  badischer  Kammerherr, 
vermählt  in  I.  Ehe  mit  Friederike  Charlotte  v.  Abel 
(1805 — 29),  in  IL  Ehe  mit  Staphanie  Freiin  v.  Venningen 
(1809 — 48),  in  III.  Ehe  mit  Amalie  Leutcrwasscr,  geb. 
2u  Binau  bei  Mosbach,  Baden. 
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Waser. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  ZüriiCh. 
Burgerrecht  vor  1400  (seit  1298?). 
Grosser  Rat  1489. 
Kleiner  Rat  1490. 
Evangelisch-Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  586). 


V.  Wattenwyl, 

Ratsgcschlecht  des  Freistaats  Bern. 
Bürgerrecht  um  1400. 
Grosser  Rat  1410. 
Kleiner  Rat  (1226)  1426. 
Evangelisch-reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  478 ) 


Wcgmanii. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1469. 
Grosser  Rat  1494. 
Kleiner  Rat  1505. 
Evangelisch-reformiert, 

(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  593.) 


de  Werra, 

Familie  qualifie  du  Valais. 
Nationalite  valaisanne  avant  1247. 
Grand-Baillif  du  Valais  1524. 
Catholique. 

(Voir  tomc  Ille  page  513.) 
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Werdinüller  v.  Elg:g, 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1862. 
Grosser  Rat  1400. 

Kleiner  Rat  1445. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  655.) 


V.  Werdt. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Burgerrecht  um  1460  (1428?). 
Grosser  Rat  1468. 
Kleiner  Rat  1517. 
Evangelisch-reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  523.) 


Wertheiiianu. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Burgerrecht  1587. 
Grosser  Rat  1666. 

Kleiner  Rat  1718. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  534.) 


de  Wesdehlcii. 

(Familie  Petitpierre.) 

Famillle  du  Conseil  d'Etat  de  la  Principaute  de  Neuchatel. 
Nationalite  neuchateloise  XVI.  siecle. 
Conseil  d'Etat  XVII.  siecle. 
Protestante. 
(Voir  tome  I^r  page  661.) 


718         Wicland.  —  Wild  und  v.  Wild.  —  Wirz,~~  Wolf. 


Wielaud. 

Ratigeschlecht  des  PVeistaats  Basel. 
Bürgerrecht  um  1587. 
Grosser  Rat  1G06. 

Kleiner  Rat  1667. 
Evangclisch-reformicrt. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  710.) 


Wild  und  V.  Wild. 

Grossratsfamilie  des  Freistates  Bern. 
Burgerrecht  1630,  1635,  1644  und  1655. 
Grosser  Rat  1680. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  in  Seite  538.) 


Wirz, 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  vor  1450. 
Grosser  Rat  1509. 

Kleiner  Rat  1554. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  663.) 


Wolf, 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  1351. 
Grosser  Rat  1483. 

Kleiner  Rat  1484. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl,  Jahrg.  II  Seite  599.) 


V.  Wursteniberger. 


V.  Wursteniberger. 

Ratsgescblecht  des  Freistaates  Bern. 
Bürgerrecht  anfangs  des  XVI.  Jahrhunderts. 
Grosser  Rat  1532. 
Kleiner  Rat  1559. 
Evangelisch-reformicrt. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  671.) 

Geschichtliches. 

Urkundlicher  Stammvater  ist  Simon  Fe r wer  oderFerber, 
über  welchen  der  Chronist  Anshelm  die  älteste  Nachricht  gibt, 
indem  er  berichtet,  dass  «Simon  Verber  von  Bern,  18  Jar 
alt,  uss  des  viceroi  (Raymnud  von  Cordona)  Gard»  am  11.  April 
1512  in  der  Schlacht  von  Ravenna  mit  30  andern  Eidgenossen 
von  den  Franzosen  gefangen  und  nach  Imola  verlegt  worden 
sei.  Woher  er  stammte  ist  ungewiss;  ältere  Genealogen  wollen 
ihn  mit  einer  Familie  Ferwer,  welche  manchmal  auch  unter 
dem  Namen  «von  Miltenberg»  schon  im  XV.  Jahrhundert 
in  Bern  vorkommt,  in  Verbindung  bringen  — -  eine  Ansicht, 
welche  aber  nicht  näher  zu  belegen  ist.  Der  Name  «Ferwer» 
scheint  sich  auf  Simon's  Beruf  bezogen  zu  haben;  am  Freitag 
vor  Maria  Magdalena  1525  verkaufen  ihm  laut  Ratsmanual  M. 
Herren  die  Färbe  im  Marziii  um  150  U  mit  der  Bestimmung 
«er  solle  sie  in  gut  Ehren  und  Bnw  halten  und  eine  Ferbe 
beliben  lassen,  was  auch  demjenigen  zu  überbinden,  der  sie  all- 
fällig von  ihm  koufen  würd».  Am  19.  März  1526  vergönnen 
ihm  M.  Herren  als  «ihrem  lieben  und  getruwcn  Simon  h  er- 
wer  zu  synem  und  syner  Frow  und  Kinder  Lybes  Nahrung 
und  Erhaltung  syn  Ferwer-Handwerk  mit  aller  Hantierung  zc 
bruchen»,  was  nach  Staatsschreiber  Moritz  v.  Stürler  darauf  hin- 
deuten würde,  dass  er  damals  noch  nicht  Burger  war,  da  sonst 
immer  «ihrem  lieben  und  getrüwen  Bürger*  in  den  Manualen 
zu  stehen  ptiege  —  eine  Ansicht,  welche  zur  oben  angeführten 
Stelle  aus  Anshelm  im  Gegensatz  steht,  indem  Simon  F.  daselbst 
ausdrücklich  als  «von  Bern»  bezeichnet  wird. 

Die  Färberei  scheint  er  bis  um  1530  betrieben  zu  haben. 
Im  Jahr  1532  war  er  Mitglied  der  CG  und  verzeigt  als  solches 
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seineu  Udel  auf  sciuein  Sässhaiis  am  Ivoriihausplatz ;  1536  wurde 
er  erster  beriiischcr  LaDdvogt  auf  dem  neueroberten  Gebiet  von 
Ternier  und  Gaillard.  Auch  beteiligte  er  sieb,  an  mehreren 
Kriegszügen ;  1528  kehrte  er  nach  Anshclm  von  75  Bernern 
selbfiiuft  aus  Ltaben  nach  Bern  zurück,  1531  war  er  Wacht- 
meister im  Müsserkrieg  und  1536  zog  er  als  Spiesscnhauptmann 
unter  Hans  Franz  Nagel i  in  die  Waadt. 

Von  1537  an  heisst  er  in  fi\st  allen  amtlichen  Aktenstücken 
Simon  Wurstemberger  und  schon  1532  siegelt  er  mit  dem 
Wappen,  das  seine  Nachkommen  noch  heute  führen,  und  zwar 
noch  unter  dem  Namen  Ferwer,  aber  mit  den  Buchstaben 
S.  W.  über  dem  Schild. 

Dreimal  verheiratet,  zuerst  mit  Anna  Mahler,  dann  mit 
Appolonia  v.  Grass wyl  und  endlich  am  16.  Oktober  1546 
mit  Margaretha  Senn  oder  Zend  von  Farnsburg,  hinterliess 
Simon  W.  bei  seinem  um  1548  erfolgten  Tode  von  seiner 
ersten  Frau  drei  Söhne,  von  denen  der  älteste,  Simon,  das 
Geschlecht  fortführte.  Der  zweite  Sohn,  Jost,  Mitglied  des 
Grossen  Rates  1552,  vermählt  im  nämlichen  Jahre  mit  Verena 
V.  Lantheu-Heyd  aus  Freiburg  (einer  Schwester  des  dortigen 
Schultheissen  Johann  v.  L.  H.),  welche  sich  nachwärts  1555 
mit  Barthlome  Ammann  von  Bern  wieder  vermählte,  starb 
schon  um  1553,  einen  einzigen  Sohn  Hans  Heinrich  hinter- 
lassend, welcher  1553  getauft,  schon  in  der  Kindheit  verstarb. 
Joseph  endlich,  der  dritte  Sohn,  getauft  am  21.  Januar  1531, 
scheint  ebenfalls  schon  ganz  jung  gestorben  zu  sein. 

Simon,  CC  1545,  Vogt  nach  Milden  1551,  nach  Gex  1557, 
kam  1559  in  den  Kleinen  Rat  und  wurde  1569  noch  Laudvogt 
nach  Baden;  von  seiner  Vaterstadt  wurde  er  mit  vielen  diplo- 
matischen Missionen  betraut.  Im  Tellrodel  von  1556  heisst  er 
wie  sein  Vater  Simon  F  erb  er.  Zweimal  verheiratet,  zuerst 
am  17.  September  1543  mit  Ursula  S türler,  j  1545,  dann 
am  S.Februar  1546  mit  Barbara  v.  Graffenried,  hinterliess 
er  bei  seinem  1577  an  der  Pest  erfolgten  Tode  von  seinen 
beiden  Frauen  zahlreiche  Nachkommenschaft.  V on  seinen  Töchtern 
heirateten  Elisabeth  (1547—1611),  zuerst  1561  Jakob  Ougs- 
purger,  f  1567,  1569  Johann  Sager,  Venner  und  Bauherr, 
t  1569  und  157.  Samuel  iSleyer,  Herrn  zu  Rcichenbach, 
Susanna  (der  vorigen  Zwillingsschwestcr)  1575  Nikiaus  Lom- 
bach,  durch  welchen  sie  die  Stammutter  aller  späteren  Lom- 
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bach  wurde,  Barbara  (15.  . — 1587)  1568  David  Tscharuer, 
des  Rats  158B,  S  a  1  o  ni  e  15..  Johann  Wunderlich  (Mer- 
veilleux),  A^ratha  (15  .  .—1623)  1581  Abraham  Stürler, 
Welschseckelmeister  1611,  durch  welchen  sie  ebenfalls  die 
Stammutter  aller  sjxiteren  Stürler  wurde,  und  endlich  Ursula 
um  IGOO  Christoph  Mann  lieh  aus  der  Waadt,  Herrn  zu 
Daillens  imd  Burger  zu  Bern  seit  1571. 

Sulpitius  1545—1582,  der  älteste  Sohn,  CC  1572,  Vogt 
nach  Oron  1575  und  nach  Morsee  1580,  Herr  zu  Duilliers,  ver- 
mählt 1571  mit  Christina  Fellen  berg,  hinterliess  eine 
einzige  Tochter  Ursula,  geb.  1572,  welche  1588  den  nachmaligen 
Venner  Hans  v.  Büren  heiratete.  Michael,  1548  —  1578, 
der  zweite  Sohn,  war  seit  1572  mit  Elisabeth  Ougspurger 
verheiratet,  hatte  aber  keine  Kinder. 

Simon,  1549—1621,  CC  1576  und  1584  Landvogt  nach 
Romainmotier,  vermählt  1575  mit  Barbara  Sager  und  1578 
mit  Barbara  Rentsch,  ist  durch  seinen  ältesten  überlebenden 
Sohn  Simon,  1585—1638,  CC  1608,  Vogt  nach  Wiflisburg 
1615,  des  Kleinen  Rates  1625,  Zeugherr  1630,  Herr  zu  Treve- 
lins  in  der  Waadt  und  vermählt  1605  mit  Magdalena 
Tscharne r,  der  Stifter  der  älteren  noch  blühenden  Linie 
der  Familie,  welche  auf  der  Gesellschaft  zu  Webern,  welcher 
schon  ihr  Ahnherr  Simon  F  er  wer  angehörte,  verblieben  ist. 

Hans  Rudolf  dagegen,  1550—1605,  CC  1578,  Vogt  nach 
Nyon  1583  und  nach  Lausanne  1594,  vermählt  15 ,  .  mit 
Anseiine  d'Arbigny,  Frau  zu  Vesancv  in  der  Waadt,  und 
1579  mit  Ur  sula  Frischin 2,  verliess  die  Gesellschaft  zu 
^Vebern  und  ging  zu  Pfistern  über,  wo  seine  Deszendenz,  welche 
sein  ältester  Sohn  Johann  Rudolf,  1581 — 1617,  vermählt  1605 
^it  Anna  Wyttcubach,  fortführte,  bis  heute  verblieben  ist. 

Am  Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderts  ziemlich  zahlreich, 
'Widmeten  sich  von  ihrem  ersten  P>scheinen  an  fast  alle  Wurst  em- 
^erger  der  Magistratur;  seit  der  Mitte  des  X\r[.  Jahrhunderts 
Sassen  sie  ununterbrochen  in  beiden  Räten  der  Republik.  Das 
Gewerbe,  w^elches  ihr  Stammvater  ausgeübt  hatte,  Hessen  schon 
seine  nächsten  Nachkommen  gänzlich  fallen.  In  fremde  Dienste 
Sind  mehrere  getreten,  und  zwar  namentlich  in  franzosische, 
daneben  auch  in  holländische,  piemontesische  und  später  prcus- 
sische.  Rudolf,  1744—93,  Hauptmann  in  Frankreich,  und" 
f"ranz  Ludwig,  1745—1823,  ebenfalls  Hauptmann  daselbst, 
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erwarben  sich  den  Orden  })onr  le  mcritc  militaire,  Ludwig 
Rudolf,  171)0 — 1823,  in  Preussen  das  Eiserne  Kreuz. 

Von  Johann  Rudolf,  1709—1761,  Offizier  in  Frankreich 
(einem  Sohne  von  Enianuel,  1G81 — 1734,  Grossweibel  1718 
und  Vogt  nach  Frienisberg  1730,  vermählt  1708  mit  Euphro- 
syne  Wyss  —  aus  einem  ausgestorbenen  jüngern  Zweig  der 
auf  Pfistern  zünftigen  Linie)  soll  eine  in  Bordeaux  angesessene 
Familie  Wüsten berg  abstimmen  (vgl.  Jahrgang  II,  pag.  245 
zum  Artikel  «de  Hottinguer ») ;  doch  konnte  darüber  noch  nichts 
näheres  ermittelt  werden. 

Besondere  Erwähnung  verdienen:  Johann  Rudolf,  1608 
bis  1693,  CG  1638,  Grossweibel  1646,  Vogt  nach  Wiflisburg 
1648,  Senator  1657,  Venner  zu  Piistern  1661,  1669,  1677  und 
1685,  Salzdirelaor  1666  und  Welschseckelmeister  1670,  mehr- 
mals bernischer  Ehrengesandter  au  die  Tagsatzung;  er  soll  von 
seiner  Regierung  bei  90  Malen  zu  Gesandtschaften  abgeordnet 
worden  sein  (s.  seine  Ahnentafel  im  Anhang).  Johann  Rudolf, 
1679—1748  (des  vorigen  Enkel),  CC  1710,  Stiftschaffner  1729, 
bernischer  Artillerie-Oberst  und  in  der  Geschichte  des  bernischen 
Geschützwesens  bekannt  durch  die  von  ihm  konstruierten  sogen. 
«Wurstemberger-Ivanonen »  oder  Geschwindstücke,  Stifter  der 
Familienkiste.  Karl  Ludwig,  1785 — 1826,  Mitglied  des  Grossen 
Rates  und  Appelationsrichter,  Mitglied  des  Kleinen  Rates  1824, 
Dichter  der  vaterländischen  Dramen  «  Die  Schlacht  bei  Sempach  » 
(Bern,  bei  Waithard  1819)  und  «  Germauicus  »  (Zürich,  bei  Orell 
Füssli  &  Comp.  1822);  sein  Bruder  Ludwig  Rudolf,  1790 
bis  1823,  machte  in  der  österreichischen  Armee  den  deutschen 
Befreiungskrieg  mit,  Mitglied  des  Grossen  Rates  1821,  betätigte 
sich  ebenfalls  als  Dichter,  wie  seine  Dramen  «Treue  siegt» 
(Bern,  bei  C.  A.  Jenni  1819)  und  «Hans  Waldmann  ^  (ibid.  1828) 
beweisen.  Als  gründlicher  Historiker  ist  endlich  zu  nennen 
Johann  Rudolf,  1783— 1862  (vom  Wittigkofcn),  Oberamtmann 
zu  Frutigen  1810  und  cidgen.  Oberst,  dessen  bekanntestes  und 
noch  jetzt  sehr  geschätztes  Werk  «Geschichte  der  alten  Land- 
schaft Bern»  erst  nach  seinem  Tode  1862  im  Druck  erschien. 

Von  Grundbesitz  ist  in  bernischen  Landen  anzuführen  die 
Herrschaft  Kehrsatz  1692—1720,  Holligen  in  der  ersten  Hälfte 
des  XVII.  Jahrhunderts  und  der  Wittigkofcn  seit  ca.  1750  bis 
heutzutage,  ferner  Bcitiwyl  im  Anfang  und  der  sogen.  Weissen- 
steio  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVIII.  Jahrhunderts;  in  welschen 
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Laudeu  in  der  zweiten  Hälfte  dcä  XVI.  und  iu  der  ersten  des 
XVII.  Jahrhunderts  die  Herrschaft  Vesancy  im  Pays  de  Gex, 
Trevelius  bei  Aubonne  im  XVII.  Jahrhundert,  Güter  zu  Duillicrs, 
Bursins,  Begnins  und  Mont  sur  Rolle,  ferner  im  XVIII.  Jahr- 
hundert das  Rebgut  Mür  im  AVistenlach  und  die  Maison  b'.auche 
zu  Yvorne.  Heutiger  Grundbesitz:  Mehrere  städtische  Grund- 
stücke und  Villen  bei  Bern,  das  Gut  Wittigkofen  und  ein  Berg 
(«Sonnenberg)»)  bei  Souceboz  im  Beruer  Jura. 

Allianzen  schloss  die  Familie  in  Bern  mit  den  Archer, 
Bay,  Bickhart,  Bogdan,  v.  Bonst  etten,  Buch  er,  v.  Büren, 
V.  Diesbach,  Dietzi,  v.  Erlach,  Ernst,  Etter,  Fellenberg, 
Fels,  Fischer,  Freudenreich,  Frisching,  v.  Graffenried, 
Gross,  Güder,  Hackbrett,  Haller,  Hänni,  Hartmann, 
Hortin,  Jeuner,  Kirchberger,  Lauterburg,  Lerbcr, 
Lümbach,  v.  Luternau,  Lutz,  Manuel,  May,  Merveiileux, 
Müliuen,  Müller  (mit  den  Säulen),  Müller  (mit  dem  Pfeil 
und  halben  Rad),  Mutach,  Ougspurger,  Risold,  Rodt, 
Rütimeyer,  v.  Saconnay,  Sager,  Schmalz,  Schöni, 
Sinner,  Stanz,  Steck,  Steiger  (weisse  und  schwarze), 
Stettier,  Stürler,  v.  Tavel,  Thormann,  Tillier,  Tribolet, 
Tsc harner,  Wagner,  v.  Watten wyl,  v.  Werdt,  Wild, 
Wyss  (mit  der  Lilie),  Wyttenbach  (gerader  und  schräger  Bach), 
Zeender  und  Zehender,  ferner  mit  den  Begoz,  Bourgeois, 
Forel,  Hollard,  Joffray,  de  Larrey,  Mannlich  und  de 
Mestral  aus  der  Waadt,  den  v.  Meiss  und  Dändliker  aus 
Zürich,  Zimmer  Ii  aus  Zofiugen,  Hunziker  aus  Aarau  und 
Hopf  aus  Erlach. 

Das  Wappen  ist  in  Blau  über  einer  wagrecht  liegenden 
goldenen  Mondsichel  ein  silbernes  Kreuz,  überhöht  von  einer 
goldenen  Krone.  Helmzier  ein  gekrönter  wachsender  schwarzer 
Bär  mit  dem  silbernen  Kreuz  auf  der  Brust,  die  Mondsichel 
aufrecht  in  beiden  Tatzen  haltend.  Decken  blau-golden.  1651 
wurde  dem  Geschlecht  im  amtlichen  Kanzleistil  der  Titel  «  vest  » 
zugesprochen;  vom  Grossratsbeschluss  von  1783  hat  es  erst  in 
der  zweiten  Hälfte  des  XIX.  Jahrhunderts  Gebrauch  gemacht 
und  das  Prädikat  «von»  angenommen. 

Literatur:  Leu,  Schweizerisches  Lexikon  XIX,  pag.  619 
und  Suppl.  VI,  pag.  467;  Berner  Taschenbuch  von  185H  und 
1856;  Sammlung  bernischer  Biographien  Bd.  II,  pag.  238,  334, 
335,  530,  532,  534,  Bd.  IV  pag.  115,  Bd.  V  pag.  72  und  212. 
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Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Linien  ist  Simon, 
15.  .—1577,  CC  1545,  Vo<;t  nach  Milden  1551,  nach  Gcx  1557, 
des  Kleinen  Rates  1559  und  Vogt  nach  Baden  1569,  vermählt 
I.  1543  mit  Ursula  Stiirler,  j  1545,  II.  1546  mit  Barbara 
V.  G raffen ri ed. 

!•  Aeltere  Linie,  zünftig  zu  Webern. 

Stifter:  Simon,  1549—1621,  CC  1576,  Landvogt  nach 
Romainmotier  1584,  vermählt  I.  1575  mit  Barbara  Sager, 
IL  1578  mit  Barbara  Rentsch. 

Simeon  Franz  v.  Wurstemberger,  geb.  12.  August  1855 
(Sohn  des  j  Weinhandler*  Simeon  Karl  Ludwig,  geb. 
6.  September  1812,  f  12.  August  1867,  und  der  f  Henriette 
Catharina  Fermina  Bertha  v.  Steiger  von  Kirchdorf, 
geb.  28.  Mai  1815,  vermählt  11.  Juni  1843,  f  27.  Februar  1893), 
Weinhändler,  Burgerrat  und  Grossrat,  Gesellschaftspräsident  zu 
Webern,  vermählt  6.  Mai  1878  mit  Henriette  Carolina  Emma 
V.  Tscharn  er,  geb.  21.  Oktober  1857,  Tochter  des  f  Oberrichters 
Karl  Beat  Rudolf  v.  Tscharner  vom  Rothaus  und  der  Maria 
Julia  Louise  geb.  v.  Wyttenbach. 

Kinder:  a)  Bertha  Louise  Martha  Emma,  geb.  16. 
März  1879. 

b)  Rudolf  Simeon  Franz,  geb.  I.Juli  1881, 
Ingenieur  in  Zürich,  vermählt  22.  August  1908 
mit  Anna  v.  Rodt,  geb.  13.  Januar  1883, 
Tochter  des  Architekten  P>iedrich  Karl  Eduard 
V.  Rodt  lind  der  Adelheid  Anna  geb,  v.  J^Iülinen. 
Kinder:   aa)  Anna  Gudrun,   geb.  Zürich 

7.  Juni  1909. 
bb)  Simeon  Franz  Kuurat,  geb. 
Zürich  7.  Juli  1911. 

c)  Karl  Ludwig  Werner,  gel).  25.  April  1884, 
Landwirt  in  Alberta  (Canada). 

d)  Bertha  Hilda,  geb.  19.  November  1889. 

Schwester: 

Charlotte  Sophie  Bertha,  geb.  25.  Marz  1854,  vermäiilt 
14.  Mai  1891  mit  Charles  EmileAppia,  eidg.  Beamter  in  Genf. 
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Grosseiter n|: 

Karl  Ludwig,  geb.  1775,  f  26.  Januar  1851,  gew.  Ap- 
pellationsrichter, vermählt  15.  August  1811  mit  Margaretha 
Elisabeth  Louise  v.  Steiger,  geh.  1785,  *{•  22.  Januar  1851. 

II.  Jüngere  Linie,  zünftig  zu  Pfistern. 

Stifter:  Hans  Rudolf,  1550-1605,  CC  1578,  Vogt 
nach  Nyon  1583  und  nach  Lausanne  1594,  vermählt  I.  15 .  . 
mit  Anseiine  d'Arbigny,  IL  1579  mit  Ursula  Frischin g. 
Gemeinsamer  Stammvater  der  folgenden  Aeste  ist  sein  Ururenkel 
Hans  Rudolf,  1672—1726,  CC  1701,  Grossweibel  1710,  Vogt 
Dach  Aarwangen  1713,  vermählt  1698  mit  Veronica  Catha- 
^  rina  v,  Dicsbach. 

1.  Karrscher  Ast. 

Stifter:  Karl,  1699—1768,  CC  1735,  Rathausammann 
1737,  Vogt  nach  Aarwangen  1750,  des  Kleinen  Rates  1764^ 
Venner  zu  Plistern  1765,  vermählt  14.  Juni  1737  mit  Johanna 
Salome  v.  Wattenwyl  von  Belp.  Sein  vierter  Sohn  Lud- 
wig, 1746—1800,  CC  1785,  Stiftschaffner  zu  Zofingen  1793, 
vermählt  1783  mit  Maria  Elisabeth  Stürler,  ist  gemeinsamer 
Stammvater  der  folgenden  Zweige. 

A.  Aeltercr  Zweig. 

Stifter:  Karl  Ludwig,  geb.  1785,  t  22.  Januar  1826, 
Appellationsrichter,  Mitglied  des  geheimen  Rates  und  Curator 
der  Akademie,  vermählt  18.  September  1812  mit  Julia  v.  Sinn  er 
von  Worb,  geb.  1792,  f  8-  August  1828.    Dessen  Enkel: 

\  Ludwig  Arnold  v.  Wurstemberger,  geb.  6.  Juli  1844, 
gew.  Landwirt  in  Nordamerika.    (Bern.)   y  25.  Oktober  1912. 

Geschwister : 

1.  Julia  Emma  Adelheid,  geb.  6.  September  1845,  vermählt 
7.  Mai  1866  mit  Georg  Thormann,  Gutsbesitzer  auf  dem 
Rosenberg,  gew.  Einzieher  am  Burgerspital  und  Gesellschafts- 
präsident zu  Plistern. 

2.  Ludwig  Gottfried,  geb.  18.  Juli  1850,  gew.  Beamter  der 
schweizer.  Mobiliarassekuranz,  Gutsbesitzer  im  Wittigkofen, 
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vermählt  Biel  18.  'Mlxrz  1878  mit  Julia  Mathilde  Haag 
aus  Biel,  geb.  27.  Juli  1855,  Tochter  des  f  Edmund  Haa^; 
und  der  -j*  Pauliue  geb.  Bridel.    (\Vittii:^kofcn  bei  Beru.) 

Kinder:  a)  Albrecht  Edmund  Rudolf,  geb.  24.  Jan  aar 
1879,  Chemiker,  Dr.  pbil.,  Angestellter  in  Genf, 
vermählt  Genf  16.  Oktober  1905  mit  Paul  ine 
Im  er  aus  Genf  und  Neuenstadt,  geb.  Genf 
27.  März  1882,  Tochter  des  Edmond  Frederic 
Imer  und  der  f  Fanny  geb.  Schneider.  (Genf.) 
Kinder:  aa)  Isabelle  Renec,  geb.  Plain- 
palais  6.  Juli  1906. 
bb)  Charles    Louis    Guy,  geb. 

Plainpalais  1.  Juli  1907. 
cc)  Jacqueline  Marie  Therese, 
geb.  Genf  11.  November  1908. 
dd)  S  u  s  a  n  n  e  B  6  a  t  r  i  c  e)  ^,^^,1^^"»:^, 
ee)  Jean  Rodolphe  /  Febr.  1910. 
ff)  Godefroy  Walt  her  Marc, 
geb.  Genf  27.  November  1911. 

b)  Louise  Carola,  geb.  8.  Februar  1880,  ver- 
mählt 2.  Juni  1902  mit  Richard  Frank 
V.  Müller  von  Hofwyl. 

c)  Magdalena,  geb.  2.  April  1882. 

d)  Isabella  Marie,  geb.  27.  April  1886. 

e)  Ludwig  Edmund,  geb.  28.  März  1889, 
cand.  jur. 

f)  Julie  Georgine  Pauliue,  geb.  27.  Mai  1891. 

3.  t  Allna  Margaretha,  geb.  8.  Mai  1852,  vermählt  21.  Juni 
1872  mit  Karl  Albert  v.  Morlot,  Ingenieur  und  eidgeu. 
Oberbauinspektor,  Witwer  seit  21.  September  1908. 

4.  Philippine  Amalia  Louise,  geb.  17.  Juni  1853,  vermählt 
19.  Juli  1876  mit  Franz  Eugen  Alphons  Marcuard, 
Zicgcleibcsitzer  zu  Zollikofen  und  Gutsbesitzer  zu  Cotterd. 

t  Eltern: 

Simeon  Ludwig  Rudolf,  geb.  3.  Dezember  1814,  f  1  J^^»^^ 
1901,  gew.  Stadt-Lehenkommissarius,  vermählt  23.  September 
1841  mit  Caroline  Isabella  v.  Steiger  von  Oster  mün- 
digen, geb.  12.  August  1816,  f  H-  April  1892. 


V.  Wurstember^er. 
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B.  Jüngerer  Zweig. 

Stifter:  Ludwig  Rudolf,  1790—1823,  Grossrat  1821, 
vermählt  29.  September  1815  mit  Rosiua  Margaretha 
V.  Frisching,  geb.  1798,  f  24.  Mai  1849.    Dessen  Enkel: 

Rudolf  Albrecht  Renatus  v.  Wurstemberger,  geb. 
30.  August  1857,  Architekt,  vermählt  15.  Juni  1888  mit  Helena 
von  Rütte,  geb.  12.  Juli  18{)4,  Tochter  des  f  Architekten 
Friedrich  Ludwig  von  Rütte  und  der  Elise  geb.  Benner  aus 
Mülhausen.    (Rain,  Bern.) 

Kinder:  a)  Raoul  Rudolf  Rene,  geb.  3.  Mai  1^89, 
stud.  architect. 

b)  Ida  Elisabeth  Ciaire,  geb.  29.  November 
1897. 

c)  Friedrich  Andre,  geb.  20.  März  1904. 

t  Eltern. 

Rudolf,  geb.  26.  April  1823,  f  1-  November  1887,  gew. 
Ingenieur,  vermählt  24.  Juni  1852  mit  ^Nlaria  Elisabeth  Ida 
V.  Tavel  vom  Rain,  geb.  20.  Juni  1833,  f  5.  Dezember  1909. 

2.  Franz  Ludwig'scher  Ast. 

Stifter:  Franz  Ludwig,  1709—1773,  CC  1745,  Vogt 
nach  Signau  1752,  nach  Aarberg  1772,  vermählt  15.  August 
1735  mit  Margaretha  Tillier.  Gemeinsamer  Stammvater 
der  folgenden  Zweige  ist  sein  Enkel  Franz  Ludwig,  1777 — 1833, 
Ratschreiber  1824,  vermählt  1804  mit  Jo  h  an  na  Margaretha 
Hartmann. 

A.  Aelterer  Zweig. 

Stifter:  Franz  Ludwig,  geb.  18.  August  1806,  f  5.  Juli 
1861,  gew.  Pfarrer  zu  Röthenbach  und  Oberwyl,  vermählt 
11.  März  1841  mit  Ros  ina  Julia  Cäcilia  Stettier,  geb. 
6.  November  1817,  f        -^^ärz  1892.    Dessen  Enkel: 

Franz  Ludwig  v.  Wurfitemberger,  geb.  21.  September 
1880,  Landwirt  in  Alberta  (Canada),  Sohn  des  f  Bankbeamten 
Franz  Ludwig,  geb.  13.  November  1845,  f  21.  Februar  1897 
und  der  f  Anna  Elisabeth  geb.  Krorapholz  aus  Schloss- 
Vippach  (Sachsen-Weimar),  geb.  2.  Juni  1851,  vermählt  9.  Juni 
1877,  t  2q  August  1900. 
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Schwestern: 

1.  Maria  Theresa,  geb.  12.  Mai  1878,  Diakonissin  in  Strass- 
burg. 

2.  Mathilde  Elisa,  geb.  27.  April  1882.  (Strassburg,) 

Vatersschwestern: 

1.  Maria,  geb.  18.  Dezember  1848. 

2.  "  Sophie  Emilie  Louise,  geb.  4.  August  1852. 

B.  Jüngerer  Zweig  (erloschen). 

Stifter:  Rudolf  Emanuel,  geb.  18.  April  1808,  f  10. 
Februar  1876,  gew.  eidgen.  Oberst  und  Kriegsmaterialverwalter, 
vermählt  10.  Juli  1840  mit  jSlaria  Julia  v.  Steiger  von  Laupen, 
geb.  6.  August  1818,  t  '^1-  ^'^^  1875.    Dessen  Töchter: 

a)  Margaretha  Sophie  Julia  Mathilde,  geb.  4.  April 
1841,  vermählt  12.  November  1858  mit  t  Adolf  Eugen 
V.  Goumoens,  Witwe  seit  23.  Oktober  1899. 

b)  Hildegard  Hedwig  Gertrud,  geb.  4.  Juni  18G3,  ver- 
mählt 18.  September  1889  mit  Johann  Heinrich  ^loritz 

V.  Schiferli,  Burgerrat  und  Gutsbesitzer  in  der  Schlosshalde. 

3,  Johann  Rudolf'scher  Ast  (im  Mannesstamm  erlosclien). 

Stifter:  Johann  Rudolf,  1715—1786,  CG  1756,  Land- 
vogt nach  Neüs  1760,  Castlan  nach  Frutigen  1776,  vermählt 
1737  mit  Maria  Steiger  vom  Wittigkofen.  Dessen  Ururenkelin: 

Helene  Henriette  Marie  v.  Wurstemberger,  geb. 
15.  Juni  1856,  Tochter  des  J  Hauptmanns  in  wiirttembergischen 
Diensten  und  Gutsbesitzers  im  Wyssloch  Johann  Ludwig, 
geb.  18.  Juni  1820,  f  7.  März  1884  und  der  f  J^^^'^^  S^^). 
V.  Bach  aus  Kurland,  geb.  1.  August  1823,  rermähit  Zürich 
1.  August  1853,  t  27.  I^Iärz  1897. 

f  Grosseltern: 

Johann  Ludwig,  1783 — 1862,  gew.  Oberamtmann  zu 
Frutigen  und  Gutsbesitzer  im  Wittigkofen,  vermählt  2.  Dezember 
1808  in  Berlin  mit  SophiedeL  arrcy  aus  Milden,  geb.  1784, 
t  9.  Februar  1856. 

L.  V.  T. 


Wyss  (mit  dem  Kolben).  —  v.  Wyss.  —  v.  Wyttenbach  729 
(die  schrägen).  —  v.  Wyttcnbach  (die  geraden). 
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Wyss  (mit  den  Kolben). 

Rats<^esch]ecbt  des  Freistaates  Bern, 
Bürgerrecht  vor  1528. 
Grosser  Rat  1528. 

Kleiner  Rat  1572. 
Evangelisch-reformiert, 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  550.) 


V,  Wyss. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  vor  1350. 
■  Kleiner  Rat  (1345)  1438. 

:  Evangelisch-reformiert. 

(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  677.) 
f   

V*  Wytteobacli  (die  schrägen). 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Bern. 
Burgerrecht  1548. 
i  Grosser  Rat  1560  resp.  1599. 

I  Evangelisch-reformiert. 
1  (Vgl.  Jahrg.  III  Seite  561  u.  565. 

i   


I  V.  Wytteiibacli  (die  geraden). 

j  Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Bern. 

'  Burgerrecht  1623. 

Grosser  Rat  1629. 
i  Kleiner  Rat  1708. 

Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  561  u.  569.) 
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Kaeslin  und  i^aesicin. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Basel. 
Bürgerrecht  um  14.-)7. 
Kleiner  Rat  1492. 
Evangelisch-reformiert. 

Geschichtliches. 

Die  Basler  Familie  Zaeslin  scheiut  ihre  iirspriingliche  Heimat 
im  Sundgau  gehabt  zu  haben,  von  wo  sie  nach  ^^lülhausen  und 
dann  nach  Basel  kam.  Andere,  den  gleichen  oder  einen  ähn- 
lichen Namen  tragende  Linien  blieben  im  eigentlichen  Sundgau 
zurück  oder  breiteten  sich  weiter  nördlich  gegen  das  Unter- 
Elsass  aus;  Conrad  Zeslin  oder  Zesslin  aus  Hir singen 
bei  Allkirch  wird  im  Jahre  1513  im  Fertigungsbuche  des  Basler 
Schultheissengcrichtes  der  Mchrern  Stadt  aufgeführt.  Eine  heute 
noch  in  Ostheim,  Hunaweier  und  Reichenweier  im  ober- 
elsässischen  Kreise  Rappoltsweiler,  sowie  von  Anü^ng  des  19.  Jahr- 
hunderts au  in  Mülhausen,  ferner  in  Frankreich  und  in  neuester 
Zeit  ebenfalls  in  Basel  vertretene  Familie  Zaesle,  welche  dem- 
selben Stamme  angehören  dürfte,  ist  unter  dem  Namen  Zessel 
seit  1647  in  der  erstgenannten  jener  drei  Ortschaften  nachge- 
"wicsen. 

In  ^lülhauseu  werden  zuerst  Nico  laus  und  Conrad 
Zessel  in  erwähnt,  welche,  laut  dem  dortigen  alten  «Ge werf- 
buche», von  1418  bis  1438  daselbst  Steuer  bezahlten;  wohl 
derselbe  Cuntzelin  Zesslin  erscheint  in  einer  Urkunde  des 
Unterschultheissen  zu  Mülhausen  vom  27.  Januar  1436  über 
Umänderung  von  zwei  Geldzinsen  zugunsten  des  dortigen  Bar- 
füsserklosters  in  Weinziuse,  bei  welchem  Anlasse  er  von  dem- 
selben gänzlich  losgesprochen  wird.  Nico  laus  hatte  zu  Söhnen 
Georg  und  Nico  laus,  von  denen  der  zweite,  wie  angenommen 
wird,  nach  Basel  übergesiedelt  ist. 

In  dieser  Stadt  findet  sich  in  der  Tat  seit  1437  ein  Clewin 
Zessel  in  oder  Zesslin  als  Metzger  ansässig,  dessen  Identität 
mit  dem  jüngeren  Nicolaus  von  Mülhausen  allerdings  nicht  aus- 
geschlossen ist,  obwohl  eine  Aufnahme  desselben,  oder  über- 
haupt der  Familie  Zacslin,  in  das  Basier  Bürgerrecht  aus  den  ziem- 
lich lückenhaften  und  zerstreuten  Erwerbungseinträgen  nicht  hat 
ermittelt  werden  können. 
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Clewiii  Zesslin,  der  Metzger,  der  am  22.  Juni  1437  als 
Käufer  des  Hauses  samt  Hofstatt  «zur  Schere»  auf  St.  Leonhards- 
berg (am  jetzigen  Heuberg)  in  Basel  zum  ersten  Male  erscheint 
und  wohl  ungefähr  um  dieselbe  Zeit  auch  das  Basler  Bürger- 
recht erhalten  hat,  wird  ferner  in  dem  städtischen  Steuer- 
verzeichnisse von  1451  als  am  Heuberg  wohnhaft  aufgeführt; 
er  lebte  noch  1455,  war  aber  1470  tot,  indem  in  diesem  Jahre 
«Claus  Zesli  sei.  frow»  mit  ihrem  Sohne  Arnold  Zesli,  dem 
Metzger,  und  ihrer  Tochter  Wibli  auf  dem  Steuerrodel  ver- 
zeichnet iat.  Ein  anderer,  wahrscheinlich  jüngerer  Sohn  des 
Claus  oder  Clewin  dürfte  Heinrich  Zesslin,  der  Metzger, 
gewesen  sein,  der  am  I.Januar  1479  zum  ersten  Male  vorkommt, 
am  10.  Juni  1483  am  Heuberg,  wohl  ebenfalls  im  Hause  zur 
Schere,  das  noch  1532  im  Besitze  der  Familie  sich  befand, 
angesessen  w^ar  und  am  23.  Januar  1488  mit  seiner  Frau 
Cathariua  (wahrscheinlich  Tochter  von  Hans  Bratteler,  Rats- 
herrn zu  Gerbern),  dazu  noch  das  Haus  «Stettenberg»  (später 
«zum  Stollenberg»)  bei  der  Rümelinsmühle  käuflich  erwarb, 
welches  bis  um  das  Jahr  1562  Eigentum  seiner  Nachkommen 
blieb ;  dieser  Heinrich  Zäszly  wurde  1492  zum  Meister  der 
Metzgernzunft  erw^ählt  und  gelangte  dadurch  als  erster  seines 
Geschlechtes  in  den  Kleinen  Rat  der  Stadt  Basel,  in  welchem 
Cr  bis  1509  und  dann  wieder  von  1512  bis  1513  sass ;  bei  der 
Aufnahme  Basels  in  den  eidgenössischen  Bimd  im  Jahre  1501 
gehörte  er  zum  Alten  Rate  und  dadurch  ist  sein  Geschlecht  den 
wenigen  noch  bestehenden  Basler  Familien  beizuzählen,  die  bei 
diesem  Anlasse  einen  ihrer  Angehörigen  in  die  Regierung  ihrer 
Vaterstadt  stellten.  Sein  mutmasslicher  Sohn  Lienhard  Zessli 
oder  Zeslin  besass  gleicherweise  das  Haus  am  Heuberg,  sowie 
das  Haus  Stettenberg;  er  w^ird  1517  am  Gemsberg  genannt, 
starb  aber  schon  vor  dem  10.  Februar  1519,  unter  weichem 
Batum  seine  Erben  als  Eigentümer  der  Liegenschaft  am  Heu- 
berg erwähnt  werden.  Zu  diesen  gehörte  als  Sohii,  zweifels- 
ohne Nicolaus  Zesslin,  der  Metzger,  der  bis  und  mit  1561 
die  Fronfastenzinse  für  das  Haus  Stettenberg  bezahlte,  demnach 
ebenfalls  Eigentümer  dieser  Liegenschaft  war;  im  Oktober  1531 
war  er  Pannerträger  der  Basler  im  ersten  Auszuge  der  refor- 
niierten  Kantone  gegen  die  fünf  katholischen  Orte,  wobei  jene 
zwar  durch  nächtlichen  Ueberfall  die  Niederlage  auf  dem  Gubcl 
im  Zugcrbcrge  erlitten,  das  Fähnlein  von  Basel  aber  «mit  noht- 
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vester  Mand»  errettet  ward ;  1537  wurde  Nicolaus  Meister  zu 
Metzgern,  welche  Stelle  er  1557  mit  derjeni<]:en  eines  Rats- 
herren der  Metzgernzunft  vertauschte;  im  nämlichen  Jahre  1557 
erhielt  er  das  Amt  eines  Pannerherren  der  Stadt  Basel,  welche 
Würde  er  neben  der  Ratshcrrenwürde  bis  zu  seinem  1568  ein- 
getretenen Hinschiede  bekleidete.  Wahrscheinlich  sein  Bruder 
war  Heinrich  Zessli  oder  Zesli,  der  Metzger,  nach- 
gewiesen von  1540  bis  1545,  mit  w^elchem  die  sicher  ermittelte 
Stammreihe  des  Geschlechtes  beginnt.  Ausserdem  lebte  um 
dieselbe  Zeit  auch  ein  Peter  Zesli,  ebenfalls  Metzger,  der 
sich  1550  mit  Do rothea  Peter  verheiratete,  jedoch  am  13. März 
1561  bereits  verstorben  war,  nachdem  er  1551  eine  Tochter 
Barbara  und  1557  einen  Sohn  Beat  hatte  taufen  lassen;  dieser 
Peter  dürfte  ein  Sohn  des  Rats-  und  Pannerherren  Nicolaus 
gewesen  sein,  sein  Ast  erlosch  in  Basel  aber  bereits  mit  dem 
1632  eingetretenen  Tode  seiner  vorerwähnten  Tochter  Barbara, 
die  schon  vor  dem  29.  Juni  1569  mit  Sebastian  Socin,  dem 
Handelsherrn  und  Seidenkrämer,  ältestem  Sohne  des  1560  in 
das  Basler  Bürgerrecht  aufgenommenen  Kaufherren  und  Gut- 
fertigers Johann  Anton  Socin  vermählt  war  nnd  demselben, 
neben  drei  Töchtern,  sieben  Söhne  gab,  durch  welche  sie  die 
Stammutter  des  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  ausgestorbenen 
ältesten  Astes  des  Socin'schcn  Geschlechtes  zu  Basel  wurde ; 
über  den  Sohn  Beat  ist  weiteres  nicht  bekannt. 

Heinrich  Zessli  oder  Zesli n,  der  älteste  urkundlich  be- 
legte direkte  "Vorfahr  der  jetzigen  Mitglieder  des  Basler  Ge- 
schlechtes wird  mit  seiner  Ehefrau  Margaretha  am  I.Januar 
1540  im  Taufbuche  zu  St.  Leonhard  in  Basel  zum  ersten  Male 
erwähnt.  Heinrich,  der  wie  alle  seine  bisherigen  Stammes- 
verwandten Metzger  war,  kommt  ferner  am  16.  März  1545  vor, 
wo  er  lind  seine  Ehefrau  Margaretha  Selbherr  das  P^aus 
samt  Hofstatt  «zum  Roten  Helm»  an  den  Innern  Spalen  oder 
auf  dem  Heuberg,  am  jetzigen  obern  Spalenberg,  käuflich  er- 
warben; am  3.  September  1545  ward  ihm  der  zweite  Sohn 
Heinrich  getauft,  bald  darauf  aber  starb  der  Vater  Heinrich  ; 
seine  Witwe  Margaretha  Selbherr,  verheiratete  sich  am  19.  Juni 
1547  wieder  mit  Philipp  Lauterburg  (1520 — 1590),  dem  Gewand- 
mann und  späteren  Gerichtsherrn  oder  Beisitzer  des  Schulthcisscn- 
gcrichtes  der  Mehrern  Stadt  Basel;  sie  verschied  1553  oder  1554, 
Von  den  Kindern  Heinrichs,  welche  am  11.  Juli  1547  ihren 
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«VeUcr»,  d.  h.  Oheim  oder  Grossoheim,  Claus  Zeslin,  den 
Metzi^er  und  des  Rats  zum  Vormund  erhielten,  vermählte  sich 
die  Tochter  Elisabeth,  geb.  1540,  f  nach  7.  März  1571,  im 
Jahre  1561  mit  Zacharias  Herr  (1541 — 162  wiedervereheiicht 
um  1577  mit  Martha  David),  dem  Metzger  (der  das  Haus  zum 
Roten  Helm  übernahm),  späterm  Ratsherrn  zu  Metzgern  1593 
und  Obervogt  auf  Ramstein  1601,  während  Heinrich,  geb. 
1545,  t  zwischen  11.  Juli  1547  und  7.  März  1571,  jung  ver- 
schied, Leonhard  aber  den  Stamm  fortsetzte. 

Dieser  Leonhard  Zäslin,  1543 — 1604,  war  zuerst  Gewand- 
oder Tuchmann  und  trat  in  dieser  Eigenschaft  in  die  Zunft  zum 
Schlüssel  1564 ;  später  wurde  er  Eisenkrämer  und  begründete 
damit  die  Zaeslin'sche  Eisenhandlung,  durch  welche  die  zu  jener 
Zeit  schon  wohlhabende  Familie  ihr  Vermögen  noch  w^eiter  an- 
wachsen sah.  Im  Jahre  1572  in  die  Zunft  zu  Schmieden  auf- 
genommen, ward  er  1583  Sechser,  1586  Seckelmeister  derselben; 
er  erkaufte  1584  das  Eckhaus  mit  Hofstatt  «zum  Weissen  Turm» 
am  Ivornmarkt  (jetziger  Marktplatz)  und  an  der  Freien  Strasse, 
welches  später  den  Namen  «zum  Roten  Turm»  erhielt  und  bis 
1709  bei  seinen  Nachkommen  verblieben  ist.  Von  seiner  Gattin 
Dorothea  Schenk  (1551 — 1614),  einer  Tochter  des  Eisen- 
krämers Rudolf  Schenk  und  der  Barbara  Heidelin  (später  wieder- 
verheiratet mit  Hans  Jacob  Enderlin,  Meister  zum  Schlüssel,  des 
Kleinen  und  des  Grossen  Rats),  einer  Enkelin  des  Oberstzuuft- 
meisters  Marx  Heidelin,  hatte  Leonhard  neben  einigen  Töchtern 
Our  einen  einzigen  Sohn,  Jo  ha  n  n  Heinrich  Zäslin,  1588—1636. 
Handelsmann  und  Eisenkrämer  Ratsherr  zu  Schmieden,  sowie 
Gericntsherr  und  Beisitzer  des  Schultheisen-  oder  Stadtgerichtes 
der  Mehrern  Stadt,  der  im  Jahre  1622,  bereits  an  einem  von 
der  Basler  Regierung  aufgenommenen  Aulehen  mit  dem  Vor- 
schusse eines  für  die  damalige  Zeit  sehr  hohen  Betrages  von 
40üO  Gulden  sich  beteiligen  konnte.  Dieser  war  vermählt  I. 
1607  mit  Barbara  Respinger  (1588—1610),  Tochter  des 
Pulverkrämers  und  Spezicrers  Leonhard  Respinger,  Sechsers  zu 
Safran  und  Elnkelin  des  Bürgermeisters  Johann  Ulrich  Schulihciss. 

1614  mit  Verena  Schorendorf  (1593—1658),  Tochter  des 
^\  irtes  zum  Wilden  Mann  und  Ratsherren  zu  Gärtnern,  Johannes 
Schorendorf,  und  dessen  dritter  Gattin,  Anna  Langmesser  (später 
'^'iederverheiratet  1637  mit  dem  Schultheissen  Gcrmann  Isclin 
(1579 — 1664).     Aus   diesen   beiden   Ehen  hinterliess  Johann 
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Heinrich  Zaslin  einen  einzigen  Sohn,  Johann  Heinrich  ge- 
heisscn,  und  mehrere  Töchter,  von  welchen:  1.  Dorothea, 
1608-1654,  mit  Jacob  Lützelmann  (1597—1636),  Spezierer, 
Sohn  des  Obcrstznnftmeisters  Leonhard  Lützelmann,  und  später 
1637  mit  Hauptmann  Daniel  König;  —  2.  Margaretha, 
1627—1684,  mit  Johann  Rudolf  Wettstein  (1614—1684), 
(Dr.  Theol.  und  Mag.  Phil ,  Professor  des  Neuen  Testamentes, 
der  Gottesgelehrthcit  und  Kontroversen  an  der  Theologischen 
Fakultät,  sowie  gew.  Professor  der  Philosophie  und  der  grie- 
chischen Sprache  an  der  Universität,  Dekan  der  Theologischen 
Fakultät,  Bibliothekar  und  zweimal  Rektor  der  Hochschule,  dem 
ältesten  Sohne  des  Bürgermeisters  Johann  Rudolf  Wettstein  ;  — 
3.  Anna  Maria,  1629 — 1656,  mit  Samuel  Burckhardt 
(1621 — 1679),  Seidengewcrbsmaun,  Sechser  zum  Schlüssel,  Bei- 
sitzer am  Ehegerichte,  Lieutenant  im  St.  Alban  Quartier,  ver- 
ehelicht waren. 

Der  Sohn  Johann  Heinrich,  1620  — 1698,  führte  zunächst 
das  väterliche  Eisengewerbe  im  Hause  zum  Roten  Turm  weiter 
und,  da  auch  der  Verkauf  von  Waffen  und  sonstigen  Kriegs- 
materialien ehemals  in  Basel  wie  anderwärts  in  Händen  der 
Eisenhändler,  und  hier  namentlich  des  Hauses  Zaeslin  sich  be- 
fand, so  konnte  sich  dieses,  hauptsächlich  während  des  dreissig- 
jährigcn  Krieges  und  den  darauffolgenden  Wirren  in  der  Schweiz 
sehr  entwickeln ;  um  1658  und  1659  Hess  Johann  Heinrich  auf 
seinem  in  der  Nähe  von  Liestal  gelegenen  Gute  zu  Schöntal 
auch  eine  Kupfer-,  Eisen-,  Hammer-  und  Sensenschmiede  nebst 
Drahtzug  errichten,  welche  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts bestand.  Schon  1661  jedoch  trat  er  infolge  der  stets 
wachsenden  Inanspruchnahme  seiner  Tätigkeit  durch  die  ihm  in- 
zwischen übertragenen  und  sich  immer  mehrenden  Ehrenämter, 
sowie  insbesondere  durch  zahlreiche  Gesandtschaften  und  Ab- 
ordnungen, die  ganze  Eiscnhandlnng  samt  dem  Familiengewcrbs- 
hause  zum  Roten  Turm  käuflich  an  seinen  Sohn,  ebenfalls  Johann 
Heinrich  benannt,  ab,  und  widmete  sich  fortan  beinahe  aus- 
ichliesslich  den  Staatsgeschäften.  Er  gelangte  bis  zur  Würde 
eines  Oberstzunftmeisters  im  Jahre  1691  und  starb  1698,  nach- 
dem er  bis  wenige  Wochen  vor  seinem  Al)leben  seine  Amts- 
stelle bekleidet  hatte.  Zweimal  erreichte  er  in  Pest-  und  Teucrungs 
Zeiten  durch  seine  Bemühungen,  dass  Basel  den  wichtigen  Durch- 
pass  nach  dem  Elsass  und  der  Markgrafschaft  Baden  otlcu  bc- 
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halten  konnte.  In  der  ganzen  Eidgenossenschaft,  bei  fremden 
Fürsten  und  Herren,  ^^enoss  er  bedeutender  Wertschätzung^.  Im 
Jahre  1688  vergabte  er  einen  Betrag  von  125  Pfund  für  ein 
Schulstipcndiiim.  Wie  sein  Vater  schon  vor  Erreichung  seines 
zwanzigsten  AUcrsjahres  in  den  Ehestand  getreten  war,  so  hatte 
auch  er  sich,  im  Alter  von  18  Jahren,  1638  mit  Margaretha 
Schönauer  (1622 — 168*])  vcrnuihlt,  der  Tochter  des  Seiden- 
krämers und  Ratsherrn  Emanuel  Schönauer  und  der  Margaretha 
von  Waldkirch.  Sie  war  die  Enkelin  des  1580  in  das  Bürger- 
recht von  Basel  aufgenommenen  Buchdruckers  Hans  Conrad 
von  Waldkirch  aus  Schaflhauseu. 

Das  einzige  am  Leben  gebliebene  Kind  aus  dieser  Ver- 
bindung, der  vorerwähnte  Johann  Heinrich,  1640 — 1701, 
übernahm  1661  das  Eisengeschäft,  wurde  Sechser  zu  Schmieden 
Gerichtsherr  und  Beisitzer  des  Stadtgerichtes  der  Mehrern  Stadt, 
Zeugherr,  Bannherr  im  Münster,  Lieutenant  des  Stadt-Quartiers, 
Mitmeister  der  Vorstadt-Gesellschaft  zum  Hohen  Dolder  zu 
St.  Alban,  Statthalter,  Schreiber,  Vierer  oder  Mitraeister  und 
Knabenmeistcr  der  Gesellschaft  der  Stachelschützen,  sowie  1690 
Mitglied  des  wenige  Jahre  vorher  ins  Leben  gerufenen  kauf- 
männischen Direktoriums.  Bei  seinem  Absterben  hinterliess 
er  das  dazumal  sehr  stattliche  Vermögen  von  über  138,000 
Pfund;  er  setzte  Legate  aus  für  die  armen  Durchreisenden  in 
der  elenden  Herberge,  für  die  armen  Schüler  des  Gymnasiums 
auf  Burg,  für  die  Hausarmen  vom  Almosen  und  für  die  Armen 
von  Frenkeudorf  und  Füllinsdorf  im  Gesamtbetrage  von  1800 
Gulden,  und  ausserdem  ein  Stipendium  beim  Gymnasium  zu 
gunstcn  seiner  Nachkommen,  welches  diesen  noch  heute  in  dei. 
niittlcieu  und  oberen  Schulen  der  Stadt  Basel  verabfolgt  wird. 
Seine  1659  ihm  angetraute  Gemahlin  Anna  Maria  ßattier 
(1640 — 1724),  Tochter  des  Handelsmanns  und  Aeltesten  der 
französischen  Kirche  Johann  Jakob  Battier  und  der  Anna  Maria 
geb.  Miville,  gab  ihm  sechs  Söhne  und  eine  Tochter,  nämlich  : 
I.Johann  Pleinrich,  1659—1726;  2.  Johann  Jacob, 
1661—1742;  3.  Emanuel,  1663—1727;  4.  Johannes, 
1667—1714;  5.  Anna  Margaretha,  1668—1751,  Ehefrau 
von  Johann  Rudolf  Beck  (1654—1726),  Dr.  Med.  u.  Mag. 
l^hil.,  Professor  der  Logik,  der  Naturwissenschaften  und  der 
Physdc  an  der  philosophischen  Fakultät  der  Universität,  Stifterin 
eines  derzeit  noch  bestehenden  Stipendiums  von  500  Pfund  für 
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zwei  Schüler,  vorzugsweise  Angehörige  des  Zaesl i n 'sehen  Ge- 
schlechtes, am  Gyn)nasium  und  au  den  jetzigen  Basler  mittleren 
und  oberen  Schulen;  G.  Nicolaus,  1671 — 1714;  7.  Abraham, 
1673— 1G79. 

Ausser  Emanuel,  1663 — 1727,  der  als  Professor  der  Sitten- 
lehre und  der  natürlichen  Rechte  an  der  Universität  Basel,  so- 
wie eben  abgetretener  Rektor  dieser  Hochschule,  aus  dem  Leben 
schied,  aber  unverheiratet  blieb  und  gleicherweise  Legate,  das 
eine  von  100  Talern  für  die  Universitäts-Bibliothek  zur  An- 
schaffung von  Büchern,  das  andere  von  800  Pfund  für  arme 
Schüler  des  Gymnasiums  vermachte,  hinterliessen  die  vier  übrigen, 
zum  Mannesalter  gelangten  Söhne  Nachkommen  und  begründeten 
vier  Linien  des  Geschlechtes,  von  welchen  jedoch  nur  die  älteste, 
von  Johann  Heinrich,  1659 — 1726,  Handelsherr  (Eisenbändler», 
abstammende,  noch  heute  im  Mannesstaram  blüht,  während  die 
dritte  (oder  gegenwärtig  jüng.ere)  Linie,  die  von  Johannes, 
1667 — 1749,  Handelsmann,  Ratsherr  zu  Schmieden,  des  Kleinen 
und  des  Grossen  Rats  u.  s.  w.,  herkommt,  gegen  Ende  des 
19.  Jahrhunderts  in  männlicher  Nachkommenschaft  erloschen  ist 
und  nur  in  einigen,  z.  X.  hochbetagten,  weiblichen  Angehörigen 
noch  besteht.  Auch  die  vierte  und  jüngste  Linie,  gestiftet  von 
Nicolaus,  1671 — 1714,  Eisenhändler,  der  auf  einer  Reise  nach 
dem  Zurzacher  Markte  in  der  Gegend  zwischen  Basel-Augst,  wo 
er  eine  Mühle  besass,  und  Rheinfelden,  von  Strassenräuberu 
überfallen  und  ermordet  wurde,  und  seiner  Gattin,  Antoinette 
Catharina  Burckhardt  (1687 — 1760),  nachher  wiedervermählt 
mit  Johann  Jacob  Heusier  (1690 — 1730),  Tochter  des  Dreizehuer- 
herrn,  Obervogts  und  Obersten  Johann  Bernhard  Burckhardt 
und  der  Charlotte  Antoinette  Schmidtmann,  (welche 
ihre  Abstammung  mütterlicherseits  auf  das  Königshaus  der 
Valois  zurückzuführen  vermochte),  starb  zu  Anfang  des  19.  Jahr 
hundcrts  gänzlich  aus.  Die  zweite  Linie  endlich,  die  von  Johann 
Jacob,  1661 — 1742,  Handelsmann,  Sechser  zu  Rebleuten,  Gc- 
richtsherrn  und  Beisitzer  des  Stadtgerichtes  der  Mehrern  Stadt 
und  seiner  Gattin  Catharina  Faesch,  f  1731,  begründet  wurde, 
erlebte  zwar  nur  die  zweite  Generation,  ist  aber  deswegen  er- 
wähnenswert, weil  der  einzige  Sohn  des  Stifters.  Johann 
Heinrich  (1697 — 1752),  Sechser  zum  Schlüssel,  Deputierter  in 
Baigerrechtssachen,  Mitglied  des  Direktoriums  der  Kaufmann- 
schaft, als  Handelsherr  und  Banquier  in  Paris  und  Basel  dea 
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ihm  zugefallenen  Teil  des  schon  sehr  bedeutenden  väterlichen 
Vermögens  noch  derart  ver'..iehrte,  dass  er,  als  einer  der  reichsten 
Basler  seiner  Zeit,  Verj^ahungeu  machen  konnte,  die  eine  bis 
dahin  selten  erreichte  Höhe  aulwiesen.  Nebst  dem  schönen, 
soi^cnannten  «Formontischcn»  Hause  «zum  neuen  Bau»  in  der 
St.  Johann- Vorstadt,  später  unter  dem  Namen  «Formonter  Hof» 
bekannt  geworden,  das  er  im  Jahre  17;)7  um  9000  Gulden  käuf- 
lich erworben  hatte,  sowie  einem  Anteil  an  dem  Drahtzuge,  der 
Hammerschmiede  und  den  Eisenwerken  zu  Schöntal,  bcsass  dieser 
Johann  Heinrich  de  Johann  Jacob  Zäslin  an  Liegenschaften  das 
Gut  zu  (Niedcr)-Schöntal,  ferner  den  von  ihm  als  Landsitz  viel 
bewohnten  «Wenkeuhof»,  oberhalb  Riehen  bei  Basel,  wo  er 
durch  Anlegung  neuer  Gebäulichkeiten,  Gärten  und  Wasserwerke 
ebenfalls  viele  Verschönerungen  traf,  und  endlich  den  Alp-  oder 
Sennhof  Mappracli  bei  Zeglingen  in  der  obern  Landschaft  Basel. 
Hievon  bestimmte  der  Erblasser  den  letztgenannten  Hof  Map- 
prach,  mit  allen  dazugehörigen  Gütern,  Gebäuden,  Rechten  und 
Gerechtigkeiten,  zu  einer  «immerwährenden  und  beständigen> 
Familienstiftung  für  das  Zaeslin'sche  Geschlecht,  an  welcher 
sämtliche  männliche  Abkömmlinge  der  Familie  Aurecht  haben 
sollten,  während  dem  jeweiligen  ältesten  Vertreter  derselben, 
als  Verw^alter  des  Fonds,  das  Recht  des  Wohnsitzes  auf  dem 
zum  Hofe  gehörenden  neueren  Gebäude  vorbehalten  blieb.  So- 
dann erhielten  die  vier  Kirchgemeinden  der  Stadt  Basel,  Münster, 
St.  Peter,  St,  Leonhard  und  St.  Theodor,  je  250  oder  zusammen 
1000,  die  französische  Kirche  aber  500  alte  Basler  Pfund  in 
Geld  zugeteilt  und  an  entferntere  Verwandte,  Taufpaten,  Ange- 
stellte und  Dienerschaft  gingen  ungefähr  50,000  Pfund,  während 
als  Haupterben  des  ganzen,  sehr  beträchtlichen  Rests  des  Ver- 
^lÖgcns,  die  beiden  jungen  Töchtersöhne  der  einzigen  Schwester 
des  Testators,  Anna  Maria,  1G95 — 1779,  vermählt  1715  mit 
Samuel  Burckhardt  (1692—1766),  Handelsmann,  Sechser  zu 
Safran,  Rechenrat  oder  Appellationsrat,  Bauherr,  Deputierter  zu 
den  Eiden  und  Mitglied  der  ökonomischeu  Kammer,  eingesetzt 
wurden. 

Wappen:  Das  schon  im  16.  Jahrhundert  zuerst  und  auch 
seither  am  meisten  vorkommende  Wappen  des  Geschlechtes 
Zaeslin  ist  das  nachfolgend  beschriebene: 

In  Gold  ein  nach  rechts  gekehrter  schwarzer  Stierkopf  mit 
schwarzen  (Variante ;  silbernen)  Hörnern  und  schwjirzcm  abge- 
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schnitteneni  f[als.  Helmzicr  :  Der  Stierkopf  wie  im  Schilde,  auf 
gelbschwarzem  (Variante:  schwarz^elbem)  Wulst.  Hclmdccke : 
Schwarzgclb.  Dieses  Waj)pen  wird  von  den  gegenwärtig  lebeji- 
den  Mitgliedern  der  Familie  wieder  beinahe  ausschliesslich  ge- 
führt; vom  17.  bis  gegen  I-ln.ic  des  19  Jahi huiiderts  wurde  über 
solches  ausserdem  vielfach  noch  in  nachstehender  abgeänderter 
Weise  dargestellt:  In  Gold  ein  vorwärts  gekehrter  schwarzer 
Stierkopf  mit  schwarzen  Hörnern  und  schwarzem  abgeschnittenem 
Hals  (Variante:  ohne  Hals).  Hclnizier:  Der  Stierkopf  wie  im 
Schilde,  auf  schwarzgelbem  Wulst.    Hclmdccke:  Schwarzgelb, 

Literatur:  Leu,  Helv.  Lexikon  und  Supplement  dazu.  — 
Lutz,  Baslcrisches  Bürgerbuch.  —  Tonjola,  Basilea  Sepulta,  166L 
—  Weiss,  Basilea  Sepulta,  ISoO.  —  Mossmann,  (^artulaire  de 
Mulhousc,  Band  II.  —  Ochs,  Geschichte  der  Stadt  und  Land- 
schaft Basel.  —  Beiträge  zur  Vaterländischen  Geschichte.  — 
Basler  Jahrbücher.  —  Basler  Zeitschrift  für  Geschichte  und 
Altertumskunde.  —  Schönberg,  Finanzverhäitnisse  der  Stadt 
Basel  im  XIV.  und  XV.  Jahrhundert.  —  Basler  Urkundeubuch, 
Bände  X  und  XI.  —  Basler  Chroniken,  Bände  I  und  VI.  — 
Wursteiseu,  Baszier  Chronik,  1580.  —  Gast's  Tagebuch.  — 
Buxtorf-Falkeisen,  Baslerische  Stadt-  und  Landgeschichten.  — 
Burckhardt,  Abel,  Bilder  aus  der  Geschichte  von  Basel.  — 
Stocker,  F.  A.,  Vom  Jura  zum  Schwarzwald.  —  Stocker,  F.  A., 
Basler  Stadtbilder.  —  Bruckner,  Merkwürdigkeiten  der  Land- 
schaft Basel.  —  Lutz,  Neue  Merkwürdigkeiten  der  Landschaft 
Basel.  —  Fäsi,  Staats-  und  Erdbesciireibung  der  Helvetischen 
Eidgenossenschaft,  Band  II  —  D.  Burckhardt- Werthemanp,  Die 
Baslerischen  Kunstsammler  des  18.  Jahrhunderts.  Derselbe,  Das 
Baslerische  Landgut  vergangener  Zeit.  Beilagen  zum  Jahres- 
bericht des  Basler  Kunstvereins  1901,  1902,  1911. 

Personenbestand. 

Letzter  gemeinschaftlicher  Stammvater  der  noch 
lebenden  Li n  ie n  •  -[-Johann  H  e i  n r i ch  Zäsl  i  n  ,  lf>40 — 1701, 
Eiseuhändler,  Sechser  zu  Schmieden  und  des  Grossen  Rats, 
Gerichtsherr  und  Beisitzer  des  Stadtgerichtes  der  Mehrern  Stadt. 
Zeugherr,  Mitglied  des  Direktoriums  der  Kaufmannschaft.  Bann- 
herr  im  Münster,  Lieutenant  des  Stadt-Ouartiers,  Mitmeister 
der  Vorstadt- Gesellschaft  zun]  Hohen  Dolder  zu  St.  Alban,  St.vtt- 
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heiter  E.  K.  Gesellschaft  der  St;u  helschülzeii  (Sohu  von  f  Joliauii 
Heinrich  Zäsllii,  Ohcrstzunftnieisler  und  -J-  Margaretha  geb. 
SchÖuauc:),  veiniiiblt  l()5ii  mit  f  Anna  Maria  Battier  aus 
Basel,  l(i40— 1724  (Tochter  von  y  Johann  Jacob  Battier,  Handels- 
herr und  Aeltester  der  französischen  Kirche  und  f  Anna  Maria 
geb.  Miville). 

Vom  ersten  und  vom  vierten  Sohne  desselben,  Johann 
Heinrich  (1G59— 1709)  und  Johannes  (l()67— 1749),  stammen 
nachfolgende  zwei  noch  bestehende  Linien  ab. 

I.  Aeltere  Linie. 

Stifter:  Johann  Heinrich  Zäslin,  1659—1726,  Eisen- 
händler, vermählt  1684  mit  Margaretha  Fatio  aus  Basel, 
1665 — 17H5  (Tochter  von  Franz  Fatio,  Handelsherr,  Bacd- 
fabrikant  und  Alitglied  des  Direktoriums  der  Kaufmannschaft 
und  seiner  ersten  Gemahlin,  f  Anna  Maria  geb.  Iselin).  Zwei 
seiner  Enkel,  Söhne  I.  und  II.  Ehe  des  Strumpffabrikanten  Hans 
Lucas  (1699—1759),  vermählt  L  mit  Ursula  Senn  (1704—1730), 
(Tochter  des  Ratsherrn  Melchior  Senn),  II.  Anna  Marg.  Christ 
(1698 — 1767,  Tochter  v.  Sensal  Lucas  Christ),  Johann  Heinrich 
und  Daniel  begründeten  die  nachstehenden  beiden  jetzigen 
Hauptäste. 

A)  Aelterer  Johann  Heinrich'scher  Ast 

(Zaeslein). 

Stifter  :  Johann  Heinrich  Zäslin,  1725—1769,  Strumpf- 
fabrikant, vermählt  1754  mit  !Maria  Catharina  Blech  aus 
Basel,  1731 — 1774  (Tochter  von  -j-  Johann  Heinrich  Blech, 
Strumpffabrikant  und  f  Maria  Catharina  geb.  Dietrich).  Der 
zweite  Sohn  desselben  Melchior  Zaeslein,  1756 — 18-2, 
Handelsherr,  vermählt  mit  Anna  Maria  Ottendorf  aus  Basel, 
1759 — 1818  (Tochter  von  Johann  Conrad  Ottendorf,  Handels- 
mann und  Anna  Margaretha  geb.  Wettstein),  ist  der  letzte  ge- 
meinschaftliche Stammvater  der  gegenwärtig  lebenden  Mitglieder 
dieses  Astes.    Dessen  Urenkel : 

Theodor  Zaeslein,  i^c]).  Basel  1.  September  1852,  Dr. 
Med.  und  Chir.,  Arzt  in  Genua,  gew.  Oberlieutenant  der  Sanität 
)m  Schweizerischen  Bundesli eere  (Sohn  von  f  T  h  e  o  d  o  r  Z  a  c  s  1  c  i  n , 
Kcb.  Basel  24.  Aui^ust  1825,  f  B^^^cl  30.  Juni  1899,  Kaufmann 
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in  Basel,  und  •[*  Albert iuc  Wilbelniinc  Nanette  *^eb!^ 
Müller  ans  Nidau,  <;cb.  zu  Pasquart,  Gcuiciiule  Biel,  3.  August 
1832,  t  ß^sel  23.  Dezember  1897),  vennäiilt  Basel  7.  :Mai  188H 
mit  -{-  Adele  Louise  Joseph  ine  Schwab  aus  Bern,  Biel 
und  Nidau,  gel>.  IG.  Juni  1859,  f  Oktober  1910  (Tocl  ter  des 
•f  Carl  Friedrich  Gustav  Schwab,  Ingenieurs  in  Biel  und  der 
Marie  Elise  Sophie  geb.  Bloesch). 

Kinder:  a)  Theodor  Gustav   Friedrich,  geb.  Genua 
27.  März  1884,  Maschineningenieur  in  Basel. 

b)  f  Gustav  Hei  n rieh,  geb.  Genua  29.De/ember 
1885,  t  Genua  14.  Februar  1897. 

c)  Margaretha    Minna    Laura,    geb.  Genua 
18.  Januar  1891. 

d)  Hans  Emil,  geb.  Biel  25.  Juli  1892. 

Geschwister: 

1.  f  Wilhelmiue  genannt  Min  na,  geb.  Basel  11.  Januar  1854, 
f  Lausanne,  3.  Januar  1899,  vermählt  Basel  13.  Januar  1881 
mit  Jules  Alfred  Landry  aus  La  Heutte,  Ct.  Bern  und 
Les  Verrieres,  Ct.  Neuchatel,  geb.  La  Heutte  26.  Dezember 
1843,  Gasthofbesitzer  in  Palermo,  vorher  in  Neapel,  Uetli- 
berg  bei  Zürich  und  Engelberg,  wiederverheiratet  seit  22.  Sept, 
1904  mit  Anna  Johanna  Helene,  geb.  Scholder  aus  Zürich, 
geb.  25.  September  1865. 

2.  Emil,  geb.  Basel  20.  August  1856,  J  Basel  25.  März  1865. 

3.  Ernst,  geb.  Basel  6.  November  1863,  Kunsthändler  in  Berlin, 
vermählt  Berlin  30.  Juni  1898  mit  Victoria  Ben  da  aus 
Berlin,  geb.  Berlin  12.  August  1870,  Portraitmalerin  ('Tochter 
des  f  Ernst  Benda,  Kaufmann  in  Berlin  imd  der  j  Virginie 
geb.  Hanff). 

4.  Helena,  geb.  B  isel  22  Mai  1866,  vermählt  Basel  1.  Sept. 
1890  mit  Adolf  Preis  werk  aus  Basel,  geb.  23.  Sep>terahey 
1861,  Pfarrer  zu  St,  Peler  in  Basel  und  Mitglied  der  Synode 
der  evangelisch-reformierten  Kirche  des  Kt.  Basel-Stadt,  Vor- 
gesetzter der  Akademischen  Zunft  zu  Basel. 

V^atersgeschw  ister: 
(Kinder   von  f  Johann    Conrad   Zaesleiu,    geb.  Basel 
9.  Juni  1791,  t  Basel  9.  März  1863,  Kaufmann,  Mitglied  des 
Grossen  Rates  und  des  Appellationsgerichts  des  Kt.  Ba^el-Sladt, 
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Hauptmann  der  Artillerie  des  Kt.  Basel-Stadt  und  f  Char- 
lotte j;eb.  Falke isen  aus  Basel,  ^eb.  Zürich  31.  März  1802, 
f  Bad  Boll,  27.  März  188.->,  Tochter  des  f  Kupferstechers,  Haus- 
vaters des  Waisenhauses  der  Stadt  Basel,  Theodor  Falkeisen 
und  der  f  Catharina  Barbara  geb.  von  Brunn) : 
1.  f  Conrad,  ^^ch.  Basel  2.  Juli   1826,  f  Mönchenstein,  Kt. 
Baselland  8.  September  1890,  Kaufmann   in  Basel,  Guts- 
besitzer  auf   Plofmatt,    Gemeinde    Münchenstein,  vermählt 
St.  Jakob   bei  Basel  31.  Januar  1854  mit  f  Sophie  Au- 
toi nette  St ä heiin   aus  Basel,  <:eb.  Basel  18.  November 
1831,  t  Basel  13.  Januar  1905,  Stifterin  des  Landgutes  Hofmatt 
bei  Mönchensteiu  ais  Station  für  Erholungsbedürftige  zum 
Andenken  an  das  ^lönchensteiner  Eisenbahnunglück  (Tochter 
des  f  Benedict  Stäheliu,  Bandfabrikanten  in  Basel  und  der 
f  Margaretha  geb.  Bischoff). 

Kinder:  a)  f  Maria   An  toi  nette,   geb.  Basel   4.  April 
1855,  t  Basel  3.  Mai  1907,  Diakonissin  in  Basel. 

b)  Ernst,  geb.  Basel  7.  Juli  1856,  Pfarrer  au  der 
33iakonisscnanstalt  in  Strassburg,  gew.  Pfarrer 
in  (Unter)-Bötzberg,  Kt.  Aargau,  vermählt  Basel 
3.  März  1885  mit  Sophia  Zeller  aus  Retters- 
wyl,  Kt.  Aargau,  geb.  Beuggen,  Gemeinde  Karsau, 
Amtsbezirk  Säckiugen  7.  Februar  1863  (Tochter 
des  -f  Reinhard  Zeller,  Inspektor  der  Freiwilligen 
Armenerzichungsanstalt  Beuggen  und  der  7  Elisa 
geb.  Bohn), 

Kinder:  aa)  Esther,  geb.  Beuggen  21.  Sep- 
tember 1886. 

bb)  Margaretha,  geb.  Beuggen  6. 
April  1888. 

cc)  Elisabeth,  geb.  Beuggen  8. 
April  1889. 

dd)  t  Reinhard  Daniel,  geb. 
Strassburg  15.  T^ili  1896,  f  Strass- 
burg 27.  März  1897. 

ee)  Renata,  geb.  Strassburg  12.  Aug. 
1899. 

c)  Hanna,  geb.  Basel  1.  April  1858  (Basel). 

d)  t  Bertha,  geb.  Basel  23.  Oktober  1860,  t 
Basel  4.  Juli^l861. 
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e)  t  Cal  l  Conrad,  ^cb.  Basel  ol.  Mai  1862,  t  ' 
Möncheustein,  Kt.  Haseiland,  beim  Eisenbahn- 
unjjlück  14.  Juni  1891,  Kantniann  in  Basel. 

f)  Mathilde,  geb.  Basel  22.  Juni  18G4,  vermähit 
Basel  21.  März  1905  mit  Friedrich  Albert 
Uhirnanu  aus  Keuerthalen,  Kt.  Zürich,  oq\\ 
Feuerthalen  15.  November  1849,  Prediger  in 
Böziuyeu  bei  Biel,  ^ew.  Stadlniissionar  iu  Bern, 
damalsWitwer  von  f  Margaretha  Emma  ^eb.  Fisch. 

g)  Emma,  geb.  Basel  14.  August  1870  (Biel). 

h)  f  Wilhelm  Friedrich,  geb.  Basel  9.  Januar 
1873,  t  Monchenstein,  beim  Eisenbahnunglück 
14.  Juni  1891. 

2.  Charlotte,  geb.  Basel  9.  Juni  1831,  Gründerin  uad  gew. 
Vorsteherin  einer  Kinderversorgungs-  und  Pflegeanstalt  in 
Boll,  Kgr.  Württemberg  (Basel). 

3.  Maria  Elisabeth,  geb.  Basel  15.  Dezember  1835,  vermählt 
Grenzach,  Amtsbezirk  Lörrach  9.  Oktober  1860  mit 
Alexander  Ludwig  Julius  Anton  Stern  aus  Karls- 
ruhe, Bürger  von  Basel  seit  12.  April  1886,  geb.  Karlsruhe 
22.  September  1831,  Alt-Pfarrer  in  Bern,  gew.  Prediger  an 
der  Kapelle  der  Freien  Evangelischen  Gemeinde  in  Aarau 
und  Pfarrer  in  Kallnach,  Kt.  Bern,  vorher  Missionar  in 
Britisch  Ost-Indien. 

Grossvaters  Bruderstochter: 
Anna,  geb.  Basel  23.  Februar  1843  (Tochter  von  f  Johannes 
Zaeslein,  geb.  Basel  30.  November  1797,  t  Basel  24.  Januar 
1862,  Kaufmann  in  Basel  und  f  Louise  geb.  Streck  eisen 
aus  Basel,  geb.  Basel  26.  Januar  1807,  f  Basel  30.  Juni  1892, 
einer  Tochter  des  f  Wechselsensais  Matthias  Streckeisen  nnd  der 
-J-  Chrischona  geb.  Härder),  vermählt  St.  Jakob  bei  Basel  11.  Juli 
1865  mit  f  Adolf  Hindermann  aus  Basel,  geb.  Basel  14. 
August  1832,  Kaufmann  und  Bandfabrikant  in  Basel;  dessen 
Witwe  seit  23.  Juli  1897  (Basel). 

B)  Jüngerer  Daniel'scher  Ast 
(Zaeslin). 

Stifter:  f  Daniel  Zaslin,  1739—1801,  Strumpffabrikant 
und  Handelsmann,  Ratsherr  zu  Safran,  des  Kleinen  Rats.  Sein 
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ältester  Sohn,  f  Johann  JIcinrich,  1762 — 1807,  Strumpf- 
fabrikant und  Handelsmann,  vermählt  1785  mit  Catharina 
Falke  Isen  aus  Basel,  1704 — 1840  (Tochter  von  f  Theodor 
Falkeisen,  Pfarrer  zu  St.  Martin  in  Basel,  und  seiner  ersten 
Gemahlin,  j  Esther  geh.  Bernoulli,  sowie  Schwester  des  7  An- 
tistes  und  Oberstpfarrers  am  Münster  Hieronymus  Falkeisen), 
ist  durch  seine  Söhne  Daniel  und  Johann  Heinrich,  letzter  ge- 
meinschaftlicher Stammvater  der  nachstehenden  Zweige. 

1.  Danicrschcr  Zweig. 

Stifter:  -(-  Daniel  Zaeslin,  1786 — 1856,  Kaufmann  und 
Waren-Sensal,  vermählt  1814  mit  ■[  Catharina  Roelly  aus 
Altkirch,  Ober-Elsass,  1792—1872  (Tochter  von  f  Carl  Roeiiy, 
Ingenieur-Geometer  in  Altkirch,  und  j  Maria  Rosa  geb.  Richert). 
Dessen  Urenkel: 

Carl  Zaeslin,  geb.  Basel  14.  Januar  1886,  Architekt  in 
Paris. 

Schwestern : 

1.  Margaretha,  geb.  Basel  17.  Juli  1884,  vermählt  Basel  2.  April 
1907  mit  Paul  Basilius  Barth  aus  Basel,  geb.  Basel 
24.  Oktober  1881,  Kunstmaler  in  Paris. 

2.  Rosalie,  geb.  Basel  22.  Juni  1891  (Basel). 

Eltern: 

t  Carl,  geb.  Basel 27.  April  1852,  f  Zürich  2.  August  1894, 
Kaufmann  und  Baukprokurist  in  Basel  (Sohn  von  -J-  Carl 
Zaeslin,  geb.  19.  März  1820,  t  19.  Februar  1880,  Kaufmann 
in  Basel  und  Margaretha  geb.  von  Mechel  aus  Basel,  geb. 
6.  Dezember  1828,  f  t'^sel  11.  Juli  1896),  vermählt  Basel 
18.  September  1882  mit  f  Margaretha  Charlotte  Schiess 
aus  Basel  und  Hcrisau ,  geb.  Reute,  Kt.  Appenzell  a.  Rh., 
1.  Dezember  1860,  f  Basel  5.  Januar  1905  (Tocluer  des  Heinrich 
Schiess  aus  Herisau,  Bürgers  von  Basel  seit  28.  Januar  18(i7, 
Dr.  med.,  gew.  ordentlichen  Prof«..ssors  der  Augenheilkunde  a;. 
der  Universität  Basel  und  dirigierenden  Oberarztes  und  Vor- 
stehers der  Ophthalmologischen  Klinik  der  Augeuhcilanstait  in 
Basel  und  der  f  Rosina  Margaretha  Gemuseus). 
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G  r  o  s  s  V  a  t  c  r  s  Geschwister: 

(Kinder  von  y  Daniei  Zaeslin,  1786 — 1850,  Kaufmann 
und  Waren-Sensal  in  Basel  und  t  Catbarina  Roellv  aus 
Altkirch,  1792—1872): 

1.  -f  Hieronymus  Emanuel,  ^eb.  Basel  8.  Oktober  1825, 
Basel  1.  November  1802.  Kaufmann  in  Basel,  ^lit<,died  des 
Grossen  Rates,  des  }Ian<iel.s-Kollc^iums,  der  Eisenbahn- 
Kommission,  der  Brandversicherunt^s  -  Kommission ,  der 
Kaufhaus-Kommission  und  der  Inspektion  der  Töchter- 
schule des  Kt.  Basel -Stadt.  Vorgesetzter  E.  E.  Vorstadt- 
gesellschaft zur  Mägd  zu  Basel,  vermählt  Kurzdorf,  Gemeinde 
Frauenfcld  17.  Juni  1851  mit  Johanna  Sulz  berger 
aus  Frauenfeld,  geb.  Frauenfeld  19.  Juni  1832,  J  Basel  15.  März 
1898  (Tochter  des  f  Jobann  Jakob  Sulzberger,  Ingenieurs  in 
Frauenfeld,  I^Iitgliedes  des  Grossen  Rates  des  Kantons  Thurgau, 
Eidgenössischen  Stabs-Hauptmanns  im  Obcrstquartiermeister- 
Stabe  und  beim  Feld-Ingenieur-Corps,  und  der  Louise  geb. 
Sulzbergcr). 

Kinder:  a)  j  Johanna ,  geb.  Basel  14. iVIärz  1858,  fZofingen, 
Kt.  Aargau  8.  August  1897,  vermählt  Basel 
20.  November  1877  mit  Carl  Otto  Senn  aus 
Zofingen,  geb.  Zofingen  2,  Juli  1850,  Rentier  in 
Stein  a.  Rh.,  Kt.  Schaffhausen,  gew.  Kaufmann, 
Bandfabrikant  und  Seidenzwirnereibesitzer  in 
Zofingen,  damals  Witwer  von  f  Martha  Rosina 
geb.  Sury,  später  wiederverheiratet  mit  Emma 
geb.  Schwarz  aus  Biglen ,  Kt.  Bern,  geb.  16. 
Januar  1877. 

b)  Emanuel,  geb.  Basel  15.  Juli  1862.  Schrift- 
steller und  Kaufmann  in  Rom,  vermählt  I. 
Basel  14.  Juni  1888  mit  Maria  Margaretha 
Paravicini  aus  Basel,  geb.  Basel  2r).  April 
1865  (Tochter  des  f  Theodor  Emanuel  Para- 
vicini, Kaufmann  in  Basel  und  der  Carolina  geb. 
Zaeslin),  geschieden  1.  Juni  1893;  II.  Lugo  in 
Romagna  9.  April  1897  mit  Alessandrina 
Maria  Giovanna,  genannt  Ines  Pagani  aus 
Lugo,  geb.  Lugo  14.  Februar  1874  (Tochter  des 


Zaeslin  und  Zaesleiii. 


745 


f  Michele  Faguni,  Obersten  in  Liigo  und  der 
f  Antonia  «^eb.  ßrini). 

Tochter:  Igea  Egeraone,  geb.  Pvom  22.  Juni 
1901. 

c)  t  Ewald  Otto,  geb.  Basel  4.  Februar  ISCu, 
-f  Stuttgart  26  Scpttmber  1908,  Kaufmann  und 
Becrvveinfabrikant  in  Stuttgart  und  in  Schorn- 
dorf, Kgi'-  Württemberg,  vermählt  Tübingen 
7.  Februar  1895  mit  Emma  Mathilde  Beck 
aus  Tübingen,  geb.  5.  Dezember  1871  (Tochter 
des  f  Johannes  Beck,  Dr.  med.  in  Tübingen  und 
der  Sophie  geb.  Wagner),  geschieden  23.  April 
1898. 

2.  t  Leonhard  Heinrich,  gcb  Basel  17.  Dezember  1628, 
t  Basel  26.  März  1891,  Kaufmann  in  Basel,  Mitglied  des 
Grossen  Rates  des  Kt.  Basel-Stadt,  des  Gtossen  Stadtrates, 
des  Weitern  Bürgerrates,  der  Revisions-Kommission  und  der 
Bürger-Kommission  der  Stadt  Basel,  Vorgesetzter  E.  E.  Zunft 
zum  Schlüssel  und  E,  E.  V^orstadt-Ge&ellschaft  zur  Mägd  zu 
Basel;  dessen  Witwe:  Susanna  Wilhelm  ine  Catharina 
geb.  Thuriieysen  aus  Basel,  geb.  Kandern,  Amtsbezirk 
Lörrach,  Grossherzogtum  Baden  26.  Mai  1834  (Tochter  des 
f  Hans  Rudolf  Thurneysen,  Kaufmann  in  Basel,  gew.  Papier- 
fabrikanten in  Kandern,  und  der  y  Catharina  Barbara  geb. 
Spohn),  vermählt  St.  Jakob  bei  Basel  16.  September  18ct) 
(Basel). 

Kinder:  a)  Susan  ua  Catharina,  geb.  Basel  21.  Mai  1858. 

vermählt  I.  Basel  24.  April  1879  mit  f  E^i » '^^  ^-  ^ 
Rsiillard  aus  Basel,  geb.  Basel  22.  April  1818, 
t  Basel  5.  Dezember  i880,  Kaufmann  in^Ba.-^l. 
Mitglied  des  Grossen  Rates:  II.  Basel  15.  De- 
zember 1887  mit  t  Johann  Rudolf  Merlan 
aus  Basel,  geb.  Ober-Hallau,  Kt.  SchaiThau^cn 
23.  Dezember  1845,  Kaufmann  in  Yokohama 
und  in  Basel,  Mitglied  des  Grossen  Rates ;  dei^:.cn 
Witwe  seit  5.  Juli  1906  (Basel), 
b)  Haus  PIcinrich,  geb.  Basel  3.  De/.ember  1863. 
Banquier  in  Basel,  Mitglied  der  lnspektion  der 
Knabensekundarschule  des  Kt.  Basel-Stadt.  Sl.itt- 
halter  und  Seckelmcister  E.  K.  Vorstadt-Gesell- 
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Schaft  zur  ^läj^d  zu  Basel,  vernuihlt  WiDterthuF 
16.  April  1890  mit  Sophie  Emilie  Sulzcr 
aus  Winterthur,  j^eb.  Kt.  Zürich  17.  Aug. 

1867  (Tochter  des  -{•  Friedrieb  Eduard  Sulzer, 
Kaufmann,  Färberei-  und  Türkischrotdruckerei- 
besitzer in  Winterthur,  El^^c;  und  Aadorf  /Kt. 
Thur^au),  Oberstlieutenant  der  Artillerie  und 
der  f  Anna  geb.  Ziegler). 

Kinder:  aa)  Hans  Heinrich,  geb.  Basel  18. 
Mai  IbOl. 
bb)  Claus  Rudolf,  geb.  Basel  16. 
April  1897. 

3.  Carolina,  geb.  Basel  10.  Dezember  1833,  vermählt  St.  Jakob 
bei  Basel  22.  Marz  18G0  mit  f  Theodor  Emanuel  Fara- 
vicini  aus  Basel,  geb.  Basel  10.  Februar  1837,  Kaufmann 
in  Basel ;  dessen  Witwe  seit  10.  Dezember  1890  (Basel). 

4.  t  Jakob  Felix  Daniel,  geb.  Basel  4  ^lärz  1835,  t4.Jan. 
1913,  Kaufmann  in  Basel,  gew.  Mitglied  der  Steuerkommission 
des  Kt.  Basel-Stadt,  Mitglied  des  Krciseisenbabnrates  des  III. 
Kreises  der  Schweizerischen  Bundesbahnen  für  den  Kt.  Basel- 
Stadt,  Vorgesetzter  E.  E  Zunft  zum  Schlüssel  und  Vorstadt- 
meister E.  E.  Vorstadt- Gesellschaft  zur  Krähe  in  Basel,  ver- 
mählt St.  Jakob  bei  Basel  15,  Januar  1861  mit  f  Maria 
Catharina  Faesch  aus  Basel,  geb.  Basel  3.  Februar  1841, 
t  2.  April  1912  (Tochter  des  f  Johann  Jakob  Faesch,  J.U.  D.. 
Notars,  und  seiner  zweiten  Gemahlin,  *f  INlaria  Catharina  geb. 
Rominger). 

Kinder;  a)  f  Daniel,  geb.  Basel  22.  April  1862,  t  ß^^^cl 
28.  Dezember  1910,  gew.  Kaufmann  in  Basel, 
Hauptmann  der  Infanterie ;  dessen  Witwe 
Eugenie  Marie  Amelie  Hart  mann  aus 
Mülhausen  im  P^lsass,  geb.  daselbst  11.  Dezember 
1865  (Tochter  des  j  Jacques  Hartmann,  Kauf- 
mann und  der  Eugenie  Margucritc  geb.  Jaques\ 
vermählt  Basrl  7.  Oktober  1889  (Basel), 
b)  Eduard,  geb.  Basel  6.  Mai  18^)1,  Kaufmann 
in  Basel,  Mitglied  der  Verwaltungskommissit> 
der  Bürgergemeinde  der  Stadt  Basel,  Haupt- 
mann der  InGmtcrie,  vermählt  Basel  3.  Juni 
1889  mit  Mathilde  Wacker  aus  Mülhausen 
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im  Elsass,  '^ch.  dnselbst  10.  Juli  1865  (Tochter 
des  J  Eduard  Wacker,  Iiicrenieur  und  Direktor 
der  Societe  Alsacienne  de  Constrnctions  Mecani- 
ques  in  Müliiausen  und  der  Adele  geb.  Klipfel). 
Kinder:  aa)  Helena  Mathilde,  geb.  Basel 
21.  März  1890. 
bb)  Mathilde    Marie,    geb.  Basel 
3.  Dezember  1891,  vermählt  Basel 
15.  November  1910  mit  Fried- 
richBenjaminJenny  aus  Basel, 
geb.  Basel  8.  März  1879,  Kauf- 
mann in  Basel, 
cc)  Elisabeth  Adele,   geb.  Basel 
23.  April  1895. 

c)  t  Carl  Wilhelm,  geb.  Basel  28.  Xo%em  .er 
1866,  t  C)ezem.bcr  1907,  Kaufmann 
in  Basel. 

d)  Marie,  geb.  Basel  1.  November  1869, 

Basel  2^  lUrz  1893  mit  Albert  Aiigu.t 
Wacker  aus  Neuenbnrg,  geb.  Riedifheim  bei 
Mülhausen  im  Elsass  26.  Januar  1866,  Ban-iuier 
in  Neuenburg. 

2.  Johann  Heinr ich'scher  Zweig 
(im  eigenen  Stamme  erloschen). 

Stifter  :  t  Johan  n  H  e  i  n  r  i  c  h  Z  a  e  s  i  i  n  ,  1790--18ot, 
Buchbinder,  Wachtmeister,  Zoller  und  Torschreiber  am  Ricbent  ,.r. 
vorher  am  Spalentor,  vermählt  I.  1815  mit  7  Anna  Cathariua 
von  Mechel  aus  Basel,  1795—1855  (Tochter  von  t  Joh.^cn 
Franz  von  Mechel,  Schuhmacher,  Wachtmeister  bei  der  Ganu-.;i. 
Zoller  und  TorschreiI)er  am  Riehcntor.  und  f  Anna  CMharina 
geb.  Bieler),  IL  1885  mit  f  Maria  Magdalenn  Münch  aun 
Basel  1797—1848  (Tochter  von  t  Johannes  Münch.  Fiscv-r, 
Ratsherr  zu  Fischern,  des  Kleinen  und  des  Grossen  Rats,  Sicr^rist 
zu  St.  Theodor  und  f  Susanua  AnnaAEaria  geb.  lmHof>.  Dc^^en 
Sohn  (aus  erster  Ehe) : 

f  Johann  Franz  Zaeslin,  geb  Basel  7.  Dezcnj^er  1^15. 
t  Basel  30.  Dezember  1887,  Buchbinder  in  Ba=ci,  vermählt  I. 
Klein  Hüningen   bei  Basel  8.  Dezember   1842  mit  J  Maria 
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Cathariiia  Weber  aus  Kandcrn,  Amtsbezirk  Lörrach,  geb. 
Kaudern  28.  Ai^ril  18ÜG,  '[  Bäsel  5.  April  1877  (Tochter  des 
'j*  Johannes  Weijer,  Landwirt,  Fiihrhaltcreibesitzcr  und  Richter 
in  Kandcrn,  und  der  Eh'sabeth  *^eb.  ICiirz);  II.  Basel  9.  April 
1878  mit  Elisabeth  Am  s  1er  aus  Schinznach,  Kt.  Aar^^au,  geb. 
daselbst  2().  September  1838  (Tochter  des  j  Hans  Ulrich  Amsler, 
Nagelschmied  in  Schinznach,  und  der  j-  ^lagdalcna  geb.  Staub) 
(Basel). 

II.  Jüngere  Linie 

(im  Maunesstamme  erloschen). 

Stifter:  *j*  Johannes  Ziislin,  1()G7 — 1749,  Handelsmann, 
Ratsherr  zu  Schmieden,  des  Kleinen  und  des  Grossen  Rats, 
Appellationsrat,  Sanitatsrat,  Waisen  herr,  Kauf  Hausherr,  Stall- 
herr, Gesandter  auf  das  ennetbirgischc  Syndikat,  Bannherr  im 
Münster  und  Aeltestcr  der  franz(>sischcn  Kirche,  Quartierherr 
des  Acscheu-Ouartiers,  vermählt  1G92  mit  f  Ursula  Wierde 
aus  Basel,  1668  — 1699  (Tochter  von  J  Johannes  Wicrz  aus 
Fraulvfurt  a.  M.,  Bürger  von  Basel  seit  1650,  Spezierer  und 
Handelsmann,  Sechser  zu  Safran,  und  f  Sara  geb.  Karger). 
Dessen  Nachkoramin  im  fünften  Grade : 

Friederica  Justine  Zaeslin,  geb.  Neuwied  am  Rhein 
4.  Dezember  1827  (Tochter  von  j  Emanuel  Zaeslin,  geb. 
Basel  22.  November  1792,  f  Zeist,  Provinz  Utrecht  11.  Februar 
1861,  Vorsteher  der  Evangelischen  Brüdergemeinde  in  Zeist 
und  f  Friederica  Justina  geb.  Schlegel  aus  Neuwied  a.  Rh., 
geb.  9.  Januar  1801,  J  Herrnhut,  Kgr.  Sachsen  19.  Januar  1883^ 
(Herrnhut). 

Geschwister; 

1.  f  Lucas  Emanuel,  geb.  Neuwied  13.  August  1829,  t 
Niesky,  Kreis  Rothenburg,  Regierungsbezirk  Liegnitz  18.  Juni 
1883,  Kaufmann  in  Niesky  ;  dessen  Witwe:  Begui  na  Sophie 
geb.  Raillard  aus  Basel,  geb.  Basel  31.  Mai  1837  (Tochter 
des  "j*  Ernanucl  Raillard,  Dr.  med.  und  Privatdozenten  für 
Pathologie  an  der  Universität  Basel  und  der  f  Maria  geb. 
Fürstenbergcr),  vermählt  Basel  10.  Februar  1876  (Basel). 

2.  Valeria,  geb.  Ebersdorf,  Landratsamtsbezirk  Schlciz,  Fürsteu- 
tum  Reuss  j  L.  14.  Oktober  18  U).  vermählt  Herrnhut  15.  Juli 
1866  mit  Ludwig  Christian  Friedrich  Eucquist  aus 
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Carlscrona,  Lamlshauptinannscliaft  Blekiiif^c,  Provinz  Golaland, 
Kgr.  Schweden,  £;cb.  Carlsorona  28  Juni  1828,  Pastor  emeritus 
in  Königsaal  bei  Prag,  Bezirkshauptmannschaft  Smichow, 
Böhmen,  gew.  Prediger  und  Vorsteher  der  Evangelischen 
Brüdergemeinde  in  Basel. 


Zeerleder. 

Grossratsfiimilie  des  Freistaats  Bern. 
Bürgerrecht  1544. 
Grosser  Rat  1785. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  605.) 


V,  JKeheiKler. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaates  Bern. 
Bürgerrecht  1528,  1534  und  1543. 
Grosser  Rat  1531. 
Kleiner  Rat  1580. 
Evangelisch-reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  II  Seite  611.) 


Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Nid^valden. 
Landrecht  um  1350. 
Landaramann  1404, 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  681.) 


Zellcr.  — 


Zieglcr.  — 


Zininiermaiin.  — 


Zwick 


Zcücr. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Buraenecht  14()9. 
Grosser  Rat  1510. 
Kleiner  Rat  1519. 
Evaugelisch-rcformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  685.) 


Ziegler. 

Ratsgeschlecht  des  Freistaats  Zürich. 
Bürgerrecht  1419. 
Grosser  Rat  14.  . 
Kleiuer  Rat  1445. 
Evaugclisch-reforniiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  688.) 


Zi  m  mer  mann« 

Grossratsfamilie  des  Freistaats  Zürich. 
Burgerrecht  vor  1600. 
Grosser  Rat  1668. 
Evangelisch-reformiert  und  katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  I  1905,  Seite  690.) 


Zwick  y. 

Häuptergeschlecht  des  Freistaats  Glarus. 
Landrecht  vor  1541. 
Landes  fähnrich  161.-). 
Landamraanii  1690. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  580.) 


Anhang 

zum 

Genealogischen  Jahrbuch. 

(Appendice.) 


Sonstige 

ehemals  staatsrechtlich  bevorzugte  oder  her- 
vorragendere Familien  der  Schweiz. 

(Les  autresf amilies  qiialifiees  de  Vancienne  Suisse.) 

(Abteilung  B,  Subdivision  B.    Vgl.  ßU.  I,  pag.  8  u.  18). 


Einleitung. 


Wir  reihen  hier  die  bei  uns  eingehenden  Artikel  über  alt- 
schweizerische Geschlechter  ein,  welche  die  Erfordernisse  auf- 
weisen, die  in  §  4  der  Einfühlung  zum  ersten  Jahrgang  Seite  8 
für  die  Äbteilung  B  aufgestellt  worden  sind  (vgl.  auch  den  zweiten 
Jahrgang  Seite  4  oben). 

Die  Redaktion. 


Introduction. 


Les  principes,  qui  ont  ete  poses  pour  Tadmission  dans 
l'appendice  ou  la  Suhdivlsion  B,  sont  traites  dans  notre  Al- 
manach  (tome  I,  annee  1905,  §  4,  page  18)  et  n'ont  ctc  modiiit'^s 
<^ue  pour  le  canton  de  Neuchatel,  oü  Tancien  regime  n*a  pas 
iini  en  1798  mais  en  1848. 

La  Redaction. 
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Achard. 


Familie  du  CoDScil  des  CC  de  la  Republiqiie  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1697. 
Conseil  des  CC  1775. 
Protestaute. 
(Voir  tome  II«  page  781.) 


Aubert,  Aukert-I>e  la  Itüe. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1702. 
Conseil  des  CC  1752. 
Protestaute. 

Historique. 

I.  Avant  l'admission  a  la  bourgeoisie  de  Geneve. 

Originaire  de  Mauas  et  Crest.  Dauphine,  France.  Nom 
primitif:  Obert  alias  Aubert. 

Suivaut  la  tradition  de  i'amille,  les  Aubert  de  Crest  auraient 
ete,  de  tres  ancieune  date,  adoniies  a  la  profession  d'avocat,  au 
notariat.  Cette  tradition  est  conhrmee  par  le  fait  qu'au  raoment 
oü  commence  la  filiation  etablie  sur  titres  autheutiques  (XVI  ö 
sieclc),  on  constate  que  sur  quatre  freres  Aubert  vivant  alors  a 
Crest,  deux  d'eutr'eux,  JNIarc  et  Claude,  exercerent  les  fonctious 
de  notaire  et  de  procureur. 

Anterieurement  a  cette  generatiou  (2ö  degrc),  il  y  avait  deja 
eu  ä  Crest,  tout  au  moins  au  XVI©  siecle,  des  notaires  de  ce 
nom.  En  Dauphine,  les  charges  notarialcs  se  transmettaicnt  ex- 
clusivemcnt  daus  certaines  familles. 

Le  Premier  ancctrc  counu  est  Vincent,  proprietaire  a  Mauas, 
catholique,  ne  vers  1530,  f  avant  1G04,  auqucl  comracnce  la 
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filiation  ininterrompue.  Lors  de  la  Rcvncation  de  l'Edit  de 
Nantes,  plusiciirs  brancbes  protestaiitcs  oiit  cmigre  a  Gcneve, 
imc  autre  brauche  protestaute  en  An<;lctcn  e.  uiie  derniere  hranche 
protestante  est  restee  a  Crest  et  b'cst  eteinte  au  XVIIIe  sicclc. 
La  hranche  denieurfl'e  catholicjuc  s'est  eteinte  au  XVIIe  siccle 
a  Crest, 

Personnages  niarquants:  Michel  (I),  catholique,  Dr. 
en  droit,  avocat  au  Parlemcni  de  Dauphinc  et  ler  consul  de  la 
ville  de  Crest  (1596—1676).  —  Michel  (II),  catholique,  Dr.  en 
droit,  avocat  au  Farlement  de  Dauphiuc,  ])rofesseur  de  droit  ä 
rUniversite  de  Valence,  couscilier  du  Roi,  Agent  des  trois  Ordres 
de  la  province  de  Dauphine  pres  h\  personne  du  Roi  et  a  la 
suite  de  ses  conseils  (1662 — 1684),  dispense  du  scrvice  comme 
professeur  et  de  la  resideuce  a  Valence  tout  en  conservant  ses 
gages  et  prerogatives,  parce  cpi'il  etait  oblige  par  sa  charge  de 
restcr  a  la  Cour,  par  Lettres  patentes  de  Louis  XIV  du  12  oc- 
tobre  1666.  Vecut  de  1628  a  1685.  —  Jean  (II),  protestant, 
Dr.  en  droit,  avocat  au  Parlement  de  Dauphine  (1621 — 1654). — 
Vincent  (II),  1620 — 1696,  mentionne  dans  les  relatiou.s  des 
evencracnts  qui  suivirent  la  Revocation  de  l'Edit  de  Nantes,  a 
Crest,  comme  Tun  des  principaux  protestauts  de  cette  ville.  Des 
reunions  de  religionnaires  se  tinrent  dans  sa  maison.  Parmi  les 
uoms  des  protestauts  insoumis  de  Crest  qui  assistereut  a  des 
asscmblees  en  depit  des  defenses  et  des  persecutions,  on  trouve 
celui  de  la  veuve  de  Vincent  Aubcrt,  Tun  des  plus  considerables 
de  cette  ville.  Pluit  de  leurs  onze  entants  (dont  dcux  etaient  morts 
jeunes  avant  1700)  s'exilerent  a  Geneve  pour  cause  de  religion. 

Armes:  D'or  a  trois  totes  de  limiers  (alias  chicns  braques^, 
de  sable,  arrachoes  de  gueules. 

De  vis  es:  Fide  et  fortitudine.  Invisibilia  uon  decipiunt. 

Proprietes:  A  Mauas  XVIc  siecle).  Plusieurs  maisons  et 
terres  a  Crest  et  environs,  dont  la  maison  dite  «Au  Saing  RoyaL>, 
et  le  domaine  aj)pele  ^r  Le  Colombier  de  Dourdon  ^^,  qui  porte 
encorc  aujourd'hui  le  nom  de  «Les  Auberts».  (XVI ©,  XVII €, 
XVIIIe  siecles.) 

II.  Depuis  Tadmission  a  la  bourgeoisie  de  Geneve. 
Le  premier   bourgeois  a  ete   Gabriel  (1663 — 1740V  Lc 
dernier  ancetre  commun  des  deux  brancbes  cxistautes  a  ete 
Jacques  II  (1677—1743),  re^u  B.  G.  1708. 
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Persounages  marquants.  Pierre  (II)  (1715  —  1784), 
meiubre  du  Coiiseil  des  CC,  et  sccretaire  de  la  Chambre  des 
Comptes  de  la  Repiiblique  de  Geneve.  —  Giiillaume  Louis 
(1759 — 1847),  bauquier,  inembrc  de  Tadministration  municipalc 
de  !a  Villc  de  Geneve  et  du  Bureau  des  Fiuances  eu  Tau  VI, 
niembrc  du  Tribunal  de  ('ommcrce,  mcmbre  du  Conseii  repre- 
sentatif  de  Geneve.  —  Antoine  (1772 — 1820),  Dr.  en  niedecine. 
propagea  avec  le  Dr.  Woodvillc  la  Vaccine  en  Frauce,  medecin 
de  l'imperatrice  Josephine  et  de  la  reine  Hortense  (1810),  membre 
du  Conseii  rcpreseutatif  de  Geneve.  —  Jean  Louis  Hippolyte 
(1813 — 1888),  eleve  de  i'Ecole  polytechnique  de  Paris,  ofiicier 
a  Metz,  Dr.  es  sciences,  rentre  au  Service  federal  comme  ofiicier 
du  genie,  attache  militaire  de  Li  Confederation  suisse  a  Florencc 
lors  de  la  guerre  de  186G,  Inspecteur  en  chef  du  genie  et  charge 
en  cette  qualite  de  la  direction  superieure  de  l'execution  des 
routes  militaires  de  1 'Axenstrasse,  de  la  Furka  et  de  LOberalp; 
commauda  les  premieres  manocuvres  importantes  de  1 'Armee 
suisse  dans  les  Alpes  (1861):  colonel  divisionnaire,  commandant 
la  nie  division  durant  l'occupatiou  des  frontieres  de  ia  Suisse 
(1870—1871);  educaleur  militaire  de  S.  A.  R.  Louis  d'Orleans, 
Prince  de  Coude.  Chef  de  Tarme  du  genie.  Administraicur  et 
directeur  des  Chemins  de  fer  de  TOuest-Suisse.  niembrc  du 
Conseii  represeutatif.  —  Antoine  Edouard  (1820 — 1877), 
avocat  ä  Geneve,  President  du  Conseii  d'administration  de  L.i 
Gcnevoise  et  du  Comite  d'organisatiou  de  la  Fete  nationale 
genevoise  en  1864,  etc. ;  President  de  la  Cour  de  Justice  de 
Geneve,  President  du  Grand  Conseii  de  la  Republique  et  Canton 
de  Geneve,  membre  du  Consisloire  de  l'Eglise  nationale  pro- 
tcstante  de  Geneve.  —  Charles  Hippolyte  (1848 — 1910  . 
licencie  en  droit  (Paris  1872),  avocat  au  Barreau  de  Geneve 
(1872-— 1892),  Juge  au  Tribunal  de  Ire  Instance  (1692— l9iK.'> 
puis  Juge  dTnstruction  (1900—1910)  de  la  Republique  el Danton 
de  Geneve;  President  de  la  Classe  des  Bcaux-Arts  puis  \  ice- 
Presideut  (1900—1904)  de  la  Socielc  des  Arts  de  (Geneve,  etc.; 
membre  du  Consistoire  de  TEglisc  nationale  protestante  de 
Geneve.   Major  d'infanterie. 

Branche  anglaise:  Antoine  (1715—1771),  banquicr, 
Directeur  de  THopital  frau^ais  de  Londrcs.  —  Alexander 
(1730—1805),  astronome,  membre  de  la  Royal  Society,  de  la 
Society  of  Antiquaries,  et  de  1  'Academie  des  Sciences  de  St.  Peters- 
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boiirg.  President  de  la  Comrnission  cbargec  de  rachevenient  du 
po^t  de  Ramsgate.  Or gani.sateiir  du  Corps  des  Loyal  Islingtoii 
Vohiutcers  et  IJciitcnant-coloncl  de  ce  corp?.  —  Antoine  soit 
Anthony  (1734  — 1810 ),  banqiiier,  Dir^'xteur  de  THopital 
fran^ais  de  Londres. 

Proprietes,  XVIIIe,  XIXe,  XXe  siecles.  A  Gencve: 
Maisons:  nie  du  Terraillet,  rue  de  la  Cilc,  Grand'Rue.  rue  de 
Rive,  Pont  du  K.b6ne.  Doniaines  et  «  canipagnes  dans  le  canton 
de  Gene  VC :  a  Sierne, Vermont,  Plainpalais  (Allee  du  |cu  de  MalT), 
Champel,  Petit-Lancy;  dans  le  canton  de  Vaud:  a  Mont-sur-Roile, 
Grassier  (La  Tour).  Cronay  (avcc  maison  de  Rodoiphe  Töpffcr). 
A  Loudres:  Highbury  House  a  Islington,  aujourd'hui  encore 
appele  Aubert's  Park. 

Bibliographie:  Notes  bur  la  famille  Aubert  de  Geneve, 
originaire  de  Crest  en  Dauphine.  Geneve  1908.  Imprime  comme 
mauuscrit.  —  Charles  Hippolyte  Aubert,  1848 — 1910,  appendice 
IV  aux  Notes  sur  la  Familie  Aubert  de  Geneve,  originaire  de 
Crest  en  Dauphine.  Geneve  1912.  Imprime  comme  manuscrit.  — 
GaliiTe,  J.  A.,  Xotices  genealogiques  sur  les  famiiles  genevoises, 
t.  III,  1886.  —  Galiftc,  J.  B.  G  et  A.,  et  Gautier,  Ad.,  Armorial 
genevois.  1896.  —  Baron  de  Grenus,  Armorial  genevois.  ]Ma- 
nuscrit.  —  Naville,  Armorial  genevois.  Manuscrit.  —  Armoriaux 
francais  de  Marc  Vulson,  Ch.  Segoing,  Louvan  Gebot.  —  La 
Chesnaye  des  Bois,  Dictionnaire  de  la  Noblesse  de  France. 
Paris  1770—1783.  —  Planches  de  T«  Encyclopedie  ».  —  Arnaud. 
Protestants  du  Dauphine.  Paris,  1875 — 1876.  —  Etat  present 
de  la  Noblesse  de  France.  1883.  —  Aunales  hisioriques,  no- 
biliaires  etc.,  documents  authentic[ues  sur  les  famiiles  nobles  et 
sur  toatcs  les  notabilites.  Paris  1888.  —  Mailhet,  Andre,  Histoire 
de  la  ville  de  Crest.  Valence  1900  —  Daudet,  Einest,  Le  duc 
d'Aumale,  p.  441.  Paris  1898.  —  Heraldic  Office  Londres.  — 
Agiicw,  C.  A.,  Protestant  exiles  from  France  or  the  Huguenot 
refugees,  Index-vol.,  p.  211.  —  Dictionary  of  national  biography, 
edited  by  Leslie  Stephen,  vol.  II,  p.  243.  Londres  1885.  — 
Attestation  en  faveur  de  la  famille  Aubert  par  le  Baron  de 
Bruyeres  St.  Michel,  Lieutenant  de  N.  S  les  Marechaux  de  France 
et  Syndic  de  la  Noblesse  du  Bas-Dauphinc,  1779.  ^L\nu.<:^rit 
(cf.  Notes  sur  la  famille  Aubert  page  IV.)  —  Genealogie  de  la 
famille  Aubert  de  la  Ville  de  Crest  aux  Comtes  de  Valentinois 
et  Diois  cu  Dauphine,  1776.  Manuscrite  (cf.  Notes  sur  la  famille 
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Allbert  pa^'c  1).  Suivie  d'attestatiou  par  Eticnne  Frunvois  de 
Lambert,  Kcuyer,  Vlscncchal,  Jugc  majcur,  Lieutenant  general 
civil  et  criminei  des  dits  comtcs.  —  Tableaii  heraldique  des 
Maj^fjifiqucs  Petit  et  Grand  Conseils  de  la  Republique  de  Gcneve 
poiir  l'annce  1771.  Manuscrit.  —  D'Espiue,  Adolphe,  Le  role 
des  incdecins  <;er.evois  dniis  la  viib^arisalion  de  la  vaccination. 
Gencve  189().  —  Haag,  La  France  proteslante.  2»  ed.,  t.  IV, 
col.  1060— lOßS.  Paris  1884.  —  Etc. 

Filiation. 
Vincent,  env.  1530—1584 
ep,  Claude  Turrel 

! 

Jacques,  env.  1570 — 1655 
ep.  Louise  Terrasse 

I 

Vincent,  av.  1625— av.  1696 
ep.  Marie  Blachc 
I 

Jacques,  1677—1743 
ep.  Jeanne  Privat 
 I  

Jacques  Louis,  1718-1796 
ep.  Judith  Colladon 

I 

Robert,  1775—1826 
ep.  Jeanne  Hubertine  Chaudoir 

I 

Louis,  1813-1888 
ep.  Louise  Duval 
I©  branche 


Etat  notninatif. 

Lcs  dcux  branches  actuellemcnt  existantcs  ont  comme  dtruicr 
Jincctre  commun  Jacques  (II)  (1677 — 1743;. 

I^re  branche. 

Henry  Louis  Aubert  (fils  de  Jean  Louis  Hi|)pui>  tc, 
coloncl-divisionnaire,  1813 — 1888,  et  de  Louise  Adaniinc 
Du val-Töpffer,  de  Geneve,  1825 — 1903,  ne  a  Gcuevc  24  do- 


Guillaume,  1722  —  1798 
ep.  Catherine  Joly 
I 

Charles,  1784  —  1854 
ep.  Antoinette  Cazenove 

Edouard,  1820—1877 
ep.  Caroline  De  la  Rüe 
I 

Charles,  1848—1910 
ep.  Marie  Pictet 
II«  branche 
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vembrc  1849.  A(;eiit  de  chanije  prcs  la  Boursc  de  (Tcneve 
1876—1902;  administratcur  et  A'icc-Frcsidciit  de  La  Gencvoisc, 
compagnic  d'assuranccs,  sur  la  vie;  Directcur  de  La  Genevoise 
1902 — 1913;  administrateur  de  iaBaiique  du  Commerce  deGeiieve; 
admiriistrateiir  de  la  Compaj^iiic  ^cDcvoi.se  des  Coloiiies  agriooics 
du  Sctif;  lieiitenant-secretairo  d'etat-major :  consciller  municipal 
et  conseiller  de  paroisse  de  Fiainpalais;  niembre  du  Consistoirc 
de  l'Eglise  uatioiiale  protestaiite  cie  Geneve.  iMaric  a  Londrcs, 
14  fevrier  1876,  ä  Ellen  Isabel  Price,  noe  octobre  1854, 
fdle  de  William,  de  Londres,  et  d'Aiinc  Godden. 

Enfants:  a)  Louis  Ileury  Gustave,  ne  a  Geneve  lOjanvier 
1877,  marie  ä  Plaiupalais-Geneve,  25  avril  1905, 
ä  Mabel  Clara  Beaumont,  uee  a  Manchester 
14  aoüt  1882,  fdle  de  Samuel,  de  Londres.  et 
de  Clara  Wilson  ;  Dr.  en  medecine,  chirurfjica- 
adjoint  a  la  Maternite  de  Geneve,  1^^  lieutenant 
daus  ies  troupes  sanitaires. 
Eufant:  Jacques  Louis  Henry,  ne  a 
Geneve  2  avril  1906. 

b)  Theodore  William,  ne  a  Champel  (commune 
dePlaiupalais),  8beptembrel878,  marie  auPeiit- 
Saconnex  pres  Geneve,  3  fevrier  1906,  a  Anne 
E  m  i  1  i e  C la r  a  C  h a u  V  c t ,  nee  a  Beaiilicu  (com- 
mune du  Petit-Saconnex),  4  juin  1887,  fille  de 
Henry  Michel  et  de  Louise  Elisabeth  Marie 
d'Auriol;  licencie  en  droit,  avocat  au  Barreau 
de  Geneve,  membre  et  Secretaire  de  la  Con- 
stituante de  l'Egiise  nationale  protestante  de 
Geneve  (1908),  I^^  lieutenant  d'infanterie. 
Enfants:  aa)  Edouard  Plenry  Bernard, 

ne  a  Geneve  8  mars  1907. 
bb)  Anne  Marie  Ellen,   nec  a 
Geneve  18  janvier  1911. 

c)  f  Edouard  Ed ga  r,  uc  a  Champel  16  avril 
1883,  t  28  janvier  1884. 

d)  Blanche  Annn  Enge  nie.  nee  a  Champel 
3  janvier  1885,  mariee  a  Plainpalais,  13  r.oiit 
1906,  a  Thomas  Somerville  lUaumont, 
fils  de  James  William,  de  Winslow  (Chesbire, 
Anglcterre),  et  de  Emily  Somerville. 
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e)  Alexandre  Robert,  ne  a  Champel  24  no- 
vcmbrc  188G.  Bachclier  en  theologie,  pasteur. 

f)  Pierre  Edouard,   ne  ä  Champel  11  avril 
1891.  Banquier. 

Fröre  et  soeurs: 

1.  P^iigcuic,  nee  a  Gcncve  25  septembre  1845,  mariee  a  Geneve, 
28  septembre  1869  avec  Henri  Gustave  Lasserre.  ne  a 
Genevel842,  1890,  notairc,  fils  de  Henri,  Auditeur,  membre 
du  Conseil  representaiif,  et  de  Pernette  P21isabeth  Lombard, 

2.  Anue  S ophi  e  \V i !  hei  m  i  n e,  nee  a  Champel  25  juillet  1854. 

3.  Emile  Auguste,  ne  a  Champel  15  aoüt  1860. 

Iie  Branche. 

Fernand  Jean  Aubert,  fils  de  Charles  Hippolyte, 
Juge  d'Instruction,  ne  a  Vermont,  28  janvier  1848,  J  ä  Petit- 
Lancy,  12  novembre  1910  (ne  d'Antoine  Edouard,  1820  a 
1877,  et  de  Caroline  Clementine  DeLaRüe,  1825—1905), 
et  de  Adele  ^larie  Pictet,  de  Geneve,  iiee  le  22  juin  1853 
(lille  de  Charles  Erans:ois,  Substitut  du  Procureur-General,  et 
de  Susanne  Prevost).  Ne  a  Geneve,  30  aout  1879.  Licencic  es- 
lettres  (Geneve  1905);  Sous-Conservatcur  des  manuscrits  de  la 
Bibliotheque  publique  et  universitaire.  Marie  a  Geneve,  20  mars 
1907,  a  Sophie  AI  bertine  Martin,  de  Geneve,  nee  a  Geneve 
le  3  avril  1883  de  Charles  Ernest,  professeur  a  la  Faculie  de 
theologie  de  l'Universite,  et  d'Augusta  Amelie  Albertine  Rilliet. 

Enfants:  a)  Andree  Marie  Emilie,  nee  a  Chambesy 
(commune  de  Pregny)  22  mars  1908. 

b)  -Jf  Roger  Alfred,  ne  a  Chambesv  23  aont 
1909;  mort  ä  Geneve  18  d^cembre  1909. 

c)  Denise  Aug  US  ta,  nee  aChambesyS  juillet  1912. 

Frere  et  soeurs: 

1.  -J-  Blanche  Aloyse  Gabriel  le,  nee  a  Troinex  pres  Geneve 
15  aoüt  1875;  Y  h  Troinex  22  aoüt  1875. 

2.  AI  ice  Jeaune,  nee  a  (iencvc  30  septembre  18/7,  mariee 
a  Geneve,  23  septembre  189(5,  au  Colonel  Charles  Rodolp he 
Revilliod,  ne  a  Geneve,  11  avril  1866,  d'Aloys  Henri 
Gustave  et  de  Rachel  de  Muralt. 

3.  Leonie  Blanche,  nee  a  Geneve  3  juin  1881,  maiiee  a 
Geneve.  14  mai  1906,  a  Rene  Vernet,  ne  a  Duillier  (\'aud). 
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24  mai  1879,  d'Henry,  Juge  au  Tribunal  de  Nyon,  et  de  Mar- 
guerite  Anna  Guel)hard  ;  lui-meme  avocat  au  Barreau  de  Gencve. 
4.  Paul  Alfred,  ue  a  Genevc  7  juillet  1886.  Arcbitecte. 
0 11  des,  tautes,  et  cousins-gerniains: 

1.  f  Aune  Marie,  nee  a  Vermont  (commune  du  Petit-Saconnex) 
6  septerabre  1846,  j      Vermont  HO  janvicr  1860, 

2.  Jeanne  Felicie  Victoire,  nee  a  Vermont  o  septcmiire 
1851,  decedee  a  Vermont  24  fevrier  1909. 

3.  An t eine  P2dmond,  ne  a  Vermont  26  juiilet  1853.  In^'cnieur 
civil  de  l'Ecole  technique  de  Lausanne  (1876^,  administrateur- 
delegue  de  la  Comp,  genevoise  de  Tlndastrie  du  ^az  (1890—1 908 !, 
administrateur  des  Comp,  du  gaz  de  Stutti^art,  Marseille,  Naples, 
de  la  Societe  franco-suisse  pour  l'Iudustrie  electrique.  etc. 
Epousa  a  Paris,  30  juillet  1881,  Marika  Sarah  ISlac  Na- 
maraVickers,  nee  a  Ecclesall-Bicriow  (York)  4  j  au  vi  er  1860, 
fiUe  de  George  Naylor,  Tun  des  chefs  de  la  maison  Vickers 
Maxim  &  Co.,  et  de  Maria  Charlotte  Adele  Jackson. 
Enfants:   a)  Andre  Edouard,  ne  a  Geueve  7  juin  1885. 

Banquier,  Ter  lieutenant  d'infanterie. 

b)  Jean  Raymond,  ne  a  Geneve  24  novembre 
1887.  Industriel. 

c)  j  Albert  Gerard,  nea  Geneve  26  novembre 
1889,  t  ^  Geneve  1er  janvier  1890. 

d)  Robert  Gerard,  ne  au  Petit-Sacounex  prös 
Geneve  15  juin  1891.  Etudiant  de  l'Ecole  pol\  - 
technique  federale  de  Zürich. 

e)  Madeleine  Maria,  nee  au  Petit-Saconnex 
22  juillet  1893. 

4.  *}*  Alfred  Albert,  ne  a  Vermont  24  avril  1855,  f  a  Vermont 
31  aoüt  1891.  Arcbitecte  diplonie  de  l'Ecole  poh  technique 
federale  (Zürich  1877);  diplome  du  Gouveruement  franyais 
(Paris  1882).  Arcbitecte  a  Paris.  Prit  part  en  cette  (jualite  a  la 
construction  de  la  Nouvelle  Sorbonne.   Ofhcier  d'Academie. 

5.  Caraillc  Georges,  ne  a  Vermont  9  juin  1857.  Directcur- 
adjoint  de  la  Banque  de  Paris  et  des  l*ays-Bas  a  Gcncvc. 

6.  Marie  Sophie,  nee  a  Vermont  7  aoiit  1861.  Marice  au 
Petit-Saconnex,  11  decembre  1883,  a  Artliur  Leon  Victor 
Gautier,  ne  a  Geneve  15  juillet  1853,  fils  d'Horacc  Charlys 
Victor  etd'Eugenie  Augusta  Bcrthoud  van  Bcrchem.  Lui -mcme 
doctcur  eu  medecine,  dcjnite  au  Grand  Conscil. 
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7.  Hippolyte  Victor,')  ne  a  Vermont  31  nmi  1865.  Licciicie 
es-lettres  (Gencvc  1885);  archivistc-palcogrjphe  diplnmö  de 
l'Ecole  des  Chartcs  (Paris  1889);  conservatr:ur  (1892—1900), 
puis  directeiir  (1900  —  190G)  de  la  Bibliotliequc  publique. 
Lieutenant-secretaire  d'Etat-major.  Ej^oiisa  a  Paris,  7  decembre 
1900,  Elizabeth  Paste  ur,  nee  a  Paris  28  mars  1877,  fille 
d*Edoiiard,  chevabcr  de  la  Lej^Iou  d'honneur,  et  de  Gabrielle 
Paulinc  Germainc  Berieche,  de  Sedaii. 

Enfants:   a)  Edgar  Edouard  Cazenove,  iie  a  Geneve 
7  octobre  1901. 

b)  *f  Jacques  Vincent  Pleath,  ne  ä  Geueve 
18  janvier  1903,  J  a  Geneve  8  mars  1904. 

c)  Caroline  Gabrielle  Mari ka,  nee  au  Grand- 
Saconnex  9  juillet  1905. 

d)  Helene  Eudoxie  Pepita,   nee  a  Grassier 
(Vaud)  26  octobre  1907. 

e)  Philippe  Charles  Alexandre,  nea  Grassier 
le  31  juillet  1911. 

8.  ^  Edgar  Jean,  ne  a  Vermont  9  mars  1869,  i*  a  Vermont 
18  septcmbre  1892.  Licencie  en  droit  (Geneve  1891);  attache 
a  la  Legation  de  Suisse  en  France  (1891 — 1892);  Secretaire- 
Adjoint  de  l'Institut  de  droit  international  (reunion  de  Geneve. 
1892);  fondatcur  d'un  prix  de  droit  federal  a  l'Universite 
de  Geneve. 


Ba<loliet. 

Familie  du  Conscil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1555. 
Couseil  des  CC  1587. 
Protestantc. 

Historique. 

Lieu  d'origine:    Serraval  (Haute- .Savoie). 
Le  premier  du  nom  et  le  premier  bourgeois  est  Ja(jucs 
t  aivant  1561,  avec  lequcl  commence  la  filiation  ininterrompuc. 

Par  Axr(^.i4  du  Conseil  d'Etat  do  Genüve,  du  17  avril  lOOR,  Ilirp^lyt« 
Aubort  a  t^tö  antorisö  a  porlor  ainsi  quo  ses  descf^ndants  le  nom  de  Anbert^ 
De  La  Rüe  (nom       sa  mtre,  v.  Alm.  Gt'ii.,  tomc  J,  p.  467). 
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Annes:   D'aziir  au  lion  d'argent  tenant  im  arc  et  a.com- 
pagne  de  o  etoiles  du  mCme. 
Cimicr:   Un  lion  issant. 

Personiiage  marquaiit:  Je  au  (1635—1718),  pastcur  et 
ecrivain. 

Bibliographie:  Holzbaib.  Supplement  au  Dictioiniaire 
de  Leu,  t.  I,  p.  104.  —  Seuebicr,  Histoire  litteraire  de  GL-ncve, 
t.  II,  p.  218.  —  Gabfi'e,  Notices  gcnealoj^iques  sur  !es  fninilles 
genevoises,  t.  III,  p.  20.  —  Haaij,  La  France  protestante,  l'e  ed., 
t.  I,  p.  212,  29  ed.,  t.  I,  p.  690.  —  A.  de  Moiitet,  Dictioiinaire 
biographique  des  Genevois  et  des  Vaudois,  t.  I,  p.  25.  —  Bio- 
graphie universelle,  t.  III,  p.  201. 

Filiation 

Jaques 
ep,  Ayma  .... 


Guillaume,  du  CC,  f  1608 
ep.  Etieuna  Patru 
I 

Pierre,  1578—1630 
ep.  jNIichee  de  Crouz 
I 

Pierre,  du  CC,  1605—1664 
•   ep.  Susanne  Janvier 

i 

Jean,  pasteur,  1635—1718 
ep.  Jeaune  Bitry 


Daniel,  1678—1744  Pierre,  1684—1748 

ep.  Pernette  Pernessin  ep.  Catherine  Rabbv 

I  I  ' 

Gabriel,  1720—1795  Fran^ois,  j  182L  a  92  an> 

ep.  Marguerite  Maystre  ep.  Alexandriue  Vivicu 

I  I 

Jeanjaques, de  l'A.N.,  1756-1843  Jean  Louis,  1775—1837 

ep.  Eticnnette  Marguerite  Sordet  öp.  Margaret  ILinn.-\lv 

1   !  

Jean  Moise       Albert     James  Paul    Algernon Sydney 
lebrauche    2^ brauche   3^ brauche         4*>  brauche 


Badollet. 
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Etat  noininatif. 
|ö  branche. 

Gustave  Badollet  (fils  de  Jean  Jaques,  iie  ä  Lor.dres 
9  janvier  1850,  t  a  laScrvcttc  (Pelit-Saconnex),  le  24  avril  1903 
et  de  Louise  F r  c  J  e r  i  k  a  d  i  t  e  Ii  ni  iii  a  Hudlet,  nee  a  Gcncve 
23  novcmbre  1848,  -J*  a  la  Servette  8  aoüt  1907).  ne  a  Gencve 
16  fevrier  1876,  niarie  12  avril  1900  avec  Beatrice  Scott, 
nee  a  Sonth  See  eu  jauvier  1876  (Paris). 

Enfauts:  a)  Alfred,  ne  a  Paris  2  aoüt  1901. 

b)  Paul,  ne  a  Paris  13  septembre  1902. 

c)  Germaine,  nee  a  Paris  cn  septembre  1905. 

Fr eres  et  soeurs: 

1.  Jeanne  Marguerite,  nee  ä  Geneve  11  janvier  1874,  marice 
ä  Londres  13  juillet  1900,  aGustave  Ferraris,  corapositcur 
de  nmsique  (Londres). 

2.  Emma  Stephanie,  dite  Lina,  nee  a  Geneve  29  no- 
vembre  1879. 

3.  Georges  Henri  Charles,  ne  a  la  Servette  5  janvier  1883, 
marie  a  Berlin  l^r  mai  1905  avec  Bertha  Rager,  nee  ä 
Berlin  8  juillet  1878,  Tille  de  Heinrich  et  de  Hanna  Johanna 
Wohlgemuth  (Berlin). 

4.  Helene,  nee  a  Geneve  .8  avril  1884,  mariee  au  Petit-Sacoi^nex 
14  novembre  1910,  a  Henri  Ferreol  ^lottaz,  ingeuieur- 
dessinateur  (Berne). 

5.  Marguerite  Alice  J  u  1  i  e  1 1  e  dite  L  i  1  y ,  nee  a  Geiio ve 
3  juillet  1885  (Londres). 

6.  I^Jathilde,  nec  au  Petit-Saconnex  5  novembre  1887  (Loudrc?). 

O n c l e s  Ol  lautes: 

Enfauts  des  grands-parents  Jean  Moise  Badollet,  dej  ute 
au  Grand  Conseil,  ne  a  Geneve  8  aoüt  1811,  f  a  Geneve  23 
juillet  1863,  et  Jeanne  Fran^oise  Louise  Nicoud,  nöc  ;i 
Geneve  31  octobre  1825,  j  a  Geneve  15  mai  1890. 

1.  Jean  Marc,  dit  John,  no  a  Londres  3  octobre  1852  (Etats- 
Unis) 

2.  Alexandre  Philippe,  ne  a  Londres  13  septembre  1853. 

3.  Gustave,  ne  a  Carouge  4  juin  1855,  maric  ä  Grenoblc  15 
avril  1899  avec  El  i  sabet  h  Therese  Lull  in,  nee  a  Gcncvc 


Badollct, 


25  jauvier  18G5,  lille  de  (Jharles  Edouard  et  de  Sophie  Josephicc 
Gramer. 

Enfant:  Lo  II  i  s  «i  2<f  u  t  h  i  l  d  c  S  o  p  h  i  e  j  nee  a.  Gcueve  6  niar*^ 
1902. 

4.  Jean  11  e  Elisabeth,  nee  a  .Genevc  13  juin  1858,  mariee  ä 
Geneve  8  mars  1879,  a  Autoine  Louis  Gisbert  Buys. 

5.  Anna  Harriet,  nee  a  Geneve  3  septembre  1861. 

Ilö  Branche. 

VigO  BadoHet  (fils  d 'Albert,  ne  en  1788,  f  a  Laurencc- 
ville  (Illinois)  en  1845  ei  de  Releif  Butsch,  f  en  1830,  sa 
troisieme  femrne),  ne  en  1833,  marie  en  1857  avec  Caroline 
Claypoole. 

Enfants:  a)  Albert  Claypoole,  ne  ä  Laurenceville  cu 
1858. 

b)  Luc  Lockwood,ne  a  Laurenceville  en  186L 

c)  Louise,  nee  a  CouncilblufY  (Iowa)  en  1863. 

d)  Perry,  ne  a  Coancilbluff  en  1866. 

e)  Frances  Vigo,  ne  a  Councilbluif  en  1870. 

im  branche. 

James  Sydney  BadoJlet  (fils  de  William,  ne  en  1821, 
t  en  1865  et  d'Amanda  F.  Foulks)  ne  en  1854. 

Frcre  et  soeur s : 

1.  Mary  Bell,  nee  en  1853. 

2.  Elisabeth,  nee  en  1858- 

3.  William  Foulks,  ne  en  1860. 

4.  Mal  Inda,  nee  en  1864. 

ün  clc : 

Fil^dcs  grands-parents  Ja mes  Paul  Badollct,  ne  er.  17V'6, 
jf  a  Vincennes  (Indiana)  7  mai  1878,  officier  dans  l'armee  amcri- 
caine,  et  Molinda  Mac  Clure,  sa  femme,  f  John,  ne  en 
18  . .,  t  en  18  .  . 

Enfants:  a)  Dora,  uce  eu  1862. 

b)  Jennic. 

c)  George,  ne  en  1868. 

d)  John  Paul,  ne  en  1873. 

e)  Mary,  uoe  cn  1876. 
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V|0  branche. 

Louis  Badoliet  (Gls  d' Ho  ward,  ne  en  1825,  j  en  1866 
et  de  N.  Face). 

Frcre  et  soeiirs: 

1.  Antoinctte,  mariee  cii  1872  a  N.  Larimer. 

2.  Thaddcus,  ne  en  1862. 
I      3.  Adeline,  nee  en  1865. 

1  .  O  n  c  1  e  s : 

j  Fils  des  grands  parents  Al<:^ernou  Sydney  Badoliet,  ne 

en  1799,  "f  en  1861,  magistrat  ä  Laarenceville,  et  Julia  Arm- 
strong. 

1.  f  Lewis,  ne  en  1823,  y  a  Denver  (Colorado)  vers  1876, 
I   '      marie  avec  Dora  Scott. 

l  Enfants:  a)  Mary  Adeline,   mariee  en  1878  ä  Lewis 

I  Powell. 

b)  Julia. 

c)  Lulu. 

2.  John  Gallatin,  ne  en  1830,  marie  deux  fois  et  pere  de 
plusieurs  enfants  (St.  Louis), 

,  3.  Henry  Sheperd,  ne  en  1839,  marie  a  Sophia  S.  Myers 
I  (Vincennes,  Indiana). 

Barde« 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1731. 
Conseil  des  CC  1782. 
Proteslante. 

(Yoir  tome  III«  page  591.) 


Berry, 

(Berri.) 

Burgerfamilie  von  Stadt  und  Freistaat  Basel« 
Bürgerrecht  1764. 
Reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  709.) 
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Bertraiid. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Repnblique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1743. 
Conseil  des  CC  1775. 
Protestante. 
(Voir  torne  II©  page  785.) 


ISoisttier. 

I  Familie  du  Couseil  des  CC  de  l:i  Republique  de  Geneve. 

[.  Bourgeoisie  1695. 

!  CoDseil  des  CC  1752. 

'    '    ^  (Conseil  d'Etat  1899.) 

Protestante, 

Historique. 

La  famille  Boissier  est  originaire  de  Sauve  en  Languedoc, 
oü  eile  possedait  des  terres  et  une  maison ;  eile  passa  ensuite 
a  Anduze,  puis,  saus  doute  pour  echapper  aux  persecutions  reli- 
gieuses,  ä  Genes,  oü  eile  eat  une  maison  de  banquc  tioris- 
sante.  Elle  s'etablit  ä  Geneve  ä  la  fin  du  dix-septiemc  siecle 
et  y  jouit  des  son  arrivee  de  la  plus  haute  Situation  sociale, 
s'alliant  aux  premiercs  familles  de  la  magistrature.  Bien  qu'un 
grand  nombre  de  ses  membres  aient  fait  partie  du  Coi^.seil  des 
•  '  CC,  aucuu,  cependant,  ne  sc  laissa  porter  au  Petit  Conseil,  magi- 

i  strs.ture  qui  a  servi  de  norme,  en  ce  qui  concerne  Geneve,  pour 

la  distinction  entre  Ics  deux  parties  de  la  presente  publication. 

La  premier  bourgeois  a  ete  Guillaume,  \  1710  a  Gl  ans. 

Personnages  marquants:  Henri ,  1762— 1845, professeur 
[  de  chimie  et  de  belles  lettres,  recteur  de  l'Academie;  >Ienri 

Louis,  1786—1827,  philanthrope ;  Pierre  Edouard ,  1810 
a  1885,  botaniste  ;  Catherine  Valerie  (M™e  de  Gasparin  , 
:  1813—1894,  ecrivain;  Emile.  1841—1901,  consciller  dctat, 

maire  de  Cologny. 

Proprietes:  Chateau  de  la  Boi*sicre,  hotels  a  la  rue  des 
Granges,  domaines  de  Ruth,  In  Bclotte. 
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Epoque  actuellc:  Domaines  de  Ruth,  Aliolaus,  Chougny, 
du  Rivage,  Valleyres,  Clairevoie,  hotels  de  la  ruc  des  Chau- 
dronniers  et  ruc  des  Graiiges. 

Bourgcoisies  de  Mitlödi  (Glaris),  Bienne  et  Valleyres  sous 
Rances. 

Armes:  D'or  a  la  fasce  d'azur  chargee  de  3  ecussons  d'ar- 
gcnt  et  accompagnee  de  3  glands  de  sinople. 

Bibliographie:  Leu,  Allgemeines  Helvetisches  Lexikon, 
t.  IV,  p.  177  et  Supplement  par  Holzhalb,  t.  I,  p.  304,  — 
Galiffe,  Notices  genealogiqucs  sur  les  familles  genevoises,  t..  I, 
p.  275,  et  t.  IV  (Ire  edition),  p.  288  et  293.  —  Haag,  La  France 
protestantc,  2©  ed.,  t.  II,  p.  727.  ~  Ed.  Hallet,  Notice  sur 
M.  Henri  Boissier,  1845.  —  Edmoud  Boissier,  notice  par  Alph. 
de  Candolle.  1885.  —  (H.  Wagner),  Pedigree  of  the  protestant 
refugce  families  of  Boissier,  Sellon  and  De  Villcttcs.   S.  1.  n.  d. 

Filiation. 
Jacques 
I 

Antoine 
ep.  Elisabeth  Olivier 

Jean 

ep.  Marie  Amadou 
I 

_  Gaspard.  f  1705  a  81  ans 

ep.  Frau9oise  d 'Angelras 
I 

Guillaume,  f  1710  a  61  ans 
ep.  Isabeau  Naville 


^-3 


Guillaume 
1690—1759 
ep.  Margucrite  Buisson 


Jean  Jacques  du  CG  Jean  FraQ<;:ois  du  CG 

1729—1790  173G— 1811 

ep.Renee  Fran^oise  ep.  Olympe  Le  Fort 

Turrcttini  | 


Jean  Daniel 
1699—1770 
ep.  Susanne  Judith 
Lecoux  de  Berchcrc 
I 

Jean  Louis 
ofticier  de  dragons 
1742—1821 
ep.  Dorothea  Howard 


4» 
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Horace,  D.  C.  R. 
raaire  de  Cologny 

1768—1826 
ep.  Charlotte  Fabri 
I 

Guillaume  Adolphe 

D.  C.  R. 
maire  de  Cologny 

1796—1856 
ep.  Anne  Laiire 
Robertine  Micheli 
I 

Emile 
Ire  branche. 


Auguste  Jacques 
1784—1857 
ep.  Caroline  Louise 
Butini 

I. 

Pierre  Edmond 
IJe  brauche. 


Rcv.  Peter  Edward 

1791—1882 
ep.  Marianne  Du- 
raaresq 

I 

Peter  Henrys 
nie  branche. 


Etat  notninatif. 
I.  Branche  atn^e. 


Gustave  Boissier  (fils  d'Emile,  conseiller  d'etat,  ne  a 
Geneve  8  aoüt  1841,  f  a  Geneve  19  decembre  1901  et  de 
Nathalie  Duval,  nee  a  St.  Petersbourg,  18  novembre  1845, 
f  a  Cologny  10  octobre  1893),  ne  a  Geneve  23  novembre  1867, 
ancien  conseiller  de  legation,  maire  de  Cologny;  marie  a  Paris 
le  8  mars  1897  avec  Marguerite  Marcuard,  de  Berne,  nec 
a  Munster  (Alsace)  le  11  juillct  1875,  fille  de  Jules  et  de  Ma- 
deleine Hartmann.  (Cologny.) 

Enfants:  a)  Yvonne,  nec  a  Paris  le  2  fevrier  1898. 

b)  Germaine,  nec  a  Eaubonnc  (Seine  et  Oise) 
27  juillet  1899. 

c)  Andre,  ne  a  Paris  3  mars  1904. 

d)  Odette   Isabelle,   nee  a  Cologny  28  juiu 
1907. 

e)  Jaqueline  V^alentine,  nee  ä  Cologny  l«r 
fevrier  1910. 

Freres  et  soeurs: 

'  1.  Blanche  Olga,  nee  au  Petit-Saconnex  4  septembrc  18(>5, 
mariee  1^  a  Cologny,  2  fevrier  1891,  a  Jean  Diodati  (di- 
vorces  12  decembre  1904);  2"  aux  Eaux-Vives,  24  novembre 
1905  a  Marcel  Edouard  Aubert  (divorccs  17  octobre 
1910). 
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2.  Helene,  nec  au  Petit-Saconnex  6  septenibrc  1870,  mariee 
ä  Cologny,  4  novembre  1896,  a  Jules  Edmond  Roche ttc. 

3.  Horace,  n6  ä  Cologny  22  septembrc  1875. 

4.  Fernand,  ne  a  Geneve  16  fevrier  1880,  marie  a  Cologny, 
8  juillet  1904  avec  Germaine  Marie  Favre,   nee  aux 
Eaux-Vivcs  15  aoüt  1888,  lille  d'Alphonse  Camille,  colonel 
federal,  et  de  Pauline  Felicie  Louise  de  Seigneux. 
Enfants:   a)  Nathalie  Marie,  nee  a  Geneve  19  decembre 

1905. 

b)  Laure  Anne  Bettine,  nee  a  Geneve  17  avril 
1907. 

Cousine  germaine: 

(Fille  de  Poncle  Jules  Edmond  Boissier,  ne  a  Geneve 
31  aoüt  1842,  f  a  Cologny  26  septembre  1890,  et  de  Caroline 
Stephanie  Christine  Georgine  deßock,  nee  a  Wiesbaden 
en  1845,  f  a  Geneve  6  decembre  1874): 

Caroline  Madelcine,  nee  a  Geneve  6  decembre  1874, 
marine  a  Cologny,  28  aoüt  1893,  ä  Ulrich  Walter  Maximilian 
de  Bonstetten.  (Berne  et  Gwatt.) 

11^  branche. 

Edmond  Ag^oor  Boissier  (fils  de  Pierre  Edmond, 
ne  a  Geneve  24  mai  1810,  f  a  Valleyres  sous  Rances  25  sep- 
tembre 1885,  et  de  Fran9oise  Lucile  Butini,  nee  a  Geneve 
23  mars  1822,  f  a  Grenade  8  juillet  1849),  ne  a  Geneve  12 
juillet  1841,  marie  a  Genthod,  24  septembre  1863,  avec  Julie 
Therese  Naville,  nee  ä  Geneve  26  juin  1842,  fille  de  Jacques 
Adrien,  conseiller  d'etat,  et  de  Sophie  Rigaud.  (Geneve,  Chougny 
et  Valleyres  sous  Rances.) 

Enfants:  a)  Edouard  Edmond,  ne  a  Geneve  26  aoüt 
1864,  lieuteuant-coionel  de  cavalerie,  ancien 
maire  de  Choulex,  depute  au  Grand  Conscil, 
marie  a  Genthod  le  3  septembre  1888  avec 
Louise  Marguerite  Fatio,  nee  a  Geucve 
14  decembre  1866,  fille  de  Paul  Victor  et 
d 'Anne Germaine Turrettini.  (Geneve  et  Miolan.) 
Enfants:  aa)  Blanche  Ren ec,  nee  a  Chou- 
lex 26  juin  1889. 
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bb)  Raoul  Alfred,  ne  a  Gcneve 

23  fdvrier  1891. 
cc)  Leopold,  ne  a  Choulex  It) 

jiiillct  1893. 
dd)  Gabriclle,    iiee    a  Choulex 

23  juin  189G. 
ee)  Dora  Valerie,  nee  a  Geneve 

22  decembre  1898. 

b)  Pauline  Sophie,  nee  a  Chougny  18  juill-jt 
1865,  mariee  1^^  au  Petit-Saconnex,  13  mars 
1889,  a  Rene  Alois  de  Bude,  veuve  20  mar.s 
1897;  2*^  a  Choulex  8  novembre  1904  a  Ernest 
Frederic  Sautter,  ingenieiir.  (Geneve  et 
Bonmont.) 

c)  Alfred  Percevai,  ne  a  Geneve  23  decembre 
1867,  Dr.  en  philosophie,  maire  de  Pregny, 
marie  au  Petit-Saconnex,  14  aoüt  1895,  avec 
Noemi  Sophie  Rigot,  de  Geneve  et  Coppet, 
nee  a  Varembe,  15  mai  1877,  fille  d'Eugene 
Etienne,  maire  du  Petit-Saconnex,  et  d 'Adele 
Eugenia  Griolet. 

Enfants:  aa)  Raymond  Leon,  ne  a  Cham- 

besy  30  avril  1900. 
bb)  Irene  Alice,  nec  a  Chambesv 

15  octobre  1901. 
cc)  Jacques  Louis  Auguste,  nc 

a  Chambesy  18  juin  1905. 
dd)  Violette  Renee,  nee  a  Cham- 

besy  28  decembre  1907. 

d)  Nathalie,  nee  a  Geneve  2  janvier  1873. 

e)  Pauline  Blanche,  nee  a  Cologny  16  acut 
1875,  mariee  a  Cologny  3  juiilet  1900  a 
Charles  Maurice  Arnold  Adolphe 
d'Engelbrcchten,<i«Bückebourg,  chanibclL\u 
du  prince  de  Schaunibourg-Lippe.  ( Bückebourg  i 

S  o  e  u  r : 

Caroline  Mathilde,  nee  a  Geneve  4  aoiit  1847,  marjoc 
a  Bellevue,  15  septcmbre  1869,  a  William  Barbey.  (La  Pcr- 
riere  et  Valleyres  sous  Rances.) 


Boigsier. 
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III©  branche. 

Ernest  Edward  Boissier  (fils  de  Peter  Henry,  ne 
6  octobre  1822,  f  5  aoilt  1880,  et  de  Loiiisa  Sophia  Scobeli, 
f  29  niai  1875),  ne  a  lurville  22  octobre  1851,  niarie  ä  Ken- 
sington, 9  fevrier  1881,  avec  Laura  Scott  de  Brixton,  tille 
de  Jolin  Lee.  (Goulbiirn,  Sydney,  Noiivelles-Galles  du  Sud.) 

Enfants:  a)  Grace  Amelia,  nee  30  juillet  1882. 

b)  Phyllis,  uc  22  avril  1884. 

c)  AdeLa,  nee  20  novembre  1885. 

d)  William,  n6  21  raars  1889. 

Freres  et  soeurs: 

1.  Annie  Louisa,  nee  a  Turville  le  ler  decembre  1852,  mariee 
ä  Clifton,  Bristol,  28  septembre  1876,  a  Edmund  Corner 
Board,  Chirurgien.  (Clifton.) 

2.  Rcv.  Frederic  Scobeli,  ne  a  Turville  31  janvier  1854, 
profcsseur  a  AU  Saints  School,  Bloxham,  1886 — 98;  vicar 
of  Derby  1900;  marie  a  Retford  6  aoüt  1879  avec  Franc  es 
Marshall,  de  Retford,  nee  a  Fast  Retford  22  septembre 
1857,  fille  de  Samuel  et  de  Marian  Mee,  de  Fast  Retford. 
Enfants:   a)  Arthur  Paul,  ne  a  Bloxham,  le  25  janvier 

1881. 

b)  Agnes  Marian,  nee  a  Bloxham  15  janvier 
1883. 

c)  Martin  Edward  Scobeli,  ne  27  aoüt  1884. 

d)  Ernest  Gabriel,  ne  a  Bloxham  26  avril  1886. 

3.  Arthur  Henry  (M.  R.  S.  S  ),  ne  a  Turville  22  aoüt  1855, 
marie  ä  Bath,  11  octobre  1881,  avec  Octavia  Georgiana 
Harington,  nee  16  decembre  1859,  fille  de  Thomas  Lowth, 
lieutenant-colonel  de  cavalerie,  et  de  Emiiy  Octavia  Ball. 
Enfants:  a)  Dorothy  Evelyn,  nee  19  juillet  1882. 

b)  Marjorie  Helen,  nee  6  septembre  1883. 

c)  Charles  Harington,  ne  a  Banburv  20  fevricr 
1886. 

d)  Philip  Arthur,  ne  a  Banbury  6  avril  1887. 

e)  Geoffrey  Dumarezq,  ne  a  Banbury  31  aoüt 
1890. 

f)  John  Scobeli,  ne  ä  Banbury  11  avril  1894. 

4.  Rev.  George  John,  ne  ä  lurville  11  octobre  1857.  Rector 
of  Rothwell,  Lincolnshire,  1890. 
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5.  Marian  Dorothy,  nee  a  (3reat  Marlow  24  aoiit  1860. 

6.  Edward  Sanford,  ue  a  Great  Marlow^  3  novcmbre  1862, 
mari^  a  East  Retford,  20  juiu  1892,  avec  Gertrude  ^Mar- 
shall,  fiUc  de  Gcor^^e,  J.  P.  of  East  Retford,  et  de  Bctsy 
Witten  Newton.  (Newnham  en  Severu.) 

Enfants:   a)  Nocl  George  Dumaresq,  ne  11  juillet  1893. 

b)  Sylvia  Beryl  Louis a,  nee  26  juin  1900. 

7.  Rev.  Herbert  Chessall,  nc  a  Barcheston  (Warwicksbire), 
12  juillet  1864,  evaugeliste.  niarie  22  aoüt  1891  avec  Cecilia 
Catherine  Cronib,  fiUe  de  John,  nee  en  Minnesota  15  mars 
1872.   (Minnesota  U.  S.  A.) 

Enfant:   Arthur  Harvcy  Cromb,   ne  a  Anoka,  Minne- 
sota, 3  mars  1894. 

Cousines  germaines: 
(Fillcs  de  Toncle  John  Wil  liam  Boissier,  major  d'fnfanlerie, 
ne  ä  Cheltenham  22  octobre  1826,  f  a  Exeter,  Devon,  26  jauvier 
1885,  et  de  Mary  Catherine  Hurst,  nee  7  aoüt  1822): 

1.  Laura  Arne  Ha,  nee  a  Peshawur,  Inde,  12  juillet  1853, 
mariee  a  Cheltenham,  7  mai  1872,  a  George  Bagot  Fer- 
guson M.  D.  (Cheltenham.) 

2.  Catherine,  nee  ä  Kandy,  Ceylan,  3  mai  1855. 

3.  Blanche  Dora,  nee  a  Pembroke  7  aoüt  1864. 

4.  Mary  Eliza  Maud,  nee  a  Dover,  Kent,  10  mai  1866, 
mariee  a  Assam,  Inde,  23  fevrier  1888,  a  Rivett  Francis 
Guise.  (Ranchi,  Bengale.) 

5.  Louisa  Henrietta  Georgina,  nee  ä  Cheltenham  22  avril 
1867. 

6.  An  toi  nette  Alexina  Rosa  m  und,  nee  a  Cheltenham 
10  octobre  1870,  mariee  a  Cheltenham,  29  avril  1905,  a 
Archibald  Cannock  Cooke 


de  liontems. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republiquc  de  Gencvc. 
Bourgeoisie  1748. 
Conseil  des  CC  1782. 
Protestante. 
(Voir  tome  II«  page  786.) 
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Borsiuger. 

Ratsgeschlecht  der  Stadt  Baden. 
Kleiner  R.it  1542. 
Schultheiss  1642. 
Kjitholisch. 


Geschichtliches. 

Die  Borsinger  sind  mit  den  Dorer  das  älteste  überlebende 
Patrizicrgeschlecht  der  alten  Grafschaft  Baden.  Die  ununter- 
brochene Staramfolge  des  Geschlechtes  nimmt  ihren  Anfang  mit 
einem  Borsinger,  der  sich  im  Jahre  1497  mit  Maria  Margaretha 
^  V.  Baden  vermählte.  Maria  Margaretha  war  die  letzte  ihres 
Geschlechtes,  weshalb  sich  ihre  Nachkommen  auch  Borsinger 
y.  Baden  nannten.  Die  Familie  derer  v.  Baden  war  eine  der 
ältesten  der  Stadt  und  hatte  zum  Stammsitze  die  «niedere  Veste» 
das  nachmalige  Landvogteischloss,  Der  Ursprung  des  Ge- 
schlechtes Borsinger  ist  sehr  schwer  urkundlich  zu  beweisen,  da 
infolge  der  wechselvollen  Schicksale  Badens  die  Archive  sehr  ge- 
litten haben.  Die  Wappengleichheit,  das  Auftreten  in  Baden 
kurz  nach  der  Verbannung  aus  Italien,  das  plötzliche  Vorkommen 
des  Namens  im  Stadtregiment,  ohne  vorherige  Nennung  in  Bürger- 
registern oder  Urkunden  lassen  die  Vermutung  zu,  dass  der 
Name  Borsinger,  auch  Borsingher,  Borsingheri  und  Borsing  ge- 
schrieben, identisch  ist  mit  Beringheri,  dem  Namen  des  Ver- 
bannten Orso  Beringer,  auch  Orso  Beringheri.  Orso  Beringer 
war  der  jüngste  dreier  Brüder  aus  altem  Florentiner  Patrizier- 
geschlecht, das  im  Jahre  1478  infolge  des  misslungenen  Auf- 
standes gegen  das  neue  Regiment  der  Medici  aus  seiner  Heimat 
verbannt  wurde.  Der  jüngste  Sohn  soll  über  die  Alpen  gezogen, 
die  beiden  altern  sollen  die  Stammväter  der  französischen  Fa- 
milien Berenger  und  de  Berenger  sein. 

Ulrich  Borsinger,  Sohn  der  Maria  Margaretha  finden  wir 
im  Jahre  1542  im  Rate  der  Stadt  und  in  der  Folge  waren  die 
Borsinger  fast  ununterbrochen  im  Regiment  der  Stadt  und  Graf- 
schaft bis  zum  Zusammenbruche  der  alt-oligarchischcn  Verfassung 
im  Jahre  1798. 

Wir  finden  sie  auch  vielfach  als  Konvcntualen,  so  Mar- 
garethe Apollonia  1B02 — 1625  im  Kloster  Maria  Kröuuug 
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zu  Baden,  und  desj^leichen  Maria,  1609 — 1690.  —  In  der  Abtei 
Maria  Stein:  Melchior,  1645—1690;  der  Abtei  Muri,  Au- 
dreas  (II  )  und  dessen  Bruder  Johann  Jacob  (II.),  1759  —  1832 
in  der  Abtei  Einsiedehj,  wo  er  im  Kufe  der  Heiligkeit  slarb. 

Die  Familie  war  auch  besonders  verbunden  durch  Freund- 
schaft, Patenschaft  und  \'^ersch\vä(ierui:<4  mit  den  nunmehr  meist 
ausgestorbenen  Edel^jcschl echtem  der  österreichischen  Eandc  über 
dem  Rhein.  Die  höchste  Blüte  erreichte  das  nie  zahlreiche  Ge- 
schlecht im  17.  Jahrhundert,  zu  welcher  Zeit  seine  Mitj;lieder 
meist  als  «wohledel»  und  «vest»  bereichnet  werden.  Wir  fiiKlcn 
Sigmund  Sohn  Jacobs  (II),  geb.  1580  als  Deutschordensritter 
auf  dem  Iberg  bei  Meilingen.  Sein  Bruder  Johann  (I)  des 
Rats,  wurde  Gerichtsherr  von  Baden  1603.  Dessen  Neffe 
Johann  Heinrich  des  Rats,  ward  ebenfalls  Gerichtsherr  1640, 
Stadtkommandant  1643  und  Kommandant  der  Badenertruppen 
im  Bauernkrieg  1653. 

Johann  Melchior  (I.)  war  Schultheiss  von  1642 — 1665, 
einer  der  bewegtesten  Zeiten  der  alten  Eidgenossenschaft.  Es 
gelang  ihm,  die  Neutralität  Badens  während  des  ersten  Villmerger- 
krieges  trotz  der  grössten  Schwierigkeiten  zu  wahren,  und  damit 
die  Stadt  der  Verwirklichung  ihrer  alten  Ansprüche,  als  14.  Ort 
der  Eidgenossenschaft  beizutreten,  bedeutend  näher  zu  führen. 
Dies  wurde  leider  durch  die  spätere  einseitige  Stellungnahme 
Badens  zu  den  Orten  der  innern  Schweiz  vereitelt,  die  ihrerseits 
dann  Baden  im  kritischen  Jahre  1712  im  Stiche  Hessen,  mit 
der  einzigen  Ausnahme  von  Schwyz  und  Zug.  Im  Gegensatze 
zu  seinen  Nachfolgern,  die  sich  allein  auf  ihre  Verbindungen 
mit  den  katholischen  Orten  verliessen,  verlegte  sich  Johann 
Melchior  neben  der  Einhaltung  strikter  Neutralität  besonders 
auch  auf  die  militärische  Verstärkung  der  Stadt.  Er  war  das 
Haupt  jener  Bewegung,  welche  den  Wiederaufbau  des  Schlosses 
Stein  und  die  Ausdehnung  der  Befestigungen  in  die  Hand  nahm, 
in  Anerkennung  seiner  vielen  Verdienste  wurde  ihm  der  Ehren- 
titel «  Vater  des  Vaterland»  verliehen. 

Sein  älterer  Sohn  Peter,  des  Rats,  ward  Gerichtsherr  im 
Jahre  1638  und  ist  besonders  bekannt  wegen  seiner  gescllschai>- 
lichcn  Umtriebe  im  Herrengarten,  jener  durch  Jahrhundertc  be- 
rühmten «vornehmen  Korporation»,  die  zu  ihren  Mitgliedern 
ausser  dem  Badener  Patriziat  weltliche  und  geistliche  Würden- 
träger aus  allen  Ländern,  so  die  jeweiligen  österreichischen  Ge- 


l  Borsinger.  llf 

sandtCD,  die  Aebtc,  Bischöfe  und  Tagsatzungsherreu  zählte. 
Peters  jüngerer  Bruder  Johann  Melchior  (II.)  führte  die 
Traditionen  seines  Vaters  weiter,  als  Gerichtsherr  1650,  Säckel- 
meislcr  1664,  Statthalter  1678.  Johann  Ludwig  des  Rats, 
ward  Gerichtsherr  im  Jahre  1668  und  dessen  Sohn  Johann  (II.), 
1677 — 1726,  war  LTutervogt.  Das  für  Baden  verhängnisvolle 
Jabr  1712  kostete  auch  den  Borsinger  ausser  grossen  Verlusten 
an  Familienbcsitz  das  Leben  Joseph  Fridolins  (L),  1659 — 1712 
und  Franz  Xavers,  1688 — 1712.  Joseph  Fridolins  jüngster 
Bruder  Christoph,  1682  —  1739,  war  Hauptmann  in  königlich 
sizilianischen  Diensten.  Er  war  als  solcher  einer  der  wenigen 
Vertreter  von  Badener  Offizieren  im  Ausland,  da  sich  die  Badener 
Familien  ihrer  schwierigen,  politischen  Verhältnisse  halber  des 
fremden  Dienstes  meist  enthielten.  —  Während  der  vierzig  Jahre 
vor  dem  Zusammenbruch  des  alten  Regimentes  sass  Joseph 
Fridolin  (II.),  1757—1798  im  Rate  der  Stadt,  desgleichen  sein 
älterer  Sohn  Joseph  Sebastian  von  1787 — 1798.  Dieser 
machte  sich  verdient  um  die  Gründung  des  Kantons  Baden  zur 
Zeit  der  Helvetik  und  wollte  diesen  im  Jahre  1803  erhalten 
wissen.  Als  er  und  seine  Freunde  dies  nicht  erreichten,  war 
es  sein  Bestreben,  Baden  wenigstens  als  Kantonshauptstadt  dem 
neuen  Kanton  Aargau  zu  geben.  All  dies  scheiterte  jedoch  und 
sah  er  hierin  die  traditionelle  Tendenz  der  Nachbarn  der  alten 
Grafschaft,  die  eher  grosse  Teile  ihrer  eigenen  Ländereien  an 
den  neuen  Kanton  opferten,  als  Baden  seine  historischen  An- 
sprüche verwirklichen  zu  lassen.  Joseph  Sebastians  Neffe  Caspar 
Joseph  Alois,  1801 — 1859,  war  Oberhauptmann  von  Baden 
und  aargauischer  Regierungsrat.  Wegen  des  Sturmes,  den  die 
Klosteraufhebung  heraufbeschwor,  resignierte  er  seinen  Sitz  fast 
gleichzeitig  mit  Landammann  Edward  Dorer.  Sein  Bruder, 
Stadtrat  Franz  Joseph  (I.)  erwarb  sich  besondere  Verdienste 
um  die  zcitgemässe  Neugestaltung  des  Kurortes,  durch  Erbauen 
der  neuen  Kuranstalt,  des  Kurhauses  und  der  Nationalbahu. 
Anlässlich  der  Aufhebung  des  Frauenklosters  Maria  Krönung, 
das  mit  der  Familie  von  jeher  eng  verknüpft  war,  durch  Stiftungen 
und  Beitritt  verschiedener  ^liiglieder  in  den  Orden,  brachte 
Stadtrat  Borsinger  gemeinsam  mit  Anton  Röhn  dasselbe  durch 
Kauf  an  sich.  Er  wandelte  es  um  in  eine  Stiftung  lur  Auf- 
nahme verwahrloster  Waisenkinder,  da  der  Ucbcrtritt  der 
Bourbakiarmee  im  Winter  1870/1871  viel  Elend  im  Gefolge  hatte. 
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Borsiuger. 


Die  Familie  war  des  öfterii  alliert  mit  den  folgenden,  teils- 
nun  ausgestorbenen  Geschlechtern :  Silberysen,  v.  Baden,  Meris. 
V.  Egloflf,  Summerer,  v.  Plagen wyl,  Dorer,  Falk,  v.  Küssenberg, 
V.  SchuorfT,  Bodmer,  Widerkehr,  v.  Sax. 

Im  Laufe  der  Zeit  befanden  sich  im  Besitze  der  Familie 
Häuser  an  der  Herrengasse,  an  der  Kronengasse,  an  der  Weiten 
Gasse,  an  der  Badstrasse,  an  der  Mcllingerstrasse,  au  der  Bad- 
halde, das  KlÖsterli  und  am  Cordulaplatz  das  Haus  zum  Para- 
dies. —  Die  Badehöfe  zum  Leuen,  zum  Halbmond,  zur  Sonne, 
jetzt  Verenahof  und  zum  Limmathof.  Rebgüter  an  der  goldenen 
Wand  und  in  Wettingen.  —  Landgüter  Kreuzliberg,  Augarten^ 
Tanncgg  und  Kapplerhof. 

Wappen:  Auf  Silbergrund  ein  zehncndiges  rotes  Hirsch- 
geweih. Helmzier :  Schildbild.  Dieses  Wappen  wurde  auch  gc- 
▼iertet  mit  dem  derer  v.  Baden  geführt.  Erstes  und  viertes 
Feld:  Borsinger;  zweites  und  drittes  Feld,  v.  Baden:  in  rotem 
Feld  silberne  schrägrechte  Eckspitzc. 

Literatur:  Badener  Regimentsbücher,  Leu,  Helvetisches 
Lexikon,  Dokumente  und  Schriften  auf  dem  Badener  Stadtarchiv 
und  auf  den  Archiven  des  Britischen  Museums  in  London ; 
Bartolomaeus  Frickers  Geschichte  der  Stadt  und  Bäder  zu  Baden. 

Personenbestand. 

Joseph  Anton  Aloys  Borsinger,  Sohn  des  Stadtrats 
•J-  Franz  Joseph  Borsinger  und  der  f  Anna  Cordula  Röhn. 
Geboren  zu  Baden  den  28.  Januar  1855,  vermählt  am  18.  April 
1882  mit :  Hedwig  Maria  Beck,  geboren  auf  Beckenhof  am 
18.  Juli  1862,  Tochter  des  Nationalrats  Franz  Xaver  Beck  in 
Sursee  und  der  Maria  Anna  geb.  Leu  von  Ebersol. 

Kinder;  a)  Maria  Anna,  geb   4.  Dezember  1881. 

b)  Franz  Joseph,  geb.  26.  November  1886, 
Mitglied  des  Inner  Tcmplc  Gerichtshofes  in 
London. 

c)  t  Julius  Aloys,  geb.  15.  März  1889,  f  4.  Sep- 
tember 1893. 

d)  Hedwig  Barbara,  geb.  13.  März  1892. 

e)  Paul  Aloys,  geb.  21.  Januar  1895. 

f)  Hildegard  Gertrud  Verena,  geb.  30.  Mai 
1897. 


Borsinger.  —  Bouthillier  de  Beaumont.  —  Bovet.  779 


Geschwister: 

1.  Maria  Verena  Carolina,  geb.  20.  Aug.  1846,  vermählt 
mit  Albert  Ledergerber,  Kaufmann  aus  Andwil,  St. Gallen, 
Witwe  seit  16.  Februar  1892. 

2.  Maria  Veronica,  geb.  26.  September  1847,  f  27.  Juli  1849. 

3.  t  Eugen  Joseph  Aloys,   geb.  2.  April  1849,  f  19.  Juli 
1890,  vermählt  15.  November  1882  mit  Malvine  Martha 
Minuich,  geb.  11.  November  1862  aus  Baden  in  Zürich. 
Kinder:  a)  f  Eugen,  geb.  29.  Januar  1886,  f  7.  April  1904. 

t  E  m  ra  a  n u e  1 ,  geb.  2.  Mai  1888,  f  4.  Sept.  1902. 

4.  Antonie  Cäcilie  Stefanie,  geb.  17  Januar  1851,  Lehr- 
schwester vom  hl.  Kreuz  in  Menzingen. 

5.  Anna  Josephina,  geb.  20.  Februar  1853,  vermählt  4.  No- 
vember 1880  mit  Johann  Baptist  Kugler,  Zürich,  Witwe 
seit  13.  Oktober  1898. 


Bouthillier  de  Beaumont. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1711. 
Conseil  des  CC  1764. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ile  pagc  787.) 


Bovet. 

Familie  du  Conseil  de  la  ville  de  Neuchatel. 
Bourgeoisie  1764. 
Petit  Conseil  de  la  ville  1777. 
Protestante. 
(Voir  tome       page  712.) 
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Briere. 


Krifere. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve, 
Bourgeoisie  1570. 
CoDseil  des  C  C  1605. 
Protestante. 

Historique. 

L  i  e  u  d  'o r  i  g  i  11  e  :  Paris. 

Le  premicr  du  nom  estChardin,  -J-  avant  1570,  avec  lequei 
commeiice  la  filiation  iuinterrompue. 

Le  prcmier  bourgeois  a  ete  Nicolas. 

Proprietes:  Seigneuries  du  Martheray  de  Croix  (Lonay), 
maison  de  la  Croix  Blanche,  a  St.  Gervais,  maison  a  la  rue  du 
Puits  St.  Pierre. 

Bourgeoisies  de  Bcguios  1700  et  St.  Prex  1748. 

Armes:  Coupe  d'azur  et  de  gueules,  au  Hon  coupe  d'or  et 
d^argeiit  tenant  uue  brauche  de  bruycre  d'argent  sur  une  terrasse 
desinople.  Supports  de lions.  Devise:  «Deus  juvat  fidentem.>. 

Bibliographie:  Galiffe,  Notices  genealogiques  sur  les 
familles  gcuevoises,  t.  III,  p.  80.  —  Haag,  La  France  protestante, 
Je  edition,  t.  III,  p.  184,  Ile  editiou,  t.  III,  p.  148. 

Filiation. 

Chardin 

I 

Nicolas 
ep.  Louise  Menard 
I 

Samuel,  du  CC,  1566—1630 
ep.  Pernette  Cusin 
I 

Georges,  f  1652  a  56  ans 
ep.  Esther  Dumont 
I 

Ami,  Sgr.  du  Martheray  1640—1714 
ep.  Madelciue  Dan 
I 

Rene,  du  CC,  Sgr.  du  Martheray  1665—1725 
ep.  Renee  Le  Fort 


TOA 


Jacob,  1714—1758 
ep.  Sara  Le  Fort 
I 

Rene  Louis,  du  CC,  1750—1825 
ep.  Andrieniic  Elisabeth  Martin 

i 

August  in  Pierre  Fran(;:ois,  1784 — 1833 
ep.  Ursule  Rose  Frederique  Henriette  Muret 

I 

Adrien  Plenri  Paul  Charles. 
Etat  noininatif. 

Andr^  Fr^d^ric  Victor  Briere  (fils  d'Adrien  Henri 
Paul  Charles,  ne  a  Morges  23  aoüt  1816,  f  a  Yverdon 
5  decembre  1881   et  de  Louise  Elise  Adele  de  Feiice, 
nee  a  Lausanne  5  septcmbi  c  1824,  "j"  a  Giez  10  noverabre  1907), 
ne  a  Yverdon  10  janvier  1846,  -J-  a  Geneve  21  decembre  1912, 
Dr.  en  medecine,   depute  au  Grand  Conseil  vaudois,   raarie  a 
Satigny  17  juin  1875  avcr  Jeannc  Amelie  Laurencc  Galiffe, 
nee  ä  Geneve  5  juin  1850,  hlie  de  Jean  Barthelemi  Gaifre  dit 
John,  Dr.  cn  droit,  depute  au  Grand  Conseil,  maire  de  Satign)^ 
professeur  et  historien  et  de  Gabrielle  Clementine  Caroline  Odier. 
Enfants:  a)  Renee  Pauline  Marianne,  nee  a  Yverdon 
17  juillet  1876,  mariee  ä  Geneve  2  aoüt  1901 
ä  Charles  Lucien  Bouvier. 
b)  Leon  A  1fr e d,  ne  a  Yverdon  5  noverabre  1877. 

Frerc  et  soeur : 

1.  Louis  Rene  William,  ne  a  Yverdon  14  avril  1847,  marie  a 
Vevey  10  mars  1877  avec  Zoe  Mathilde  Esther  Mar indin, 
de  Vevey,  Corseaux  et  Courgevaux.  nee  a  Clies  riere  St.  Leger 
27  janvier  1852,  fille  de  David  Henri  Joseph  et  de 
Justine  Valerie  Mestrezat. 

Eufants:a)  Ivlargucrite  Juliette  Helene,  nee  a  Cor- 
seaux 7  fevrier  1881,  mariee  a  Vevey  15  no- 
verabre 1904  a  :Max  Irahoof.  (Bromb.ich,  grand 
duche  de  Bade), 
b)  Violette  Emilie  Mela  Laurc,  nee  a  Cor- 
seaux  9   mars   1884,   mariee  aux  Eaux-Vives 
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Briere.  — -  Chais.  — 


Chatelain.  —  Chauvet. 


14  fcvrier  1906  a  L  o  u  i  s  J  u  1  e  s  C  h  e  v  r  i  e  r,  vcuv& 
9  decembre  1910. 

c)  Juliette  Valerie,  nee  a  Corseaux  26  sep- 
tembre  1888. 

d)  Isabellc   Cecile,   nee   a  Corseaux  26  sep- 
tcmbre  1888. 

2.  Cecile  Augustu  Pau Ii n c,  nec  a  Yverdou  9  decembre  1853. 
mariee  le  14  septembre  1876  ä  Frederic  Bourgeois  de 
Giez,  veuve  1883  (Giez  sur  Graudson). 


Chais. 

Familie  du  Couseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1664. 
Conseil  des  CC  1770. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ille  page  596.) 


Familie  du  Conseil  de  la  ville  de  Neuchatel. 
Bourgeoisie  avant  1517. 
Petit  Conseil  de  la  ville  1731. 
Protestante. 
(Voir  tome  ler  page  717.) 


Chauvet. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1770  et  1790. 
Conseil  des  CC  1782. 
Protestante. 

Hlstorique. 

I.  Avant  l'admission  a  la  bourgeoisie. 
Lieu  d*originc:  Avignon. 

Le  premier  du  nom  est  Fran<;:ois,  vivant  en  168(\  avcc  Ic- 
quel  commcnce  la  filiatiou  ininterrompuc. 


Chaxivet. 


"^83 


II.  Depuis  l'admissiou  a  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  cte  David  (1738 — 1803). 

Personnages  marqiiants:  David  (1738 — 1803),  homme 
politiquc.  —  Michel  Georges  (1823 — 1891),  conseiller  d'etat. 

Proprietes:  Domaiues  de  Beaulieii,  a  Contamincs  et  a 
Vernier. 

Armes:  D'argent  ä  Tancre  de  sable,  la  trabe  de  gueules, 
accompagnee  de  trois  tetes  chauves  de  carnatioii  mal  ordonnees. 

Bibliographie:  Holzhalb,  Supplement  au  Dictionnaire  de 
Leu,  t.  T,  p.  516.  —  GalifTe,  Notices  genealogiques  sur  les  fa- 
millcs  gencvoises,  t.  VI,  p,  214. 

Filiation. 

Fran^ois 
ep.  Marie  Blanchet 
I 

Jean  Baptiste,  f  1742  a  60  ans 
ep.  Jeanne  Marcel 
I 

Pierre  1731 
ep.  Charlotte  Joly 
I 

^  Jean  Jaques  Andr6  1767—1803 

ep.  Jeanne  Fran^oise  Vernes 
I 

Henri  David  D.  C.  R.  1799—1854 
ep.  Marthe  Georgine  Madeleine  Caroline  Beurlin 


Michel  Georges  Marc  Louis 

Etat  nominatif. 
Branche. 

Charles  Albert  Chauvet  (fils  de  Michel  Georges,  nc 
a  Genevc  6  novembre  1823,  f  aux  Eaux-Vives  30  mai  1891, 
conseiller  d'etat,  et  de  Louise  Victoire  Hentsch,  nee  a 
Secheron  22  juin  1827),  ue  au  Petit-Saconnex  19  juin  1859, 
colonel  d'artillerie,  instrucleur  de  I®  classe,  puis  Secretaire  du 
Departement  Militairc,  marie  a  Geneve  4  mars  1884  avcc 
Adrienne  Emilie  Turrettiui,  nee  a  Geneve  7  jauvicr  1863, 
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Chauvet. 


fiUe  d'Alphonse  Theodore  Albert,  depiite  au  Conseil  Represe^- 
tatif,  et  de  Charlotte  Marie  Anne  Rigaiid.  (Florissant,  Eaux- 
Vivcs). 

Enfants;  a)  Olga  Marie  Anne,  nee  aiix  Eaux-Vives  11 
fevrier  1885  niariee  aiix  Eaux-Vives  15  nars 
1911    a  Jean  Picot.,  architccte  (Lausaanc). 

b)  Raymond  Michel  Albert,  ne  aux  Eaux- 
Vives  5  jnin  1886,  marie  a  Lucerue  6  o:tobre 
1911  avec  Ho rteux  Marie  Häfeli ,  de  Zürich, 
nee  ä  Luccrne  6  covembre  1892,  fiUe  de  Robert 
et  d'Emilie  Hortense  Escher  (Emmen). 

c)  Theodore  Alexandre,  ne  aux  Eaux-Vives 
15  fevrier  1888. 

d)  Gabriel,  ne  ä  Fluntern  (Zürich)  1^^  octobre 
1890. 

e)  Jean  Alphon se,  ne  aux  Eaux-Vives  5  mai 

1893. 

f)  Rachel,  nee  a  Goldwyl  (Berne)  16  aoüt  1895. 

g)  Bernard,  ne  a  Goldwyl  31  aoüt  1897. 

h)  E  d  m  o n  d ,  ne  aux  Eaux-Vives  5  decembrc  1902. 

Frere  et  soeur s : 

1.  f  Marc  Alplionse,  ne  ä  Geneve  20  avril  1853,  f  19  raai 
1907,  banquier,  marie  a  Paris  3  juillct  1878  avcc  Cecile 
EHse  Adrienne  Gastambide,  fille  d'Adrien  Joseph, 
President  de  chambre  a  la  Cour  de  Cassation  de  France, 
commandeur  de  la  Legion  d'honneur,  et  d'Emilie  Delaroche. 

2.  Catherine  Albertine  Adele,  nee  a  Geneve  19  aoiit  1850. 
mariee  au  Petit-Saconnex  9  juin  1870  a  Coustantin  Alexis 
Monod,  de  Morges,  Vuiilerens  et  Chardonne  (Vufilens). 

3.  Camille  Caroline,  nee  a  Geneve  5  avril  1861,  mariee  aux 
Eaux-Vives  25  septembrc  1879  a  Erncst  Victor  Picot, 
Dr.  en  droit,  juge  au  Tribunal  federal  (Lausanne  et  VineyV 

4.  Germaine,  nee  a  Geneve  24  fevrier  18^)5,  mariee  a  Geneve 
2  avril  1884  ä  Alfred  Daniel  Picot,  veuve  17  fevrier 
1909  (Paris). 

5.  Henriette  Olga,  nee  au  Petit-Saconnex  10  juillct  1868. 
mariee  aux  Eaux-Vives  27  mais  1895  a  Adolphe  Erncst 
Patry,  chimiste  (Frontcnex). 


Chauvet. 


M  e  r  e  : 

Louise  Victoire  PFentsch,  fillc  de  Jcmi  Paul  Albert, 
conseillcr  d'etat  et  de  Jeanne  Catherine  VioUier,  nee  a  Secheron 
22  juin  1827,  niariee  a  Geneve  o  septembre  1849  a  Michel 
Georges  Chauvet,  couseiller  d'oiat,  veuve  30  mai  1891  (Conta- 
mines  et  Vernier). 

Ii®  Branche. 

Henri  Michel  Chauvet  (fils  de  Marc  Louis,  ne  a  Beaulieu 
18  aoüt  1826,  f        Fetit-Saconnex  9  mars  1883,  depute  au 
Grand  Conseil,  niaire  du  Petit-Saconnex  commandant  du  bataillon 
DO  20,  et  de  Marie  Catherine  Aline  Cramer,  nee  ä  Geneve  28 
avril  1833,  f       Petit-Saconnex  10  fevrier  1898),  ne  au  Petit- 
Saconnex  12  mai  1856,  banquier,  ancien  depute  au  Grand  Conseil, 
marie   au  Petit-Saconnex    27    novcmbre    1883    avec  Louise 
Elisa^beth  Marie  d'Auriol,  nee  ä  Geneve  5  janvier  1860, 
f*ä  Geneve  20  avril  1894,  fille  de  Louis  Philippe  Gustave  et 
d'Anne  Charlotte  Clara  de  May  (Beaulieu,  Petit-Saconnex). 
Enfants:  a)  Marc  Henri  Jacques,  ne  a  Geneve  5  sep- 
tembre 1884,  marie  aux  Eaux-Vives  14  no- 
vembre     1911     avec     Pauline  Therese 
Kunkler  de  Geneve  et  St.  Gall,  nee  a  Rolle 
1er  avril  1892,  fille  d'Edouard  Albert  Jean  et 
de  Julie  Bouthillier  de  Beaumont. 
Enfant:  aa)  Pier  re  jaques  Maurice,  ne  ii 
Geneve  9  novembre  1912. 

b)  Georges  2*Iaurice,  ne  a  Geneve  1^^  janvier 
1886. 

c)  Anne  Emilie  Clara,  nee  a  Beaulieu  4  juiu 
1887,  mariee  au  Petit-Saconnex  3  fevrier  1906, 
a  Theodore  William  Aubert,  avocat. 

d)  Marc  Auguste,  ne  a  Geneve  21  mars  1893 


S  o  e  u  r  s  : 

1.  Marthe  Joseph  ine,  nee  au  Petit-Saconnex  21  juillet  1853. 

2.  Henriette  Louise,  nee  a  Geneve  1«^  mars  1860. 

3.  Amelie  Adele,  nee  a  Geneve  28  mars  1862. 

4.  Marguerite  Charlotte,  nee  a  Geneve  14  fevrier  1869, 
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mariee  au  Petit  SacoDnex  2  mars  1892  ;i  Edouard  Gam- 
pcrt  (Paris). 

5.  Isabelie  Coustancc,  nee  au  Petit-Saconnex  31  octobre 
1876,  maree  au  Petit-Saconnex  ;l  juin  1901  a  Charles 
Frederic  Patry  (Cartigny). 


Clieiie  viere. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geuevc. 
Bourgeoisie  1631. 
Conseil  des  CC  1738. 
Protestaule. 
(Voir  tome  Ile  page  793.) 


Chevrier. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Fepubliquc  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1612. 
Conseil  des  CC  1709. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ille  page  598.) 


Choisy. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  GencYc. 
Bourgeoisie  1594 
Conseil  des  CC  1738. 
Protestante. 
(Voir  tome  II«  page  796.) 


p»r--"  —  -  .     ... .   

De  Combes.  —  Des  Gouttes.  —  Dorcr.  l^i 

I>e  Co  III  bes. 

Familie  du  Conscil  des  CC  de  ia  Republique  de  Geneve, 
Bourgeoisie  1686. 
Conseil  des  CC  1775. 
(Conseil  d'Etat  1039.) 
Protestante. 
(Voir  tome  III«  page  600.) 


I>es  Gouttes* 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  Ia  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1596. 
Conseil  des  CC  1605. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ile  page  801.) 


I>orer. 

Ratsgcschlecht  der  Stadt  Baden. 
Schultheiss  1589. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Die  Dorer  sind  die  älteste  noch  lebende  Patrizierfamilie  der 
alten  Grafschaft  Baden.  Die  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  füllt 
zusammen  mit  der  Besitznahme  des  Schlosses  Freudenau  an  der 
Aare  durch  die  Stadt  Baden  Da  sich  dieses  Schloss  im  Besitze 
der  Edlen  zum  Thor  befand,  die  als  solche  nicht  mehr  erwähnt 
werden,  zur  selben  Zeit  jedoch  als  Thorer  in  Baden  auftreten, 
so  wird  angenommen,  dass  die  zum  Thor  und  spätem  Thorer 
oder  Dorer  in  Baden  dieselbe  Familie  seien.  Der  urkundliche 
Beweis  hiefür  ist  nicht  zu  erbringen.  Durch  den  Vandalis- 
mus  der  kriegerischen  Zeiten,  welche  die  nachfolgenden  J'^^''" 
hunderte  über  Baden  brachten,  sind  die  Archive  teils  durch 
Raub,  teils  durch  böswillige  Zerstörung  nur  sehr  lückenhaft  er- 
halten.  Als  Beweis  für  obige  Annahme  sei  nur  auf  die  Wappen- 
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gleicbhcit  aufmerksam  gcm.iciit  imd  auf  die  Tatsache,  dass  in 
Ermaiiglun;;  der  Angabe  einer  ^cieisteteii  Zahlunf^  für  das  Bürj^er- 
rccht  die  erwähnte  Uebergabc  des  Schlosses  PVeiidcnau  an  Baden 
stattgefunden  habe. 

Die  ununterbrochene  Stammfoige  des  Geschlechtes  beginnt 
mit  Conrad  (I.),  der  sich  im  Jahre  1496  im  Rcgimcnte  der  Stadt 
findet.  Seine  Nachkommen  sasscn  fast  ununterbrochen  in  den 
Räten  der  Stadt  bis  zum  Zusammenbruch  der  oligarchischen 
Regierung  im  Jahre  1797.  —  Schulthcissen  waren:  Hein- 
rich (IL),  1589—1594,  dessen  Bruder  Ulrich,  1595—1610, 
Conrad  (U.),  1633—1637,  Johann  Caspar  (I.),  1661—1673, 
Johann  Ulrich  (L),  1694—1727  und  Johann  Ulrich  (III.), 
1750—1772. 

Johann  Caspar  (£.),  nachmaliger  Schultheiss,  leitete  als 
Bauherr  deu  Wiederaufbau  des  Schlosses  Stein  und  der  Be- 
festigungen, die  durch  die  Zeitverhältnisse  für  Baden  eine 
Existenzfrage  geworden  waren.  Es  wurde  ihm  deshalb  bei  der 
Einweihung  der  neuen  Veste  vom  Rat  und  der  Bürgerschaft  ein 
zwei  Fuss  hoher  Becher  in  getriebenem  Silber,  die  Festungs- 
werke darstellend,  überreicht.  Derselbe  befindet  sich  heute  noch 
im  Besitze  der  Familie.  Job.  Caspar  war  auch  der  Erbauer 
des  «Oelberges»  eines  Renaissance-Monumentes  an  der  Nord- 
seite der  Lieb-Frauenstiftskirche.  Im  Jahre  1661  wurde  er 
Schultheiss;  er  ist  Stifter  des  alten  Dorer'schen  Stipendiums  und 
der  Familienkaplanei,  welche  wie  das  Dokument  besagt,  «der 
Wohledle  veste  fromme  fürsichtige  und  w^ohlweise  Herr  Caspar 
Dorrer,  Pannerhcrr  und  alt  Schultheiss»  um  4000  Gulden  im 
Jahre  1676  begründete.  Seine  Enkelin,  die  gottselige  Euphemia  , 
war  Priorin  bei  deu  Ursulinerinnen  zu  Freiburg  im  Breisgau 
und  starb  im  Jahre  1752  im  Rufe  der  Heiligkeit. 

Sein  Grossohn  Joh.  Ulrich  ([)  war  abwechselnd  mit  Caspar 
Ludwig  von  Schnorff  Schultheiss  über  die  verhängnisvollen  Jahre 
vor  und  nach  1712.  Bei  den  Verhandlungen  mit  den  katho- 
lischen Orten  einerseits  und  Zürich-Bern  anderseits,  trug  die 
unentschlossene  Politik  des  damaligen  Regimentes  viel  dazu  bei, 
Badens  alte,  von  den  katholischen  Orten  begünstigten  Ansprüche, 
als  14.  Ort  der  alten  Eidgenossenschaft  beizutreten,  endgültig 
verneinend  zu  erledigen.  Bei  der  Belagerung  von  171*2  wurde 
Schultheiss  Dorrer  verwundet.  Seine  Bemühungen,  der  Breun- 
nnd  Raublust  der  zügellosen,  feindlichen  Truppen  vorzubeugen, 
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Avaren  leider  olinc  Erfolg.  Zwei  Jahre  später,  während  des 
Badener  Friedenskongresses,  welcher  den  spanischen  Erbfolge- 
krieg beendigte,  war  Dorer  wiederum  Scbultheiss.  Er  leitete 
den  letzten  Versuch,  bei  dieser  Gelegenheit  mit  Vermittlung  von 
Marschall  Villars,  Prinz  Eugen  und  dem  päpstlichen  Nuntius 
die  für  Baden  ungünstigen  Folgen  des  IL  Villmcrgerkrieges  za 
heben.  —  Unter  seinen  Söhnen  finden  wir  Bernhard  Caspar 
Joseph  als  Untervogt,  Joh.  Ulrich  (II.)  Stiftsprobst  und 
Dr.  theol.  und  Beat  Anton  Caspar  als  gemeinschaftlichen 
Stammvater  der  noch  blühenden  Linien.  Bernhard  Caspar 
Joseph  war  der  1.  Inhaber  des  von  seinem  Vater  gegründeten- 
Fideikommisses,  das  den  Hinterhof  und  die  dazugehörigen  in 
den  Bädern  und  deren  Umgebung  gelegenen  Ländereien  um- 
fasste.  Die  Badehöfe  und  heissen  Quellen  waren  imter  öster- 
reichischer Herrschaft  herzogliche  Lehen.  Nach  1415  fielen 
Eigentum  und  Belehnungsrecht  au  das  Regiment  der  Stadt,  was 
fortan  eine  Haupteinnahmequelle  desselben  bildete.  Mit  dem 
Dorer'schen  Fideikommiss  ward  der  Anfang  gemacht,  die  Qaellen 
und  Badehöfe  in  Privatbesitz  zu  bringen.  Joseph  Ludwig 
Fidel  finden  wir  im  Jahre  1801  in  Paris  als  Gesandter  des 
Kantons  Baden.  Er  erfreute  sich  der  besondern  Gunst  Napoleons,. 
"Was  auch  aus  der  Ehe,  die  dieser  zwischen  Dorer  und  Maria 
de  Maillardoz  stiftete,  ersichtlich  ist.  Leider  jedoch  waren  seine 
Bemühungen  für  den  Weiterbestand  seines  Kantons  nicht  von 
Erfolg  gekrönt.  Nach  der  Gründung  des  neuen  Kantons  Aargau 
wurde  er  zum  Regierungsrat  und  später  zum  Landammann  ge- 
wählt. Sein  Sohn  Edward  Ignaz  vermählte  sich  1828  mit 
Elisabetha  Hilaria  von  Egloff,  der  letzten  ihres  Geschlechtes, 
und  dadurch  fiel  das  Landgut  Egl offstein  an  die  Dorer,  wes- 
halb sie  sich  fortan  auch  Dorer  von  Egloff  nannten.  Edward 
Ignaz  wurde  ebenfalls  Mitglied  der  aargauischen  Regierung  und 
Landammann,  und  hatte  einen  hervorragenden  Anteil  an  der 
Regeneration  des  Kantons,  Im  Jahre  1831  ist  er  Kommissär 
in  Liestal  und  in  Zürich  anlässlich  der  eidgenössischen  Inter- 
vention bei  der  Revolution  der  Landschaft  Basel.  Im  Jahre 
1842  nahm  er  fast  gleichzeitig  mit  Regierungsrat  Borsinger  bei 
Anlass  der  Klosteraufhebungcn  seine  Entlassung  aus  den  aar- 
gauischen Behörden  mit  der  Begründung,  dass  mit  seinem  Amts- 
gelübde: «den  Nutzen  des  Kantons  Anrgau  zu  mehren  und  dessen 
Schaden  zu  wenden»,  —  sein  Verbleiben  in  der  Regierung  nicht. 
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vereinbar  sei.  —  Um  die  Enttäuschungen,  welche  das  örTeat- 
liche  I.cben  ihm  gebracht  zu  vergessen,  widmete  er  sich  in  der 
Folge  ganz  künstlerischen  und  literarischen  Bestrebungen.  Sein 
ältester  Sohu  Robert  Eugen  erfreute  sich  als  Künstler  am 
Dresdener  Hofe  eines  grossen  Rufes.  Unter  seinen  Werken  sei 
besonders  das  Nationaldenkmal  in  Genf  erwähnt.  Der  jüngere 
Sohn  Theodor  Edmund  war  der  bekannte  Dichter  und 
Philologe. 

Die  Dorer  verehelichten  sich  des  öfteru  mit  den  P^alk,  Silber- 
cysen,  Zurlauben,  ßorsinger,  v.  Schnorff,  Feer,  Balthassar, 
Scbnydcr  v,  Wartensee,  Reding  v.  Biberegg,  v.  Egloff,  Baldinger, 
de  Maillardoz,  Kellersperger,  Schmid  v.  Böttstein. 

Im  Besitze  der  Familie  befanden  sich  Häuser  an  der  Herren- 
gasse, der  Weiten  Gasse,  der  Badstrasse,  der  Badhalde,  der  Loh- 
halde und  an  der  Halde  das  Haus  zum  Elefanten.  Die  Bade- 
höfe zum  Hinterhof,  zur  Blume,  zum  grossen  imd  zum  kleinen 
Bären,  die  Landgüter  Schlössli,  Meyerhof  und  EglolTstein. 

Wappen:   Auf  blauem  Grund  ein  goldenes   offenes  Tor. 

Helmzier:  Schildbild.  Dieses  Wappen  wurde  auch  gcviertet 
mit  dem  der  Familie  v.  Egloff  geführt. 

Literatur:  Badener  Regimentsbücher:  Leu,  Helvetisches 
Lexikon,  Dokumente  und  Schriften  auf  dem  Badener  Stadtarchiv : 
Bartholomaeus  Frickers  Geschichte  der  Stadt  und  Bäder  zu  Baden, 
Dr.  H.  Schollenberger ,   «Landammann  Edward  Dorer-Egloff>. 

Personenbestand. 

Gemeinsamer  Stammvater  der  jetzt  noch  lebenden  Dorer  ist 
Beat  Anton  Kaspar,  1679 — 1727,  vermählt  mit  Anna  Cathariua 
Keller.  Von  dessen  Söhnen  Johann  Ulrich  und  Franz  Karl 
stammen  folgende  Aeste : 

L  Aelterer  Ast. 

Stifter:  Johann  Ulrich  Dorrer,  1700— 1772,  Schulthei>s 
von  Baden,  vermählt  mit  Maria  Margaretha  von  Egloff. 
Dessen  Ururcnkel  Robert  Eugen  Dorer,  Bildhauer,  geb.  13.  Fe- 
bruar 1830,  f  13.  April  1893,  vermählt  in  1.  Ehe  am  28.  Okt. 
ISßO  mit  Amelie  Blumer  aus  Glarus ;  geschieden  187(^ ;  ver- 
mählt in  2.  Ehe  9.  Dezember  1890  mit  Gertrud  Markwalder 
aus  Siggcntal.    Dessen  Sohn  1.  Ehe: 
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Edward  Robert  Arthur  Dorer,  geb.  14.  Okt.  1862, 
Fabrikant  in  Murg,  Kt.  Glarus. 

Geschv/ister  aus  I.  ii.  II.  Ehe  des  Vaters: 

1.  Robert  Traugott  Oscar,  geb.  27.  September  1864,  Fa- 
brikant in  Murg,  Kt.  Glarus. 

2.  Anna  Melanie,  geb.  27.  Juni  1874,  vermählt  13.  Mai  1895 
mit  Kosmos  Schindler  aus  oMollis, 

3.  Edmund  Theodor  Ulrich  Robert,  geb.  3.  März  1892 
(Baden). 

II.  Jüngerer  Ast. 

Stifter:  Franz  Karl  Dorrer,  1708—1777,  vermählt  mit 
Maria  Dorothea  v.  Schnorff.  Von  den  Söhnen  seines  Enkels 
Joseph  Anton  Aloys  1782—1840,  Kaspar  Anton  und  Karl  Peter, 
stammen  folgende  Zweige : 

1.  Zweig. 

Stifter:  Kaspar  Anton  Dorrer,  1810—1888,  Stadt- 
schreiber von  Baden,  vermählt  in  erster  Ehe  am  26.  November 
1838  mit  Josepha  Beutter,  1814 — 1846,  in  zweiter  Ehe  am 
31.  Juli  1848  mit  Elisabetha  Meier,  1823—1889.  Dessen 
Sohn  aus  erster  Ehe : 

Friedrich  Joseph  Ignaz  Dorer,  geb.  19.  März  1846, 
Fabrikant  in  Wiesbaden,  vermählt  am  29.  Oktober  1883  mit 
August  a  Pf  äff,  in  Wiesbaden. 

Geschwister  aus  I.  u.  II.  Ehe  des  Vaters: 

1.  Adolf  Kaspar  Joseph,  geb.  O.Juni  1840,  f  3.  Febr.  1879. 

2.  Stefanie  Maria  Fridolina,  geb.  3.  Dez.  1842,  vermählt 
mit  Traugott  Brunner  in  Baden. 

3.  Joseph  Aloys  Otto,  geb.  31.  März  1851,  Architekt  in 
Baden,  vermählt  am  20.  November  1884  mit  Adele  Mathilde 
Bürlin  in  Baden. 

Kinder:  a)  Joseph  Kaspar  Otto,  geb.  16.  Mai  1887, 
Architekt  in  München. 

b)  Friedrich  Alfred,  geb.  6.  März  1889,  Kauf- 
mann in  Buenos  Aires. 

c)  Herbert  Hugo,  geb.  4.  Oktober  1896. 
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4.  Anna  Elise  Ida,  geb.  28.  Juli  1856,  vermählt  16.  Okt. 
1882  mit  Franz  Ernst  v.  Scbmid  v.  Böttstein  in  München. 

2.  Zweig. 

Stifter:  Karl  Peter  Dorer,  1811—1878,  vermählt  am 
31.  Januar  1842  mit  Maria  Anna  Diebold,  1818—1897. 
Dessen  Sohn : 

Anton  Albert  Dorer,  geb.  13.  Sept.  1851,  vermählt  am 
29.  Okt.  1874  mit  Alwine  Julia  Kell  er sp erger  in  Baden. 
Kinder:  a)  Karl  Joseph  Albert,  geb.  24.  August  1875, 
Notar  in  Baden. 

b)  Max  Guido,  geb.  13.  April  1877,  Dr.  jur. 
und  Grossrat  in  Grenchen,  Kt.  Solothurn. 

c)  Walter,  geb.  11. Februar  1880,  Eidgenössisches 
Kriegskommissariat  Bern. 

d)  Joseph  Theodor,  geb.  26.  Juli  1886. 

Bruder: 

Karl  Kaspar,  geb.  27.  April  1845. 


Familie  du  Conseil  des  CG  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1555. 
Conseil  des  CC  1566. 
(Conseil  d'Etat  1820.) 
Protcstaute  et  catholique, 

Hlstorique. 

I.  Avant  l*admission  a  la  bourgeoisie. 
Lieu  d'origine:  Rouen. 

Le  prcmier  est  Justin,  vivant  vers  1520,  avcc  lequel  com- 
Tnence  la  filiation  ininterrompue. 

II.  Depuis  Tadmission  ä  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  cte  F. tiennc,  vivant  cn  1550. 
Personnages  marquauts:  Louis  David  (1727 — 1788), 
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joaillicr  de  la  coiiroiine  de  l^iissie.  — Jean  FraiKpois  Andre 
(1776 — 1854),  consul  suisse  a  St.  Petcrsbour^,  possesseur  d'une 
galerie  de  tableaux.  —  Thomas  Francis  Blake  (1776 — 1802)^ 
officier  de  marine  et  diplomate.  —  Louis  Etieuue  Jean 
Fran9ois  (1782 — 18()3),  syndic.  —  Geor^^e  Vincent  (1787 
a  1855),  financier  et  joiirnalistc.  — Jacob  Louis  (1797 — 1863), 
procureur-^eneral,  professeur  de  droit.  —  Andre  Jacob 
{1828 — 1887),  docteur  en  medecine. 

Proprietes:  Doraaines  a  Morillon  (Petit-Saconnex)  et 
Cartigny. 

Armes:  D'azur  au  singe  d'argent  assis  sur  une  boule  d'or 
et  tenaut  de  la  dextre  une  palmc  du  meme.  Cimier;  le  singfr 
de  l'ecu. 

La  branche  de  Londres  a  porte:  D'azur  au  chevron  d'argcnt 
accompagne  de  trois  fers  de  lancc  du  meme.  Cimier:  commfr 
ci-dessus,  et  la  branche  de  Geneve  a  adopte  ces  armes  daus  la 
seconde  moitie  du  XDCe  siecle. 

Bibliographie:  Leu,  Allgemeines  helvetisches  Lexikon^ 
t.  VI,  p.  188  et  Supplement  par  Holzhalb,  t.  II,  p.  83.  — 
Haag,  La  France  protestante,  l^-e  ed.,  t.  IV,  p.  520,  2®  ed.,  t.  V, 
p.  1093.  —  Gaüffe,  Notices  genealogiques  sur  les  famillea 
genevoises,  t.  IV,  l^e  ed.,  p.  295,  2«  ed.,  p.  145.  —  (Henry 
Wagner),  Pedigree  of  Duval,  Londres  1909.  —  A.  de  J^Iontet, 
Dictionnaire  biographique  des  Genevois  et  des  Vaudois.  t. 
p.  266.  —  Dictionuaire  des  artistes  suisses,  t.  I,  p.  404.  — 
L'Art  Suisse,  oct.-dec.  1901  (article  de  L  Dünki).  —  Rigaud^ 
Renscignements  sur  les  beaux-arts  a  Geneve,  p.  328.  —  M(unier)^ 
Notice  biographique  sur  David  Jacob  Duval  (1884).  —  Leon 
Gautier,  Lc  Dr.  Andre  J.  Duval,  Geneve  1887.  —  Memoires 
et  documents  publies  par  la  Societe  d'histoire  et  d'archeologie 
de  Geneve,  t.  XXIII,  p.  200. 

Filiatiou 
Justin 
I 

Etienne,  f  en  1571,  du  CC 
ep.  Marguerite  Dupont 
I 

David,  1556—1607,  du  CC 
ep.  Elisabeth  Fontbonue 
I 
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David,  1595— 1G02 
ep.  Susanne  Choisy 
I 

Jean,  1622—1697 
ep.  Louise  Vautier 
! 

David,  1651—1722 
ep,  Marguerite  Voullaire 
I 

Louis,  1684—1760,  du  CC 
ep.  Rosa  Engel 


Jean  Pierre 
1715—1781 
«p.  Judith 
Siguret 

Jean 
1747—1807 
ep.Elisabeth 
Beaufils  de 
Vismes 


Pierre  Louis  David,  1727—1788 

1720 — 1755  ep.  Marie  Louise  Dumont 
ep.  Sophie 
Marie  La- 
gisse 

I  .  •  

David  Jacob  David  JeanFran-  Louis  Etienne 

2©  branche  1768  — 1844  9oi5  Andre  Jean  Francois 
D.  C.  R.     4e  branche  1782—1863 


Francis 
1777—1837 
ep.  Sarah 
Wolff 


syndic 
ep.  Andriennc 
Seguin 
I 

David  Jacob 
5®  branche 


ep.  Fran9oise 
Marguerite  Bonne 
Alexandre 
I 

Jacob  Louis 
1797—1863 
procureur  general, 
professeur  D.  C.  R. 
ep.  Marie  Louise 
Jaqueline  Duval 
3»  branche 

branche. 

Lewis  Duval  (fils  de  Francis,  ne  8  noverabre  1818, 
^  21  octobre  1856  et  de  Lucy  Anne  Beare),  n^  18  octobre 
1844.  (Port  Adelaide,  Australie.) 

Iie  branche. 

Stephen  Smith  Duval  (Iiis  de  I'hilip  Smith,  nc  11 
fevrier  1797,  f  a  Dalston  Laue  7  fovrier  1883  et  de  Mar^^-irct 


I 
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Snaith,  uec  12  scptcmbre  1800,        a  Dalstou  Laue  24  juin 
I  1886),  ne  18  juillet  1842,  directcur  de  Tllopital  Fran^ais  de 
Londres  1883,  depute-gouverneur  1908,  marie  ä  Madras  9  oc- 
*  tobre  1869  avec  Alice  Pcachey,  nee  1839,  J  23  jauvier  1897, 
l  nllc  de  John.   (South  Grove  Hoiisc,  Highgate,  Londres.) 

Enfauts:  a)  Rev.  Stephen  Pcachey,  ne  a  Madras  12  uo- 
1^  vembre  1870,  vicaire  de  New  Church  in  Pendle 

I  1905—08,  lecteur  de  Colne  (Lancs)  1908,  di- 

I  rccteur  de  THopital  Fran^ais  de  Londres  1898, 

marie  a  Netherbury  26  avril  1906  avec  Maud 
Norman,  fille  de  Thomas, 
b)  Herbert   Philip,    ne   30  novembrc  1872, 
avocat,  directeur  de  l'Hopital  Fran^ais  1908. 
j     '  c)  Walter  John,  ne  18  juin  1874,  directeur  de 

l  •  THopital  Fran^ais   1908,   marie  a  Doncaster 

f  19  juin  1901  avec  Caroline  Au gusta  Cr  ouch, 

ifille  de  John  Henry.   (King's  Avenue  Muswell 
Hill,  Londres.) 
Enfants:  aa)  John  Ar thur,  ne  20  novembre 
H  1903. 

r  ^  bb)  Edward  Walter,   ne  9  sep- 

tembre  1905. 
cc)  Elizabeth    Millicent,  nee 
8  novembre  1906. 

d)  Rev.  Westgarth  Alfred,  ne  11  octobre 
1875,  vicaire  de  Haxne  (Suffolk)  1909,  marie 
a  Eastbourue,  19  janvier  1905.  avec  Mabcl 
Aird,  fiUe  de  Charles. 

e)  Violet  Alice,  nee  28  mars  1877. 

f)  Rev.  Ernest  Snaith,  ne  7  mai  1879,  eure 
de  St.-Paul,  Hammersmith,  marie  a  Hammer- 
sraith,  28  avril  1908,  avec  Lucy  Crawfurd 
Cox,  fille  de  Charles  E. 

Enfant:   Alice  Lucy,  nee  16  juillet  1909. 
Frerc: 

j  t  Alfred  Tidswell,  ne  31  octobre  1843,  f  24  juin  1903, 

l  marie  a  Canton  (Chine),  30  mars  1880,  avec  Ethcl  Elizabeth 
I  Hall,  nee  1862,  reraariee  26  juillet  1908  a  S.  J.  Laker,  fille 
l      de  Lewis  Fr€<^crik  Hall,  lieutenant-coloncl. 
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Enfants:  a)  Margaret  Ethel,   nee   a   Caiiton   26  aout 
1881. 

b)  Dorothy  May,  nee  a  Liss   (Hantsj  ol  mai 
1892. 

Oncles : 

(Enfants  de  David  Duval,  ne  a  Francfort  10  jauvier  1751, 
f  23  mars  18B6,  naturalise  anglais,  directeur  et  depute-gouver- 
neur  de  l'Hopital  Fran^ais,  et  d'Anue  Tidswell,  f  18  aoüt 
1819.) 

1.  t  Richard  Julius,  ne  8  octobre  1802,  f  H  aoüt  1864. 
marie  avec  Maria  Isabel  da  Costa  Machado,  tille  de 
Manuel  Jose. 

Enfants:   a)  Maria  Isabel,  nee  a  St.  Jean  dcl  Rey  5  fevrier 
1833. 

b)  Carlos  Giulio,  ne  25  janvier  1835. 

c)  George  Luiz,  ne  31  decembre  1838. 

d)  Edward  Champion,  ne  19  juillet  1842. 

e)  Sophia  Luiza,  nee  G  decembre  1846. 

f)  Helena  Emilia,  nee  14  aout  1849. 

g)  Alberto  Henry,  ne  24  aoüt  1851. 

h)  Isabel  Augusta,  nee  4  juillet  1853. 

i)  Frances  Elizabeth,  nee  18  mai  1855. 

2.  t  Lewis  Emmanuel,  ne  10  juillet  1805,  f  -0  novembre 
1889,  marie  a  Palamcottah  20  decembre  1825  avec  Jane 
Antoinette  Luter,  f  mars  1877,  fille  de  Leopold,  major 
au  Service  de  Danemark. 

Enfants:  a)  f  Henry  James  Burgess,  ne  a  Bcllarv 
24  octobre  1829,  f  octobre  1872,  inspccteur 
general  cles  prisons  de  Ceylan,  marie  16  fevrier 
1853  avec  Mary  Ann  West,  nee  5  j"ui:i 
1826,  t  12  juillet  1890,  lille  de  William  Robert. 
Enfants:  aa\  Anne  Tidswell,  nee  7  fevrier 
1857. 

bb)  JuliaFrcdcrica,nee26juillet 
1858. 

cc)  Lewis  Henry,  ne  16  aviil 
1860,  marie  28  aoüt  1888  avec 
Mary  Ann  Robcy.  (Tcrtb. 
West-Australia.) 
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dd)  Edith,  nee  4  jiiillet  1863. 
ee)  Amy,  nee  17  avril  1865. 
flf)  Et  hei,  n6c  20  juillet  1867. 

b)  f  Johu,  iie  a  Tranquebar  1^)  mars  1881, 
f  12  juillet  1890,  officier  aux  Indes,  maiie 
3  novembre  1854  avec  Maria  Wood,  fille 
de  James. 

Enfants:  aa)  Jane   Maria,   nee  28  juillet 
1857. 

bb)  Margaret  Fanny,  nee  .  .  avril 
1860. 

cc)  Marie  Louise,  nee  .  .  mars 
1863,  mariee  au  Rev.  Francis 
Rice. 

c)  Maria  Frederica,  nee  19  juin  1837. 

d)  Natalie,  nee  10  janvier  1839,  mariee  .  .  sep- 
tembre  1870  a  George  Pope  Furrell. 

e)  f  Samuel  Frederick,  ne  21  juillet  1842. 
•{•  . .  janvier  1885,  marie  .  .  septembre  1864 
avec  Elizabeth  Bennett. 

Enfants:  aa)  Grace  Antoinette,  nee  sep- 
tembre 1871. 
bb)  Edith  May. 
cc)  Lewis  Frederick. 

f)  Charlotte  Louisa,  nee  31  mars  1848. 

3,  f  Henry  James,  ne  15  mai  1806,  f  a  Bexley  Heath  14 
septembre  1873,  directeur  de  THöpital  Fran^ais  1845,  marie 
a  Milton,  Kent,  25  mai  1840,  avec  Heurietta  Frederica 
Luter,  nee  1809,  f  1891,  veuve  du  major  Horstman. 
Enfants:   a)  Henrietta  Anne,  nee  27  septembre  1841. 

b)  Bessie  Amelia,  nee  18  mai  1843,  mari^^c 
a  Alexander  Walker. 

c)  Fanny  Augusta,  nee  24  septembre  1844. 

d)  Susan  Sophia,  nee  19  janvier  1848,  mariee 
a  Edward  Michell.  (Canada.) 

Illd  branche. 


Jean  Victor  Henri  Duval  (fils  d 'Andre  Jacob,  ne  ,\ 
Geneve  11  a\ril  1828,  J  a  Oncx  6  novembre  1887,  docteur  cii 
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medecinc,  depute  au  Grand  Conscil,  et  de  Marie  Stephanie 
Louise  Duval,  uee  a  Cartigny  7  juin  1828,  f  a  Gencve  30 
octobre  1870),  ue  a  Geiievc  19  raai  1859. 

IV«  branche. 

Louis  Etienne  Duval  {fils  de  Jean  Fran<?ois  Andre, 
ne  a  St.  Petersbourg  13  mars  1776,  f  a  Gcneve  16  deccrabre 
1854,  consul  general  de  Suisse  ä  St.  Petersbourg,  depute  au 
Conscil  RcprcscDtatif,  et  de  Niuette  Top  ff  er,  nee  ä  Genevc 
18  fevrier  1801,  *f  ä  Geneve  13  mars  1866),  ne  a  Gcneve 
6  janvier  1824,  peintre,  marie  ä  Genthod,  14  juin  1855,  avec 
Sophie  Caroline  Marcct,  uee  a  Geneve  28  mars  1832, 
•J*  au  Petit-Saconnex  30  janvier  1895,  tiUc  de  Fian^ois,  professear, 
conseiller  d'etat,  et  d'Aimee  Amelie  Bouthillier-Beaumont.  (Mo- 
rillon,  Petit-Saconnex.) 

Freres: 

1.  -J-  Adrien  Jean,   ne  a  Geneve  12  avril  1830,  f  a  Sierrc 
10  fevrier  1899,  marie  a  Geneve,  30  avril  1859,  avec  Vir- 
ginie  Foa,  nee  a  Livourne  13  mai  1839,  f  a  Lyon  1885, 
fille  de  Moise  Benjamin  et  d'Emilie  Deila  Vida. 
Enfants:   a)  Louise  Emilie,  nee  13  fevrier  1861. 

b)  Adolphe  Fran^ois,   ne  a  Geneve  15  avril 
1866,  eure  de  Torny-le- Grand, 

c)  Fran9ois  Louis,  ne  a  Commugny  25  mai 
1869,  marie  a  Siou,  23  novembrc  1903.  avec 
Elise  Marie  Josephine  de  Sepibus,  de 
Morel,  nee  a  Sion  14  septembrc  1872,  tille  de 
Theodore  et  de  Mathilde  de  Werra. 
Eofants:  aa)  Adrien   Marie  Theodore, 

ne  a  Sion  14  juin  1905. 
bb)  Etienne    August  in,    ne  a 

Vex-Agettes  23  juillct  1906. 
cc)  Marie  Mathilde,  nee  ;i  Sion 

11  novembrc  1907. 
dd)  Jeannc   Marie  Henriette, 

nee  a  Sion  26  fevrier  1909, 
ee)  Adele,  nee  .\  Sierrc  23  ianvier 
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2.  Frederic  Louis,  ne  au  Pctit-Sacoiinex  30  juillet  183(>, 
marie  a  Chalamont  (Ain),  18  novernbre  1869,  avec  Marie 
Aiitoinette  Caroline  Felicie  Bouthicr  de  Borgard, 
nee  a  Amberieu  le  22  octobre  1845,  f  a  Pont  d'Ain  24  mars 
1908,  fiUc  de  Jean  Fran^ois  Alfred  et  de  Jeanne  Marie 
Bergeron. 

Enfant:  Helene  Lucie,  nee  a  Verjon  (Ain)  18  aoüt  1871. 
V«  branche. 

Maurice  Duval  (Iiis  de  Philippe  Louis,  ne  a  St.  Peters- 
bourg  28  mars  1844,  f  a  Geneve  13  Mai  1896,  et  d 'Helene 
Hartmann,  nee  a  Munster  (Haute  Aisace)  20  fevrier  1854, 
t  a  Paris  25  avril  1906),  ne  26  novembre  1879,  marie  k 
Jussy,  25  mars  1903,  avec  Elisabeth  Julie  dite  Bettine 
Faesch,  nee  a  Jusssy  19  septembre  1879,  fille  d'Henri,  depute 
au  Grand  Couseil,  maire  de  Jussy,  et  de  Leonie  Hortense  Ga- 
brielle  Bouthillier  de  Beaumout. 

Enfants:  a)  Andree,  nee  ä  Piainpalais  22  juin  1904. 

b)  Gab ri eile,  nee  ä  Geneve  29  mai  1907. 

S  oe  u  r  s : 

1.  Blanche,  nee  au  Petit-Saconnex  13  septembre  1874,  mariee 
a  Cologny,  22  octobre  1894,  a  Charles  Gaston  Dunant, 
agent  de  change.  (Geneve  et  Cologny.) 

2.  Germaine,  nee  a  Geneve  10  avril  1876,  mariee  ä  Genthod, 
20  mai  1895  a  Leopold  de  Saussure,  ancien  lieutenaut 
de  vaisseau,  chevalier  de  la  Legion  d'houneur.  (Geneve  et 
Genthod.) 

3.  Jeanne  Aimee,  nee  a  Geneve  11  juillet  1877,  mariee  a 
Geneve,  14  janvier  1901,  ä  Eugene  Burnat,  pasteur. 

Oncl  es: 

(Enfants  du  grand-pere  David  Jacob  Duval,  ne  a  Cartigny 
13  octobre  1814,  f  Geneve  12  fevrier  1891  et  de  Paulin  c 
Plantamour,  nee  ä  Geneve  9  decembre  1818,  f  Geneve 
5  avril  1889.) 

1.  Theodore,  nc  a  Geneve  (>  mars  1849,  agcnt  de  change. 
marie  a  Lyon,  4  decembre  1876,  avec  Lau  re  Julie  Paul  ine 
Bernard,  nee  a  Lyon  4  juin  1856,  tille  d'Emilc  et  de  Louise 
Morin.   (Geneve  et  Pregny  ) 
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Enfants:  a)  Louis  Gaston,  ne  ä  Gcneve  14  septembre 
1877,  maric  a  Geiieve  5  mai  1902  avec  Adele 
Ellen  Che  11  e viere,  nee  a  Gencve  31  mai 
1877,  fille  de  Maurice  Alfred,  banquier,  Che- 
valier de  la  Legion  d'honneur,  et  d'Emma 
Marguerite  Paccard. 

Enfants:  aa)  Raymond  Jean,  ne  a  Geueve 
24  fevrier  1903. 
bb)  Rene  Maurice,  ne  a  Gcneve 

7  novembre  1905. 
cc)  Jacques  Yves,  ne  a  Colognv 
15  octobre  1910. 

b)  Marie  Pauline  Emilie,  nee  a  Geueve  27 
novembre  1879,  mariee  a  Geneve,  10  avril 
1899  a  Jean  Emile  Alexandre  Frossard 
de  Saugy,  docteur  en  droit,  notaire. 

c)  Marthe  Henriette  Sophie,  nee  a  Geneve 
11  mai  1883,  mariee  a  Geneve,  9  novembre 
1908,  a  Robert  Alfred  Chenc viere. 

2.  Emile,  ne  a  Geneve  21  mars  1855,  chevalier  de  Tordre 
du  Christ,  de  Portugal,  autorise  par  arrete  du  Conseil  d'Etat, 
du  24  juillet  1903  et  jugement  du  20  octobre  1903  a  porter 
le  nom  de  Duval-Foulc,  marie  ä  Paris,  3  octobre  1888, 
avec  Marguerite  Adrienne  Peyre-Foulc,  nee  ä  Poissy 
5  octobre  1866,  fille  d 'Alexandre  Louis  et  d'Aimee  Fran^oise 
Marie  Cordier  (Paris). 

Enfant:  Anne  Marie,  nee  a  Paris  7  juillet  1890,  mariee 
a  Paris,  3  juin  1909,  ä  Robert  Bellanger. 


Kschmanii. 
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Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1686. 
Conseil  des  CC  1704. 
Protestaute. 

Historlque. 

I.  Avant  radmissiou  a  la  bourgeoisie. 

Lieu  d'origine:  La  Baiirae-Cornillane  en  Dauphine. 

Le  premier  du  nom  est  Jaques,  j  vers  1666,  avec  Icqnel 
commcnce  la  filiation  ininterrompue.  En  1843  le  College  heral- 
dique  de  France  reconuut  ce  Jaques  comme  Iiis  d'Antoine  et 
de  Marie  Leblanc,  en  le  rattachant  aux  Eynard  de  Beauiieu. 

Person uages  marquants:  Jaques  (f  vers  1666),  capi- 
taine-chatelaiu  de  la  Baunie-Coruillane ;  Autoine  (j  1691), 
capitaine-chatelain  de  la  Baume- Cornillanc. 

IL  Depuis  l'admission  a  la  bourgeoisie. 

Le  premier  bourgeois  a  ete  Jaques  (1653 — 1722). 

Personnages  marquants:  Jaques  (1653  — 1722),  capi- 
taine-chatelain de  la  Baume-Cornillane;  Isaac  (vivant  1696), 
conseiller  du  roi ;  Antoine  (en  1702),  major  et  commissaire 
des  guerres  en  Angleterre;  Jean  Louis  (1691 — 1782),  avocat 
distingue;  Jaques  (1700 — 1773),  pasteur  a  Francfort  et  a  Londres 
et  Charge  d'afFaires  de  la  Republique  en  Angleterre;  Jean 
Gabriel  (1775—1863),  le  grand  pbilhellene. 

Proprietes:  Domaines  de  Beauiieu,  Fleur  d'Eau,  Flcuri, 
Pre-de-Vers  pres  Rolle,  du  Molard  sur  Gilly.  Palais  Eynard, 
niaisons  rue  du  manege,  rue  Eynard,  a  Geneve.  Domaine  de 
Massa  Lombarda,  Province  de  Ravenne,  Italic.  Domaine  d'Ofte- 
mont  pres  Beifort. 

Armes:  D'argent  au  lion  de  gueulcs  couronne  d'or. 

Bibliographie:  Holzbalb,  Supplement  uu  Dictionuaire  de 
^-cu,  t.  II,  p.  229.  —  J.  A.  GalilYc,  Notices  grnoalogiques  sur 
^es  familles  genevoises,  t.  III,  p.  202.  —  Haag,  La  France  pro- 
testante,  Ire  ed  ,  t,  V,  p.  47;  2«  ed.,  t.  VI,  p.  187.  —  A.  de 
Montct,  Dictionnaire  biographique  des  Genevois  et  des  Vaudois, 
^'  I,  p.  291.  —  Nouvellc  biograi)hic  generale.  —  Revue  suisse 
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1844.  —  Bibliotheque  universelle,  avril  1803.  —  Hasler  uud 
Hartmaiui,  Galerie  berühmter  Schweizer.  —  Rothpietz,  Der 
Genfer  Jcau  Gabriel  Eynard  als  Philhelleue.  Zürich  1900.  — 
Notice  Sur  J.  G.  Eyuard,  186)5.  —  Mulouas,  Perileptikc  Bio- 
graphia  tou  philellenos  Elbetoii  J.  G.  Eynardou.  Geneve,  1868.  — 
G.  Vallette,  Jean  Gabriel  Eynard  le  philhellcne  (Journal  de 
Geneve,  2  mai  1907).  —  Dictionnaire  des  artistes  suisses,  t.  I. 
p.  434.  —  Nac;ler,  Künstlcrlexikon,  t.  IV,  p.  199.  —  Proces- 
verbaux  des  seances  generales  de  la  Societe  des  Arts,  t.  V, 
p  239,  t.  IX,  p.  299,  t.  XI,  p.  234.  —  Nos  anciens  et  leur. 
ceuvres,  1903,  p.  65.  —  Baud-Bovy,  Les  peintres  genevois,  t.  I, 
p.  163.  —  Th.  Veruier,  Uu  village  protestant  du  Dauphicc, 
La  Baume-Cornillane,  Paris-Geneve  1906. 


F  i  1  i  a  t  i  o  n 
Jaques,  f  1666 
I 

Autoine,  f  1691 
ep.  Sara  Calvicr 

I 

Jaques,  du  CG,  1653-1722 
ep.  Anne  Madeleine  Grenus 
1 

Jeaa  Louis,  1691—1784 
ep.  Elisabeth  Genevieve  de  TremoUieres 
I 

Gabriel  Antoine,  1734—1814 
ep.  Marie  Madeleine  Moericofter 
I 

Jaques,  1772—1847 
ep.  Susanne  Elisabeth  Chatelain 

I 


Aloys  Camillo  Eynard  (tils  de  Wolde  mar^  ne  en  1838. 
f  a  Herschelswaldau  (Silesie^i  le  20  juin  1889,  et  de  sa  l^^*  femnie 
Louise  Wi  1  he  I m  i  n e  Camilla  de  Bod  e n  ha  us e n  ,  y  a  Dresd'* 
4  aout  1864),  ne  a  Dresde  le  2  juillct  1864,  ancicn  capitaiur 
et  chef  d^escadron  au  scrvicc  de  Saxe,  niarie  1^  ä  GiUy,  Vaud. 


Gabriel  Alfred 
Branche  ainee. 


Charles  Fran(;ois  Adolphe 
Branche  cadette. 


Branche  aln^e. 
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le  3  janvier  1890  a  Augusta  Isabelle  Eynard,  fillc  de 
Jean  Jaqiies  Gabriel  et  de  Ciroliue  Virginie  Mayor  de  Mont- 
richer,  nee  a  Tolochenaz,  Vaud,  Ic  14  juillet  1862.  f  a  Geneve 
22  janvier  1903;  2^  a  Ware,  Massachussets,  U.  S.  A.,  le  12  oc- 
tobrc  1905,  ii  Sylvia  Hyde,  f  a  Conibertault  en  octobre  1911. 
(Chäteau  de  Combertaiilt,  par  Sainte-Marie-la  blanche,  Cote  d'or, 
France.) 

Enfants  du  2©  lit: 

a)  Gabriel  Antoine,  ue  au  chäteau  de  Coni- 
bertault Ic  16  juin  1908. 

b)  Suzanne  Marie  A utoinette,  nee  au  chäteau 
de  Corabertault  le  30  octobre  1909. 

Socurs: 

(Du  premier  mariage  du  pere  avec  Camilla  deBoden  hausen.) 

1.  Frieda,  nee  ä  Dresde  le  9  janvier  1863,  mariee  ä  Dresde,  le 
25  avril  1883  ä Le opold  de  Hagen,  officier  saxon.  (Dresde.) 

(Du  second  mariage  du  pere  avec  Luitgard  de  Hagen.) 

2.  Hilda,  nee  a  Dresde  le  22  novembre  1867,  mariee  le  6  oc- 
tobre 1890  ä  Haubold  d'Einsiedel;  veuve  le  21  mai 
1892.  (Dresde.) 

Belle-mere: 

Luitgard  de  Hagen,  nee  le  17  juin  1847,  mariee  ä 
Dresde  le  22  decembre  1866  a  Woldemar  Eynard;  veuve 
le  20  juin  1889.  (Dresde.) 

Onclc: 

Edouard  Ed mond  Eynard  (Iiis  des  grands-parents Ga b ri el 
Alfred  Eynard  (1805—1865),  et  de  Fran^oise  Josephine 
Wilhelmine  Hottenroth  (1803—1883),  ne  ä  Gen6ve  le  24 
fevrier  1839,   marie  ä  Rolle,  le  15  octobre  1870,  ä  Louise 
Berthe  de  Meuron,  fille  de  Theodoie  et  de  Marie  ("onstaure 
tie  Vos,  nee  le  5  septembre  1848    (Fre-dc-Vers  pres  Rolle.) 
Enfants:  a)  Auguste  Leopold,  ne  ä  Rolle  le  7  nout 
1871,  marie  eu  juiilet  1901  ä  Marie  Laniott  r. 
b)  Olympc  Rachel  Anua,  nee  ä  Rolle  le  17 
septembre  1880,  marine  1)  ä  Beaulieu  (.Vlpcs 
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maritimes),  le  26  janvier  1900,  a  Adolphe 
Gustave  Georges  Monad  (divorces  30  mai 
1910);  2)  a  Beroe  en  1911  a  M.  Spiess. 
c)  Mina  Mar^uerite,  nee  a  Gencvc  le  21  avril 
1883,  raariee  a  H.oUe,  le  21  septembre  1904, 
a  Arthur  Claude  Hamilton  Russel,anglaiä. 

Branche  cadette. 

(Eteintc  quaut  aux  mäles.) 

Marguerite  Eynard  (fille  de  Jean  Jaques  Gabriel 
et  de  Caroline  Virginic  Mayor  de  Montricher),  nec 
a  Geneve  le  16  juillet  1860,  niariee  a  Bombay,  le  29  janvier 
1895,  ä  Harry  Carleton,  colonel  au  service  des  Indes  en  re- 
traite.  (Steeple  Aston,  Oxford.) 

Soeur: 

Anna  Lucie  Gabrielle,  nee  a  Lausanne  le  13  dcccmbre 
1865,  mariee  1®  a  Gilly,  le  15  novembre  1886,  a  Er n est 
Alexandre  Cuenod,  de  Vevey,  divorcee  le  17  juin  1901; 
2®  a  Geneve,  le  11  juin  1902,  a  Maurice  Theophile 
Pictet-de  Rochemont.  (Geneve,  rue  Massot  et  Plongeon 
sous  Perroy,  Vaud.| 

Belle-mere: 

Marie  Louise  Mathilde  Crinsoz  de  Cottens,  ftUe  de 
Henri  Jean  George  Louis  Victor  et  de  Louise  Henriette  Cecilc 
Mandrot,  nee  a  Cottens  le  8  janvier  1840,  mariee  a  Geneve. 
le  30  juillet  1879,  a  Jean  Jaques  Gabriel  Eynard;  veuv- 
le  16  janvier  1892. 

Taute: 

Sophie  Anna  Eynard  (filie  des  grands-parents  Charles 
Fran^ois  Adolphe  Eynard,  1808  — 187(^,  et  Sophie 
Eynard,  f  1887),  nee  a  Beaulieu  pres  Rolle  le  26  septembre 
1855,  mariee  a  Geneve,  le  18  juin  1878,  a  Ludwig  Weste  t- 
weller  d 'Anthony;  veuve  19  fcvrier  1912.  (Beaulieu  pres  Rolle.» 
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Floiiriioy. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republiquc  de  Gcncve. 
Bourgeoisie  1600. 
Conseil  des  CC  1617. 
Protestante. 
(Voir  tome  III«  page  602.) 


Girod. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geueve. 
Bourgeoisie  1669. 
Conseil  des  CC  1788. 
(Conseil  d'Etat  1823.) 
Protestante. 
(Voir  tome  Ille  page  604.) 


Ooudet. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1610. 
Conseil  des  CC  1649. 
Protestante. 
(Voir  tome  Hie  page  607.) 


Orellet. 

Familie  de  magistrature  bourgeoisiale  et  judiciaire  de  la 
Principaute  de  Neuchatel, 
Bourgeoisie  de  la  ville  de  Neuchatel  1714  (1417). 
Protestante. 
(Voir  tome  Jer  page  725.) 
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H  e<lig:ei% 

Rats^cschlccht  der  Stadt  Zug. 

Bürger  1485. 
Scckclnieister  der  Stadt  1643. 
Grosser  Rat  1700. 
Kleiner  Rat  1732. 
Katholisch. 
(Vgl.  Jahrg.  III  Seite  609.) 


Burgerfarailie  von  Stadt  und  Freistaat  Zürich. 
Burgerrecht  1623. 
Evangelisch-reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  730.) 


Ratsgeschlecht  der  Stadt  Bremgarten. 
Bürgerrecht  vor  1452. 
Grosser  Rat  1461. 
Kleiner  Rat  1480. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Nach  einer  Honegger'schen  Familienchronik  sollen  die 
Honegger  in  Bremgarten  von  einem  schwäbischen  Geschlecht 
von  Hoheneck  herstammen.  Walter,  ein  Sohn  Bartolomei 
von  Hoheneck,  verkaufte  angeblich  mit  seinen  Brüdern  das 
Schloss  Hoheneck  und  zog  «nach  dem  Exempel  seiner  Nach- 
baren, der  Herren  von  Ringgeuberg  nach  Bremgarten»,  wo  er 
«sich  in  dem  adelicheu  Sitz,  genannt  das  SchlössH»,  niedeilicss. 
Es  fehlt  indes  hiefiir  ein  urkundlicher  Nacliweis.  Verschictleue 
Glieder  kamen  in  den  Grossen,  bezw.  Kleinen  Rat,  ins  Stadt- 
gericht oder  sie  besorgten  das  Amt  eines  Stadtschreibers,  eines 
Verwaltungsbeamten  u.  s.  w.    Zehn  waren  Schultheisseu. 
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Die  Familienchronik  unterscheidet   drei  Linien.  Stifter 
derselben  ist  angeblich  Kudol  p  h  iis  ,  glaublich  Waltari  Sohn. 
Anno  1414  ist  Rudolf  östreichischcr  Benmter  zu  Bremgarten  und 
:  unterschreibt  und  besiegelt  als  solcher  verschiedene  Urkunden. 

Sein  Sohn  Rudolphus  Honegg  auch  Houeker  war  A.  1452 
;  Grossweibel,  präsidierte  auch  als  solcher  im  «Namen  Friderici 
Rom.  Kaißers  Erzherzogen   von  Oestreich  als  auch  der  Stadt 
Bremgarten  an  öfi'entlichen  Rechten,  war  deren  von  Bremgarten 
Hauptmann  im  Auszug  wider  Herzog  Karl  von  Burgund,  kam 
t  um  in  der  Schlacht  zu  Alurten,  anno  1476  *    Andere  bemerkens- 
.  werte  Persönlichkeiten  des  ersten  Astes  sind: 
i       Rudolphus  Honegk er,  Sohn  des  Vorigen,  war  anno  1461 
;  des  Grossen   und    1480    des   Kleineu    oder  Innern   Rats  zu 
l  Bremgarten. 

Rudolphus  Honegger  und  Walter  Honecker  (auch 
Honegker  oder  Honegger),  ersterer  des  Grossen  Rats  und  Stadt- 
[  richter  anno  1498.    Walter,  verehlicht  in  I.Ehe  mit  Margaritha 
?  Sidler,  in  2.  Ehe  mit  Anna  Kilchmann,  des  Edlen  Peter  Kilch- 
'   mann,  Schultheissen  von  Mellingen  Tochter,  war  anno  1502  Schult- 
heiss  der  Stadt  Bremgarten,   verkaufte  den  Rotter'schen  Heyer- 
hof zu  Berken  als  Vogt  dieser  «Adelichen  Familie  der  Stadt 
f   Bremgarten.»    Conradus  Honegger,  Sohn  Rudolfs  (IV.)  war 
;   anno  1545  des  Innern  Rats  und  Stadtsiegier.    Starb  anno  1552. 
Joannes  Honegger  (auch  Honegker)  Artium  liberal ium  ac 
Philosophiae  Magister,  Sohn  Walters»  war  anno  1516  Schultheiss 
[   zu  Bremgarten  auch  von  den  hohen  Kantonen  löbl.  Eidgenossen- 
schaft als  einer  der  vier  Präsidenten  der  Disputation  zu  Baden 
bestellt,  die  den  15.  März  1526  wider  Zwingli  und  seine  An- 
hänger  war  gehalten  worden.     Er  brachte  es  auch  dahin,  dass 
i    der  Dekan  Heinrich  BuUingcr,  der  die  Zwinglische  Lehre  auf 
der  Kanzel  docierte,  von  seiner  Pfarrei  entsetzt  und  Bremgarten 
meiden  musste,  er  verteidigte  auch  sonst  öffentlich  den  katho- 
f    lischen  Glauben  mit  solchem  Eifer,  dass  ihn  Zürich  nötigte,  sein 
:    Vaterland  zu  verlassen,  und  bei  dem  hohen  Stand  Luzern  Schutz 
zu  suchen,  der  ihm  auch  mit  samt  seinen  5  Söhnen  das  Bürgerrecht 
verehrte,  der  Bischof  von  Konstanz  aber  mit  der  Hofratstelle 
.    begabte  und  zum  Obervogt  über  Arbon  setzte.    Er  bekam  auch 
eine  Vermehrung  seines   Wappens  oder  vielmehr  das  jetzige 
:     Trauben  Mandlein  mit  zwey  aus  den  Obren  hängenden  fraubcn, 
war  verehelicht  anno  1506  mit  Margaritha  Mächler,  Schwester. 
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Herren  Magister  Ludwig  Miichlcr,  Domherren  und  Cuftos  zum 
jüugcrn  St.  Feier  zu  Strassburg,  auch  Chorherren  und  Scholasticus 
zu  Hoftag  in  Bruchtal.»  Johannes  hatte  11  Kinder,  darunter 
Christophorus,  Ritter,  des  Grossen  Rats  zu  Bremjj^arten,  -tarl> 
1546,  im  Alter  von  37  Jahren  ;  war  mit  Magdalena  Hüscrin, 
Johannis  Hüser  des  Innern  Rats  zu  Bremgarteu  Tochter  ver- 
ehelicht ;  Magdalena  ,  vermählt  mir.  Jakob  Zurgilgeu  von  Luzcni ; 
Nikolaus  (Stammvater  der  2.  Branche);  Joannes,  Professor 
und  Prior  des  Gotteshauses  Muri;  Elisabetha,  vermählt  mit 
Jüan  Letter,  Laudammann  zu  Zug;  Udalricus,  Chorherr  zu 
Münster,  auch  Pfarrer  und  Dekan  zu  Bremgarten  ;  Sebastian  us, 
Pfarrer  in  Zufikon  und  auf  Absterben  seines  Bruders  Dekan  des 
Zuger-  und  Bremgarter  Kapitels  ;  Verena,  vermählt  mit  Magister 
Joannes  Füxliu,  Schultheiss  zu  Bremgarten,  auch  Hauptmann  in 
königl.  Diensten.  — 

Joannes  Sebastian  us  Plouegger,  Sohn  des  Christoph, 
Lieutenant  in  königl.  französischen  Diensten,  unter  seines  Vaters 
Bruders  Herrn  Hauptmann  Nikiaus  Honegger  Compaguic.  Starb 
in  der  Piccardie  anno  1557.  Anna,  Schwester  des  Johannes 
Sebastianus,  vermählt  mit  Thomas  (jlettlin,  des  Grossen  Rats 
zu  Bremgarten;  Christophorus,  Bruder  des  Joh.  Sebastianus 
nnd  der  Auna,  war  anno  1579  Schul iheiss  zu  Bremgarten,  starb 
anno  1588  unter  Hinterlassung  einer  Witwe  (Euphemia  Biir- 
gisserin  von  Bremgarten)  und  acht  Kindern:  1.  Verena,  ver- 
mählt mit  Jakob  Fortmann,  Statthalter  und  Obervogt  im  Niedern 
Amt;  2.  Joannes  ,  1613  Schultheiss  zu  ßremgarten  ;  3.  Ursula, 
vermählt  mit  Paulus  von  Brandenberg,  Obervogt  zu  Risch  und 
Bauherr  zu  Zug;  4.  Nicolaus,  des  Innern  Rats  und  Seckel- 
meister;  5  Margaritha,  Aebtissin  in  Frauental :  6.  Christo- 
phorus, zeugte  mit  3  Frauen  5  Kinder,  davon  4  in  der  Jugend 
gestorben;  7.  Maria,  vermählt  mit  Johann  Heinrich  Mutschlin 
des  Grossen  Rats  in  Bremgarten;  8.  Joan  Sebastian,  starb 
als  Kind, 

Schultheiss  Johannes  Honegger  «war  ein  Beförderer  der 
Annahme  der  Kapuziner  und  der  Bauung  ihres  Klosters,  zeugte 
mit  seineu  4  Ehegemahlen  Elisabeth  Brunner  von  Baden,  V%'rena 
Biuget,  Auna  Fclmer  und  Barbara  Merklin»,  10  Kinder. 

Ratsherr  und  Seckelmeistcr  Nicolaus  Honegger  war 
zweimal  verehelicht,  erstmals  d.  h.  anno  1593  mit  Barbara 
Wikarth  von  Zug,  das  zweitemal  mit  Eva  Stapfer  von  Brem- 
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garten,  starb  anno  1(>2()  und  hiuterliess  ebenfalls  10  Kinder, 
nämlich  4  Sohne  (Nicolaus,  Joannes  Balthasarus,  Casparus  und 
Melcber)  und  6  Töchter  (Euphemia,  Anna,  Anna  Maria,  Mar- 
garitha,  Anna,  Dorothea).  Euphemia,  «vermählt  anno  1614 
mit  Beat  Zurlauben,  Baron  von  Thurn  und  Gestelenburg,  Land- 
ammann zu  Zug  und  Gardebauptmann  in  köuigl.  französischen 
Diensten,  hatte  eine  sehr  stattlich  und  köstliche  Hochzeit.  Dabei 
sind  erschienen  Ihre  päpstliche  Heiligkeit  Nuntius  apostolicus 
Ludovicus  Comes  di  Sarego  Episcop.  Adria,  Hr.  Ambassa- 
deurs von  Frankreich,  Herren  Castille  Gemahlin,  der  Graf  von 
Tornetc,  Savoyscher  Ambassadeur,  Ihre  Gnaden  H.  Prälat  von 
Muri  Joan  Jodocus  Singisen,  nebst  vielen  andern  geistlichen  und 
weltlichen  Herren.  Von  ihrem  Sohn  Beat  Jakob  stammen  alle 
Barone  von  Zurlauben  ab,  wie  sie  dann  eine  Grossmutter  ist 
Ihro  hochfiirstl.  Gnaden  sei.  Placidi  des  ersten,  Römischen  Reichs 
Fürsten  und  Abten  zu  Muri.»  Anna  Maria,  vermählt  mit 
Balthasar  PfyfTer  von  Altishofen,  des  Innern  Rats  zu  Luzern. 
Einer  seiner  Deszendenten  H.  Franz  Ludwig  Pfyffer  von  Altis- 
hofen war  Malteser  Ordensritter  und  Grosskreuz  des  löbl. 
Magistrats  zu  Bremgarten  anno  1750.  Joannes  Balthasarus 
war  Hauptmann  in  königl.  französischen  Diensten,  «auch  Land- 
schreiberei-Verwalter der  freien  Aemtern  und  anno  1651  Schult- 
heiss  zu  Bremgarten,  zog  als  Hauptmann  anno  1653  mit  100 
Mann  in  die  Stadt  Luzern,  auch  wider  ihre  aufrührerischen  L^nter- 
tanen  und  hielt  sich  dabei  so  tapfer,  dass  der  hohe  Stand  Luzern 
ihn  nachmalen  mit  dem  seinen  Voreltern  schon  vorher  erteilten 
ewigen  Bürgerrechte  beehrte.  Er  vermählte  sich  anno  1624  mit 
Elisabctha  Bucher,  Johann  Buchers,  Schultheissen  zu  Bremgarten 
Tochter».  Der  Ehe  entsprosstcn  9  Kinder,  u.  a.  Walterus, 
Kapuziner,  Joannes  Balthasarus,  des  Grossen  Rats  und 
Stadtrichter,  vermählte  sich  mit  einer  von  Luzern ;  nach  ihrem 
Tod  ging  er  in  den  italienischen  Krieg  und  verlor  da  durch  eine 
Kugel  seinen  Kopf;  Udalricus,  Pfarrherr  in  Pfeffikou,  Basler 
Bistums;  Casparus  war  in  seiner  Jugend  hinweggezogen,  nie- 
mand weiss  wohin.  — 

Melchior  Hon  egger,  Sohn  des  Ratsherrn  und  Scckel- 
nieister  Nicolans  Honeggcr,  wurde  geb.  9.  Februar  1609,  vcr- 
cbelichte  sich  zum  zweitenmal  mit  «Anna  Petermann  von  Luzern 
den  23.  Jänner  1656,  war  Schultheiss  des  Grossen  Rats,  auch 
ein  namhafter  Guttäter  der  Beinhauskapellc».  — 
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Joannes,  Sohu  des  Schultheissen  gleichen  Namens  war  anno 
1613  Chorherr  und  Ciistos,  anno  1657  Probst  des  CoUcgiat- 
stifts  St.  Verena  in  Zurzach.  Er  hatte  drei  Brüder  (Joannes 
Sebastian  US,  Schultheiss  des  Grossen  Rats,  1615  mit  Elisa- 
betha  Ryser  vermählt,  Joannes  Heinricus  und  Christo- 
pherus) und  sieben  Schwestern,  darunter  Maria,  vermählt  mit 
Rudolf  Siapfer,  des  Innern  Rats,  Bauherr  zu  ßremgarten  ; 
Anna  Maria,  Profess  im  Gotteshaus  St.  Clara  in  Bremi^artcn, 
namens  Maria  Klara;  Eva,  Profess  und  Priorin  in  Frauental 
unter  dem  Namen  Euphemia. 

Schultheiss  Joannes  Sebastian  us  hatte  11  Kinde:, 
darunter  Margaritha,  vermählt  mit  Joan  Guomann  des  Innern 
Rats  und  Obervogt  im  niedern  Amt;  Joannes,  Fähudrich  in 
königl.  französ.  Diensten  unter  Joan  Balthasar  Honeggers  Com- 
pagnie,  starb  zu  Metz  anno  1643;  Joan  Sebastianus,  des 
Grossen  Rats  und  Gerichtsherr  anno  1672,  begab  sich  von  Brem- 
garten hinweg  und  war  Lieutenant  unter  einem  katholischen 
Regiment,  war  auch  in  den  Hungerischen  Kriegen,  starb  ver- 
wundet bei  Belagerung  der  Festung  Belgrad,  aber  von  den  Türken 
gefangen  worden;  vermählte  sich  mit  Antonia  Werro  von  Frei- 
burg aus  Uechtland.  Der  Ehe  entsprossten  6  Kinder,  wovon 
hier  zu  nennen:  M.  Clara,  Profess  bei  St.  Clara  zu  Brem- 
garteu,  Franziscus  Balthasarus  Honegger,  «auch  von 
Hohenegg,  war  Lieutenant  in  kaiserL  Dicusteu  unter  dem 
Baden  Durlachischen  Regiment,  erhielt  auch  vom  löbl.  Magistrat 
zu  Bremgarten  ein  Attestatum  Nobilitatis  antiquae  familiae  suae. 
vermählte  sich  mit  Maria  Jakobina  von  Fischbach,  von  der  er 
ein  adeliges  Freigut  Flcgingen  bei  Bretten  in  der  Kurpfalz  be- 
kam, auch  samt  seinen  Nachkommen  dem  unmittelbaren  schwä- 
bischen, ritterschaftlicheu  Kanton  Breisgauw  war  einverleibt 
worden».  Von  seinen  direkten  Nachkommen  sind  besonders  zu 
nennen:  Franziscus  Balthasarus  «war  erstlich  Lieutenant 
unter  Markgräflich  Baden  Durlachischem  Regimeut  und 
hernach  markgrätlich  Baden  Durlachiscber  Kammerjucker 
und  endlch  anno  1733  kaiserlicher  Reichshofrat.  zeugte  mit 
Einer  Gehörnen  von  Stahlburg  ein  Söhnleiu,  das  in  seiner 
Jugend  starb;  Carolus  Jose  p  hu  s,  Hauptmann  unter 
kaiserl.  Würzburgischcm  Regiment;  Joan  Friedrich,  Haupt- 
mann unter  grätlich  Nassauischem  Regiment;  Joan  Fcr- 
dinandus,  Lieutenant  unter  kaiserl.  Bambergischem  Regiment ; 
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Joan  Adolf,  P^ähndrich  unter  kaiserl.  Württembergischeü 
Regiment. 

II.  Linie.  Ihr  Begründer,  Nicolaus  Honegger,  war 
Hauptmann  in  königl.  franz.  Diensten  und  anno  1544  Schultheiss 
von  ßrcmgarlen,  verkaufte  d»jn  von  seiner  Ehefrau  ererbten 
Meyerhof  Fischbach  anno  1510,  vermählte  sich  erstens  mit 
Barbara  Kupferschmied  aus  Schwäbisberg,  deren  Voreitern  Stifter 
und  Guttüter  des  Gotteshauses  Fischingen  waren,  zweitens  mit 
Verena  Wülflin  von  Zug,  drittens  mit  Adelheid  Hottinger  aus 
Fischbach  und  Bremgarten.  Sein  einziger  Sohn  Joannes 
Jakobus  war  zuerst  Kanzler  zu  Wettiugen,  hernach  Stadt- 
schreiber und  anno  1588  Schultheiss  zu  Bremgarten,  resignierte 
anno  1595  und  war  Priester,  starb  anno  1596  seines  Alters 
36  Jahr,  vermählte  sich  anno  1584  mit  Margaritha  Beiget.  Er 
hatte  vier  Söhne  und  zwei  Tochter  (Joannes  Jakobus,  Udalricus. 
Verena,  Joannes  Rudolpbus,  Meinradus,  ^largaritba).  Udal  ricus 
wurde  Kanzler  zu  Muri  und  anno  1689  «ebenbenannten  Gottes- 
hauses Amtmann  im  Hof  zu  Bremgarten,  auch  anno  1642 
Schultheiss  daselbsten,  starb  9.  Februar  1651,  vermählte  sich 
den  21.  November  1606  mit  Anna  Dorer  von  Baden.  Mein- 
radus  wurde  Schultheiss  und  Stifter  der  dritten  Branche».  — 
Joannes  Jacob us  «hernach  R.  D,  Bonaventura  Abbas  Mona- 
sterii  Murensis»,  geb.  14.  August  1609  als  Sohn  des  Udalricus, 
wurde  zum  Prälaten  erwählt  am  15.  Juni  1654,  starb  am  11.  April 
1657.  —  Joan  Jodokus,  «Schultheiss  zum  Bremgarten,  anno 
1670  auch  des  hochw.  Gotteshauses  Muri  Amtmann  daselbst, 
starb  anno  1675,  vermählte  sich  snno  1642  mit  Cunigunde 
Schreiber  von  Bremgarten,  einer  Niecen  Ihro  Gnaden  H.  Prälaten 
Joan  Jodoci  Singisen  von  Muri,  zweitens  anno  1650  mit  Anna 
Maria  Fei wers  von  Kaisersluhl >>.  Kinder:  Ludovicus,  Profcss 
zu  Maria  Stein  unter  dem  Namen  Bonaventura,  war  Subprior 
unter  Propst  Rohr  von  St.  Pantaleon;  Elisabctha,  vermählt 
niit  Arbogast  Müller,  Schultheiss  zu  Mellingen,  war  Grossmuttcr 
R.  D.  Augustini  Abbatis  St.  Urbani.  Anna  Maria,  vermahlt 
mit  Dominic  Schnyder  von  Wartensee  und  Sursee,  dessen  Vetter 
und  zwei  Brüder  Schul theissen  daselbst  waren.  Jodocus 
Dominions,  Profess  zu  Fischingeu  unter  dem  Namen  Marianus, 
war  Ihro  hochfürstl.  Guadon  von  St.  Gallen  begehrter  Beicht 
vater  und  Pfarrer  in  Bichclsce ;  Leontius  unter  dem  nämlichen 
Namen  Profess  zu  Maria  Stein,   starb    1676;  Franziscub 
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Honegger. 


Aegidius,  des  hochfürstlicbcii  Gotteshauses  Muri,  AmtmanQ 
in  Bremgarten,  auch  des  Innern  Rats  und  Spitalherr  daselbst, 
starb  anno  1710,  vermählte  sich  anno  1678  mit  Maria  Agnes 
BruDuer  von  Baden,  einer  Niece  von  Schnorpf,  Domherren  und 
Dekan  in  Arlesheim,  auch  bischörl,  Bnsel'scher  Weihbischof,  ver- 
mählte sich  zum  zweitenmal  anno  1()80  2.  März  mit  Margaritha 
Buocher  des  H.  Schultheissen  Nikolaus  Buocher  zu  Bremgarten 
Tochter;  Maria  Magdalena  und  Maria  Margaritha,  beide 
jung  gestorben.  — Nachkommen  des  Franziscus  Aegidius: 
5  Söhne  und  7  Töchter.  Zu  erwähnen  sind  :  Maria  Elisabeth, 
vermählt  mit  Joan  Franz  Buocher,  Schultheiss  zu  Bremgarlcn, 
«aus  deren  Ehe  geboren  war  Bonaventura,  des  hl.  römischen 
Reichs  F'ürsten  und  Abten  zu  Muri»;  Anna  Margaritha, 
Profess  zum  hl.  Kreuz  bei  St.  Carl  zu  Altdorf  in  Uri,  war  öfters 
dieses  Hauses  Vorgesetzte  oder  Mutter,  starb  anno  1761  ; 
Franciscus  Hieronimus,  des  Grossen  Rats  zu  Bremgarten, 
starb  1709  im  26.  Jahre;  Anna  Maria,  vermählt  mit  Franz 
Anton  Henseler,  des  Innern  Rats  zu  Bremgarten;  Placidus 
Nicolaus,  «geb.  7.  Dezember  1687,  war  anno  1730  Schultheiss 
zu  Bremgarten,  vermählte  sich  anno  1724  5.  November  mit 
Maria  Anna  Egloff  in  Baden,  Tochter  des  Schultheissen  Johann 
Ludwig  Egloff.  Nach  ihrem  Absterben  aber  verehelichte  er  sich 
(1738  den  4.  Februar)  mit  Maria  Theresia  Meyenberg,  einer 
Tochter  des  H.  Jos.  Leonz  Meyenberg,  Kanzlers  zu  Muri,  auch 
Kanzleiverwalter  der  freien  Aemter,  der  ein  Nepot  war  Ihro 
hochfurstl.  Gnaden  Placidi,  des  hl.  römischen  Reichs,  Fürsten 
und  Abten  zu  Muri.  Er  zeugte  von  seiner  ersten  Ehefrau  eine 
Tochter  (geb.  1725  den  31.  Okt.)  Mar.  Anna  Margaritha. 
die  im  Gotteshaus  zu  Altdorf  Profess  ist  unter  dem  Namen  Joan 
Placida»  ;  —  Anna  Dorothea,  vermählt  mit  H.  Joseph  Ludwig 
Baldinger,  des  Innern  Rats  und  Rentherren  zu  Baden  :  Maria 
Salomea,  geb.  29.  März  1693,  vermählt  mit  H.  Alexander 
von  Schuorff,  des  Innern  Rats  zu  Baden;  Franziscus 
Aegidius  Laoutius,  geb.  13.  Dez.  1()98,  des  hochturstl. 
Gotteshauses,  Amtmann  in  Bremgarten,  auch  des  Innern 
Rats  daselbst  1760.  Starb  anno  1766.  Vermählte  sich  anno 
1724,  14.  Nov.  mit  Anna  Maria  Margaritha  Meyenberg; 
Franziscus  Jacobus  Rudolph  us,  Mcdicina  Doctor,  des 
Grossen  Rats  und  Stadtrichter  zu  Bremgarten,  geb.  19.  Oktober 
1702,  gest.  1767,   vermählte   sich   den   5.  Februar  1744  mit 


Maria  Anna  Barbara  Meyenberg,  obigtn  H.  Kanzlers  zu  Muri 
Tochter. 

Kinder  des  Franzigcus  Aegidius  Leontius:  Fran- 
ziscus  Carolus  Joannes  Josephus  Aegidius  (geb.  1725, 
29.  Aug.,  gest.  17.  Dez.  1758),  war  Herrschaftsvcrwalter  zu 
Hiliikou ;  Maria  Margaritha  Genoveva,  geb.  2.  Jan.  1727, 
jung  gestorben;  ]\Iaria  Anna  Elisabetha  Franzisca,  geb. 
81.  Mai  1728,  vermählt  mit  Joan  Baptist  de  Rusca,  des  Grossen 
Rats  in  Luzern  und  hochfürstl.  Einsiedlerischer  Amtmann  in 
Sursee;  Maria  Barbara  Gertrud,  geb.  17.  März  1730, Profess 
im  Gotteshaus  zu  Altdorf  unter  dem  Namen  Maria  Barbara 
Franzisca  Genovefa ;  Anna  Maria  ^^largaritha  Notburga, 
geb.  27.  Jänner  1732,  Profess  zu  Altdorf,  mit  Namen  Maria 
Anna  Columba  Elibabetba;  ^laria  Salomea  Franzisca 
Ludovica,  Profess  im  Kloster  Nominis  Jesu  zu  Solothurn 
unter  dem  Namen  Maria  Constantia  Franzisca  Ludovica,  geb. 
19.  Sept.  1733;  Maria  Franzisca  Elisabetha  Wald- 
^"^g*>  g^^-  11-  ^ov.  1735,  vermählt  mit  H.  Franz  Bemard 
Bucher,  Medicus  Doctor  und  des  Innern  Rats  zu  Bremgarteu, 
starb  1767;  Maria  Genofcva  Verena  Margaritha  Jo- 
sepha,  geb.  25.  Mai  1738,  vermählt  26.  Nov.  1759  mit  de 
Rusca,  Gardelieutenant  in  königl  französ.  Diensten.  Geroldus 
Placidus  Joannes  Baptista  Nicolaus  als  Kind  gestorben. 

Kinder  des  Dr.  F.  J.  Rudolf:  Maria  Anna  Elisabetha 
Genoveva  Franzisca,  geb.  3.  März  1746,  als  Kind  gestorben. 
Placidus  Carolus  Jacobus  Rudolphus  Nicolans,  geb. 
21.  Nov.  1747,  des  Innern  Rats  und  Seckelmeister  zu  Brem- 
garten, starb  1798;  Franziscus  Dominicus  Carolus 
Josephus  Aegidius,  geb.  4.  Aug.  1749,  des  Grossen  Rats 
und  Stadtrichter,  starb  1802:  vermählte  sich  den  8.  Jänner  1786 
in  Göslikon  mit  Maria  Josefa  de  Zurlauben  von  Zug;  M.  Anna 
Elisabetha  Franzisca,  geb.  9.  Juni  1752. 

III,  Linie.  Stifter:  Meinradus,  Schultheiss  zu  Brem- 
garten, anno  1656,  starb  den  9.  April  1670,  vermählte  sich  den 
12.  Febr.  1611  mit  Elisabetha  Sager  von  Bremgarten.  Von 
seineu  11  direkten  Nachkommen  sind  hervorzuheben  Joannes 
Heinricus,  zuerst  Pfarrer  in  Klingnau,  dann  in  Zuhkon,  her- 
nach in  Sursec  und  Pfarrer  in  Bremgarten,  auch  Cammerer  des 
''-uger  und  Bremgartcr  Capitels ;  Meinradus  unter  dem  näm- 
lichen Namen  Profess  zu  Rheinau  und  Pfarrerdaselbst;  Beatus, 
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Capu/.iiier- Ordens,  war  öfters  Guardian  und  anno  1702  Jubilatus  ; 
Mathias,  zuerst  Pfarrer  in  Ej^jenwcil,  hernach  zu  Beinwil, 
dann  zu  Villraergen ;  Joannes  Jacobus,  des  Grossen  Rats 
und  Zeugherr,  starb  den  13.  April  1675,  vermählt  erstens  den 
13,  April  1643  mit  Elisabeth  Mutschlin  von  Bremgarten,  zweitens 
den  7.  Nov.  1672  mit  Barbara  Keller  von  Baden;  Christo- 
phorus,  des  Grossen  Rats  und  Stadtrichier,  starb  den  24.  Juli 
1670,  vermählte  sich  den  12.  Febr.  1684  mit  Cathariua  Wieder- 
kehr von  Bremgarten.  Weitere  bemerkenswerte  Glieder  der 
dritten  Branche  sind  :  Mar  ia  Barbara,  Tochter  des  Joh.  Jacobus, 
Profess  bei  St.  Clara  zu  Bremgarten,  Vorgesetzte  dieses  Klosters  ; 
Catharina,  ebenfalls  eine  Tochter  des  Job.  Jacobus,  vermählt 
mit  Joan  Jacob  Kurz,  des  Innern  Rats  und  Bauherr  zu  ßrem- 
garteu ;  Margaritha,  Tochter  des  Christopherus,  vermählt  mit 
Meiurad  Meyenberg,  des  Grossen  Rats  und  Stadtrichter  zu 
Bremgarten;  Joannes  und  Gregorius,  beide  Söhne  des 
Christophorus,  ersterer  Caplan  in  Tvlerenschwand,  der  andere 
Unterweibel  (gest.  1703,  vermählt  ni-i  Catharina  Guldinen), 
Beatus  Antonius,  Sohn  des  Gregorius,  war  des  Grossen  Rats 
zu  Bremgarten,  vermählt  mit  Maria  Magdalena  Segismaun  : 
Franzi  scus  Nico  laus,  Sohn  des  Beatus  Antonius,  war  eben- 
falls des  Grossen  Rats  zu  Bremgarten,  starb  1758,  vermählte 
sich  den  3.  Mai  1745  mit  Maria  Anna  Wanger  von  Baden, 
gest.  12.  Mai  1791. 

Wappen:  In  Blau  ein  brauner,  bärtiger  Mannsrumpf,  aus 
dessen  Ohren  je  ein  Rebzweig  mit  Traube  und  Blatt  wächst. 
Blatt  grün,  Traubenbeeren  grün,  einzelne  goldiggeib. 

Personenbestand. 

Stammvater  der  jetzt  noch  lebenden  2  Zweige  ist  F ran ci scus 
Nicola  US,  des  Grossen  Rats,  f  1758. 

A.  Aeltcrcr  Zweig. 

Stifter:  Joseph us  Antonius  Godofried  Houeggcr, 
1748 — 1825,  Schneider,  [Sohn  des  Franciscuö  Nico  laus, 
t  1758,  und  der  .M.  Anna  Wanger,  f  1791).  vermählt  1.  mU 
Maria  Regina  Catharina  Wiederkehr,  1745  —1781: 
2.  mit  Maria  Josepha  Schmied,  1752 — 1828.  Letzter  gc- 
inciüsamcr  Stammvater  ist  sein  Enkel  Franciscus  Xavcrius 


HoDCgger. 


Honcggcr,  geb.  3.  März  1825,  f  ^.  April  1896,  Schneider, 
vermählt  19.  Juli  185'2  mit  Elisabeth  Trott  mann  aus  Rottcu- 
schwil,  geb.  6.  März  1824,  f  l?«  J"»i  1895.    Dessen  Sohn: 

Kaspar  Honegger,  geb.  4.  Februar  1850  (Sohn  des  Franz 
Xaver  und  der  Elisabeth  Trottmann),  vermählt  1878  mit 
Anna  Margaretha  geb.  Keller  aus  Uetikon,  Kt.  Zürich. 

Kinder:   a)  Anna  Margaretha,  geb.  21.  Oktober  1879. 

b)  f  Anna  Susann a,  geb.  25.  Februar  1881, 
t  9.  Oktober  19Ü8. 

c)  Franz  Joseph,  geb.  20.  April  1882,  Maler, 
vermählt  30.  September  1905  mit  Maria  Jo- 
sepha  Kappel  er,  geb.  8.  Mai  1883,  Tochter 
des  Eduard  Kappeler  und  der  ^laria  geb.  Bau- 
mann von  Dielsdorf. 

Kind:  Anna  Martha,  geb.  4.  Oktober  1909. 

d)  Franziska,  geb.  14.  Juni  1883,  vermählt  mit 
Ferdinand  Go  ttfr  ied  Käufei  er,  Gemeinde- 
schreiber in  Wettingen. 

e)  Bertha,  geb.  15.  Oktober  1884. 

f)  Maria  Christine,  geb.  25.  Januar  1888. 

g)  Luise,  geb.  1.  Juli  1889,  Lehrerin. 

h)  Ida  Marie,  geb.  2.  Juli  1891,  vermählt  ö.Febr. 
1912  mit  Richard  Fischer  aus  Dottikon. 

i)  t  Cacilia,  geb.  10.  April  1893,  f  ^-^9.  De- 
zember 1894. 

k)  Alois,  geb.  17.  April  1895. 

Geschwister: 

1.  Joseph  Michael,  geb.  9.  Januar  1857,  vermählt  15.  Janiiar 
1887  mit  Anna  Maria  Lussi  aus  Stans,  geb.  20.  März  18()9. 
Kinder:    a)  Ludwig  Alois,  geb.  9.  :Mai  1888. 

b)  Maria  Karolina,  geb.  22.  April  1889. 

c)  Karolina,  geb.  5.  Juni  1890. 

d)  Josephine,  geb.  IG.  Mai  1892. 

e)  Joseph  Michael,  geb.  20.  Oktober  189(>. 

2  Franz,  geb.  21.  Mai  1858,  Sekretär,  1885  Gemcindewcibcl, 
seit  1891  Stadtschreiber,  vermählt  10.  Juli  1882  mit  Bertha 
Elite  Marti  aus  Aarau,  geb.  18.  Oktober  18(>2. 
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ICiiulcr:  a)  Karl  Adolf,  ^-eb.  30.  August  1883,  Bezirks- 
lehrer, vermählt  11.  Juli  11)12  mit  Clara 
Viktoria  Huber,  geb.  29.  Mai  1892,  Tochter 
des  Alfred  Huber,  Wirt,  ui^d  der  Katharina 
geb.  Steiner  aus  Besenbiiren. 

b)  Franz  Bruno,  geb.  B.  Oktober  1885. 

c)  Bertha  Elisa,  geb.  17.  September  1887. 

d)  Ernst  Friedrich,  geb.  29.  November  1889. 
c)  t  Johann  Robert,  geb.  Vn.  März  1891,  t 

19.  Februar  1895. 

f)  Gottfried,  geb.  4.  Juni  1893,   t  27.  Juni 
1893. 

g)  Robert,  geb.  16.  April  1903. 

3.  t  Joseph,  geb.  23.  Juli  1853,  f  6-  August  1853. 

4.  Maria  Franziska  Elisabeth,  geb.  3.  Juli  1854,  vermählt 
am  7.  Januar  1879  mit  Jakob  Hunziker  aus  Moosleeraii. 

Va  tersgeschwister: 

1.  f  Maria  Anna  Barbara,  geb.  12  Januar  1821,  f  19. August 
1868. 

2.  f  Petrus  Synesius,  geb.  12.  April  1822,  f  Feldspital 
zu  Vicenza  im  Venetianischen  am  26.  Juli  1848  infolge  Ver- 
wundung als  Soldat  des  zweiten  Fremdenregiments  in  päpst- 
lichen Diensten. 

3.  f  Jakobus  Joau  Baptista,  geb.  18.  November  1823,  7 
19.  November  1823. 

4.  t  Marie  Verena,  geb.  19.  Februar  1826,  t  24.  März  1826. 

B.  Jüngerer  Zweig. 

Stifter:  -j*  Franciscus  Michael  Synesius  Hon  egger. 
1750—1791,  Hafner  (Sohn  des  Franciscus  Nico  laus,  f  l^oS, 
und  der  Maria  Anna  Wanger,  -f  1791),  vermählt  mit  Maria 
Elisabetha  Hardt mey er,  1747 — 1824.  Letzter  gemeinsamer 
Stammvater  ist  dessen  Sohn  Franz  Joseph  us  Michael 
Synesius,  geb.  20.  Juli  1791,  t  22.  November  1865,  Hafner, 
vermählt  1.  am  13.  September  1813  mit  Maria  Anna  Frei 
aus  Zurzach,  geb.  24.  Juni  1786,  f  21.  Juni  1847;  2.  am 
13.  August  1849  mit  fosepha  Wolf  aus  Hildisriedcn,  geb. 
10.  Oktober  1801,  f  3".  Juni  1870. 


Hoiicgger. 


Franz  HJeronymus  Honegg  er,  geb.  30.  Juli  1852,  seit 
1886  Amtschrciber,  vermählt  am  21.  Juni  1880  mit  Marie 
Agnes  Meier  aus  Unter-Siggenthal,  geb.  18.  f'ebruar  1851, 
t  28.  Juni  1909. 

Kinder:  a)  Agnes  Rosa,  geb.  28.  Juni  1881,  vermählt 
17.  Juni  1908  mit  Johann  Walter  Baümann 
aus  Wädenswil. 

b)  Franz  Isidor,  geb.  7.  Februar  1883,  Litho- 
graph. 

c)  -j-  August  Bernhard,  geb.  9.  Januar  1886, 
t  11.  Juli  1902. 

d)  Joseph  Reinhard,  geb.  5.  April  1887. 

e)  Johann  Adolf  (Hans),  geb.  18.  März  1889, 
Gerichtskassier. 

f)  Marie  Martha  Josephina,   geb.  21.  Juli 
1890. 

Geschwister: 

1.  t  Michael  August,  geb.  15.  September  1839,  f  21.  Sep- 
tember 1839. 

2.  t  Aona  Maria,  geb.  15.  April  1841,  f  ^^^'^  1^96, 
vermählt  19.  Juli  1870  mit  Emil  Weber  aus  Menziken, 
Wirt,  geb.  14.  Januar  1846,  f  Bettag  1896. 

3.  Marie  Luise,  geb.  6.  April  1842,  vermählt  21.  Oktober 
1873  mit  Gustav  Fröhli  aus  Wehr,  Grhz.  Baden. 

4.  Barbara  Anna  (Nanettc),  geb.  12.  März  1845,  vermählt 
mit   Niki  aus  Wäger,   Schreiner,   f  Milwaukee,  Amerika. 

5.  Josepha  Amalia,  geb.  24.  Februar  1849,  vermählt  mit 
J.  Rüssel,  Glasgow. 

6.  7  Alois  Robert,  geb.  22.  August  1855,  Mechaniker, 
t  21.  Dezember  1873. 

7.  Maria  Dominika,  geb.  28.  Juni  1857,  vermählt  9.  No- 
vember 1896  mit  Konstantin  Meyer,  Holzhändler  von 
Ober-Gösgen.  (Basel.) 

Eltern: 

t  Franciscus  Carolus  Antouius,  geb.  25.  März  1817. 
t  3.  Juli  1893,  alt  Hirschen  Wirt  (Sohn  des  Franz  Joseph 
Michael  Synesius  und  der  M.  Anna  Frey),  vermählt  am 
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22.  Juli  18^^9  mit  Barb.-wa  Hiisser  von  Berkon,  geb.  13.  Juni 
1812,  t  7.  Juni  18(>8. 

Va  tersgcschw  ister: 
1.  t  Mathäus  Synesius,  geb.  .H.  Juni  1821,  f  H- Juli  190.1 
vermählt  1.  27.  September  1847  mit   Maria  Anna  Elisa- 
betha  Stock  Ii  aus  Dorfmuri,  geb.  oO.  April  1815,  f  24.  No- 
vember 1876;  2.  mit  Elisabeth  Josephine  Staubli  aus 
Sulz  (Baden),  geb.  24.  November  1846.    (Diese  Ehe  wurde 
unterm  27.  Juni  1878  gerichtlich  geschieden.) 
Kinder:    a)  A  ugust,  geb.  8.  Oktober  1851,  vermählt  1.  mit 
Karolina  Meier  von  Jonen,  geb.  22.  August 
1850,  t  13.  Dezember  1885;   2.  am  9.  März 
1886  mit  Kunigunde  Schneider  aus  Würen- 
lingen,  geb.  16.  Juli  18B6. 

Kinder  1  Ehe: 
aa)  Ulrich  August,  geb.  I.März  1879,  ver- 
mählt 3.  Mai  1904  mit  Rosette  Lugin- 
bühl,  Jakobs  und  der  Magdalena  geb. 
Bühler  aus  Aescbi,  geb.  24.  Januar  1878. 
Kinder:  aaa)  Rosa  Alice,  geb.  18.  ^lärz 
1908. 

bbb)  Amalia  Lina,  geb.  1.  Fe- 
bruar 1912. 

bb)  Karoliua   Franziska,    geb.  20.  April 
1880. 

cc)  Louise  Theresia,   geb.  15.  Okt.  1881, 
vermählt  2.  Juni  1903  mit  Ernst  Fried- 
rich Wilhelm  Wiedmann,  Jacquard- 
meister aus  Königsbronn  (Württemberg)  t. 
b)  Joseph  Hei  n  rieh,  geb.  80.  Mai  1853,  MetZi;er. 
vermählt  5.  August  1893  mit  Adelheid 
sabeth    Keller  geb.  Meier,  aus  Böbikon. 
geb.   1.  Februar  1859,   Witwe   des  Heinricii 
Keller,  Tochter  des  -f  Kastor  Meier  und  der 
i*  Barbara  geb.  Bürgisser. 

Kinder:  aa)  Joseph  Hei  nrich.  geb.  24.  Juli 
1896. 

bb)  Emil   August,  geb.  28.  Ok- 
tober 1897. 


Honcgger. 


c)  Balthasar,  ^cb.  2.  ]u\\  1855,  vermählt  1. 
23  November  1884  mit  Maria  V^e  reiia  S  chuh- 
macher  aus  Sins,  ^^eb.  2.  Mai  1858.  t  in 
Sins  1885;  2.  19.  Juni  1887  mit  Maria  Elisa 
Wiuiger  aus  ZufikoD.  ge!\  29,  Januar  185(). 

Söhne  1.  Ehe: 
aa)  Joseph  Heinrich,  ^eb.  21.  xVpril  1885, 
Küfer,  vermählt  2o.  April  1910  mit  Elise 
Bau  mann  aus  Villigen,  geb.  3.  Januar 
1887,  Tochter  des  Johann  Jakob  Bauraaiin 
und  der  Barbara  Josephiue  geb.  Breit- 
schmied. 

Söhne:  aaa)  Leo  Karl ,  geb. 7. Märzl911. 

bbb)  Werner  Joseph,  geb.  16. 
April  1912. 

2.  Ehe: 

bb)  Balz  Syncs,  geb.  26.  Januar  1891. 

d)  Michael  Syues,  geb.  31.  August  1848,  ver- 
mählt 2.  Juni  1871  mit  Johanna  Wagner 
aus  Göttingeu,  geb.  19.  Juni  1846,  wohnhaft 
in  Wende  bei  GÖttingen. 

e)  Franz,  geb.  3.  Januar  1850,  vermählt  mit 
f  Maria  Barbara  Schlumpf  aus  Risch. 
Kt.  Zug,  geb,  25.  Oktober  1824,  f  1-  ^^^"^ 
1899 

f)  Franz  Xaver,  geb.  1.  August  1858- 

2.  j  Joseph  US  Michaei  Synesius,  geb.  80  Juni  1814, 
t  5.  Juli  1836. 

o.  Maria  Elisabetha,  geb  16.  Juni  1815,  vermählt  15.  März 
1841  mit  Heinrich  August  Mcver  aus  Hamburg,  geb. 
30.  Mai  1814. 

4.  t  Josephus  Antonius,  geb.  18.  Juli  1818,  y  22.  Juli  1818. 

5.  Marie  Anna  Rosa,  geb.  28.  März  1820. 

6.  t  Josephus  Antonius ,  geb.  4.  Nov.  1822,  70.  .\pril  1823. 

7.  t  Peter  Karl,  geb.  27.  Dezember  1823.  f  «-^l-  J^i^^  l^^^- 
vermählt  1.  am  9.  Dezember  1851  mit  Christi  na  Meier 
aus  Suri-:ee,  geb.  .  f  6.  März  1873;  2.  am  12.  Ok- 
tober 1874  mit  Katharina  I-ang  aus  Hamikon.  geb.  19. 
Oktober  1817,  f  26.  Juni  1888. 
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Ilnber. 

Familie  du  Conscil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1654. 
Coiiseil  des  CC  1661. 
Proteslante. 
(Voir  lonic  III«  page  614.) 


Hnrt-Iiiuet« 

Familie  du  Couseil  des  CC  de  la  Republique  de  Gciicyc. 
Bourgeoisie  1596,  1620. 
Conseil  des  CC  1606. 
Protestaute. 
(Voir  tome  lUe  page  615.) 


Faraille  qualifiee  de  la  ville  de  Neuchatel. 
Bourgeoisie  de  Neuchatel  des  le  XV  siede. 
Conseil  de      ville  1499. 
Secretaire  d'Etat  1571. 
Protestante. 
(Voir  torne  II«  page  809.) 


Familie  du  Couseil  des  CC  de  la  Republique  de  Gcuevc 
Bourgeoisie  1710. 
Conseil  des  CC  1752. 
Protestante. 
(Voir  tonie  IJe  page  813.) 
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lie  lioyer. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Repiiblique  de  Geneve.. 
Bourgeoisie  1616. 
Conscil  des  CC  1775. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ille  pagc  616.) 


de  TiCssert. 

Familie  du  Conseil  de  la  ville  de  Lausanne. 
Conseil  des  CC  1573. 
Protestante. 

Hlstoiique. 

Lieu  d'origine:  bailliage  d'Oron  et  Cossonay. 

Le  premier  personnage  du  uom  connu  est:  Etienue,  vivaut 
de  1430  a  1490  environ,  avec  lequel  commence  la  filiation  in- 
intcrrompue. 

Armes:  D'azur  a  la  fleur  de  lys  d'or  en  chef,  soutenue  de 
dcux  etoiles  d'argent  en  fasce  et  d'un  croissant  du  memc  cn 
pointc.  Devise:  Tout  me  vient  de  Dieu.  Celles  concedees  a 
J.  P.  Benjamin  de  Lessert,  avec  le  titre  de  baron  de  TEmpire 
le  19  septembre  1810  sont:  Ecartele:  au  1^,  d'azur  au  lys  en 
pal,  arrache,  tige  et  feuiile  d'argent;  au  2^,  des  barons  membres 
de  Colleges  electoraux;  au  3*^,  d'or  a  la  foret  de  sinople  souteuue 
du  merae,  sur  laquellc  broche  une  tour  crenelec  de  3  picces 
d'argent,  ouverte  et  ma(;:onne  de  sable;  au  4^,  d'azur  au  crois- 
sant d'argent,  surmonte  de  2  etoiles  du  meme.  Livree  aux 
coulcurs  de  Tecu,  le  vert  en  bordurc  seulement. 

Proprietes:  Terres  et  maisons  au  baillage  d'Oron,  a 
Villars-Mandraz  (1552),  chateau  de  Cossonay  (1693),  doraaine 
de  Bougy-St.  Martin  (1755),  seigueurie  d'Outard  (1768),  maisou 
rue  du  Pisay  a  Lyon  (1788),  domaine  de  Lavaux  sous  Auboime 
(1787),  chateau  de'St.  Barthelemy  (1806),  maison  de  Bcllefontaiue 
pres  Lausanne  (1827),  villas  a  Passy  (180;>  et  1807),  chalct  de 
Vemand  sur  Mont-la-Vilie  (1819),  domaine  du  signal  de  Bouj:y, 
hotel  d'Uzes  a  Paris  (1825),  chateau  et  terre  de  Villcncuve  le 
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Roi  prcs  Paris  (cotnnicncenicnt  du  XIX©  sicclc),  domaiue  de 
Choit^y  prcs  Rolle  (1828),  villa  a  Caiuies  (1856),  canipagne  des 
Uttins  a  Rolle,  chateaii  de  Vincy  (1881),  inaison  a  Geucve,  place 
et  nie  du  Rhone  2,*)  (1881),  plantation  a  ßaiikiili  (province 
de  Chota  Nagpore,  Indes  An<;laiscs)  (1882),  chateau  de  Lavicrny 
(1880),  Villa  a  Champel  (i8iH)). 

Bourgeoisies  de  Lausanne  (1577),  (x^ssonav  (1614),  Geneve 
(1724),  Aubonne  (176rJ)  et  Bursincl  (18B0). 

Personuages  marquants:  Gabriel  Etienue  (1735  a 
1816),  fiuancier,  fondateur  de  la  Caisse  d'Escompte,  qui  devint 
plus  tard  la  Banque  de  France.  —  Jules  Paul  Benjamin 
'(1773 — 1847),  tinancier,  membre  de  Tlnstitut  de  France,  vice- 
president  de  la  Chambre  des  deputes  eu  France,  baron  de 
l'Empire,  fondateur  des  Caisses  d'epargne  en  France,  chef  de 
Legion  de  la  Garde  nationale.  —  Fran9ois  Marie  (1780 — 1868), 
membre  de  l'Institut  et  vice-president  de  la  Chambre  des  de- 
putes en  France.  —  Gabriel  Abraham  Marguerite  (1786 
a  1858),  general  de  brigade  des  gardes  nationales  eu  France, 
prefet  de  police  a  Paris,  pair  de  France  et  conseiller  d'etat. 

Bibliographie:  Notice  sur  la  famille  de  Eessert,  Lausanne 
1855.  —  (Gaston  de  Lessert),  Famille  de  Lessert,  Souvenirs  et 
portraits,  1902.  —  D'Hozicr,  Armorial  general  de  France, 
VII©  registre  complementaire.  —  Annuaire  de  la  noblesse  fran- 
^aise  par  Albert  Reverend,  1907,  p.  245,  Vol.  63.  —  Laroussc. 
<jrand  dictionnaire  universel,  Paris  1870,  p.  350.  —  Robinet. 
Dictionnaire  de  la  Revolution  et  de  l'Empire,  t.  I,  p.  588. 

le  branche. 

Descendance  de  Jean  Jaqucs  de  Lessert,  Sgr.  d'Outard 
.^731 — 1817)  et  de  Madeleine  Fran9oise  de  Mestral 
(1749—1827). 

Alfred  Charles  Henri  de  Lessert  (fils  d 'Adolphe 
Fran9ois,  ne  a  Cossonay  le  15  scptembre  1809.  j  a  St.  Bar- 
tbelemy  le6avril  1869,  et  de  Camille  Godart  van  Verjiloegh. 
•nee  aux  Indes  Anglaists  en  1827,  -f  a  Lausanne  le  18  fevrii^r 
1885),  ne  a  Ouchy  le  3  octobre  1853,  marie  a  Paris.  \c 
ß  octobre  1879,  avec'Sarah  Mathilde  Louise  de  Neufvillc, 
-nee  a  Paris,  le  27  janvicr  1860,  fillc  du  baron  Sebastieu  et  de 
Bienvenue  Marie  Develay.  (Paris,  14  avcnue  Klöber), 


de  Lessert. 


Enfants:  a)  ^ladel eine,  nee  au  chatcau  de  St.  Bartlielenn\ 
le  18  jaillet  1880. 

b)  Simone,  nee  a  Paris  le  18  mai  1883. 

c)  Jacqueline,  nee  ä  Paris  le  10  mars  1885^ 
mariee  a  Lavigny,  le  4  septembre  1906,  a 
Henry  Roger  A  rthur  de  Lessert.  (Geneve 
et  Lavigny.) 

Cousins  germaius: 

(Enfants  de  l'oncle  Etienne  Gabriel  Jules  dcLessert,. 
capitainc  de  cavalerie  au  service  de  Würtemberg,  ne  a  CossonayY 
le  24  novembrc  1812,  f  a  Lausanne  le  12  novembre  1867,  et 
d'Albertine  Antoinette  Sophie  Pauline  de  Loys,  f  ä 
Lausanne  le  11  janvier  1888.) 

1.  Marie  Emilie,  nee  a  Lausanne,   le  24  avril  1848,  mariee 
en  1873  a  Hugo  baron  de  Linden.  (Berne.) 

2.  Jules  Fernand,  ne  a  Lausaune  le  22  avril  1850,  t  a  Lau- 
sanne cn  1912. 

3.  Gabrielle  Camille  Marie  Madeleine,  nee  a  Lausanne^ 
le  16  fevrier  1852.  (Bellcfontaine.  Lausanne.) 

il®  branche. 

Descendance  de  Paul  Benjamin  deLessert  (1738 — 1818),. 
et  de  Marie  Anne  Susanne  Masse  (1746 — 1810). 

Gaston  de  Lessert  (fils  d 'Arthur,  ne  a  Nantes,  le  17  mars 
1811,  t  au  Petit-Saconuex  le  6  juin  1893,  et  de  Julia  Augusta 
Paladin,  nee  a  Geneve,  le  1er  mars  1819,  J  au  Pctit-Saconnex. 
6  septembre  1893),  ne  a  Geneve,  le  29  janvier  1846,  marie  au 
Petit-Saconnex,  le  1er  octobre  1881,  avec  Emma  Pericr,  veuve 
de  Gustave  de  Fernex,  nee  a  Geneve  le  11  juin  1847,  f  a  Geneve 
le  24  juin  1883,  fiUe  d'Elie  Alexandre  Perier  et  d 'Amalie 
Fran^oise  Ador.  (Villa  de  Lessert  a  Champel  et  chateau  de 
Vincy,  Vaud.) 

Enfaut:   Rene,  nea  Geneve  le  12  juin  1883. 

Freres  et  soeur: 

1.  Henry,  ne  a  Geneve,  le  29  janvier  1846  (fröre  jumeau  de- 
Gaston),  marie  a  Lavigny,   le  19  aoüt  1875,  avcc  Helene 
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Marie  Troiichin,  iice  ;i  Gcneve  le  13  aoüt  1854,  tille  de 
Louis  Remi  Nosky,  coloiiel  federal,  et  de  Joanne  Adele  de  la 
Rire.  (Villa  de  Lessert  a  Cbampel  et  chateau  de  Lavigny.) 
Enfants:  a)  Louis  Fernand,  ne  a  Walmer  (Kent),  le 
2G  aoüt  1877. 

b)  Henry  Roger  Arthur,  ne  a  Lavigny  le 
11  septerabre  1878,  marie  a  Lavigny,  le  4  sep- 
tembre  1906,  avec  Jacqueline  de  Lessert, 
n^e  a  Paris,  le  10  mars  1885,  fille  d 'Alfred 
Charles  Henri  et  de  Sarah  Mathilde  Louise 
de  Neufville. 

c)  Augusta  Therese,  nee  a  Geneve,  le  17  juin 
1882,  mariee  a  Aubonne,  le  8  mai  1907,  a 
Edouard  Frau9ois  Joseph  Louis  de 
Tscharner,  capitaine  d'etat-major,  instructeur 
d'artillerie.  (ßiere.) 

2.  Albert,  ne  a  Choisy  pres  Rolle,  le  31  aoüt  1850.  (Alger 
et  Suisse.) 

3.  Therese,  nee  a  Geneve,  le  2  mars  1855,  raariee  a  Geneve. 
le  10  mai  1881  ä  Louis  Charles  Albert  de  T scharner- 
Roth  haus,  colonel  d'etat-major;  veuve  le  11  decembre  1903. 
(Berne.) 


Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1589, 
Conseil  des  CC  1608. 
Protestante. 

Historique. 

I.  Avant  Tadmission  a  la  bourgeoisic. 

Lieu  d*origine:  Tortorclla. 
Familie  noble  du  royaume  de  Naplcs. 

La  filiatiou  ininterrcnipue  comniencc  avec  Giovanni,  nc 
vers  1478. 

Armes:  D'azur  au  lion  d'or  rampant. 


r 


Lombard. 
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Persoiin  ages  marqiiants:  Jean  Gedeon  (1763 — 1848), 
menibre  du  Conscil  Adniinistratif  en  1796,  foudateur  d'une 
iraportantc  maisOD  de  banquc,  dont  la  raison  sociale  est,  depuis 
1830,  Lombard,  Odier  et  Cie.  —  Jean  Eloi  (1801—1872) 
finaucicr.  —  Alexandre  Etienne  (1810 — 1887),  philanthrope. 

Proprictes:  domaines  a  Secberon,  Cologny,  Aniercs,  Ma- 
laguou,  Champel,  Contamines  et  Conches,  maisons  a  la  Cite^ 
Corraterie,  rue  Massot. 

Bibliographie:  Holzhalb,  Supplement  au  Dictionnaire  de 
Leu,  t.  ni,  p.  578.  —  Galiffe,  Notices  genealogiques  sur  les  fa- 
milles  genevoises,  t.  II,  1®  ed.  p.  325,  2^  ed.  p.  442.  —  (Alex  Lom- 
bard), De  Tortorella  a  Geneve,  Geneve  1884.  —  C.  Picot,  Le 
Dr.  Henri  Clcrmoud  Lombard,  Geneve  1895. 


Filiation. 
Giovanni,  ne  vcrs  1478 

I. 

Teodoro,  ne  en  1507 

I 

Cesar,  1550—1628,  du  CG 
ep.  Blaisine  Cerutto 

I 

Theodore,  1586—1643,  du  CG 
ep.  Judith  Theze 

I 

Fran^ois,  1634—1719,  du  CG 
ep.  Marie  Le  Fort 

Gedeon,  1682—1721 
ep.  Jeanne  Marie  Cardoini 
I 

Pierre,  1720—1786 
ep.  Jeanne  Perron 
I 

Jean  Gedeon,  1763—1848,  D.  C.  R. 
ep.  Madeleine  Elisabeth  Morin 


Jean  Eloi 
I«  brancbe 


Alexandre  Etienne 
II«  branche 
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Etat  nominatlf. 
branche. 

Pranck  C^sat  Lombard  (fils  de  Jean  Eloi,  banquier, 
•nc  a  Geiieve  le  20  septenibre  1801,  f  aiix  Eaux-Vives  le  2  avril 
1872,  et  de  Cecile  Adriennc  Madeleiue  Forei,  nee  le 
14  octobrc  1815,  t  aux  P^aux-Vives  le  5  janvier  1888),  ne  a 
Geneve  le  3  niars  1837,  niarie  le  10  janvier  1873  avec  Paul  in  c 
Marie  Marguerite  Forel,  nee  le  3  decembre  1849,  fille  de 
Jaques  Armand  et  de  Mary  Fournat  de  Brezeuaud  (Contamines, 
Eaux-Vives). 

Enfants:  a)  Jean  Adrien  Henri,  ne  a  Geneve  le  25 
decembre  1875,  banquier. 
b)  Alfred  Eloi,  ne  a  Geneve  le  29  janvier  1878, 
pasteur,  marie  a  Geneve  16  janvier  1912  avec 
Marguerite  Adelejulie  Favre,  de  Geneve 
et  Echallens,  nee  a  Geneve  24  novembre  1885, 
fille  d'Edmond  Edouard,  Dr.  phil.  et  de  Ma- 
thilde Gautier  (St.  Croix). 

c)  Marth e  Irene,  nee  a  Geneve  le  13  avril 
1881,  mariee  aux  Eaux-Vives,  25  octobre  1911, 
a  Arthur  Edmond  Victor  de  Scnarclens,  Doc- 
teur  en  medecine. 

d)  Pierre  Alexis,  ne  a  Plainpalais  le  12  aout 
1886. 

Freres  et  soeurs: 

1.  Blanche  Elisa,  nee  ä  Geneve  le  14  mars  1836,  mariee  a 
Geneve  le  18  juin  1856  a  Jaques  dit  James  Odier, 
banquier,  commandeur  de  la  Couronne  d'Italie  (Champcl, 
Plainpalais). 

"2.  Alexis  Eloi,  ne  a  Geneve  le  13  aoüt  1838,  banquier, 
marie  a  Geneve  le  8  octobre  1868  avec  Marie  Amclic 
Trembley,  nee  a  Geneve  le  28  mars  1850,  f  a  Chcne 
Bougeries  le  3  mars  1892,  fille  de  Fran^ois  Jules,  deputo  au 
Conseil  representatif,  a  la  Diete  et  au  Grand  Conscil  et  de 
Marie  Adele  Navillc. 

Enfants;  a)  Jcaune  Mathilde,  nee  a  Geneve  le  22  no- 
vembre 1869,  mariee  a  Geneve  le  10  juin  1890 
a  Edouard  Louis  Brot,  peintre  (Malagnoui. 
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b)  Sophie  Marj^iierite,  nee  a  Gcncve  le  15 
fevrier  1871,  mariee  a  Geneve  le  27  aout  1894 
a  Michel  Alois  Garn  per  t,  Docteiir  en 
medecine  (Gciieve  et  Villeltc). 

c)  Renee  Adrieiine,  nee  a  Geneve  le  29  mars 
1874,  mariee  a  Bcllevue  le  4  mai  1894  sl 
Gust  ive  Henry  Fatio,  banquier,  (Geneve  et 
Les  Romelles,  Bcllevue). 

d)  Paul  ine  Helene,  nee  a  Geneve  le  20  no- 
vembre  1878,  mariee  a  Geneve  le  8  juin  1899 
a  Auguste  Agenor  Barbe  y,  forcstier 
(Montcherand  sur  Orbc  et  Lausanne). 

e)  Albert  Eloi,  nee  a  Chene  Bougerics  le  T 
acut  1880,  banquier,  capitaine  d'infonterie, 
marie  a  Geneve  le  1*^^  juin  1904  avec  Rose 
Valerie  Barbey,  nee  a  Pregnv  Ic  27  mars 
1882,  fiUe  de  William  et  de  Caroline  Mathilde 
Boissier  (Tortorella). 

Enfants:  aa)  August  in  Eloi,  ne  a  Pregnj^ 
le  24  mars  1905. 
bb)  Marie  Alix,   nee  a  Colognjr 

10  novembre  1906. 
cc)  Georges  Gustave,  ne  a  Co- 
logny  10  juin  1909. 

fj  Henriette  Alix,  nee  a  Geneve  le  21  no- 
vembre 1884,  mariee  a  Geneve  le  20  juillet 
1906,  a  Max  P>anzGodefroy  de  Tscharn  er 
(Borne). 

3.  Charles  Henri,  ne  a  Geneve  le  8  avril  1841,  Doctear  cn 
medecine,  marie  a  Geneve  le  28  avril  1874  avcc  Julie 
Mathilde  Trembley,  nee  ä  Geneve  le  5  novembre  1848, 
lille  de  Frau^ois  Jules,  depute  au  Conseil  representaiif",  ä  la 
Diete  et  au  Grand  Conseil  et  de  Marie  Adele  Naville 
(Malagnou). 

4.  Adrienne  Augusta,  nee  aux  Eaux-Vivcs  Ic  22  foviior  1853^ 
marine  a  Geneve  le  10  janvier  1881  a  Herbert  Edward 
Gans,  avocat  (Geneve  et  Sierne). 
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l|d  Branche. 

Marc  Antoine  Lombard  (üls  d'Alexaudre  Etienne.  ban- 
quier,  ne  a  Geneve  le  23  avril  18J0,  J  a  Plaiiipalais  le  28  mai 
1887  et  d'Elisabeth  Stephanie  Rieu,  nee  a  Geneve  le 
15  mai  1818,  f  ^  Plainpalais  le  3  janvier  1900),  ne  a  Geneve 
le  11  septembrc  1851,  architecte,  marie  a  Geneve  le  4  avril 
1883  avec  Madelei  ne  Mathilde  de  Loriol,  nee  a  Cologny 
le  16  septcmbre  1855  fille  de  Charles  Louis  Perceval,  Docteur 
^s-scicnces  et  de  Louise  Sophie  Le  Fort  (Plainpalais). 

Enfants:  a)  Helene  Rachel  Anna,  nee  a  Geneve  le  8 
avril  1881. 

b)  Blanche  Sophie,  nee  a  Geneve  le  1er  mai 
1885. 

c)  Theodore  Alfred,  ne  a  Geneve  le  5  mai 
1887  chimiste,  marie  ä  Bale  10  mai  1912  avec 
Berta  Selma  Scholz,  nee  a  Breslau  4  mai 
1888,  fille  d'Eruest  et  de  Pauline  Wasner  (Bale). 

Frere  et  soeiirs: 

1.  Jeanne  Marie,  nee  ä  Geneve  le  18  mars  1841,  mariee  ä 
Plainpalais  le  9  septembre  1864  a  William  Sparow  Ward, 
pastcur,  veuve  le  15  avril  1897  (Iver,  Buckshire,  Angleterre). 

2.  f  Victor  Jaqucs,  ne  aux  Eaux-Vives  le  20  septembre  1846, 
•f*  le   12  mai   1900,   marie  a  Montreux  le  4  decembre  1883 
avec  Elisabeth  Emilie  Eleonore  Henriette  Marie 
Tomei',  nee  a  Endberg  pres  Vienne  2  decembre  1847. 
Enfants:  a)  Benedicte  Rita,  nee  a  Geneve  le  21  mai 

1888,  mariee  a  Geneve  le  18  octobre  1909  au 
prince   Alexis  Espere  Ouchtomsky,  in- 
genieur  (Bale).  \ 
b)  Evangeline  Louise,  nee  aux  Eaux-Vives  le 
2  fevrier  1890. 

3.  Caroline  Alice,  nee  ä  Plainpalais  le  11  fevrier  1857, 
mariee  aux  Eaux-Vives  le  3  mars  1890  a  Hermann  Cuenod. 
Ingenieur  (Eaux-Vives). 


de  Luc. 
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de  liuc. 

•    P^amillc  du  Conseil  des  CG  de  Ui  Republique  de  Geneve. 
I  Bourgeoisie  des  15B1. 

Conseil  des  CG  1564. 
Protcstante. 

Historique. 

Lc  licu  d'origiiic  de  cettc  famillc  est  Chalex  (pays  de  Gex) 
d'oü  sont  sorties  a  difTerentcs  epoques  plusieurs  branches  col- 
laterales  et  oü  Mathieu  (vivant  1525  a  1541),  avec  lequcl 
commence  la  tiliatioii  iiiinterrompuc,  etait  proprietaire. 

L'ancicune  orthographe  du  uom,  «de  Luc»  a  ete  retablie 
par  ordonuauce  du  Tribunal  civil  de  Geueve  du  6  octobre  1871. 

M.  G.  Gramer,  professeur  de  philosophie,  ayant  eu  connais- 
sance  d'une  infeodation  de  la  terre  de  Ferney  en  1453,  en  fa- 
veur  de  Stephan  US  Frederici  deLuca,  bourgeois  de  Geneve, 
emit  la  supposition  que  ce  persouuage  etait  un  ancetre  de  la 
famille  genevoise  et  la  commuuiqua  a  Jaques  Fran^ois  De  Luc. 
Cela  expliquait  la  qualification  de  citoycn  donnee  au  premier 
ancetre  connu,  Mathieu,  alors  qu'aucune  reception  a  la  bour- 
geoisie  n'existe  sous  le  nom  De  Luc;  le  nom  du  lieu  d'origine 
scrait  dcvenu  le  nom  patronymique  de  la  famille.  Plus  tard 
J.  A.  GalifFe,  qui  preparait  la  publication  du  tome  III  de  ses 
Notices  geuealogiqucs,  combatlit  cette  opinion  et  fit  partager  sa 
maniere  de  voir  a  Jean  Andre  De  Luc,  en  etablissant  que  la 
descendauce  d'Etienne  Frederici  ou  Federici  est  connue  et  n'a 
pÄS  de  rapports  avec  les  De  Luc  de  Geneve. 

En  1781  Jaques  De  Luc  obtint  du  Gonseil  un  certificat 
de  descendance  de  Noble  Glaudc,  Iiis  de  Noble  Mathieu  De  Luc, 
qui  lui  permit  de  se  pourvoir  dcvant  le  tribuual  des  Marechaux  de 
France,  auqucl  n'avaient  acces  que  les  gentilshorames  et  les  officiers. 

Jean  Louis  De  Luc,  Sgr.  de  Grimont,  Chätillon  et  autics 
lieux,  ancien  capitainc  au  regiment  de  Perche  et  lieutenant  de 
LL.  GG.  les  Marechaux  de  France,  (dont  le  perc  s'etait  etabli 
cn  France),  obtint  un  arret  du  Roi  de  France  donne  a  Met 7. 
le  22  janvicr  1746,  a  la  suite  duquel  le  Parlement  de  cette 
ville  l'admit  dans  l'ordre  de  la  noblesse  le  19  fevrier  suivant. 

üne  illustration  plus  grande  resulte  des  travaux  scientihqucs 
dans  lesquels  plusieurs  mcmbres  de  cette  famille  sc  sont  distingucs. 
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Le  premier  personnu^c  manjiuuit  fiit  Jaques  Fraii^oii 
(1698 — 1780),  qiii  joiia  V'.n  lule  niii)()itant  daiis  les  disseiisioiis 
de  1a  Republique  de  1780  a  1738  et  flc  1765  a  1768;  ce  fut 
lui  qui  remit,  cn  1734,  la  represeiitatioii  a  la  suite  de  laquelle 
cinq  mcmbres  du  Petit  (^onseil  et  uii  auditeur  furent  exclus  du 
gouvernemeiU ;  il  avait  beaucoup  d'inlluence  sur  le  comte  de 
Lautrec  et  contribua  erandemeut  ä  faire  adopter  le  Reglement 
de  la  Mediation  de  1738.  Ami  de  J.  J.  Rousseau,  il  fut  un  des 
24  commissaires  iionimes  par  les  Representants  en  1766,  pour 
faire  valoir  leur  point  de  vue  aupres  des  mediateurs.  Trcs  at- 
tache  a  la  religioii,  il  publia,  en  1762,  des  « Observation s  sur 
les  savauts  incredules  et  sur  quclques-uns  de  leurs  ecrits». 

Son  fils  aiue,  Jean  Andre  (1727 — 1817),  fut  un  des  phy- 
siciens  les  plus  celebres  de  son  siede.  Voue  d'abord  au  com- 
merce, il  prit  une  part  active  aux  luttes  poiili(|ues  dans  le  camp 
des  Representants  et  fat  nomme  memhre  du  CC  en  1770.  II 
poursiüvait  ea  raeme  temps  avcc  ardeur  l'etude  des  sciences 
physiques  et  naturelles,  et  publia,  en  1772,  deux  volumcb  de 
<c  Recherches  sur  les  modilications  de  l'atmospherc  ou  thf  orie 
des  baromctres  et  des  thc)  niometres  »  qui  fonderent  sa  repuT.tion 
et  sont  restes  son  principal  ouvrage.  A  1*  suite  de  revrrs  de 
fortune,  il  passa  en  Ai.glcterre,  oii  il  tut  uonime,  cn  1774,  lec- 
teur  de  la  reine  Charlotte,  femme  de  Georges  III,  et  sc  concilia 
Testime  et  la  faveur  des  souverains.  En  1798  il  fut  nomme 
professeur  honoraire  de  geologie  ä  Göttingue,  mais  u'entra  jamais 
cn  fonction.  On  lui  doit,  outre  de  nombrcux  ecrits  scientitiques, 
le  perfectionnement  du  thermometre  par  i'emploi  du  mercure 
l'invention  du  baroractre  pour  mesurer  les  altitudes  et  de 
rhygrometre  qui  porte  son  nom.  II  disiingue  des  savants  de 
son  epoque  par  ie  caractere  religieux  de  ses  ecrits,  oii  il  irrend 
cons!amment  la  defense  de  la  tradition  mosaic^ue.  Membrc  de 
la  Societe  royale  de  Londres  et  de  Dublin,  il  fut  aussi  corres- 
pondaut  de  TAcadeinie  des  Sciences  de  l*aris  et  des  Acadeniics 
de  Sienne,  de  Montpellier  et  de  Rotterdam,  membrc  de  la  So- 
ciete loyale  de  Göttingue,  et  de  la  Gcr^ellscliaft  naturforschrr.dcr 
Freunde,  membre  honoraire  de  la  Socicle  mineralogique  (rjona. 

Guillaumc  Antoinc  (1729 — 18121  iVcre  cadet  de  Jen 
Andre,  fut  son  collaborateur  dans  sa  carricre  oommcrcialc  n 
daus  ses  recherches  et  voyages  scientifinues.  C'est  lui  qui  avait 
comniencc  la  crcation  de  leur  cabiuet  de  geologie,  <iu'il  cnric)\ii 
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peiidant  toute  sa  vic,  notamnieut  a  la  siiite  d'iin  voyage  a  Naples 
et  cn  Sicile.  11  a  public  im  grand  nombrc  de  memoires  dar.s 
divers  recueils  pcriodi(|  ues.  11  fit  partie  du  Conseil  des  CC, 

Jean  Andre  {17G*> — 1847),  iils  de  Guillaume  Antoine, 
avocat,  niembre  du  Couseil  representatif,  s'occupa  aussi  de  ques- 
tions  scieutitic|ues  et  theologiciues,  sur  iesquellcs  il  publia  ua 
certain  nombrc  de  memoires;  il  contribua  aussi  a  l'agrandissc- 
ment  de  la  collection  formee  par  sou  perc  et  son  oncle,  qui  a 
ete  donnee  par  M.  William  de  Luc  a  la  ville  de  Geneve.  II  est 
connu  surtout  par  son  «Hibtoire  du  passage  des  Alpes  par 
Annibal»,  publice  en  1818  et  reeditee  en  1820. 

Armes:  D'azur  au  chevrou  d'or,  accompague  cn  chef  de 
deux  etoiles  et  eu  poiute  d'un  luth  du  meme. 

Bibliographie:  Holzhalb,  Supplement  au  Dictionnaire 
de  Leu,  t.  III,  p.  583.  —  Senebier,  Histoire  litteraire  de  Geneve, 
t.  III,  p.  83,  203,  204.  — -  GalitTe,  Notices  genealogiques  sur  les 
familles  genevoises,  t.  III,  p.  176.  —  A.  de  Moniet,  Dictionnaire 
biographique  des  Genevois  et  des  Vaudois,  t.  II,  p.  79.  — 
Biographie  universelle,  t.  X,  p.  351.  —  Xouvelle  biographie 
generale,  t  XXXII,  p.  III.  —  Lutz,  Nekrolog  denkwürdiger 
Schweizer.  —  Bibliolheque  britannique,  janvier  1812.  —  Biblio- 
theque  universelle,  noverabre  1817.  —  Ouerard,  La  P>ance 
litteraire.  —  Memoires  et  documents  de  la  Societe  d'histoire 
et  d'archeologie  de  Geneve,  L  V,  p.  367.  —  The  Times,  27  no- 
vembrc  1817.  —  Galignani's  Messenger,  15  novembre  1817.  — 
Journal  des  Debats,  2  decembre  1817.  —  Gazette  de  Lausanne. 
1817.  —  Article  de  Hcrschel  dans»  le  Morning  Post,  1817. 

Btat  nominatif. 

WiiHam  de  Luc(tils  de  Jean  Theodore,ne  a  Geneve  8  aout 
1807,  t  ^  Plainpalais  26  juin  1849,  et  de  Franpoise  Theodo  ra 
BoisdeChesne,  nee  a  Geneve  17  janvier  1806,  •j'  a  Xyon 
5  decembre  1883),  ne  a  Plainpalais  18  juillet  1840.  juge  au 
Tribunal  de  Nyon,  marie  a  Rolle.  2  novembre  1871,  avec 
Henriette  Frederique  Blanche  de  Scnarclens,  tille  de 
Victor  Isaac  Louis  Henri  et  d'Henriettc  Marie  Amelic  de  Gou- 
moens    (La  Banderolle  prcs  Xyon.) 

Enfant:  Edmond  Armand,  ne  a  Xyon  l^f  scptemlMC 
1872,  Docteur  en  philosophie,  chimistc,  major  de  cavaleric. 
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Masse.  —  Monvert.  —  von  Moos. 


Familie  du  Couscil  des  CC  de  la  Republique  de  Gcneve. 
Bourgeoisie  1579. 
Conscil  des  CC  1788. 
Protestaute. 
(Voir  tome  Ile  pa^c  814.) 


Moiivert. 

Familie  de  magistrature  bourgeoisiale  et  judiciaire  de  la  Princi- 
paute  de  Neuchätel. 
Bourgeoisie  de  la  ville  de  Neuchätel  1686. 
Chätelain  du  Val  de  Travers  1789. 
Protestantc. 
(Voir  tome  1^^  page  733.) 


von  9Ioo«. 

Grossratsfamilie  der  Stadt  imd  Republik  Luzern. 
Burgerrechts-Erneuerung  1500. 
Grossrat  1541. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Die  Familie  führte  ursprünglich  den  Nameu  «Adolfe  we- 
nigstens erneuert  1500  Heinrich  Adolf  (stirbt  zwischen  1523 
und  1539)  das  Burgerrecht  zu  i^uzern.  Er  und  seine  beiden 
Söhne  Melchior  (1522,  t  ^573)  und  Wilhelm  (1535,  f 
waren  geschickte  und  bekannte  Goldschmiede.  Uebcr  das  Her- 
kommen der  Familie  ist  nichts  bekannt.  Im  XVI.  Jahrhundert 
erscheint  gleichzeitig  in  Altdorf  eine  Familie  «Adolf*  (urspiiin^:- 
lich  aus  der  Valle  Maggia),  welche  in  gewissen  Beziehungen 
Luzern  steht,  und  in  Luzern  kommt  seit  1408  bis  Mitie  des 
XV.  Jahrhunderts  eine  wohlhabende  Familie  «Tuly»  vor,  die 
das  gleiche  Wappen  (in  Silber  ein  schwarzes  gotisches  A> 
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wie  die  spätem  Adolf  führt.  Dies  sind  bis  jetzt  die  einzigen 
Spuren,  welche  sich  finden  Hessen.  Um  1520  nimmt  Heinrich 
Adolf  den  Namen  <r  von  Moos»  an,  vermutlich  wegeu  des  Er- 
werbes eines  Hauses,  das  früher  der  um  diese  Zeit  in  Luzern 
in  Abgang  gekommenen  Familie  gleichen  Namens  gehörte. 
Wilhelm,  der  Stammvater  der  jetzt  blühenden  Famiüe,  wird 
Grossrat  1541,  Vogt  zu  Habsburg  1551.  Ferner  w- erden  noch 
Grossräte  dessen  Sohn,  ebenfalls  Wilhelm,  1568,  f  1^75,  sowie 
der  Enkel  Dieterich,  1593,  f  1G09.  Der  schon  oben  erwähnte 
Melchior  ist  Stadtrechner  1541,  1543  etc.,  Vogt  zu  Malters  und 
Littau  1554,  wird  Kleinrat  1559  und  nimmt  1560  von  neuem 
den  Namen  «Adolf»  an,  den  er  bis  zu  seinem  Tode  beibehält. 
Mit  ihm  erlischt  dieser  Zweig  in  Luzern.  Kaspar,  wahrscheinlich 
Sohn  eines  Johann  von  Moos,  Chorherr  zu  Münster  1597,  hei- 
ratet den  22.  Dezember  1610  Regula  Hochholzer  aus  Zürich 
und  geht  nachher  noch  im  gleichen  Jahre  nach  Zürich,  wo  er 
zur  protestantischen  Konfession  übertritt.  Er  wird  Pfarrer  in 
Kyburg  und  nachher  in  Wangen,  wo  er  1618  stirbt.  Seine 
Al3reise  hatte  einen  Schriftenwechsel  zwischen  den  Ständen  Luzern 
und  Zürich  zur  Folge.  Luzern  nennt  ihn  in  den  Schriftstücken 
konstant  Kaspar  Adolf,  Zürich  dagegen  Kaspar  von  Moos. 
1613  erhält  er  das  Bürgerrecht  der  Stadt  Zürich  ohne  die 
Regiraentsfähigkeit.   Seine  Nachkommen  leben  noch  in  Zürich. 

Wappen:  Stammwappen:  gotisches  A  in  (Farben  nicht 
bekannt).  —  Seit  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts:  In  Gold, 
schwarzer  schrägschreitender  Bär,  in  der  linken  Oberecke  ein 
roter  Stern.  K.:  schwarzer  wachsender  Bär,  mit  3  roten 
Sternen  auf  dem  Rücken. 

Familienstiftuug:  Die  forstwirtschaftliche  Genossenschaft 
von  Moos,  gegründet  am  30.  November  1891. 

Bemerkens w^erte  Personen:  ^Martin,  geb.  1815,  J 
1876,  Priester  1840,  Vikar  in  W^olhuscn  1841,  Direktor  der 
L'rsuiinerinnen  zu  Luzern  1844,  Pfarrer  in  der  Visitation  zu 
Solothurn  1849,  Redaktor  der  «christlichen  Abendruhe».  — 
l^ndwig,  geb.  1817,  f  1^98,  Fabrikant,  verdient  wegen  der 
Einführung  der  Eisenindustrie  im  Kanton  Luzern.  —  Franz 
Xaver,  geb.  1819,  f  1897,  verdient  wegen  der  Einführimg 
^cr  Schappeindustrie  im  Kanton  Luzern. 

Literatur:  Leu;  Holzhalb;  Schweiz.  Archiv  für  Heraldik 
1905  etc. 
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Personenbestand. 

Gemeinschaftlicher  Stammvater  aller  jetzt  lebenden  von  Moos 
in  Luzern  ist  Martin  von  ]\Ioos,  geb.  1770,  y  1842,  Kauf- 
mann, verehelicht  1807  mit  Maria  Anna  Schall  bretter  aua 
Luzern,  geb.  1790,  f  18G1.  Durch  deren  Söhne  Ludwig, 
Franz  Xaver  und  Karl  entstehen  die  folgenden  Linien. 

I.  Ludwig'sche  Linie. 

Stifter:  Ludwig  von  Moos ,  geb.  1817,  f  1898,  Fabrikant, 
verehelicht  1844  mit  Julie  Schumacher,  geb.  1821,  |  18yL 
Deren  Sohn: 

Josef  Albert  Ludwig  von  Moos,  geb.  Luzern  15.  Juni 
1845,  Privat,  Oberst  der  Verwaltungstruppen,  verehelicht  Luzern 
10.  Oktober  1870  mit  Maria  Josefa  Salesia  2vIazzola  aus 
und  geb.  Luzern  14.  August  1849,  Tochter  des  Karl  und  der 
Nanette  Elmiger;  AVitwer  seit  29.  Mai  1897,  (Luzern.) 

Kinder:  a)  Maria  Jnlia  Josefa  Rosalia,  geb.  Luzeru 
11.  Oktober  1871,  verehelicht  Luzern  18.  Apnl 
1898  mit  Franz  Josef  Nikiaus  Ziind  ius 
und  geb.  Luzern  9.  August  1860,  Dr.  jur., 
Rechtsanwall,  Sohn  des  Josef  und  der  Luise 
Meyer  v.  Schauensee;  Witwe  seit  28.  Juni 
1906.  (Luzern.) 

b)  Rosalia  Anna  Luise,  geb.  Luzern  20.  Ok- 
tober 1874,  verehelicht  Luzern  20.  Februar 
1900  mit  Albrecht  Vespasian  y.  Sa  Iis 
aus  Chur  und  Jenins,  geb.  Chur  17.  Aui^ust 
1873,  Major  i/G.,  Instruktiousoftizier  -:er 
Festungstruppen,  Sohn  des  Jakob  und  der 
Elisa  Wilhelmina  Hössli.  (Airolo.) 

c)  Ludwig,  geb.  Luzern  4.  Oktober  1877,  In- 
genieur. (Luzern.) 

Geschwister  und  deren  Nachkommen: 

1.  t  Karl  Josef  Heinrich  Alfred,  geb.  Luzern  18.  Oktober 
1849,  Gutsbesitzer,  verehelicht  Luzern  22.  April  1876  mit 
Anna  Maria  Jakobea  Klara  Su idter  aus  und  gcb 
Luzern  30.  Mai  1856,  Tochter  des  Leopold,  Dr.  med.  und 
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der  Anna  Maria  Josefa  Lang  aus  "Würzburg;  WiUvc  seit 
9.  Januar  1900.  (Luzern.) 

Kinder:  a)  Anna  Maria  Julia,  geb.  Luzern  14.  März 
187Ö,  verehelicht  Luzern  14.  November  1905 
mit  Hug  Theophil  aus  Bettwiesen,  geb.  Am- 
riswil  22.  September  1874,  Dr.  med.,  Arzt, 
Sohn  des  Anton  Augustin  und  der  Elisabeth 
Herzog.  (Luzern.) 

b)  Julia,  geb.  Luzern  12.  Februar  1882.  (Luzern.) 

c)  Heinrich  Leopold,  geb.  Horw  3.  August 
1884,  Architekt.  (Lausanne.) 

d)  Josefine j    geb.    Luzern    22.   Januar  1887. 
(Luzern.) 

Rosalia,  geb.  Luzern  23.  November  1851,  verehelicht  Lu- 
zern 21.  September  1871  mit  Oskar  Xaver  Balthasar 
aus  und  geb.  Luzern  15.  September  1843,  Oberstlieutenant, 
Sohn  des  Karl  Josef  und  der  Franziska  Müller  aus  Luzern; 
Witwe  seit  23.  Januar  1894.  (Luzern.) 

j*  Eduard  Josef  Ernst,  geb.  Luzern  19.  Juli  1855,  Ober- 
direktor der  L.  von  Moos'schcn  Eisenwerke,  verehelicht  Lu- 
zern 30.  August  1882  mit  Marie  Luise  Sophie  Antonia 
Felizia  v.  Schumacher,  geb.  Neapel  14.  September  1857, 
Tochter  des  Felix,  General  und  der  Wilhelmine  Luise  David; 
Witwe  seit  30.  März  1911.  (Luzern.) 

Kinder:  a)  Elisabetha  Luise  Maria,  geb.  Luzern 
22.  Oktober  1886,  verehelicht  Luzern  5.  Sep- 
tember 1910  mit  Franz  Josef  Bühler  aus 
und  geb.  Luzern  21.  Februar  1881,  Dr.  jur., 
Advokat,  Sohn  des  Otto  und  der  Josefinc 
Zeiger.  (Luzern.) 

b)  Alois  Felix  Julius,  geb.  Luzern  22.  Februar 
1888,  cand.  med.  (Basel) 

c)  Luise  Maria  Rosalia,  geb.  Luzern  3.  August 
1889. 

d)  Hans  Albert,   geb.  Luzern   12.  September 
1891. 

e)  Heinrich  Jos ef  Leo,  geb.  Luzern  14.  J.\nuar 
1893. 

f)  Maria    Leontine    Felizia,    geb.  Luzcru 
15.  März  1896. 
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g)  Moritz  Wilhelm  Friederich,  j^^eb.  Emmer. 
20.  August  1898. 

h)  Edmund  Eduard,   geb.  Luzern  oO.  Januar 
1900. 

4.  t  Rudolf  Martin,  geb  Luzern  B.Dezember  1858,7 Samaden 
23.  März  1885,  verehelicht  Luzern  3  August  1885  mit  Le ou- 
tine Alexandra  Sabina  Maria  Tacchi  aus  und  ^eb. 
Frankfurt  a./M.  4.  August  1860,  t  Bern  2.  Dezember  1901. 
Sohn:  Walter  Anton  Rudolf  Ludwig,  geb.  Samaden 
11.  Juli  1884,  S  J.  {Feldkirch.) 

il.  Franz  Xaver'sche  Linie. 

Stifter:  Franz  Xaver  von  Moos,  geb.  1819,  f  1897, 
Fabrikant,  verehelicht  1851  mit  Maria  Ursula  Luise  Göldlin 
V.  Tiefenau,  geb.  1826,  t  1910.    Deren  Sohn; 

Franz  Xaver  Josef  Johann  Baptist  von  Moos,  geb. 
Luzern  26.  Juli  1852,  Kaufmann,  Oberst  der  Artillerie,  ver- 
ehelicht Luzern  9.  August  1882  mit  Klementine  Emilie 
Severina  Nager  aus  und  geb.  Luzern  25.  November  1855, 
Tochter  des  Jost  und  der  Pauline  Schumacher.    (Luzern  ) 

Kinder:  a)  Hans  Xaver  Jost,  geb.  Luzern  80.  Juli 
1883,  Ingenieur.  (Rheiufelden.) 

b)  Adelheid    Maria    Emilia,    geb.  Luzern 

3.  November  1889. 

c)  Hilda  Martha  Maria,  geb.  Luzern  4.  Marz 
1894. 

Geschwister: 

1.  Marie  Aloisia  Johanna  Baptista.  geb.  Luzern  21.  April 
1855.  (Luzern.) 

2.  Josef  Ludwig  Friedrich,  geb.  Luzern  15.  ^L^rz  1857. 
Fabrikdirektor,  Oberst  der  Artillerie,  verehelicht  Luzern 
16.  September  1885  mit  Sophie  Johanna  v.  Schumacher, 
geb.  Bonn  20.  Mai  1861,  Tochter  des  Felix,  General  und 
der  Wilhelmine  Luise  David.  (Luzern.) 

Kinder:  a)  Anton  Felix,  geb.  Luzern  2.  August  1880, 
Ingenieur.  (Nordamerika.) 

b)  Peter  Anton,  geb.  Luzern  1.  Mai  1892. 

c)  Margaretha  Maria  Antonia,  geb.  Lu/eni 

4.  Dezember  1894. 
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3.  Fran z  Xaver  Josef  Ulrich,  geb.  Luzern  12.  Januar  1859, 
Kunstmaler,  verehelicht  Luzern  11.  April  1898  mit  Anna 
Helene  Antonia  v.  Schmid  aus  Böttstein  und  Altdoit, 
geb.  Böttstein  18.  Februar  1871,  Tochter  des  Karl  Josef 
und  der  Luise  Karoline  Müller  aus  Altdorf.  (Luzern.) 
Kinder;  a)  Xaver  Karl  Josef,  geb.  Luzern  19.  August 

1902. 

b)  Max  Friedrich  Josef,  geb.  Luzern  6.  De- 
zember 1903. 

4.  Karl  Georg  Ulrich,  geb.  Luzern  4.  Dezember  1863, 
Kassier  bei  der  Darapfschiffgesellschaft  des  Vierwaldstättcrsee, 
▼erehelicht  Luzern  7»  Juli  1890  mit  Mathilde  Anna  Jo- 
sefa Pfyffer  v.  Altishofen,  geb.  Luzern  7.  April  1865, 
Tochter  des  Ludwig  und  der  Josefa  Corragioni  d'Orelli; 
Witwer  seit  29.  August  1899.  (Luzern.) 

Tochter:   Mathilde  Franziska  Josefa,  geb.  6.  Januar 
1892.  (Luzern.) 

III.  Karl'sche  Linie. 

Stifter:  Karl  von  Moos,  geb.  1822,  f  1871,  Kaufmann, 
verehelicht  1853  mit  Karolina  Göldlin  v,  Tiefenau,  geb. 
1824,  t  1869.    Deren  Sohn: 

Franz  Xaver  Josef  Karl  von  Moos,  geb.  Luzern 
10.  August  1858,  Kantonsforster,  verehelicht  Luzern  9.  April 
1885  mit  Julie  Felizitas  Nager  aus  und  geb.  Luzern  16.  August 
1860,  Tochter  des  Alois  und  der  Margaretha  Müller  aus  Basel. 
(Luzern.) 

Kinder:   a)  Bernardine   Fanny   Luise,    geb.  Luzern 
13.  August  1887.  (Luzern.) 

b)  Paul  Josef,  geb.  Luzern  10.  Juli  1888,  cand. 
jur.  (Zürich.) 

c)  Karl  Franz  Rudolf,   geb.   10.  September 
1889,  S.  J.  (Feldkirch.) 

d)  Eduard  Julius  Leo,   geb.  Luzern  17.  De- 
zember 1891. 

e)  Julia  Fanny,  geb.  Luzern  LS.  Februar  1S!)3. 

f)  Otto  Karl  Leo,  geb.  Luzern  26.  April  18^U. 

g)  Sophie    Marie    Franziska,    geb.  Lu/crn 
10.  Mai  1895. 
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h)  Josef  Heinrich,  geb.  Luzcrn  5.  Juli  1896. 

i)  Maria  Karolina  Henriette,  geb.  Luzern 
9.  Juli  1897. 

k)  Karolina    Emma    Josefa,    geb.  Luzern 

12.  August  1899.- 
1)  Karl,  geb.  Luzern  28.  Oktober  1900. 

Schwestern: 

1.  Maria  Bernhardine  Karolina,  geb.  Luzern  6.  Mai  1860, 
jetzt  S.  Marie  Julie  in  der  Visitation  zu  Solothurn.  Profess 
5.  Oktober  1881.  (Solothurn.) 

2.  Maria  Josefa  Jakobea  Margaretha,  geb.  Luzern  2.  Mai 
1866,  verehelicht  Luzern  15.  September  1902  mit  Annibale 
Eliseo  Pezzato  aus  und  geb.  Padua  20.  Juni  1868,  In- 
stallateur, Sohn  des  Josefund  der  Angela  Reschiglian.  (Padua.) 


Pallard. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Gcneve. 
Bourgeoisie  1655. 
Conseil  des  CC  1752. 
Protestante. 

(Voir  tome  HJe  page  619.) 


Patron. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Genove. 
Bourgeoisie  1505. 
Conseil  des  CC  1637. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ile  page  816.) 
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PIcot. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1547. 
Conseil  des  CC  1560. 
Protestante. 
(Voir  tome  Ile  pagc  817.) 


Plaiitamour. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Geneve, 
Bourgeoisie  1697. 
Conseil  des  CC  1738. 
Protestante. 
(Voir  tome  IlJe  page  621.) 


Rieter. 

Ratsgeschlcclit  der  Stadt  Wintert  hur. 
Burgerrecht  ca.  1500. 
Grosser  Rat  1661. 
Kleiner  Rat  1700. 
Evangelisch-reform  iert. 

Geschichtliches. 

Bis  zur  Reformation  besteht  in  Winterthur  kein  Geschlecht 
mit  dem  Namen  Rieter,  dagegen  finden  sich  um  und  in  Winter- 
thur mehrere  von  Riet.  So  erscheint  1371  ein  Alexander  von 
Riet  auf  dem  Riedhof  bei  Bulach,  1405  ein  Johann  Truchsess 
von  Diesscnhofen,  genannt  Brack  Riet  als  Patron  und  Lehens- 
herr des  St.  Othmarsaltars  der  Kirche  zu  Neftenbach.  1452  findet 
sich  ein  Hans  von  Riet  als  Grundbesitzer  in  Töss,  ein  anderer 
gleichen  Namens  ist  in  Turbental  begütert  und  Reiter  des  Herrn 
V,  Var;  eine  Verena  von  Riet  wohnt  als  Freie  auf  ihrem  Gute 
in  Töss.    1460  zahlt  ein  Hans  von  Riet  zu  Töss  Zius  au  das 
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Augustinerchorherrenstirt  Hciligenber^  bei  Winterthur,  und 
1501 — 1515  linden  sich  ein  Hans  und  eine  Adellieit  von  Riet 
in  den  Steuerbüchern  der  Stadt  Winterthur.  Damit  hören  die 
von  Riet  auf. 

Im  Jahre  1522  erscheint  der  erste  urkundliche  Träger  des 
Namens  Rieter  mit  Bartholomäus  oder  Bartlime  Rieter. 
Irgend  ein  Zusammenhani^  desselben  mit  denen  von  Riet  ist  nicht 
unmöglich,  aber  zur  Zeit  nicht  nachzuweisen.  Umfassende  Nach- 
forschungen über  eine  allfälHge  Zuwanderung  von  auswärts  er- 
gaben bisher  keine  Anhaltpunkte. 

Er  kaufte  ca.  1520  von  den  Hinterlassenen  des  Jakob  Sir- 
nacher  die  Werdmühle.  Sie  war  1268  vom  Grafen  Rudolf  von 
Habsburg  kauf  weise  an  das  Kloster^  Töss  übergegangen  und 
nach  manchem  Wechsel  der  Lehenträger  1476  von  den  Kloster- 
frauen an  Jakob  Sirnacher  verkauft  worden.  Ausser  dieser  Mühle 
mit  einigem  Umgelände  besass  Bartholomäus  Güter  am  Brühl- 
berge und  au  der  Strasse  nach  Töss.  1581  vertrat  er  in  einem 
Güterstreite  wegen  Besitzungen  am  Brühlberge  die  Ansprüche 
Wintcrthurs  gegen  solche  der  Gemeinde  Wülfingen  vor  Bürger- 
meister und  Rat  in  Zürich.  Er  -war  verheiratet  mit  Katharina 
Sulzer.  B.  Rieter  wird  noch  erwähnt  1526  im  Urbar  der 
armen  Kinder,  1580  mit  seiner  Ehefrau  als  Bürger  von  Winter- 
thur in  einer  Urkunde  des  Stadtarchivs,  desgl.  1585.  1542  wird 
er  zum  letztenmal  urkundlich  erwähnt.  Er  hinterliess  zwei 
Söhne,  Hans  und  Laurenz  1.  Erstercr  übernahm  die  Mühle, 
die  fortan  Rietermühle  hiess,  und  prtanzte  das  Geschlecht  fort. 
Laurenz  hinterliess  nur  drei  Töchter. 

Hans  Rieter  von  1542 — 1588  urkundlich  erwähnt,  und 
zwar  1542  ausdrücklich  als  Sohn  des  vorstchendeu  Bartholomäus, 
besass  drei  Söhne  und  drei  Töchter.  Der  älteste  Sohn  Laurenz  2 
begründete  die  Linie  A,  die  gegenwärtig  in  die  zwei  Linicu  der 
Rieter  zur  Mühle  und  der  Berner  iin  ie  zerfällt;  der  zweite 
Sohn,  Leonhard,  ist  Stifter  der  Linie  B,  die  sich  in  den  R  iete  rn 
zur  Bleiche,  denjenigen  zum  Rothaus,  zum  Blumen L:arten 
und  denen  zur  Glocke  fortpllanzt.  Die  Nachkommenschaft 
des  dritten  Sohnes  Philipp  erlosch  in  der  folgenden  Generation. 

Die  Rieter  beschäftigten  sich  in  grösseren  Betrieben  mit  der 
Müllerei,  der  Bleicherei  und  Färberei;  einzelne  wandten  sich 
künstlerischen  Berufen  zu,  und  andere  wurden  Pfarrer  und 
Aerzte.    Daneben  nahmen  sie  regen  Anteil  an  der  Verwaltung 
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und  dem  Rcgimente  der  Stadt.  Von  den  Ricteru  ans  der  Epoche 
vor  1798  seien  erwähnt: 

Joachim,  1598  —  1675.  Grossrat  1661.  Heinrich, 
1623  —  1670.  Zunftmeister  der  Zunft  im  Winkel.  Heinrich, 
1652—1715.  Grossrat  1691;  ZcMghcri;  und  Stadtrichter  1694'! 
Mitglied  des  Kleinen  Rates  1710;  Spitalmeister  und  Mitglied 
der  Herrenstubc  1711.  Han  s  H  ein  rieh  ,  1652— 1719.  Grossrat 
1688.  Rechenherr  1717.  Hans  RudoH,  1665— 1748.  St?.dt- 
richter  1704  ;  Grossrat  1715  ;  Siebner  1721 ;  Mitglied  des  Kleinen 
Rates  und  Rechenherr  172P> ;  Pfleger  m  St.  Georj^en  1724;  Statt- 
halter des  Schulthcisscn  1742.  Haus  Heinrich,  1693—1744. 
Grossrat  1728;  Eulachschauer  1738;  Verwalter  der  Gerichts- 
herrschaft Pfungen  1743:  Jakob,  1697—1764.  Mitglied  des 
Militärkollegiums  seit  1716;  Obervogt  in  Alten-Klingen  ;  Rats- 
prokurator 1729;  Spitalschreiber  1757.  Hans  Heinrich, 
1749 — 1824,  leitet  in  die  Neuzeit  über,  darf  aber  noch  zur  alten 
Epoche  gerechnet  werden.  Er  war  Grossrat  1782;  Immizoll- 
(Getreidezoll)aratmann.  r^Iörsburgeramtraann,  Bau-  und  Forst- 
inspektor. Unter  der  neuen  Ordnung  diente  er  der  Stadt  als 
Mitglied  der  Gemeindekammer  und  des  Stadtrates.  Ja  die  Ueber- 
gangszeit  fälltauch  das  Leben  Heinrichs,  1751 — 1818.  Maler 
und  Radierer.  Er  erhielt  seine  erste  Ausbildung  in  Winter- 
thur  durch  Job.  Rud.  Schellenberg,  kam  hierauf  nach  Neuenburg 
und  Dresden  (Schüler  von  Anton  Graf),  wandte  sich  aber  von  der 
Portrait-  zur  Landschaftsmalerei  und  kehrte  1775  aus  Holland 
in  die  Schweiz  zurück»  Von  1777  bis  zu  seinem  Tode  war  er 
au  der  Zeichenschule  in  Bern  tätig.  Seine  bedeutendsten  Werke, 
in  denen  ein  genaues  Studium  der  Natur  erkennbar  ist,  sind : 
der  Reichenbachfall,  Italienische  Landschaft,  und  die  Aare  bei 
Bern.  Sein  Sohn  Heinrich,  1788 — 1835,  war  ebenfalls  Maler 
und  ist  mit  zwei  Gemälden  «Luzerner  Bauernhäuser*  in  der 
Winterthurer  Kunsthalle  gut  vertreten.  Einem  ausgestorbenen 
Zweig  der  Linie  B  gehört  der  in  Düsseldorf  verstorbene  Historien- 
maler Karl ,  1834 — 1857,  au.  Sein  Hauptwerk  «Ritt  des  Dauphin 
über  das  Schlachtfeld  von  St.  Jakob  a./Birs  1444»  ist  in  der  Stadt- 
bibliothek Wiulerthur  aufbewahrt.  Aus  dem  XIX.  Jahrhundert. 
Mit  dem  Fallen  der  Zunftschranken  und  dem  Aufhören  des 
Druckes,  der  von  Zürich  aus  auf  die  ge^cn  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts in  Winterthur  entstehenden  Industrien  ausgeübt  winde, 

beginnt  ein  rasches  Emporsteigen  zweier  Rietcrlinien,  der  Rol- 
fe. 
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haus-  imd  der  Glockenlinie.  Der  Stifter  der  letztern,  JohaDn 
Jakob,  17()2 — 182r>,  betrieb  von  1790  an  in  Winterthur  ein 
Kolonialwareiigeschäft,  mit  dem  er  später  den  Handel  mit  Baum- 
wolle und  Baumwollgarnen  verband.  1812  gründete  er  mit  zwei 
Teilhabern  die  Spinnerei  am  Wildbach;  nach  Aullüsung  dieses 
Geschäftes  errichtete  er  mit  seinem  Anteil  au  Maschinen  ein 
eigenes  Etablissement  in  Buchental  bei  St.  Gallen,  dann  von 
1824 — 26  die  Feinspiunerei  Nieder-Töss  mit  mechanischer  Werk- 
Etätte.  Diese  lieferte  alle  Bestandteile  der  Spinnstühle  für  die 
eigenen  Spinnereien  in  Töss ,  Buchental  und  Glattfelden  und 
brachte  eine  Menge  ausgeprobter  Verbesserungen  der  Maschinen- 
teile in  den  Handel.  Den  technischen  Aufschwung,  den  das 
Geschäft  jetzt  nahm,  verdankte  es  der  tüchtigen  Arbeit  Hein- 
richs, 1788 — 1851,  der  von  der  zürch.  Regierung  im  Jahre 
1833  das  Gebiet  und  die  Gebäude  des  ehemaligen  Klosters  Töss 
kaufte  und  daselbst  die  Maschinenfabrik  erstellte.  Die  Fabri- 
kation wurde  bald  auf  andere  Zweige  der  Metallbranche  aus- 
gedehnt, und  von  1848 — 51  wurden  hier  etwa  4000  Gewehre  er- 
stellt, darunter  die  ersten  Zündnadelgewchre  schweizerischen 
Ursprungs ;  später  kam  die  Fabrikation  von  Stickmaschinen, 
Turbinen  und  Elektromotoren  hinzu.  Die  hohe  Blüte  des  Ge- 
schäftes verkörperte  sich  in  dem  dritten  Stammhalter  dieses 
Zweiges,  in  Heinrich,  1814 — 1889.  Neben  seiner  geschäft- 
lichen Tätigkeit  nahm  er  einen  überaus  regen  Anteil  am  öffent- 
lichen Leben.  Er  war  Oberstleutnant  der  Kavallerie  und  viele 
Jahre  Waffenchef  dieser  Truppengattung.  Seit  1852  bis  zur 
demokratischen  Umwälzung  gehörte  er  dem  Grossen  Rate  au. 
dann  w^urde  er  Mitglied  des  Verfassungsrates  und  war  bis  1875 
Kantonsrat,  1878 — 89  Stäuderat.  1854  war  er  Mitglied  des 
Komitees  der  allgemeinen  Gewerbeausstellung  in  Paris,  1869 
Delegierter  des  Schweiz.  Bundesrates  zur  Eröffnung  des  Suez- 
kanals, 1872/73  Schweiz.  General kommissär  für  die  Weltaus- 
stellung in  Wien,  1875 — 77  war  er  in  gleicher  Eigenschaft  in 
Philadelphia  tätig  und  zwischeuhinein  (1876)  Unterhändler  für 
den  Handelsvertrag  mit  Italien.  Er  hinterliess  vier  Söhne  und 
eine  Tochter.  Der  älteste,  Heinrich,  1888—1901,  war  Mit- 
glied des  zürcherischen  ?landeisgerichtes  1873 — 87,  Jnrymitglicv. 
der  Pariser  Weltausstellung  von  1878,  Gruppenchef  und  Jury- 
mitglied der  Schweiz.  Landesausstellung  in  Zürich  188.'^,  und 
Unterhändler   für  den   1882   mit   Frankreich  abgeschlossenen 
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Haudclsvertratj.  Er  war  Ritter  der  Ehrenlegion.  Auch  dieRothaus- 
linic  hat  sich  mit  viel  Erfolg  in  Handel  und  Industrie  betätigt. 
Hans  Jakob,  1766  —  1811,  begründete  1805  ira  Rothaus  ein 
ßaumwollgeschäft.  Er  starb  an  den  Folgen  eines  Raubanfalles, 
dem  er  nach  der  Heimkehr  von  der  Frankfurter  Messe  bei  Heil- 
bronu  zum  Opfer  fiel.  Sein  Sohn  Heinrich,  1790 — 1870,  dehnte 
das  Geschäft  durch  Reisen  nach  Aegypten,  Indien  und  den  ost- 
asiatischen  Inseln  aus.  Von  seinen  drei  Söhnen  gründete  der 
älteste  Jakob  Heinrich,  1815 — 1890,  ein  grosses  Geschäft  io 
Triest,  starb  aber  ohne  männliche  Nachkommen.  Der  jüngste, 
Rudolf,  1824—1904,  schuf  (1855)  die  Giesserei  St.  Georgen 
in  Winterthur,  während  Adolph,  1817 — 1882,  das  väterliche 
Geschäft  zur  Firma  Rieter-Ziegler  &  Co.  mit  Fabriken  in  Neften- 
bach,  Richterswil  und  in  Württemberg  erweiterte  und  den  Ge- 
schäftssitz nach  Zürich  verlegte.  Sein  Sohn  Karl  Fried- 
rich Adolph  Rieter-Bodmer,  1849—1896,  war  Mitglied  des 
Grossen  Stadtrates  und  gehörte  von  1877  bis  zu  seinem  Tode 
dem  Vorstande  der  Kaufmännischen  Gesellschaft  in  Zürich  au, 
wurde  1882  ihr  Vizepräsident,  1891  ihr  Präsident.  Im  Jahre  1882 
wurde  er  auch  in  die  Schweiz.  Handelskammer  berufen  und  über- 
nahm zugleich  die  Funktionen  des  Vizepräsidenten  beim  Vororte 
des  Schweiz.  Handels-  und  Industrievereins.  Er  war  bemüht, 
Afrika  dem  Schweiz.  Handel  zu  erschliessen,  und  wirkte  erfolg- 
reich beim  Abschluss  einer  Reihe  von  Handelsverträgen  mit. 
Einem  Zweig  dieses  Astes  gehörte  auch  Louise  Rieter  an 
(1828—1880),  die  als  Dichterin  und  Freundin  Gottfried  Kellers 
bekannt  geworden  ist. 

Wappen  :  Das  Wappen,  ursprünglich  eine  Schnepfe  auf  grünem 
Dreiberg  in  blauem  Felde,  gleicht  einem  Siegel,  das  sich  auf 
einer  Urkunde  des  im  Anfang  erwähnten  Brack  Riet  vorfindet. 
Im  Laufe  der  Zeit  hat  es  verschiedene  Aenderungen  erfahren. 
Die  Müllerlinie  stellte  die  Schnepfe  auf  die  untere  Hälfte  eines 
Mühlrades,  die  Bleicherlinie  ersetzte  das  Rad  durch  eine  weisse 
Kugel,  von  der  Rothauslinie  existiert  ein  Siegel,  das  auf  das 
ursprüngliche  Wappen  zurückgeht,  aber  in  der  obern  Ecke  links 
einen  goldenen  Stern  einsetzt.  Gegenwärtig  führen  die  Rotbaus- 
und die  Glockenlinie  ein  horizontal  geteiltes  Wappen,  oben  das  alte 
Ricterwappen,  Schnepfe  auf  blauem  Grund,  unten  zwei  bUuc 
Sterne  auf  Goldgrund. 
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Quellen:  Urkunden,  Urbare  und  Rödel  des  Staatsarchivs 
Zürich  und  des  Archivs  in  Wiuterthur.  Ehe-,  Taut-  und  Toten- 
register der  Stadt  Wiuterthur,  Mskr.  in  Fol.  Kiientzli,  Ge- 
schlechtsrcgister  der  Stadt  Wiuterthur,  Mskr.  in  Gr.-Fol.  Exem- 
plar des  Zivilstandsanues  AVinterthur.  Bür^cretats  der  Stadt 
Wiuterthur  von  1822—1900.  Leus  Lexikon.  J.  J.  Troll,  Ge- 
schichte der  Stadt  Winterthur.  Winterthur  1840— 50.  Lehrer- 
verein Winterthur,  Fleimatkunde  von  Winterthur  und  Um- 
gebung (1887).  A.  Isler,  Wiuterthur  in  Wort  und  Bild  (1895). 
Allgemeine  deutsche  Biographie,  Bd.  28.  Jahresbericht  des 
Vorstandes  an  den  Schweiz.  Kandels-  und  Industrieverein  (1896). 
Familiengeschichtliche  Arbeiten  über  die  Familien  Rieter  von 
Rektor  J.  Geilfuss,  David  Ziegler  und  Alfred  Ernst.  Verschiedene 
ZeituDgsnekrologe. 

Personenbestand. 

Gemeinschaftlicher  Stammvater:  Bartholomäus,  urkund- 
lich erwähnt  von  1522 — 1542.  Gattin  :  Katharina  Sulzer,  urkimd- 
lich  erwähnt  1530  und  35. 

A)  Linie. 

Stifter:  Laurenz,  urkundlich  erwähnt  von  1564 — 1611, 
vermählt  mit  Barbara  Basler,  j  15.  Juli  1599. 

1.  Ast.    Rieter  zur  Mühle. 

Im  Mannesstamm  erloschen. 

Stifter:  Jakob,  1772—1849,  vermählt  mit:  1.  Anna  Elisa- 
beth Gessuer  aus  Zürich,  1775 — 1800;  2.  Anna  Katharina 
Sulzer  aus  Winterthur,  1781 — 1843.    Dessen  Enkelin: 

Sophie  Rieter,  geb.  1864,  vermählt  1883  mit  Alfred 
Honegger  aus  AVinterthur,  geb.  1851  (Winterthur). 

II.  Ast.  (Bernerast). 

Stifter:  Heinrich,  Malerund  Radierer.  1751— 1818,  ver- 
mählt mit  Katharina  S Utermeister  aus  Zolingcn,  1758 — 1834. 
Dessen  Urenkel : 

Leopold  Rieter,  geb.  1853,  Kaufmann  in  Zürich,  vermählt 
seit  1905  mit  Cäcilia  Frommeid  aus  Fellcrs ,  Gi  aubündcn. 
Kinderlos.     Nefle :   Otto   Heinrich,   geb.  1871),   Kaufmann  in 
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KonstaDz,  vermählt  seit  1901  rnit  Rosina  Keller  aus  Reiuach, 
geb.  21.  Oktober  1881. 

Sohn;  Otto  Heinrich,  geb.  6.  Februar  1903. 

ß)  Linie. 

Stifter:  Hans,  1596—1649,  vermählt  mit  Elisabeth 
Burri,  1587—1661. 

1.  Ast.    Rieter  zur  Bleiche. 

Im  Mannesstamm  erloschen. 

Stifter:  Elias,  1722—1799,  vermählt  mit  Anna  Barbara 
Kiienzli,  1726  — 1796.    Dessen  Urureukelin  : 

Aisna  Elisabeth  geb.  Rieter,  ^eb.  12.  Mai  1849  (Tochter 
des  t  Georg  Jakob,  1810—1897  und  der  Barbara  Elisabeth 
Graf,  1825—1874),  vermählt  seit  1869  mit  Hs.  Rudol f  Nägel  i 
von  Wiuterthur,  geb.  27.  Oktober  1840,  Kaufmann  (Zürich). 

Geschwister: 

1.  t  Georg  Heinrich,  geb.  1848,  f  1877. 

2.  Friederike  Karoline,  geb.  8.  Mai  1850,  vermählt  seit 
1879  mit  Jakob  Markus  Wett stein  von  Gutenswil- 
Volketswil,  geb.  20.  Februar  1834,  alt  Bankdirektor  (Zürich). 

II.  Ast.   Rieter  zum  Rothaus. 

Stifter:  Heinrich,  1724—1804.    Dessen  Urururenkel : 
Adolph  Heinrich  Ernst  Fritz  Rieter,  geb.  21.  Oktober 
1887,  Dr.  jur.,  Leutnant  der  Infanterie  (Rietberg  Zürich). 

Geschwister : 

1.  Inez  Ida  Bertha,  geb.  29.  Nov.  1879,  vermählt  seit  22.  Mai 
1902  mit  Dr.  jur.  Ulrich  Wille  von  Zürich  und  La  :5agnc, 
geb.  12.  Okt.  1877,  Major  der  Infanterie,  Instruktionsoffizier 
(Zürich). 

2.  Sara  Elisabeth,  geb.  1.  Febr.  1881,  vermählt  seit  24.  Sept. 
1908  mit  Paul  von  Chambrier  von  Bevaix,  geb.  25.  Febr. 
1866,  Direktor  der  Pechelbrouner  Oelbergwerke  (Fechelbronu, 
Elsass). 
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Ricter. 


Mutter: 

Bertha  geb.  Bodmer,  i^eb.  zu  Zürich  den  18.  Juni  1857, 
Tochter  des  f  Heinrich  Bodmer  und  der  f  Henriette  geb.  Pestalozzi, 
vermählt  seit  28.  Mai  1877  mit  f  Karl  Friedrich  Adolph  Rieter 
(1849—1890),  Sohn  des  f  Adolph  und  der  f  geb.  Roth- 
pietz von  Aarau,    (Rietberg  Zürich). 

Va  terssch wester: 

Ida,  geb.  8.  August  1846,  vermählt  anno  1868  mit  f  Ernst 
von  der  Burg  von  Luckenwalde,  kgl.  preussischer  General 
der  Infanterie,  1831-1910  (Berlin). 

Grossvatersbrüder  und  deren  Töchter: 

1,  -j-  Jakob  Heinrich,  1815 — 1890,  Kaufmann  in  Triest,  ver- 
mählt mit  f  Albertine  Eugenia  Rittmeyer  von  St. 
Gallen,  1823—1865. 

Tochter:  Emma,  geb.  28.  Juli  1847,  vermählt  1878  mit 
Johannes  Gujer,  prot.  Pfarrer  in  Marseille, 
1837—1900. 

2.  "t*  Jakob  Rudolph,  Giessereibesitzer,  St.  Georgen  Winter- 
thur,  1824 — 1904,  vermählt  mit  f  Louise  Ziegler  von 
Winterthur,  1834—1895. 

Töchter:  a)  Louise   Henriette  Maria,  geb.  29.  Nov. 
1860  (Zürich). 

b)  Louise  Susanna  Ida,  geb.  22.  Aug.  1862 
(Zürich). 

c)  Henriette  Phöbe  Jenny,  geb.  14.  Februar 
1866,  vermählt  seit  10.  Mai  1890  mit  O.  F. 
Meyer  aus  Rheineck,  geb.  7.  Dez,  1857 
(Zürich). 

III.  Ast.   Rieter  zum  Blumensrarten. 

Stifter:  Jonas,  1726  —  1819,  vermählt  mit  Susanna 
Huber  von  Elgg,  1733—1801,    Dessen  Urenkel: 

Heinrich  Rieter,  geb.  25.  Nov.  1828,  vermählt  seit  27.  März 
1854  mit  Sophie  Molz  von  Biel,  geb.  8.  De/ember  1832, 
Revisor  beim  eidgenöss.  Oberkriegskommissariat  in  Bern. 


Rieter. 
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Töchter:  a)  Louise  Eugen ie,  geb.  27.  Sept.  1855 (Bern). 

b)  Sophie  Emma,  geb.  10. Okt.  1857,  geschiedeu 
von  Peter  Iguaz  Borchert  von  Lübeck,  gewesener 
Rittergutsbesitzer  auf  Goltz  bei  Stargard.  (Lau- 
saune). 

c)  Maria  Henriette,  geb.  30.  Dez.  1858,  Witwe 
von  f  Ferdinand  Bertsch,  Dr.  phiL  von  Wallen- 
stadt,  1842—1899  (Genf). 

IV.  Ast.    Rieter  zur  Glocke. 

Nebenlinie  der  ausgestorbenen  Eisberglinie. 

Stifter:  Johann  Jakob,  1762—1826,  vermählt  mit 
Kleophea  Frey  von  Winterthur,  1765 — 1815.  Dessen  Ur- 
ureukel : 

Emil  Heinrich  Rieter,  geb.  1.  Januar  1867,  vermählt  seit 
16.  November  1897  mit  Regula  Seline  Bodmer,  geb.  26.  Aug. 
1877,  Tochter  des  Eduard  Bodmer  auf  Schloss  Kyburg,  geb. 
26.  Oktober  1837  und  der  Regula  Mathilde  Thomann,  geb.  19. 
Januar  1851.    Maschinen-Ingenieur  (Turin). 

Kinder:  a)  Eduard  Emil  Harry,  geb.  12.  Okt.  1904 
(Zürich). 

b)  Gustav  Kaspar  Bruno,  geb.  7.  Dez.  1905 
(Turin). 

Geschwister: 

1.  Henriette  Bertha,  geb.  11.  Juli  1869,  vermählt  seit  23.  Juni 
1891  mit  Heinrich  Sulzer,  Ingenieur  von  Winterthur  in 
Aadorf,  geb.  10.  März  1861. 

2.  Bruno  Arthur,  geb.  16.  März  1873,  vermählt  seit  20.  März 
1910  mit  Fanny  Feodora  Bircher,  geb.  28.  Juni  1874, 
Tochter  des  Friedrich  Bircher,  Notar  in  Aarau.  Fabrik- 
besitzer in  Konstanz. 

3.  Olga  Helene,  geb.  28.  April  1876,  vermählt  seit  20.  Sept. 
1906  mit  Hermann  August  Richter,  Apotheker  aus  Krcuz- 
lingen,  geb.  7.  Juli  1877  (Kreuzlingen). 

Mutter: 

Bertha,  geb.  Fenner,  geb.  17.  Aug.  1845  in  Winterthur, 
Tochter  des  f  Oberst  und  Regierungsrat  Heinrich  Fenncr  uud 
der  f  Katharina  Hanhart  (Konstanz). 
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Va  tersgeschwister: 

1.  t  Bruno  Albert,  geb.  8.  Dez.  1840,  f  29.  Dez.  1889,  ver- 
mählt seit  Sept.  18()7  mit  Charlotte  Maria  Herzog  von 
Aarau,  geb.  29.  Aug.  1848  (Zürich). 

2.  Oskar  Riidol  ph/geb.  12.  Okt.  1844,  vermählt  seit  HO.  Jnr.i 
1868  mit  Wi  l  h  e  1  m  i  n  e  F  r  i  e  d  a  D  ö  1 1  y  von  Uttweil  (Thurgau). 
geb.  den  4.  April  1847»  Tochter  des  Joh.  Ulrich  Dölly,  Statt- 
halter in  Uttweil  und  der  Helene  Dölly  geb.  Ritter  von  Alt- 
stätten, St.  Gallen,  Fabrikbesitzer  (VVinterthur). 

Söhne:  a)  Benno  Eugen,  geb.  12.  Sept.  1870,  Kaufmann 
(Winterthur). 

b)  Fridolf  Alphons  Oskar,  geb.  7.  Juli  1883 
(Winterthur). 

3.  t  Johaun  Maximilian,  geb.  8.  Mai  1848,  f  25.  Mai  1907, 
vermählt  seit  14.  Mai  1874  mit  1.  Mary  Wilson  von  Man- 
chester, geb.  17.  Febr.  1854,  f  ^ov.  1893;  2.  seit  14.  Juli 
1896  Louise  BerthaElmer  von  Winterthur,  geb.  18.  Okt. 
1850. 

Kinder  I.  Ehe : 

a)  Maximilian,  geb  5.  Juni  1877,  Masch.-Ing.  (Winterthur». 

b)  Mary,  geb.  16.  Mai  1878,  vermählt  seit  1.  Dez.  1898  mit 
Walter  Otto  Merz,  Kaufmann  von  St.  Gallen,  geb.  7. 
Januar  1868  (Winterthur). 

c)  Hedwig,  geb.  29.  Oktober  1885. 

Gross vat er sbruder : 
*{•  Jakob  Melchior,  z.  Schanzengartcu,  1811 — 1876,  ver- 
mählt seit  3.  Mai   1835    mit  t   Louise  Biedermann  von 
Winterthur,  1812—1902. 

Tochter:  Ida,  geb.  23.  Okt.  1847,  vermählt  seit  25.  Juni 
1872  mit  Edmund  Astor,  geb.  29.  März  1845 
von  Alainz  (Leipzig). 


Kfggeubacli. 

Burgerfamilie  von  Stadt  und  Freistaat  Basel. 
Bürgerrecht  1782. 
Evangelisch- reformiert. 
(Vgl.  Jahrg.  I  Seite  736.) 
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Robin.  —  Schumacher  und  v.  SchumaicFerV^  ^'^Trnr- 

Itobiia. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republiquc  de  Geneve. 
Bourgeoisie  1618. 
Conseil  des  CC  1770.  . 
Protestantc. 
(Voir  tome  Ile  page  821.) 


Schunxaclicr  und  v.  .Schumacher. 

Grossratsfamilie  von  Stadt  und  Freistaat  Luzern. 
Burgerrecht  XV.  Jahrhundert. 
Erneuerung  1508. 
Grossrat  1520. 
Katholisch. 

Geschichtliches. 

Ueber  den  Ursprung  dieser  luzernischen  Familie,  die  gleichen 
Stammes  wie  die  patrizische  Linie  der  «Schumacher»  ist,  siehe 
Abteilung  A)  dieses  Bandes  Seite  500  u.  fT.  Gemeinschaftlicher 
Stammvater,  auf  den  sowohl  die  ersten  sichern  Anfänge,  wie 
■  die  ununterbrochene  Stamm  reihe  zurückgeht,   ist  Jakob  Schu- 
!  macher  1484,  der  1508  das  Bürgerrecht  erneuert.    Er  hat  zwei 
Söhne,  Jakob  und  Heinrich.    Der  letztere  ist  der  Stammvater 
der  patrizischen  Linie.    Jakob  Schumacher,  Sohn  des  Jakob, 
1518,  wird  1520  Grossrat ;   1524   und  36  heisst  er  Jakob  zur 
Laterne,  1532  Jakob  Schumacher,  der  Wirt  zur  Laterne,  1538 
Dur  Jakob  Schumacher.   1547  wird  er  zum  letztenmale  als  Gross- 
I   rat  aufgeführt   und  ist  vor  dem  Juni   1548  tot.    Auch  seine 
i   Söhne  Ludwig,  1534,  f  1556,  Grossrat  1518  und  Gabriel,  1544, 
I    t  1579,   Grossrat   1558,   kommen   noch  mit  den  Namen  «zur 
I    Laterne»  und  «Schumacher,  genannt  zur  Laterne»  vor.  Gabriel 
:    ist  der  Stammvater  der  jetzt  blühenden  Familie,   welche  von 
Vater  auf  Sohn  bis  1679  im  Grossen  Rate  der  Stadt  Luzern 
sass     Von  17G5  an  war  das  Geschlecht  von  neuem  in  dieser 
Behörde  vertreten. 
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Schumacher  und  v.  Schumacher. 


Wappen:  Seit  dem  ersten  Drittel  des  XV^II.  Jahrhundert. 
In  Rot  auf  grünem  Dreiburg  zwei  auswärts  f^ekehrte  silberne, 
gezäl.Dte  Sicheln,  mit  <^ol denen  Grillen.  Im  Schildhaupte  eme 
^f)ldene  Lilie.  —  Kleinot.  Rot(:jek]eideter  wachsender  Geck, 
mit  rotem  Hute  und  silbernem  ilatterndem  Bande.  Auf  der 
Brust  eine  goldene  Lilie.  In  den  Händen  die  Sicheln  haltend. 
—  Im  Stammwappen  fehlt  die  Lilie  im  Schildhaujite  und  auf 
der  Brust  des  Gecken  und  der  Hut  ist  schwarz. 

Bemerkenswerte  Männer:  Johann  Heinrich,  acb.  1517, 
t  1570,  Chorherr  zu  Münster  1525  (!),  Priester  154G,  Propst 
1557,  genannt  «Lateruenpropst».  — Wendel,  ']'  1611,  Grossrat 
1579,  Vogt  zu  Malters  1589,  96  und  1608,  Vogt  zu  Mendrisio 
1592.  —  Nikiaus.  1548,  f  I5S3,  Chorherr  zu  ISIÜnster  1561, 
Leutpriester  zu  Rickeubach  1557.  —  Jakob,  y  1598,  Chorherr 
zu  Münster  1568,  Rektor  zu  Pfefhkon.  —  Ludwig,  1596.  t 
1633,  Chorherr  zu  Münster  1607.  —  Beat,  geb.  1656,  T  1717. 
Chorherr  zu  Münster  1683.  —  Kaspar  Josef,  geb.  1745,  t  18Ö6, 
Lieutenant  in  Sardinien,  Lieutenant  und  Kommandant  der 
savoyschen  Huudertschweizer  1781,  Major  1787,  Ritter  des 
Mauriz-  und  Lazarusordens  1788,  Grossrat  1789.  —  Felix,  geb. 
1814,  t  1894,  Lieutenant  im  L  Schweizerregiment  in  Diensten 
des  Königs  beider  Sizilien  1833;  zum  Generalstab  kommandiert 
1841,  Oberlieutenant  1845.  Auf  Begehren  Luzerns  zum  General- 
stabe des  Sonderbunds  beurlaubt ;  Rechtskreuz  des  St.  Georg- 
ordens und  Ordens  P^ranz  I.  1848,  Hauptmann  1849,  Orden 
Pius  IX.,  Karls  II.,  Ehrenlegion  und  Hausorden  von  Parma 
1849  ;  bei  der  Einführung  des  2^Iiniegewehres,  für  die  neapoli- 
tanische Armee  beteiligt  1851  ;  St.  Anuaorden  1852 ;  Major 
1854;  in  den  erblichen  Baronenstand  erhoben  5.  Mai  1858; 
Oberstlieuteuant  1859,  General  in  Gaeta  1860;  bayerischer 
Kroiienorden  und  Ritterkreuz  der  eisernen  Krone  1861. 

Literatur:  Leu,  Holzhalb,  Schweiz.  Archiv  für  Heraldik 
1909;  Maag,  Geschichte  der  schweizer.  Truppen  in  neapoli- 
tanischen Diensten. 

Personenbestand. 

Gemeinschaftlicher  Stammvater  ist  Josef  Anton  Schumacher, 
geb.  1773,  t  1851,  verehelicht  18Ü4  mit  Sophie  Dürler,  geb. 
1784,  t  1852.  Durch  deren  Söhne  Felix  und  Dagobert  ent- 
stehen folgende  Linien. 


Schumacher  und  v.  Schumacher.  Böl'"^ 
I.  Pelix'sche  Linie. 

(Nennt  sich  seit  ungefähr  1855  v.  Schumacher  und  wurde 
durch  König  Ferdinand  II.  von  Neapel  5.  Mai  1858  in  den 
erblichen  Baronenstand  erhoben). 

Stifter:  Felix  Baron  v.  Schumacher,  <jeb.  1814,  f  1894, 
General,  verehelicht  mit  Wilhelmine  Luise  David  geb.  Ensival, 
geb.  1834,  t  1^03.    Deren  Sohn  : 

Ferdinand  Karl  Ludwig  Anton  Felix  v.  Schumacher, 
geb.  Cornesse  29.  März  1856,  lui^euieur,  Regieruugsrat,  Schult- 
heiss,  Oberst  der  Artillerie,  verehelicht  Bern  27.  Mai  1905  mit 
Henriette  Maria  Pauline  Emilie  v.  Linden  aus  und  geh. 
Bern  I.Juli  1876.  Tochter  des  Friedrich  Hugo  und  der  Marie 
Emilie  de  Lessert  (Luzern). 

Kind:  Felix  Edmund,  geb.  Luzern  15.  Dezember  1909. 

Geschwister  und  deren  Nachkommen: 

1.  Marie  Luise,  geb.  Neapel  14.  September  1857,  verehelicht 
Luzern  30.  August  1882  mit  Eduard  Josef  Emil  von 
Moos,  geb.  Luzern  19,  Juli  1855,  Oberdircktor  der  L.  von 
Moos'schen  Eisenwerke,  Sohn  des  Ludwig  und  der  Julie 
Schumacher,    Witwe  seit  30.  März  1911  (Luzern). 

2.  -J-  Edmund  Ferdinand  Hubert,  geb.  Neapel  12.  Auc^ust 
1859,  Dr.  jur.,  Regierungsrat,  Schultheiss,  Ständerat.  Oberst 
der  Infanterie,  verehelicht  Luzern  5.  Mai  1890  mit  Antonia 
Anna  Maria  Elisabetha  Waldburga  [Carolina 
Müller  aus  und  geb.  Altdorf  11.  September  1858,  Tochter 
des  Emanuel  und  der  Emilie  Schnyder  v.  Wartcnsec.  Witwe 
seit  30.  August  1908  (Luzern). 

Kinder:  a)  Karl  Felix,  geb.  Luzern  10.  September  1894. 

b)  Maria  Magdalena  Gabriele,    geb.  Luzern 
10.  März  1896. 

c)  Peter  Wilhelm,  geb.  Luzern   17.  November 
1898. 

3.  Sophie  Johanna,  geb.  Bonn  20.  März  1861,  verehelicht 
Luzern  16.  September  1885  mit  Josef  Lud w ig  Friedrich 
von  Moos,  geb.  Ludern  15.  Marz  1857,  Fabrikdircktor, 
Oberst  der  Artillerie,  Sohu  des  Franz  Xaver  und  der  Maria 
Ursula  Luise  Göldlin  v.  Tiefenau  (Luzern). 
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4.  Johanna,  geb.  Lnzern  19.  Mai  1862,  ^^litglied  der  St,  Peter 
Claver  Sodalität  (Mariasorg,  Salzburg). 

II.  Dagobert'sche  Linie. 

Stifter:  Dagobert  Schumacher,  geb.  1820,  t  ^^^^^ 
Fürsprech,  verehelicht  1849  mit  Elise  Schmid,  geb.  1822, 
t  1901.    Deren  Sohn: 

Emil  Josef  Anton  Felix  Schumacher,  geb.  Lnzern 
1.  November  1850,  Dr.  phil.,  Kantonschemiker,  verehelicht 
Luzern  24.  Januar  1880  mit  Maria  Barbara  Josefa  Kopp 
aus  und  geb.  Luzern  14.  April  1855.  Tochter  des  Vital  und 
der  Emilie  Bariola  (Luzern). 

Kinder:  a)  Emil  Dagobert,  geb.  Luzern  13.  Dezember 
1880,  Dr.  med.  (Zürich). 

b)  Max  Vital,  geb.  Luzern  30.  Dezember  1881, 
Dr.  jur.,  Journalist  (Bern). 

c)  Hugo  Josef  Karl,  geb.  Luzern  15.  Februar 
1883,  Ingenieur  (Bosnien). 

d)  Marie  Luise  Katharina,   geb.  Luzern  17. 
Juni  1885  (Luzern). 

e)  Margaretha  Anna  Maria,  geb.  Luzeru  23. 
Februar  1889  (Luzern). 

Brüder: 

1.  Felix  Josef,  geb.  Luzern  4.  Februar  1852,  Kaufmann,  ver- 
ehelicht Luzern  T.Juni  1880  mit  Paul  ine  Julia  La  Salle 
aus  Vevey,  geb.  Kriens  5.  Juni  1860,  Tochter  des  Philipp 
August  und  der  Emma  Gabriele  Jenny  Isot  (Luzern). 
Töchter:  a)  Martha  Julia,  geb.  Luzern  22.  April  1881, 
verehelicht  Luzern  7.  Mai  1904  mit  Ferdinand 
Friedrich  Barlow  aus  London,  geb.  Mühl- 
hausen 2.  Oktober  1881,  Ingenieur,  Sohn  des 
Sydnei  und  der  Laura  Clementine  Köchlin  (ParisV 
b)  Denyse  Karolina  Elisabeth,  geb.  Luzern 
IS.November  1891,  verehelicht  Luzern  5.  Januar 
1911  mit  Ernst  Georg  Duuant  aus  und  geb. 
Genf  30.  Dezember  1881,  Dr.  phil,  Chemiker, 
Sohn  des  Karl  Albert  und  der  Sophie  Duval 
(Emmen). 


Schumacher  u.  v.  Schumacher,  —  Soref.  -^^^Tötner." — 


2.  Josef  Dagobert  Martin,  f^eb.  Luzern  12.  November  1853, 
Kaufmami,  verehelicht  Lnzcrn  11.  Oktober  1879  mit  Emilie 
Maria  Katharina  Mohr  aus  imd  geb.  Luzern  4.  August 
1857,  Tochter  des  Ludwig  und  der  Katharina  Segesser 
V.  Bruuegg.  Witwer  seit  30.  Oktober  1906  (Luzern). 
Kinder:  a)  Louis  Dagobert,  geb.  Luzern  14.  September 

1880,  Kaufmann  (Luzern). 

b)  Adele,  geb.  Luzern  5.  August  1883,  verehelicht 
Luzern  15.  Oktober  1906  mit  Karl  Ludwig 
Albert  Balthasar,  geb.  Luzern  30.  Januar 
1875,  Ingenieur,  Sohn  des  Oskar  und  der  Rosalia 
\on  Moos  (Baden). 

c)  Marie  Hedwig  Anna,  geb.  Lnzern  9.  Sept. 
1888  (Luzern). 

3.  Heinrich  Josef  Anton  Leo,  geb.  Lnzern  28.  Juni  1858, 
Kaufmann,  verehelicht  in  Bischofszell  12.  August  1889  mit 
Hedwig  Frieda  Scheidegger  aus  Huttwil,  geb.  Willisau 
10.  Januar  1872.  Tochter  des  Friedrich  August  Robert  uud 
der  Verena  Schär  (Luzern). 

Kinder:  a)  Josef  Anton  Paul,  geb.  Luzern  24. Juli  1890. 

b)  Maria  Elisabeth  Blank a,  geb.  Luzern 
20.  September  1896. 


Soret. 

Familie  du  Conseil  des  CC  de  la  Republique  de  Genevc. 
Bourgeoisie  1668 
Conseil  des  CC  1700. 
Protestante. 
(Voir  tome  He  page  822.) 


Tobler. 

Burgcrfamilie  von  Stadt  und  Freistaat  Zürich. 
Burgerrecht  1626. 
Evangelisch-reformiert. 

(Vergl.  Jahrg.  I  Seite  741.) 
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Vernet. 

Familie  du  CoDseil  des  CC  de  la  Republiqiie  de  Geneve 
Bourgeoisie  1659. 
Conscil  des  CC  1738. 
Protestantc. 
(Voir  torae  Ille  page  623.) 


Wavre. 

Familie  du  Conseil  de  la  ville  de  Neuchatel. 
Bourgeoisie  de  la  ville,  des  le  XIV©  siede. 
Petit  Conseil  de  la  ville  1455. 
Protestantc. 
(Voir  tome       page  752.) 
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Zweiter  Teil. 


I. 

Esquisse  de  l'histoire  genealogique  de  la 
maison  de  Goumoens,  avec  indicatlon  des 
pieces  ä  l'appui  essentielles 

par 

Gustave  baron  de  Goumoens 
Feldmarechal-Lieutenant  Imp.  et  Roy.  en  retraite. 


Esquisse  de  Fhistoire  genealogique  de 
la  maison  de  Goumoens-') 


I.  Apercu  Iiistoriqne. 

Unc  des  plus  aucieimes  maisons  feodales  de  la  Suisse  ro- 
mande.  Elle  tirait  son  iiora  de  la  Seit,meurie  de  Goiimoens  au 
Pays  de  Vaud.-) 

Sous  la  mouveiice  immediate  de  la  couromie  de  Bourgoi;ne, 
les  chefs  de  cctte  maisoii  raDgeaient  primitivement  parmi  la 
haute  noblesse."*) 

Declaration  de  TArchiviste  d'Etat  du  Canton  de  Vaud  datec 
du  8  mai  1889:  «dans  les  chartes  du  XI©  et  Xlle  siecle,  los 
membres  de  la  famille  de  Goumoeus  li^^urent  sous  la  denomi- 
Eation  de  «Dominus»,  alors  reserve  aux  Seigueurs  jouissants 
de  la  pleuitude  des  droits  de  juridiction,  et  aux  vassaux  iiniue- 
diats  du  souverain.  >-^) 

Plus  tard,  seloa  les  phases  successives,  et  selon  ses  domaiucs 
eile  releva  de  la  suzerainete  des  Evequcs  de  Lausaune,  des 
puissaats  dyuastes  de  Montfaucon,  et  apres  eux  des  Princcs  de 
ChaloDS-Orange;  enfin  de  Tillustre  maisou  de  Savoie.^) 

Soll  premier  auteur  connu :  Dominus  Chono  de  Gomocns 
^urgit  a  la  seconde  moitie  du  XI«  siecle  et  fut.  d'apres  les  plus 

*)  Gonioons,  Gouniens.  Gümuens,  Guniens,  Giuuoens,  Gumoyns.  etc. 
Aujonrd'hui  encore  rortho^^rapiu;  dv.  ce  nom  nVst  pas  fixe.  I^a  c\rA\\- 
oelierie  LVintoiuile  t'erit  Gouinotiiis,  Ja  connnune  rt  quelques  nienibres 
»le  la  lamillc  Giiinoens. 

-)  M.  et  D.,  t.  III,  \).  'iCr\  4Ö7. 

')  IL  K.  Introdiietion  u\oyer  de.  Miiliiien:  Xotiees  j;ene;Uo«iques 
J^ar  la  maison  lie  (-ioiuuoen.s,  \k  l.  —  M.  et  I).,  t.  V,  p.  21.  notioe  h. 
rrkuihieu  für  die  (Jesehichfr  der  Stadt  Hern,  von  Karl  Zeerleder,  l  IJd. 
Vorwort,  p.  XII L 

*)  J/aete  original  se  trouve  eii  juains  de  Gustave  de  GounvM  iis  -i 
Vienne  (Autriclie). 

->  M.  et  D.,  t.  III.  p.  147,  W, 
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grandes  probabilites  im  cadet  de  rillustrc  maison  de  Grandson. 
Car  on  troiivc  dans  las  actes  du  temps  im  Othon  (qu'ou  doit 
croire  un  de  Graudson)  et  Conon  son  frere;  puis  un  Conon 
(rapporte  en  suite  comme  Conon  de  Goumocns)  et  Othon  sou 
frere,  possesseurs  et  donateurs  de  biens  a  Bofflens  vers  Tan 
1060.  Personnages,  qui  Ircs  vraisembiablement  etaient  deux  nh 
du  comte  Lambert  II  de  Grandson,  mort  peii  avant  Tan  1025. M 
En  1060  nous  voyons  a  Orbe  Leotald  de  Goumocns  et  sa 
belle-sceur  Anna  y  faire  nne  premiere  donation  en  favcnr  de 
l'Hopital  de  S^ö- Marie.  Une  secoude  et  troisicme  donation  sui- 
virent;  la  derniere  avec  assentiment  de  leurs  quatres  iicveux: 
Conon,  Pierre,  Albert  et  Widoii  (ou  Guv)  vers  l'an  1085  a 
1090.2) 

Vers  Tan  1100  environ  Dominus  Conon  de  Goumocns,  du 
consentcment  de  sa  femme  et  de  ses  fils  et  d'autres,  donne  au 
Monastere  de  Romainmötier  sa  part  au  moulin  et  a  la  pcche 
de  Vaux-sur-Thiele.^) 

En  1096  et  annees  suivantcs  apparait  Dominus  Burchardus 
de  Goumoens,  Lieutenant  du  comte  de  Bourgogue,  en  la  ville 
d'Orbe,  pendant  la  premiere  croisade,  puis  aussi  Vidame  du 
Monastere  de  Romainmötier.*) 

L'an  1135  Guy  ou  Widou  de  Goumocns,  Tun  des  quatres 
ncveux  precites  de  Leotald,  et  qu'on  avait  surnorame  Barata, 
fut  sur  ses  vieux  joiirs  cofondateur  et  principal  bienfaiteur  de 
Tabbaye  de  Tliela  ou  Montheron  au  Jorat.  Sa  descendance  douna 
successivement  de  grands  biens  a  l'Eglise  de  Lausanne.^) 

Dans  le  courant  du  XIII©  siecle  la  famille  sc  partagea  en 
trois  branches: 

1,  Goumocns  le  Chatel. 
IL  Goumocns  Ic  Jux. 
III.  Goumocns  la  ville. 


Ä.  C.  R.,  Preuvc  1.  —  A.  Gs.,  Prouve  f).  —  A.  L.,  Invcntaire  '.uu\- 
lytique  vert.  paqnet  ß,  No.  1.  —  M.  et  D.,  t.  III,  p.  17.  —  Repli-iue 
d'Adalbert  de  Goumoi'ns. 

M.  et  D.,  t.  III,  p.  175.   --  A.  L.,  Iiiventaire  analytlque  vert.. 
"Litt.  t. 

")  A.  Gs.,  Treuvcs  8. 

•)  A.  L.,  pa(HK't  A.  -TT-  C.  U.,  ('harte  L  VI. 

II.  K.,  Preuves,  Vol.  I,  p.  ^,  51,  iSo.  5.  74.  —  B.  M.,  Pieuvo.«  11. 
p.  257,  art.  3.  —  A.  Gs.,  Pieuvt -s  257. 
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I.  Goumocns  Ic  Chatel. 

Pierre,  Sirc  de  Goumocns  dit  de  la  Tour  (de  Turre),  Che- 
valier, fut  seloD  toute  appareuce  l'auteur  de  cette  branche  dont 
les  chcfs  sont  qualifies  de   Dominus»  dans  les  chartes  de  temps.*) 

La  brauche  ainec  sc  divisa  eii  deux  rameaux.-)  L'un  des 
deux  se  transporta  cn  Fraiiche-Comte  oü  il  acquit  la  terre  de 
Dampierrc  sur  Doubs  en  1804,  dont  ces  descendants  prirent  le 
Dom.  L'autre  rameau  s'etcigiiit  a  la  seconde  generation  vers 
lau  1318. 

La  brauche  cadettc  (Ebal)  se  divisa  aussi  cn  deux  raraeaux: 
a)  Cclui  de  Goumocns  le  cbatel  qui  s'eteiguit  au  commencemcut 
du  XVe  siecle  en  la  pcrsonne  de  Jaquctte,  fille  de  Jean  de 
Goumoens  le  chatel,  qui  porta  cette  belle  terre  a  Henri  de  Chisse 
sou  mari.  Sorti  de  la  famille,  le  manoir  seigneurial  raoditia  son 
appellation.  II  fut  nomme  St.  Barthelemy  tout  court,  jusqu'a  nos 
jours.')  b)  Celui  de  Bretigny,  qui  s'eteignit  au  commencement 
du  XVI©  siecle  en  Peronette  de  Goumoens  qui  epousa  en  pre- 
miere  noce  Nicod  de  Lugrins  et  cn  seconde  noce  Jean  d'Au- 
bonne. 

IL  Goumoens  1  e  Jux. 

Willelme  de  Goumoens  dit  le  Roux,  chcvalier,  8®  avoue 
hereditaire  de  Montheron  fut  le  chef  de  cette  branche  en  1217."*) 

En  1440  Humbert  Sire  de  Goumocns  le  Jux,  14^  avoue  de 
Montheron,  n'ayant  pas  descendauce,  donna  la  Seigneurie  de 
Goumoens  le  Jux  au  Duc  Aime  Vlli  de  Savoie  (devenu  plus 
tard  Pape  sous  le  nom  de  Felix  V).  Mais  dejä  cn  1447  Louis, 
Iiis  du  duc  Aime  et  son  successcur  au  throne  de  Saroie,  re- 
vendit  a  Fran^ois  II  de  Goumoens  la  ville  ecuyer  du  Prince 
d'Orange,  ce  que  le  pere  avait  re<;u  en  don  de  son  fidcle 
Sujet.  5) 

*)  M.  et  D.,  1. 1,  p.  203,  Charte  XXIX;  t.  XII,  cartuhiire  de  Hautcrt  t, 
p.  58,  59. 

')  Duvernoy  de  Montbeliard,  Ksquisse  des  relations  entre  le  oointc 
de  Bourj^ogue  et  rHelvetie.  p.  41. 

')  M.  et  D.,  t.  Xl\\  p  173,  note  4,  et  titre  de  Tan  1404. 

')  M.  et  I)..  t.  XII,  Carttilaire  de  Montheron,  avant-propos  p.  XMI 
et  XYIII.  Liste  des  avoues  et  p.  T'J. 

*)  M.  et  D ,  t.  XIV,  p.  222,  223.  —  A.  L,  Grosse  d'Echallens  de  ir>l8, 
fol.  2. 
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ni.  Goumoens  la  villc. 

Henry  II  deGoumoens,  chevalier,  fiit  le  chefdc  cette  bl  anche, 
la  seule  qiii  subsiste  eucore  de  dos  jours,  et  dout  la  Tiliatlou 
nou  iaterrompue  remoute  jusqu'a  lui;  il  mourut  en  1239.^} 

En  1291  Jean  (Jeauiu),  seigueur  de  Goumocns  la  ville, 
Chavornay,  Chavannes,  et  autres  lieiix,  vidomue  d'Echallens, 
sc  cioisa  pour  Terre  Sainte  apres  avoir  fait  diverses  lar^^esses 
cn  faveur  du  clerge.^) 

A  cette  epoque  aiissi  noiis  troiivons  Girard,  comte-abbe  de 
St.  Maurice  en  Valais  et  sou  frere  Couou,  chanoine  des  Chapitres 
de  Lausanne  et  Geneve.^) 

Des  1331 — 39  Jaques  de  Goumoeiis  la  ville  par  son  inariag? 
avec  noble  Agnes  de  Corbiere  avait  acquit  la  seigneurie  de 
Bioley-Magnoud.  terre  a  banniere  qui  sous  lui,  encore  en  1359 
vint  a  relever  directement  de  la  couronne  de  Savoie,  ayant  mere 
et  mixte  empire  avec  omnimode  juridiction  y  compris  le  pouvoir 
de  glaive  (jus  gladii)  soit  le  pouToir  baronnial  du  dernicr  sup- 
plice.  Pendant  pres  de  trois  siecles  riiistorique  de  cette  terre 
se  fond  avec  celui  des  seigneurs  de  Goumoens  Ja  ville,  qui  y 
residaient  souvent. 

Pierre,  Iiis  de  Jaques  se  distingua  daDS  les  gucrres  d'Eudes 
de  Bourgogne  1345 — 7.  En  1355  Pierre,  devenu  coseignenr  de 
Bioley-Magnoud,  et  Antoine  de  Goumoens  le  Jux,  d'Orbc  et 
d'Echallens  couduisent  leurs  bannieres  «en  corapagnie  du  conitc 
de  Savoie»,*)  a  l'armee  du  Roy  du  France  coutre  le  roi  Edouard 
d'Angleterre.  Pierre  y  apparut  avec  5  ecuyers  et  25  homnies 
d'armes.  Antoine  avec  2  ecuyers  et  10  hommcs  d'armes. 

Lors  des  guerres  de  Bourgogne  sous  Charles  le  Tenierairc  1475 
et  1476,  Claude  de  Goumoens,  ecuyer  du  duc  de  Savoie,  pnis 
Pierre  de  Goumoens,  seigneurs  de  Bioley,  y  perdirent  la  vic 
contre  les  Suisses  coufederes.  La  maison-forte  de  Goumoens  le 
Jux  fut  saccagee  et  incendiee  ainsi  qne  St.  Barthelemy,  Bavois  etc. 
En  ce  XVe  et  XVI©  siccle  nous  voyons  plusieurs  mariages  rat- 

')  M.  et  D.,  t.  XII,  Cartiilaire  de  Monthdron,  p.  oS.  Charte  «lo  r21S. 

')  A.  Gs.,  Preiives        207,  Art  12,  et  preuvrs  12}. 

•)  A.  Gs.,  Proiivos  37.  —  Miilincn,  Ilelvetia  sacra,  IUI.  I,  |».  170.  — 
Testament  de  Conon  de  Gouinoes,  chanoine  de  Lausanne  et  de  Geni  ve 
1291. 

•)  A.  G.,  Prcuvea  68.  —  M.  et  D  ,  t.  XIV,  p.  118,  130.  —  Gulchenon. 
t.  II,  p.  198,  199;  t.  IV,  p  1^7.  —  Verdoil,  Histoire  du  Canton  do  Vaud. 
t.  I,  p.  181. 
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tachant  la  maison  de  Goiimoeus  a  des  faniilles  savoisiennes  qui 
avaieiit  rang  pnrmis  les  premicres  du  pays:  d 'Allinges,  de  Beau- 
fort,  de  Coublans.  de  Dvlenthon 

Selon  contrat  du  28  j<invier  1528  noble  et  puissant  seigneur 
Bernard  de  Goumoens  epousa  noble  •  Jaqueliue  d '  Estavayer, 
brillante  alliance;  car  par  sa  mere  Charlotte  de  Luxemboiirg, 
fillc  de  Marguerite  de  Savoic,  Jaqueline  tenait  au  sang  des 
maisons  souveraices  de  Savoic  et  de  Lusignan.^) 

Viel  la  Reforme.  En  1536  la  Patrie  de  Vaud,  delaisse  du 
duc  de  Savoie,  epuisee,  fut  anuexee  par  les  Republiques  de 
Berne  et  de  Frihourg.  Longtcmps  les  anciens  feudataires  romands 
hesiterent  a  se  rallier  aux  vainqueurs.  Le  temps  fit  son  ceuvre 
et  aiusi  voyons-nous  Jereraie  Goumoens  en  1632  se  rallier  au 
patriciat  bcrnois  ou  il  fut  gracieusement  accueilli. 

II  etait  le  fils  de  Michel  et  de  Madeleine  de  Bonstetten; 
seul  de  son  nom,  il  devint  la  souche  de  tous  les  Gouniot-ns 
actuels.  II  mourut  en  1655.-) 

Mais  deja  la  fin  du  XVIe  et  surtout  le  commencement  du 
XVIIe  siecle  avaient  vu  pälir  l'etoile  de  cette  antique  maison. 
Manque  de  males  et  par  les  mariages  de  ses  fillcs,  la  famille 
de  Goumoens  avait  fatalement  dii  faire  passer  en  d'autres  mai- 
sons de  nombreuses  seigneuries,  des  fiefs,  des  droits  et  des 
domaincs. 

Depuis  Fagregation  bernoise  revetus  de  charges  iraportautes 
dans  la  Republique,  les  de  Goumoens  fournirent  des  membres 
du  Grand  et  Petit  Conseil  souverain  et  plusieurs  seigneurs-baillifs 
a  leur  nouvelle  patrie. 

Mais  les  armes  furent  leur  carriere  de  predilection.  Aux  Pays- 
Bas,  au  service  de  la  maison  d'Orange  et  des  Bourbons  en 
France  et  a  Naples,  ainsi  qu'en  Angleterre  et  en  Antriebe  il 
firent  preuve  de  leur  valeur  militaire.  Nous  mentionnons: 

Jaques  Fran9ois,  general  et  proprietaire  d'uu  regiment 
<ie  son  nom  au  service  des  Pays-Bas,  qui  se  distingua  parti- 
culierement  dans  les  campagnes  de  1698 — 1715.    Son  üls: 

Jaques  Fran^ois,  colonel  et  commandant  le  regiment  de 
Goumoens.^) 

')  A.  Gs.,  Preuves  160,  186,  105  et  second  Inventaire  No.  64.  —  H.  K  , 
Voi.  II,  p.  4H4.  506. 

')  A.  Gs.,  Preuves  20'.). 

')  A.  Gs  *  J^revet  7  et  second  Inventnire  146,  154. 
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Jean  Baptiste,  seigueur  de  Goiunoeus  la  villc  et  de  Croix 
Sur  Launay,  ne  1668,  capitaine  au  servicc  de  FraDce  1701, 
membre  du  Conseil  souveraiu  de  Berne,  bailli  d'Orbe  et  d'Echal- 
lens,  coloücl  des  dra^ous  bernois  et  vaudois.  Son  fils: 

Sigismoud  Emanuel,  ne  1702,  membre  du  Grand  Conseil 
de  Berne  et  bailli  d'Avenches.^) 

George,  seigneur  de  Gouraoens  la  ville,  d'Orsond,  de  Chuei, 
et  de  Goumoüns  le  chäteau,  ne  1671,  colonel  et  proprietaire 
d'uo  regimcnt  au  service  des  Pays-Bas.  II  se  distingua  brillammcut 
a  la  bataille  d'Oudenarde  et  fut  complimente  sur  le  champ  de 
combat  par  le  Prince  Eugene  de  Savoie;  nomme  en  1719  Bour- 
geois honoraire  de  Sterling  et  Glasgow  en  recompense  de  ses 
Services  niilitaires  en  Ecosse.  II  fut  blesse  sept  fois.^) 

Louis  Emanuel  Antoine,  ne  1724,  colonel  et  commau- 
dant  de  regiment  au  service  des  Pays-Bas.  Fut  blesse  a  la  ba- 
taille de  Fonteiiay  et  mourut  1781  ä  Launay. 

Nicolas  Theodore,  ne  1730,  major-general,  divisionnairc, 
proprietaire  d'un  regiment,  gouverneur  de  la  prövince  de  Frise 
au  Service  des  Pays-Bas.  Se  distingua  en  1793  et  1794  par  sa 
valeur,  fut  blesse  et  perdit  un  ceil.  Mourut  en  1800  a  Orbe. 
II  etait  aussi  du  Grand  Conseil  et  geueral  bernois. 3) 

Sigismond  Emanuel,  ne  1753,  capitaine  au  service  des 
Pays-Bas;  se  distingua  par  sa  valeur  au  siege  de  Maubeugc. 
Lieutenant-colonel  dans  Tetat-major  bernois  et  adjudant  general. 
II  fut  massacre  1798  par  des  dragons  bernois  revoltes. 

George  F'rederic,  ne  1763,  colonel  bernois  et  seuateur  au 
Petit  Conseil  de  Berne. 

Nicolas,  ne  1790,  fut  eleve  a  l'Academie  du  Genie  a 
Vicnne.  II  se  distingua  dans  les  campagnes  de  1805  et  1809. 
Puis  il  passa  dans  l'armee  espagnole  et  combattit  avec  valeur 
jusqu'cn  1814;  en  1815  il  fut  comme  major  dans  l'armee  des 
Pays-Bas.  II  succomba  en  heros  au  siege  d'Anvcrs  par  les 
Frau^ais  en  1832,  comme  colonel  et  chef  d'elat-major.  L'clat- 
majör  de  Tarmee  neerlandaise  lionora  sa  memoire  par  uu  mau- 
solee  erige  a  la  Haye  et  S.  ^NI.  le  Roi,  en  reconnaissance  des 
nombreux  Services  et  de  la   constante  fidelite  dout  la  famillc 


A.  Gs.,  Preuves  i29,  138,  149. 
*)  A.  Gs  ,  Brevets  12,  a,  b,  c,  (1;  Preuves  251.  —  Histoire  militaire 
des  Suisses,  t.  VIIi,  p.  288. 

')  A.  Gs.,  Brevets  10;  1.  m.  second  Inventaire  No.  178,  187. 
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du  defiint  avait  fait  prciivc  eiivcrs  la  maison  d'Oraiigc  depuis 
plus  d'uii  sieclc,  olTrit  au  baron  Frederic  accouru  eu  Hollaiide 
a  la  tombe  de  sou  fröre,  !c  litre  de  comte  ponr  lui  et  ses  des- 
ceudants,  hoiMicur  (lue  cclui-ci  estima  devoir  respectueusernent 
decliner. 

Edouard,  aide-major  au  service  des  Deux-Siciles.  Trouva 
la  mort  d'un  bravo  eu  escaladant  lui  le  premier  une  barricade 
des  insurges  du  15  inai  1848  a  Na[)les. 

Alfred,  nc  a  Gouniocns  1819,  eleve  a  rAcademie  du 
Genie  a  Vierinc,  prit  pirt  comme  capitaine  aux  campagnes  eu 
Italic  1848,  1849,  1859.  Fut  euvoye  deux  fois  en  missioii  en 
Perse.  Prit  sa  retraite  comme  major  en  1860  et  raourut  ä  Morges 
en  1876. 

Gustave,  ne  1844,  eutra  en  1865  dans  la  cavallerie 
autrichienne,  fit  la  campagne  de  1866  eu  Boheme  comme  iieu- 
teuaut;  fut  nomme  chambellan  J.  et  R.  en  1875,  capitairiC  en 
1878  et  major  dans  i'etat-major  general  en  1886,  lieuteiuint- 
colonel  en  1888  et  colonel  commandant  le  12.  Regiment  d'Uhlans 
(Roi  des  Deux-Siciles),  brigadier  a  Komarom  en  1897  et  com- 
mandant des  troupes  d'occupation  J.  et  R.  dans  le  Sandzak  de 
Plevlje  (Turquie)  en  1898.  Feidmarechal-lieutenant  eu  1901. 
Prit  sa  retraite  en  1903. 

II.  Possessions,  digoites,  boiirgeoisieSj  armes. 

Outre  le  chateau  de   Goumoens  la  Ville,  qui  a  appartenu 
pendant  pres  de  ueuf  siecles  sans  Interruption  ä  la  famillc  de 
Goumoens,  celle-ci  possedait  dans  le  Pays  de  Vaud: 
Les  baronies: 

Biolcy-Magnoud  1339 
Aubonne  1583 
(la  derniere  seulemeut  comme  coseigueur). 
Les  terres  a  bannicre: 

Goumoens  le  Chätel  1060 
Goumoens  le  Jux  1230 
Les  seigneuries: 
Goumoens  la  ville  10!)0        Bavois  \ 

Combremont  1175        Cbavornay  XlVe  sicclc 

Esscrtincs  1228        Corccllcs  J 

Chavannes  1238       Ogcns  1434 


8tU 


P.challeus 

1279 

Acquis 

Bcrchier 

1H()6 

Thierrcus 

St.  Ciergcs 

Ciiarnier 

Bottens 

Pulliez 

Biissciis 

Riieyres 

Pailly 

Chambreton 

1435 

Muliuet 

Bettens 

1466 

Ouchy 

1326 

Lussy 

1472 

Gossens 

1347 

St.  Georges 

1547 

OppCDS 

Lavigny 

1583 

Bretigny 

1355 

Wuftlens  le  chäteau 

1598 

Correvou 

1363 

Treytorrens 

1629 

Eclagnens 

1375 

Villars-le-Terroir 

1668 

Domiicloye 

Orsoud 

1671 

UrsiDS 

1375 

Chiiei 

Riaz 

1375 

Croix  Sur  Launay 

1694 

Des  Vignobles  a  Lutry,  Launay,  Rolle,  Gerraagny,  Morges, 
Echichens,  Mont,  Fechy,  Grandvaux,  Alonnaz,  Rossel,  Peseux. 
et  la  Foresterie  du  Jorat. 


En 

A  r  g  0  V  i  e : 

Seigneurie  de  Brestenberg 

1756 

En 

Bourgogne: 

Seigneurie  de  Cicon 

1215 

En 

Franche-Comte: 

Dampierre  sur  Doubs 

1304 

En 

S  a  V  0  i  e : 

Ballayson 

1517 

Langins 

1517 

Villars-Chabot 

1604 

Les  Goumoens  etaient  vidanie  hereditaire  a  Orbe  1096,  de 


l'Abbaye  de  Moutherou  1217 
d'Echallens. 

Iis  re9urent  la  bourgeoisie: 

a  Echallens  en  1599 

a  Baumes  en  1609 

a  Berne  en  1632 

a  Lausanne  en  1654 

a  Lauoav  en  1715 


du  Prieure  de  Romainmotier  et 


a  Sterling 
a  Glasgow 
a  Orbe 
a  Nendorf 


1719 
1719 
1789 
1907 
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S.  M.  TEnipercur  d 'Antriebe  accorda  au  baron  Gustave  de 
GoumoÖDS,  chainbelUii  J.  et  R.  et  lieutenant-colonel  a  l'etat- 
major  geueral  J.  et  R,,  la  reconnaissance  du  titre  de  «Baron» 
par  dccrct  dato  de  Vieunc  du  23  mars  1890. 

Armes:  D*argent  a  la  croix  de  gueules,  chargee  de  cinq 
coqiiilles  oreillces  d'or.  Attribut:  Amitie.  Devise:  Vertu  sur- 
moiite  envie. 

Nous  mentioDuoDS  un  fait  assez  remarquable,  et  qui  parait 
parier  cii  faveur  de  l'hypothese  de  Grandson:  C'est  que  la 
maisou  de  Villiers  (Earl  of  Jersey)  eu  Anglcterre,  heritiere  de 
la  brauche  de  la  maisou  de  Graudsou,  qui  dans  la  personne  de 
Guillaume  s'etait  etablie  dans  ce  royaume  vers  la  fin  du  XIII e 
siecle  sous  le  iioni  de  Grandisson  (et  dont  la  ligue  male  s'e- 
teiguit  bientot  en  Thomas)  a  adopte  eu  plein  et  porte  encore 
de  DOS  jours  les  memes  armes  que  ceiies  de  la  maison  de  Gou- 
moens.  —  Aussi  aux  yeux  de  plusieuis  diplomatistes,  cette 
identite  complete  des  armes  de  deux  anciennes  maisous  originaires 
de  la  meme  contre  —  permet  de  supposer  unc  origine  com- 
mune. 


Abreviatioiis: 
Gs.  =:  GouraoeDS. 

A.  Gs.      =  Archivcs  de  Goumocus  ä  Gounioeus. 

A.  L.        zsrz  Archives  cantouales  a  Lausanne. 

B.  M.        =  Bibliotbeque  de  Mülinen. 

C.  M.        =  Cartulaire  de  Montfaucou. 

C.  R.        ~  Cartulaire  de  Romainmotier. 

H.  E.  =r  Histoire  genealogique  de  la  maisou  d'Estavayer. 
M.  et  D.  ~  Memoires  et  Documents  de  la  Suisse  Romande. 
A.  C.  R.  —  Archives  du  commissariat  Romand  a  Lausanne. 


II. 


Bruchstücke  aus  Luchs -Escherischen 
Manuskripten 

mitgeteilt  von 

Nanny  von  Escher. 


fr 


6^^ 


Bruchstücke 
aus  Luchs-Escherischen  Manuskripten. 

(Mitgeteilt  von  Nanny  von  Escher.) 


Ueber  die  Eltern  von  Götz  Escher,  dem  Stammvater  der 
Luchs- Escher,  berichten  alte  handschriftliche  Aufzeichnungen: 

«Ao  1356  labt  Johannes  Escher,  Herr  zu  Lienheim  und 
Röteln,  Vogthr.  zu  Rümikon  und  Bischöfl.  Constanzischer  Ober- 
vogt zu  Kayserstuhl.  Er  ward  Burger  der  Stat  Zürich  d.  4. 
Augusti  1384.  Führte  im  Wappen  ein  glaß  und  Stern.  Seine 
Hußfrouw  war  Margaretha  Fiuck,  des  Johannes  Finck,  Bürger- 
meister zu  Zürich  (1385 — 1389)  und  der  Fr.  N.  Störin  eeliche 
Tochter. » 

Götz,  einer  ihrer  Söhne,  lebte  um  1400.  Von  ihm  wird 
berichtet: 

«A^  1418  that  er  mit  seinem  Bruder  Johannes  eine  Reise 
nach  Jerusalem  zu  dem  heiligen  Grab. 

Ao  1419  ward  er  auch  einer  der  Böcke  oder  Schwcrtler  in 
Zürich. 

Ao  1421  am  Allerheiligen  Abend  vermählte  er  sich  mit 
Elsbetha  Schwartzmurer,  Herrn  Itel  Schwartzmurer,  Ritters, 
Gerichtsherrn  zu  Hcdingen  und  der  Frau  Elsbetha  von  Grieseu, 
eehlicher  Tochter. 

AO  1429  kaufte  er  Thurm  und  Haus  oben  an  der  Napfgaß, 
genannt  Escherthurm. 

AO  1432  soll  er  der  Stat  Bern  an  baarem  Geld  geliehen 
haben  440  Rheinische  Gulden  an  Gold. 

AO  1433  ward  er  von  Kayser  Sigismund  bcy  Anlaaß  seiner 
Krönung  —  laut  Adels-  und  Wappenbrief  —  vhor  der  Stat 
Rom  von  wägen  seiner  Redliche  und  Tapferkeit,  so  er  Kaiß. 
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Mt.  und  dem  Rych  ihn  Kriegen  ohnderniüdcn  hewißcn  und 
erzeigt  hat  zum  Ritter  t^jeschh^^en. 

1437  findet  er  sich  unter  der  Zahl  der  Böcke,  die  das 
alte  Gesellschat'tshaus  zum  Schneggen  erbauten. 

Ao  1444  ward  er  des  Raths  der  Stadt  Zürich  und  Vogt  zu 
Altstetten. 

AO  1447  Reichsvogt. 

AO  1450  am  15.  Aprellen  stiftet  er  bei  den  Barfiinern  eine 
Seelenmesse.^) 

AO  1451  leiht  er  Hrn.  Johannes  Schwarzmurcr,  Abbt  zu 
Wettiugen,  an  baarem  Geld  400  Rheinische  Gulden. 

AO  1451  starb  er  und  iigt  zu  den  Barfiillern  begraben,  in 
der  Bcgräbniß,  so  er  seinen  Nachkommen  erkaufte. 

AO  1454  starb  auch  sie  und  ligt  daselbst  begraben.» 

Von  dieser  Grabstätte  schreibt  ein  gewissenhafter  Chronist 
des  XIX.  Jahrhunderts: 

«Da  AO  1834  in  dem  durch  eine  hiesige  Gesellschaft  von 
der  Regierung  erkauften,  zu  einem  Theatergebäude  bestimmteu 
Theile  des  ehemaligen  Barfiißerklosters,  spätem  Obmannamtes, 
auf  der  Seite  gegen  den  Hof  dieses  Gebäudes  verschiedene  Bau- 
veränderungen vorgenohmen  worden,  wobey  man  erfuhr,  daß 
auch  diejenige  Localität  betroffen  werde,  an  welcher  die  Luchs- 
Escherische  Familiengruft  augebracht  ist,  so  ward  am  9.  May 
d,  J.  im  Beysein  von  Familicngliedern  die  Eröllnung  dieser  so- 
genannten Gruft  vorgenohmen,  wobey  sich  dann  ergab,  dali  keine 
gemauerte  Gruft  aufgefunden  wurde,  sondern  lediglich  eine  ab- 
sonderliche Begräbnißstelle,  in  welche  s.  Z.  die  Särge,  von 
welchen  jetzt  noch  einzehie  zum  Theil  erhaltene  Bruchstücke 
sich  zeigten,  eingesenkt  worden.  Dieser  Grabstätte  enthob  mau 
mehr  und  minder  gut  conscrviert  die  Schädel  und  Gebeine  von 
etAva  neun  menschlichen  Körpern  beyderley  Geschlechtes  und 
verschiedenen  Alters,  welche  man  sorgfältig  in  einen  neu  ver- 
fertigten Sarg  verwahren  und  sodann  letztem  einige  Ta;;e  her- 
nach auf  dem  Gottesacker  der  Grolmiünster  Gemeinde,  im  Ivraut- 
garten  genannt,  an  der  Mauerseile  versenken,  und  an  die  fragliche 
Stelle  auf  Unkosten  der  Familie  einen  einfachen  Grabstein  hin- 
setzen ließ,  auf  welchem  folgende  Inschrift  zu  lesen  ist: 


')  Paul  Ganz,  Der  Adolsbrlef  der  Luchs-Esehcr,  Schweizer.  .Xrchiy 
-für  Heraldik,  Juhr-^anj;  18Ü7. 
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Den  12.  May  1834 
-wurden  die  Gebeine  derjenigen  Glieder  der  Luchs-Escherischen 
Familie,  welche  bey  den  Baarfüliern  begraben  lagen,  dieser  Gruft 
enthoben,  und  hier  beygesetzt. » 

Das  XX.  Jahrhundert  weiss  auch  von  dieser  Grabstätte  nichts 
mehr,  und  so  ist  denn  die  letzte  Spur  des  einst  so  reichen 
hochmögenden  Götz  verschwunden.  Nur  etwas  hielt  den  Jahr- 
hunderten stand  und  erinnert  heute  noch  an  ihn:  sein  Wappen. 

Dieser  Schild,^)  den  -..Sigmund  von  Gots  geuadcn  Römischer 
Kciser  seinen  lieben  getreuen  Götz  Escher  Ritter»  verlieh, 
<oben  halb  rot  und  unden  halbe  gelbe,  über  ort  geteilt,  und 
in  dem  roten  felde  ein  gcrakten  (schreitenden)  Luchs  mit  gelben 
Klawen  und  ulT  dem  Schilt  einen  Helm  mit  einer  roten  und 
gelben  Helmdecken,  doruff  ein  rotfarwe  Cron  und  doruff  ein 
halber  Luchs  bis  an  die  Brust  und  mit  den  fordern  cychen 
(Pranken),  habend  um  den  hals  ein  rote  binden»,  findet  sich 
überall,  wo  Kunstschätze  gesammelt  w^erden,  bei  Privaten  ur.d 
in  Museen  des  In- und  Auslandes,  auf  Wappeuscheiben,  Stickereien, 
Skulpturen,  vor  allem  aber  auf  zahlreichen  Ex-libris. 

Die  Luchs-Escher  waren  ein  wappenfreudiges  Geschlecht, 
und  da  sie  zur  Zeit,  als  die  Renaissance  in  die  Schweiz  eindrang, 
auf  der  Höhe  ihres  Ansehens  standen,  ist  es  begreiflich,  dass 
sie  Künstler  und  Handwerker  mit  der  Herstellung  ihres  Wappens 
betrauten. 

Dem  Luchs  gehorchend,  der  aufwärts  schritt,  riss  sich  Götz 
Escher  vom  alten  Stamme  los,  dem  das  Wappen  mit  Glas  und 
Stern  verblieb. 

Viele  seiner  Nachkommen  vermochten  nicht  zu  folgen.  Sie 
sanken  in  Vergessenheit.  Ganze  Linien  starben  aus,  und  nur 
wenige  erfreuen  sich  heute  noch  des  stolzen  Wappens,  während 
der  Stern  der  Glas-Escher  einer  grossen  Schar  leuchtet. 

Götz  Escher  hatte  fünf  Kinder:  Conrad,  Johannes, 
Heinrich,  Elsbetha  und  Martha,  die  jung  starb. 

Aus  der  Ehe  des  Conrad,  vermählt  1450  mit  Mar^.-iretha 
V.  Irmensee  von  Schaffhausen,  entstammten  nur  zwei  Trichter : 

Elsbetha,  1452,  vermählt  1.  1477  mit  Syfried  v.  Griesen, 
Ritter,  und  II.  1500  mit  Antoni  Schenk  von  Landegg,  scsshaft 
in  Zürich  auf  dem  Bach. 

*)  Faul  Ganz,  Der  Adelshrief  der  Luchs-Esclier,  Schweiler.  Arihiv 
für  Heraldik,  Jahrganj?  1897. 
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Agnes,  1453,  vermählt  1504  mit  Haiii  v.  Ulm. 

Johannes  war  Ritter  des  Johanniter-Ordens,  Kommenthur 
zu  Tobel  und  Commissanus  apostolicus  in  Helvetischen  Landen. 

«Auch  bei  Papst  Sixto  IV.  wohl  am  Hoff  gelitten,  luth  eines 
brieffs»;  nach  einer  andern  Notiz  war  er  «Vogt  der  Insul  Ma- 
jorica,  des  Hochwürdg.  Meisters  von  Heil.  Ordens  in  der  Insul 
Rhodis  Lieutenant. 

Anno  1480  ertheilte  er  einem  Halhvyl  aus  Befehl  Pabst 
Sixti  IV.  einen  Ablaßbrief,  darum  daß  dieser  Hallwyl  auf  das 
päpstl.  Kreuz  predige,  mit  etlichen  Eidgenössischen  Knechten 
den  Johanniter  Rittcren  zu  Hilf  gezogen,  als  die  Insul  Rhodis 
YOm  Türkischen  Kaiser  Mahoraet  II.  mit  100,000  Mann  anno 
1480  belagert  Avorden. » 

Er  starb  in  Rom  im  Jahre  1490. 

Elsbetha,  vermählt  um  1460  mit  Jacob  v.  Ulm,  Bürger 
zu  Konstanz. 

Ueber  Heinrich,  geb.  1426,  melden  die  Familienbücher: 

«Ao  1458  ufT  den  1.  Ängsten  ward  er  von  Kaiser  Friedrich  IIL 
zum  Ritter  geschlagen. 

Ao  1459  uff  Sambstag  vhor  St.  Michaelstag  hat  Herr  Heinrich 
Aescher,  Ritter,  sein  Burgerrächt  Zürich  wiederum  empfangen. 

Ao  1462  ward  er  des  Raths,  Vogt  der  Reichsvogtey  Alt- 
stetten, hernach  von  den  4  Wachten,  zu  HÖngg,  ßülach  und 
Meilen. 

1465  begab  er  sich  nach  dem  Tod  seiner  Frau  Gemachel 
in  Oesterreichischc  Kriegsdienste. 

Zu  Rom  war  er  uif  S.  Martins  Tag  im  1467.  Jahr. 

AO  1468  war  er  als  Haubtmann  der  Constaft'el  bey  dem  Zug 
nach  Waldshut  und  gerieth  bey  diesem  Anlaß  in  Streitigkeit 
mit  Waldmann. 

Ao  1474  hat  er  das  Schloß  Liebenberg  an  der  Töß  in  der 
Grafschaft  Kyburg  mit  aller  Gerechtigkeit  erkauft,  war  auch 
Besitzer  des  Escher-Thurmes  oben  an  der  Napfgaß. 

Ao  1476  befand  er  sich  als  Haubtmann  der  Constailcl  in 
der  Schlacht  zu  Murten. 

Ao  1484  war  er  Landvogt  zu  Knonau  und  im  Frcyen  Ambt 
des  Ergouws. 

Ao  1489  machte  er  sich  in  der  Geschichte  Waldmanns  sehr 
bekannt  und  half  nebst  Conrad  Schweud  und  Meyer  von  Knon.^u 
seinen  Fall  wesentlich  bcfördcn. 
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Ao  1490  Rcichsvon^t. 

Ao  1491  starb  er  und  U^^t  zu  den  Barfüßern  begraben  in 
der  Escher-Begräbnill 

In  den  Raths-  und  Richtbüchern  ist  er  unter  dem  Nahmen 
Heinrich  Escher  der  jun<;,  bekannt,  zum  Unterschiede  seines 
Vetters  Heinrich  Escher  vom  Glas,  welcher  der  alt  hieß.» 

Von  seinem  Eheleben  erzählt  das  alte  Manuskript: 

«Sin  Frouw  sellig  Mötelin  starb  Donstag  vor  Keiser  Caroli 
Tag,  und  hatt  sy  ein  Jar  gehept. 

UfF  Mittwochen  nach  S.  Agtcn  Tag  anno  1473  lag  er  by 
dero  V.  Roggwil,  heiß  Veronica,  was  Ulrichs  v.  Roggwil  und 
Osanna  v.  Stein  eeliche  Tochter  und  hatt  by  iro  gehept  Jacob, 
Regely,  Göttz,  Thoma,  aber  ein  Regely,  Hanns,  Heinrich,  Marti, 
aber  ein  Heinrich  und  Andly,  die  mau  in  der  Ge>chriftt  findt.» 

Der  älteste  Sohn  Hans  Jacob,  vermählt  1494  mit  Anna 
Schwand,  Tochter  des  Felix  Schwand  und  der  Agathe  Kraft 
von  Dalmasingeu,  ward  1489  XVIII er  zum  Rüden,  1490  Con- 
stafTelherr,  Obervogt  zu  Höngg,  1499  Obervogt  zu  Horgcn, 
1502  Reichsvogt,  1506  Säckelmeister  der  Stadt  Zürich,  1507 
ward  er  von  König  Eudwig  XII.  von  Frankreich  nach  Eroberung 
der  Stadt  Genua  zum  Ritter  geschlagen,  als  er  zuoreordneter 
Rat  war  von  den  ihm  zugesandten  Hilfsvölkem,  1508  Landvogt 
nach  Eglisau,  1512  fürstl.  Konstanzischer  Obervogt  zu  Kaiser- 
stuhl, 1521  hat  er  die  Vogtci  Uetikon  über  Leut  und  Land  mit 
aller  Zugehör  von  Herrn  Felix  Schmid,  Bürgermeister  zu  Zürich, 
zu  Lehen  empfangen,  1524  starb  er  und  liegt  zu  den  Barfüssern 
begraben.  Er  war  der  Letzte,  welchen  die  dortigen  patres  mit 
solennen  Zeremonien  bestattet  haben.\) 

Der  zweite  Sohn,  Götz,  Chorherr  zu  Zurzach,  bekannte  sich 
bei  der  Reformation  zu  Zwiuglis  Lehre  und  heiratete  seine  vor- 
malige Haushälterin. 

Regula  vermählte  sich  mit  Ritter  Rennwart  Göldli, 

Anna  mit  Wilhelm  v.  Fulach. 

Die  übrigen  Brüder  und  Schwestern  starben  jung,  bis  auf 
Heinrich. 

«Disser  ward  uff  den  11.  Wintermonet,  im  148r).  Jar  im 
Nachtmal  umb  die  sechst,  und  was  Götti  M.  Nicklouß  Kcchbei  L^er, 
Chorherr  zur  Propstey,  und  Gotta  M.  Eberharts  Wib,  des  Statt 


Seine  Nachkommen  leben  noch. 
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Arwf.  im  S.  Vcrrna  V^z.  Anno  löOC.  ist  Hcinru  h  I'si  hn  mit 
FUt^ba  Hoi%tin.  iinn  I-rmirlUKn  r\\  KiUhm  j:.inj;cn,  7.11  Zürich 
yf>d  l^mA  by  im  Herr  Heinrich  Esrlicrv,  Kiiicrs,  scllij^cn  UuW 
otwu  AQ  *\rT  NA]»fcA«»cn      lehren  » 

Anno  152^1  lAar.l  Mcntricb  Kkchcr  Vo|;l  /ii  ( irrift  nsrc.  Unter 
ihm  murale  da*  S,  !,loiv.  im  Ziirirhkric^  anno  1444  zerstört 
vnr«lrti  war.  >«jr«lrr  Atif^rlunt  Kr  l>rRass  .lurh  «las  ntiwcit 
Ctrtiitn^t  c^W^tnc,  cni^t  drn  Kitter-Nonncn  ^jrh.irt  lulc  f^lostcr 
im  Ctfenn.  M>«ir  den  I'.u-hcr- Tun«. 

Am  ll.(lkto;»er  tifl  er  als  S|>icsw<*nhaiiptinann  in  dcr 

Scblarb«  Jiri  Kapi^l  und  lic^t  dort  l)c^;rabcn. 

Seiner  Ehe  mil  K1it»e(ha.  der  Torlm-r  des  Iiürj»crnicistcrs 
Han*  Hrinnch  Kot*!  und  dtr  Hnrl>.ira  Sch.ulin  von  I^ihcrach, 
€iil«pfo««rn  14  Kmdcf:  doch  ^rUcn  dir  vorIi''j:rn(lrn  Minnskripte 
•«r  «ber  FU  lief  hu,  Tohannej»,  Maiv  und  Heinrich  aus- 
Ciilirlicb   Rericbt  ^'»«lern    t\er»lfn    stiefmütterlich  über- 

«EUbclb«  i^-t  ^'•..oren  /.u  Zürich  am  S.  Johannes  dcW 
Tofä^tn  l^t,  A^  1Ö07,  nnd  i%i  sin  Göiti  M.  NirklouM  S«:t/stul> 
«mI  EJi%al>efh  Melx^rin,  Alexander  Mctz;;ers,  sin  Gotta. 

A»IK>  1626  Uu  iv  hy  Jeor|;en  Müller. 

Anno  1567.  im  Iii.  Jenner,  ward  obvcrmeitcr  Her  Jcorj^ 
Miller  Hur {«ermettter. 

Anno  \fM>  Samtntac  ß  OUtobiis  am  Morgen  starb  ol)- 
«vnDcIlc  tlwibetha  und  rcrlieli  irem  Herren  6  Sön  und  ein 
Tocbier. 

Anno  1667  am  22.  Novcmbris  Abtnts  imib  die  5.  starb  er 
IQ  Sladeihovcn  im  lioem  HuH. 

In  den  FAmilienbuchrm  findet  sich  die  Xoti/,  dass  Elsbetha 
1516  Klosterfrau  zu  T«*>ss  geworden  war,  aber  nach  der  Re- 
formation da.%  Kloster  verlassen  hatte 

«Hann»  ut  geboren  zu  Zürich,  Donsta;^  in  der  Fronfasten, 
an  S.  Mathcij^ta^  anno  lofW  und  was  sin  G()tli  Jkr.  Hanns 
Keller,  Seckelmei^ter  Zürich,  und  Gotta  Adelhcitt  Grossin,  des 
Stattfcchribers  Ecwürtin. 

Anno  15.'J0.  Montag  nach  der  Herren faHnacht,  was  der 
leiit  Ta;:  Hornung,  la;^  er  by  sincr  Ecwürtin,  Anna  Im  Grütt, 
7u  ScLaff  hussen. 

Eodem  Anno  ward  er  Hauplman,  Fry^cn  Landschriber  zu 
S.  Gallen. 
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Auiio  1531,  vor  Pfinf^stCD,  starb  im  siu  Frouw  Annn  Im 
Grätt,  zu  S.  Gallcu. 

Anno  1532  am  12.  Brachmonet  ward  er  dcß  großen  und 
am  15.  Brachmonet  eodem  anno  kleinen  Radts,  Radtsherr  zum 
Rüden. 

Anno  1532,  am  10.  Brachmonet  ward  er  verhüradtet  mit 
Mar^relha  Meyerin  von  Knonouw,  Hanns  Meyers  seiligen  Tochter. 

Anno  1538  ward  er  I.andtvogt  zu  Louwers. 

Anno  1541  an  S.  Johannstag  im  Summer  ward  er  Seckei- 
meister. 

Anno  1542  ward  er  Underschryber. 

Anno  1545  am  6.  Oktobris  ward  er  Stattschriber. 

Anno  dmi.  1549  an  S.  GaUentag,  was  der  18.  Oktobris, 
Abents  zwüschent  5  und  G,  von  Anfang  des  Bettenlütteris  biß 
man  unßcr  Frouwen  End  lütt,  verschied  sin  eeliche  Hußfrouw, 
Margretha  Mcyerin  von  Knonouw,  in  Bisin  irer  Schwöster 
Regula  Walterin,  und  ircs  Eemans,  auch  miner  Schwöster 
Regula  Stollerin^j,  Hanns  Heinrichen  Reinharts,  Gerolden  Meyers 
und  ires  Eemans  Hannsen  Escher.  Verließ  im  sechs  lebendige 
Kinder  und  2  by  un leerem  Plerrgotten. 

Anno  1551  Donstag,  den  8.  Januarii,  ward  er  verhiradtct 
mit  Frouw  Adclheita  von  Cuoßen,  bestettend  ir  Ee  den  15.  ob- 
gemelts  Monats. 

Anno  1564  Donstag,  den  24.  Hornungs,  am  S.  Matistag, 
Morgens  zwüschent  vieren  und  fünffen,  starb  Hanns  Aeschcr, 
Stattschriber  im  Bisin  siner  3  Sonen  Gerolds,  Hannsen  und 
Marxs  und  2  Töchtern  Margredt  und  Cleopfe,  und  siner  Hiiß- 
frouwen  Adelheita  von  Cuol^en,  Heinrichen  Escher,  synes  Bruders, 
Doctor  Georg  Kellers  und  Adel!  Stoptlers. 

Gott  syge  im  gncdig. » 

In  den  Familienbüchern  sind  noch  folgende  Daten  aus  dem 
Leben  des  Johmncs  Escher  verzeichnet: 

« 1552  ward  er  Gesandter  an  Ihro  Königl.  Majestät  von 
Frankreich. 

l»o57  zum  Römischen  König  gesandt. 

Gleichen  Jahres  wurde  er  noclimals  an  den  Kiniig  von  Frank- 
reich abgeordnet. 

*)  IlejiTUla  Escher,  Toi'htrrdes  .Tkr.  Heinrich  un<l  der  I'Jsl.oth.i  Roist, 
geb.  151G,  verniilhlt  158)5  mit  Hans  Stoller  von  Ziiricli,  Wlllor  rmu 
Raden. 
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1558  erschien  er  im  Namraen  gemeiner  Eydtgeuossen  auf 
dem  Reichstag  zu  Aiigspurg. » 

Johannes  selbst  erzählt  über  seine  Vermählung  mit  Margaretha 
Meyer  von  Knonau  ganz  ähnlich  vrie  sein  Bruder: 

«UtT  den  5.  ßrachmonet,  was  IMi.tt-wuchcn  utY  S.  Bonefacius- 
tag,  Anno  1532,  ward  Johannes  Escher  verhiradtet  mit  Mar- 
gretha  Me3'erin  von  Knonouw,  Hanusen  Aleyers  von  Knonouw 
selligen  Tochter,  in  Bysiu  fler  Dicthelm  Reisten,  Bürgermeister. 
Seckelnieister  Bergers,  Marxen  Eschers,  Vogt  zu  GrilTenscc, 
sines  Bruders,  ufT  syner  Siteu,  sodann  uft  der  andern  Siten 
M.  Wilhelm  Keller,  Johannes  Baltisscr  Kellers,  Buwmeisters, 
und  als  Vogt  gemelter  ]Margretha  ^leyerin  und  irer  Mutter, 
Anna  Reinhartin,  Jacob  Efinger,  M.  Johanns  Luxeschcr  und 
Jacob  Reinharten. 

Am  10  Brachmonet  im  obgemelten  Jar  ging  er  mit  gemelter 
siner  Hußfrouwen  zu  Kilche,  was  S.  Onofriustag. 

Am  Mittwuchen  des  12.  Tags  gedachts  Monets  und  Jars  ward 
er  in  die  Burger  zum  Rüden  genommen  und  bestelt. 

Ära  Sambstag,  was  vit.  Marterer,  was  den  15.  obgedachts 
Monets  und  Jars,  ward  ich  von  Rathen  und  Burgern  zu  einem 
Radtsherrn  zum  Rüden  erweit  und  genommen. 

Am  Mentag  was  den  23.  Herbst  fiengend  sy  an  huribalten.  * 

Hernach  ist  vom  Bruder  die  Rede. 

«Marx  ist  geboren  zu  Pfeftickon  an  Leo  Papi  Tag,  anno 
1510.  Und  was  sin  Götti  Stoffi  Schellenberg,  und  Gotta  Andli 
Klouß  von  Pfeftickon. 

Anno  1530  ufT  den  31.  Brachmonet  lag  er  by  siner  Eewirtinen 
Anna  Widmerin  zum  rotten  Rad. 

Anno  1531  zu  Wienachten  v.ard  er  deß  grollen  Rats. 

Anno  1531  ward  er  Vogt  zu  Gridensee  an  synes  Vatters 
selligen  Statt,  so  daß  selbigen  Jars  zu  Cappel  umbkam,  und 
blieb  CS  9  Jar. 

Anno  1543  an  S.  Johannstag  im  Sumer  ward  er  des  klcineu 
Raths. 

Anno  1546  ward  er  Tandvogt  zu  Sargans. 

Anno  1557  am  30.  Winmonet  starb  syu  Plulifrouw  Anu.i 
Widmerin  zwüschen  11  und  12  im  Tag. 

Anno  1558  am  10.  floruung  hatt  sich  dlHcr  M.irx  Kschcr 
▼crmcchlet  ndt  Frouw  Anna  Engeliu  von  Engelscc,  Hanns 
Jacoben  Meillen  selligen  verlußner  Wittwe. 
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Anno  1560.  Ad  S.  Matißtag  zog  Marx  Escher^)  abermalen 
ufi'  die  Vogtig  Sargaus,  und  starb  den  13.  Juli  cinsdern  Anni, 
lidt  zu  Sargans  in  der  Jvilchen  vergraben  und  verlieH  ein  Tochter 
Margredt.  Darzu  genaß  sy  nach  sinem  Tod  zweyer  Kinder, 
eines  Kneblis  und  einer  Tochter,  die  berufft  Gott  bald.» 

Aus  der  ersten  Ehe  mit  Anna  Widmer  von  Basel,  der  Wi-twe 
des  Bürgermeisters  Rudolf  Escher  vom  Glas,  waren  keine  Kinder 
vorhanden. 

Margaretha,  die  Tochter  aus  zweiter  Ehe,  geb.  1559,  hei- 
ratete 1576  Heinrich  v.  Ulm  zu  Griesenberg. 

Heinrich,  der  6.  Sohn  Heinrichs  und  Elsbethas,  geb.  1523, 
seit  1555  fürstlicher  Amtmann  im  Einsiedler  Hof,  gest.  1569, 
schrieb  über  seinen  Hausstand : 

«UfT  Mentag  den  andern  Hoewmonats  im  1554.  Jar  hab  ich 
Heinrich  Aescher  mit  miner  lieben  Hußfrowen  Ursulen  Wellcu- 
bärgin  zu  Zürich  Hochzit  gehalten. 

Uff  den  20.  Augstmonats  im  55.  Jar  gebar  niyn  Frow  einen 
Sun  nach  Mittentag  gegen  den  zächnen,  mitnaramen  Hans 
Petter,  was  Götti  M.  Hans  Heinrich  Sproß,  alter  Landtvogt 
zu  Baden,  und  Gotta  Junckfrouw  Fronegg  Baeltzigerin ;  diser 
Sun  starb  den  22.  angstens  gemälts  Jars  in  der  Nacht  umb 
die  zwölfe. 

^j,.  Gott  trÖst  sin  Seel. 

Uff  den  7.  Herpsmonats  im  1556.  Jar  gebar  myn  Frov/  ein 
Dochtcr,  genarnpt  Anna,  umb  die  achte  nach  Mittentag,  ist 
Götti  M.  Heinrich  Lochmann  und  Gotta  Jacob  Schärers  HuH- 
frow  Anna  Füßb' ;  der  allmächtig  Gott  verliehe  im,  das  es  zu 
einem  frommen  Mäntschen  gerate. 

Uff  den  12.  Wintermouats  im  1558.  Jar  gebar  myn  Frow 
ein  Sun  am  Morgen  umb  die  sächse,  mit  Nammen  Joachim, 
was  Götti  myn  Gnaden  von  Einsidlen  Joachim  Eycborn  und 
Gotta  Caspar  Heßen,  des  Metzgers,  Hußfrow  Anna  Burckhartin. 
I^er  allmächtig  Gott  verliehe  im,  das  er  zu  einem  fromen 
Plantschen  gerate.  Diser  Sun  starb  den  12.  Kleyens  im  60.  Jar 
am  Morgen  umb  die  sächstc.    Gott  tröst  sin  Seel. 

Uff  Dinstag  den  29.  Wynmouats  im  60.  Jar  gebar  myn  Frow 
Sun  am  Morgen  zwüschent  dryen  und   vieren,  mitnammcn 

Das  Bild  Marx  Eschers  ündot  sich  im  V.  Toil  ^Morckwiirdi;?o ^ 
l't'l>3rl)leil)3ehi  von  Alterthiimeru  der  Scinvcit/.'*,  horaiiÄffOffcben  durch 
Job.  Müller,  ing.  in  Zürich  l77ß,  pa;?.  1. 
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Hans  Rudolf,  was  Götti  M.  Rudolf  Vöj^eli,  myner  Herren 
Kornineistcr,  und  GoUa  Cunrat  Hüglis  Hufifrow  Kathriiia 
Schlatterin. 

Der  allmäch{i<j  Gott  verliebe  im,  das  er  zu  einein  frommen 
Mentschen  geiattc. 

U[(  Sontag  den  14.  Mertzens  iiti  63.  Jar  gebar  myn  Hufi- 
frow  ein  Dochter  umb  die  halbe  vier  nach  Mitentag,  niitnamnier: 
Sara,  wasGotta  SaraNägeli  und  Götti  Jkr.  Marx  StapIYer,  Ampt- 
man  im  Wettiuger  IIuH.  Der  allmächtig  Gott  verliehe  im,  das 
es  zu  einem  frommen  ISIäntschen  geratte. 

UfT  Donstag  den  26.  Apprellen  im  1505.  Jar  gebar  myu 
Hußfrow  einen  Sun  umb  die  sibne  nach  ISIitentag,  mit  Xaramen 
Hannß  Caspar,  ist  Götti  Herr  Landvogt  Kaspar  Gynnper  und 
Gotta  Hans  Heinrich  Lochmans  Hußfrow  Barbara  Wyrtzin.  Der 
allmächtig  Gott  verliehe  im,  das  er  zu  einem  frommen  "Mäntschec 
gerate. 

Uff  den  IG.  Herpsmonats  im  1566.  Jar  gebar  myu  Hußfrow 
einen  Sun  am  Morgen  umb  die  dry,  mit  Namen  Jörg,  ist 
Götti  Her  Docktor  Jörg  Kaller  und  Gotta  Junckfrow  Marya 
Rubiin.  Der  allmächtig  Gott  verliehe  im,  das  er  zu  einem 
fromen  Mäntschen  gerate. >i 

Die  älteste  Tochter  Anna  vermählte  sich  1579  mit  Hans 
Jacob  Zoller. 

Hans  Caspars  Ehe  mit  Elsbetha  v.  Hallwyl  blieb  kinderlos. 

Hans  Rudolfs  Gattin,  Cleophea  Krieg  von  Bellikon,  gebar 
1599  einen  Sohn  Hans  PI  einrieb,  der  1625  Susanna  Eschcr. 
die  Tochter  Junker  Gerolds  und  Ester  v.  Schönaus  heiratete, 
eine  Ururenkelin  Heinrichs  und  Elsbetha  Roists.  Der  einzi^^c 
Sohn  Gerold  starb  jung. 

So  erlosch  diese  Linie  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts. 

Ueber  die  Nachkommen  des  Johannes  und  der  Margaretha 
Meyer  von  Knonau  gibt  das  alte  J^Ianuskript  folgenden  Auf- 
schluss : 

Heinrich  Esche r. 

1533.  Sambstag  vor  Michaelis,  was  den  27.  Septemiwis 
umb  die  8  nach  Mittag,  ward  geboren  Heinrich  Esther,  Hanscr. 
Eschers  und  Er.  w  Margretha  Meyerin  von  Knonauw  eisti:('- 
borner  eelicher  Sohn,  und  was  sein  Götti  Heinrich  Lochm.v:.!  . 


i879 
Wirt  zum  ElsaHcr,  und  Cotta  Margretha  Wirtzin,  Peter  Füßlis, 
^  des  Alten, ^)  cliclie  Pliififraw.  Als  nun  diser  Heinrich  iiff  das 
[  dritt  Jar  seines  Alters  kam,  starb  er  am  Morgen  nmb  zwei 
I  aMittwuchs  vor  Dionisii,  was  der  4,  Oktobris  des  1536.  Jahrs. 

Margaretha  Escher. 

i       Ao  1535.    Donstag  vor  Sontag  Misericordiae  Domini,  was 

den  8.  Aprell,  zwiischcnd  6  und  7  Nachmittag,  ward  geboren 
;  Margretha  Eschcr,  Hauß  Escher  und  Fr.  Margretha  Mejer  y.  K. 

eelichc  Tochter,  und  was  ihr  Götti  M.  Jacob  Wcrdmüller,  der 
i  Zeit  Sekelmr.  der  Stadt  Zürich,  und  Gotta  Margretha  Frawen- 

feldin,  Hanlien  Holzhalbeu  eliche  Hußfraw.  Dise  Margretha  ward 
"  verheurahtet  in  20.  Jar  ihres  Alters  mit  Jkr.  Jörgen  Grebel,  Jkr. 
:  Jörgen  Grebels  und  Fr.  Ursula  Schellandin  elich  Son,  am  15.  Jener 
I    1555.    Lag  by  in  seiner  lieben  Mutter  Behausung  zum  rotten 

Thum  Hilden  an  der  Kilchgaßcn  der  Mehreren  Statt  Zürich. 

Gerold  Escher. 

Ao  1538.  ISIontag  nach  Jacobi,  was  den  29.  Julii,  nach 
Mittag  ward  geboren  Gerold  Escher,  Hanß  Eschers,  derselben 
Zeit  Landtvogt  zu  Lauwers,  und  Fr.  Marg.  Meyer  v.  K.  elicben 
der  ander  geboren  Sohn,  zu  Lauwers  im  Schlo(J,  und  ward  gc- 
tauftt  auch  daselbs  an  S.  Laurentzentag,  und  was  sein  Götti 
Joß  von  Dießbach  von  Bern,  Landtvogt  zu  Luggaris,  Zunfftmr. 
Conrad  Ematus  von  Schaffhusen,  Landtvogt  zu  Mendryß,  Hierony- 
mus und  Baptista  die  Moresin,  D.  Francißcus  Manginus  Bcßler 
von  Uri,  mein  Schreiber,  Heini  Troger  von  Uri  u.  M.  Caspar 
Castori.  So  warcud  Gotta  Seckelmeister  Bochopelin,  Baptist 
Hurnis,  Donat  Brecks,  Vicens  Castanies,  swau  Anthoni  Casarags 
und  Baptist  Rustachs  Frauwen,  auch  Bärbel  Moresins  Tochter 
und  Nachpur  Firbulunia.  Diser  Gerold  Escher  ist  zu  Hrn. 
Rudolff  Walter,  Pfarrer  zu  S.  Peter,  seinem  Vettern,  kommen, 
allda  in  Lateinischer  Sprach  gestudiert,  volgens  von  ihme  seinem 
Herren  und  Vettern,  Hans  Jacoben  Escher,  gen  Losauna  ver- 
reißet, darnach  gen  Troia,  Paris  und  andern  Stiidt  in  Franck- 
reich  kommen  und  daselbs  Lateinisch  und  Französisch  wol  gc- 
studiert  und  im  1552.  Jar  als  sein  lieber  Vattcr  Hans  Escher 

*)  Im  II.  Teil  von  Joh.  Müllers  „Merckwürdigen  reberbloiltseln'* 
l*eter  Füsslin,  Seite  2—6. 


880 


Stadtschreiber  und  damaalen  gesandter  Rahtsbott  vod  seinen 
Gnedigcn  Herren  von  Zürich  mit  Bern,  Basel  und  SchatThusen 
von  etlichen  Evauf^^clischer  Gefangener  halben  zu  König  Hein- 
rich II.  geschickt,  kam  er  mit  seinem  Vatter  heim,  by  weichem 
er  in  der  Cantzlci  beliben  und  ticiliig  ^^^carbeit  und  im  1558. 
Jahr  ward  er  verhcurahtet  mit  J.  EHsabcth  Wcllenbergin,  Jkr. 
Hans  Peter  Wellenberg,  Burger  Zürich,  und  Fr.  Anna  von 
Hedingen  eliche  Tochter.  Lag  by  in  seines  lieben  Vatters  Hauli 
undcr  Obern  Zeuncn  im  Haull  ob  der  Wyßen  Frau-en,  und  als 
vilgedachter  sein  lieber  Vatter  am  24.  Hoinung  A<>  1564  Todes 
abgieng,  ward  an  sein  Statt  Hans  Heinrich  Reinhart  dcrselbigen 
Zeit  Underschriber,  zu  einem  Stattschreiber  Zürich,  und  diser 
Gerold  Eschcr  an  H.  Hans  Heinrich  Reinharten  Statt  zu  cincni 
Underschreiber  der  Stadt  Zürich  crwelt  1564. 

Wie  nun  vorgemelte  Fraw  Elißabctli  Wellenberg  etlich  Kind 
by  ihme  erzüget,  starb  sy  im  1564.  und  verließ  ihme  ein  Tochter, 
Elisabeth  genambt,  in  Gafien  in  seinem  Haul^,  und  liegt  zu 
S.  Peter,  wie  man  uff  die  Borkilchen  von  Herr  Walters  Hult 
Dahin  gaht,  begraben,  und  anderhalb  Jahr  ungfahr  darnach  im 
Hornung  1566  ward  er  vcrmechlet  mit  J.  Cathrina  von  Hallwyl. 
Jkr,  Hartraann  von  Hallwyl,  damalen  scOhafft  zu  Brugg  und  Fr. 
Maria  yon  MüUenen  Tochter. 

Hanß  Escher. 
Ao  1540  als  deßselbigcn  Jahrs  der  heiß  Summer  was,  am 
Sambstag  den  23.  Oktobris  zwüschend  3  und  4  am  Morgen, 
ward  geboren  Hans  Escher,  Hans  Eschers  und  Fr.  Margrcth 
Mcyerin  von  Knonaw  elich  dritt  geborncr  Sohn,  Zürich  under 
Obern  Züncn  zur  Wißen  Marien,^)  und  was  sein  Götti  Hr.  Hans 
Rudolf  Lavater,  derselbigen  Zeit  Buwmeister  der  Statt  Zürich, 
und  Gotta  Fr.  Dorothea  Eocherin,  Jkr.  Hans  J.acoben  von  Man- 
dach  eliche  Haußfrauw.  Diser  Hans  Escher  hat  allhie  zu  Zürich 
by  Hr.  Rudolff  Walther  seinem  Vetteren,  Pfarrherren  zu  S.  Peter, 
in  Latiuischcr  Sprach  gestudiert,  darnach  von  ihme  seinem  Herren 

*)  Das  Haus  trupj  seinen  Namen  nach  einem  Marionbiid,  ^ilas  Jo- 
hannes Escher,  Ritter  dos  Ordens  St.  Johanns  ües  II.  Spitals  7.n  ^^ru- 
salem,  Commcnfhur  zu  Tobel  und  (.'oniniissariiis  Apostoliciis  in  Hel- 
vetischen liUnden  Anno  1181  an  sein  Wohnhaus  hinter  lier  oberen  Ziiinu  n 
(loca  Sej!cre;;ata,  die  oin;?e/aunten  Orte,  laut  einem  alten  l'rkund)  aut- 
richten  las.sfn.'*  Joh.  Müller,  Merekwürdifre  Teherbleibsoln  von  Alter 
Thämmeren  der  Schweitz,  II.  Thcil,  Seite  12. 
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und  Hans  Jacob  Escher,  seinen'i  Vetteren,  anfangs  gen  Losanna, 
Velgens  gen  Troja,  I.ion  und  andere  Orth  zu  Ergriffung  Fran- 
zösischer Spraach  versorget  worden,  an  welchen  Orthen  er  sich 
dan  8  Jahr  lang  wolgehalten  und  nach  verschinner  8  Jahren  ward 
er  von  seinem  lieben  Vattcr  Hanlien  Escher,  Stattschreiber,  von 
wegen  der  angefangnen  Empörungen  zu  Lion,  daselbs  er  dan 
was,  und  andern  Stetten  der  Religion  halber,  und  in  gantzem 
Frankreich  fast  sorglichen  was,  heimbeschriebeu.  Und  im  Jahr 
1564  am  21.  Hornung  im  24.  Jahr  seines  Alters,  ward  er  durch 
Wüßen  und  Willen  seines  lieben  Vatters  und  Verwandten  ver- 
heurathet  mit  Verena  Wirtzin,  H.  Jacob  Wirtzen  zu  Erhbach 
celicher  Tochter,  und  Jkr.  Hans  Jacoben  von  Chaam,  Hrn.  Bern- 
harten  von  Chaam,  Bürgermeisters^)  chlichen  Sohns,  eeliche  ver- 
laßne  Wittwe.  Demnach  als  man  zalt  1566  zu  S.  Johanstag  im 
Summer  ward  er  der  Zweihunderten,  naralich  des  groHen  Rahts 
der  Statt  Zürich  von  einer  Gesellschafft  zum  Rüden  gebracht 
und  von  Klein  und  GroHcu  Rähten  bestettet.  Volgens  im  15G9, 
Jahr  am  18.  Brachmonat  ward  er  von  Klein  und  Großen  Rahlen 
zu  einem  Schultheißen  des  freien  Stattgerichts  der  Statt  Zürich 
au  Hrn.  Heinrich  Trüben,  neüwen  Spitalmeisters,  statt  erwclt, 
daselbst  er  dan  drü  Jahr  gcregiert,  und  demnach  an  seines 
Vetteren  Hans  Lux  Eschers,  Seckelmeisters  und  ncüw  erweitern 
Vogt  der  Graffschatft  Kyburg,  zu  einem  Rahtsherren  der  Gcsell- 
schafFt  zum  Rüden  Sontag  den  8.  Jnnii  erweit  und  Mittwucbs 
den  11.  Junii  des  1572.  Jahrs  bestettet  von  Klein  und  Großen 
Rähten. 

Heinrich  Escher. 
Ao  1543.  Sontag  nach  S.  Gallentag,  was  der  21.  Oktobn?, 
am  Morgen  umb  die  Zwcy  ward  geboren  Heinrich  Eschcr. 
Hanßcn  Eschers  und  Fr.  Margretha  Mejcr  v.  K.  der  4.  geboren 
Sohn  und  w^as  sein  Götti  Heinrich  Rubli  und  Gotta  Bärbel; 
Müller,  und  am  Fritag  vor  dem  ßalmtag,  was  der  4.  Aprcllcn, 
am  Abend,  wie  sich  Tag  und  Nacht  schied,  ward  er  uß  discr 
Zeit  berüfft  1544. 

CIcophca  Escher. 
AO  1545.    Donstag  utVS.  Susanna  Tag,  was  der  12.  Hornung. 
ward  geboren  Cleophca  Escherin  umb  die  5  Nachmittag,  Hanl. 

*)  Im  III.  Theil  von  .foli.  Müllers  ..Merckwürdi^on  UeboTbleibsrln"* 
finden  sich  die  Bilder  von  Herrn  UernharU  von  Cham,  als  er>t(T  Vt»;;t  drr 
Herrschaft  Wädensch weil  und  al^  Burst'rineister  der  Stadt  Züricb,  Seilo  •'. 
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I  Eschers  und  Fr.  Marg.  ISIcjcr  v.  K.  celich  und  ander  «geboren 

I  Tochter,  und  was  ihr  Götli  M.  Hans  Heinrich  Sproß  und  Gotta 

Cleophea  Kriegin,  Lieuhart  Holtzhalben  eeliche  Hußfrauw,  und 
im  20.  Jahr  ihres  Alters  ward  sy  verheurahtet  mit  Plans  ßal- 
thailar  Meißen,  Jkr.  Hans  Jacob  ^lei(5en  und  Fr.  Anna  Enkelin 
von  Engelsee^)  eelichem  Sohn,  und  lat^  by  zu  Zürich  zum  Rotten 
Rad  bim  Lindenthor  oben  au  der  Kilchgaß  den  29.  Alej  1565. 

Marx  Escher. 
Ao  1547  ufl'  Sontag  nach  Sebastiani,  was  den  23.  Jenner, 
zwiischend  6  und  7  nach  ]\I?ttag,  ward  geboren  Marx  Escher, 
Herrn  Hanß  Escher  und  Fr.  Margretha  Mejer  v.  K.  letzt  ge- 
borner  Sohn,  im  HauO  under  Obern  Zünen  zur  Weißen  Marien 
genambt,  und  was  sein  Götti  Jkr.  Marx  Schultheß  vom  Schopf, 
des  kleinen  Rahts  Zürich  und  Gotta  Adeli  Stoffler,  die  elter 
Jungfrouw  im  Huß.  Demnach  im  1555.  uff  S.  Gallcntag.  kam 
diser  Marx  Escher  zu  H.  RudollT  Walter,  seinem  Vetteren  und 
Pfarrer  zu  S.  Peter.  Daselbs  er  dan  8  J?ihr  lang  in  Latinischer 
Schul  gestudiert,  und  als  sein  lieber  Vatter  sei.  Hanß  Escher, 
Stattschreiber  im  1564.  Jahr  mit  Tod  abgieng,  verreißet  vilge- 
melter  Marx  Escher  mit  flans  Heinrich  Lochmann,  seinem 
Schwaager,  in  das  Weltschlaud  am  12.  Sept.  1565  zu  Erfahrucg 
französischer  Sprach,  und  was  erstlich  zu  Losauneu  und  Genif, 
volgends  reit  er  ins  Delphinat  und  kam  wider  heim. 
r-%        /  Und  als  man  zalt  1569  am  15.  Hornung,  begab  er  sich  in 

eelicheu  Stadt,  seines  Alters  im  22.  Jahr  mit  J.  Margretha 
Blarerin  von  Wartensee,  Georgen  Blarers  von  Wartensee,  seß- 
haft zu  Kempten  im  Ambt  Grüningen,  und  Fr.  ^»laria  von 
Fulach  eeliche  Tochter.  Hielt  sein  Hochzeit  zu  Zürich  und  lag 
by  in  seinem  Hauß  under  der  Obern  Zünen  zur  Wyßen  Marien. 

Anna  Esch  er. 
Ao  1549.  Fritag  nach  Galli,  was  den  18.  Oktobris,  umb 
die  12  am  Mittentag  ward  geboren  Anna  Escher,  Hanß  Eschers 
und  Fr.  Margr.  Mejer  v.  K.,  letst  geborne  Tochter  und  was 
Götti  Gilg  Tschudi  von  Glaris,-)  so  grad  uff  den  1.  Tag  discs 
Monats  zu  Baden  für  ein  Landtvogt  eingesetzt  was,   und  er 

M  Nachheri<?e  Gemahlin  des  Jkr.  Marx  Kscher,  Ivandvoprtz.uGreifonv-ce 
*)  Auf  Seite  7  und  8  hn  VlH.  'J  iicil  von  .Joli.  MiilltTS  ..Merokwrir- 
dig'on  Ueberhleihscln**,  Aegidius  Tst'hudi  in  iJiid  und  Wort. 
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KaiiH  Escher,  dainolcn  von  scineu  Herren  von  Zürich  wegen  ufl' 
der  Jarrcchnimg  auch  zu  Baden  was,  und  Gotta  Fr.  Anna 
Hedingcrin,  Hanßcn  Eu^clharts  eliche  Huüfrauw.  Dise  sein 
Tochter  Anna  starb  nni  die  4  Nachmittag,  Avas  der  Heiige  Kreutz 
Tag  im  Herbst  am  14.  Sept.  1550.» 

Von  den  drei  SöJmen  Gerold,  Johannes  und  ^larx. 
die  am  24.  Hornung  15(54  am  Totenbett  ihres  Vaters  standen, 
hat  nur  der  Jüngste  eigenhändige  Aufzeichnungen  hinterlaßen. 

«Anno  dni.  1569  den  14.  Jenncr  was  min  Eetag  zu  Zürich 
mit  J.  Margretha  Blarrerin  von  Wartensee,  Jkr.  Jeorgen  Biarers 
von  Wartensee  zu  Kempten,  und  Fr.  IMaria  von  Fulach  selligen 
eelicher  Tochter.  Momdes  reitend  wir  gen  Kempten,  alda 
wardent  wir  zusamen  geben.    Gott  gebe  sin  Gnad  darzu. 

Am  Zinstag,  den  15.  Hornungs  69,  bestetigetend  wir  die 
bezogne  Ee  mit  dem  Chris tenüchen  Kilchgang  zu  dem  Grossen 
Münster  Zürich. 

Maria. 

Anno  1570.  am  Sontag  Jubilate,  was  der  16.  Aprilis,  ward 
min  Tochter  Maria  zwüschent  5  und  6  am  ^lorgen,  was  in  der 
Jungfrouwen,  und  was  sin  Götti  Hanns  Heinrich  Lochmann  und 
Gotta  J.  Marina  Rubiin,  Jkr.  Jeorgen  Rublis  selligeu  eeliche 
Tochter. 

Lisabetha. 

Anno  1571.  Samsstag  den  11.  iVugstmonet  ward  min  Tochter 
Elisabetha  umb  die  sechß  nach  IMittag,  was  im  Stier,  und  wa< 
sin  Götti  Marx  Rollcnbntz  und  Gotta  J.  Elisabeth  Schultheißin 
vom  Schopf,  Jkr,  iNIarxen  Schultheil^cn,  mines  lieben  Taufgöttis 
selligen  eelichen  Tochter. 

Hanns  Jeorg. 

Anno  dni.  1573.  Montag  den  9.  Mertzes.  was  der  40  Ritter 
Tag,  ward  min  Sohn  Hanns  Jeorg  zwüschcnt  fünlTen  und  halben 
sechßen  nach  ^Mittentag,  was  im  Zwigling,  und  was  sin  Götti 
Hanns  Beltzinger  und  Gotta  Veritas  Bullingerin,  Herren  Heinrich 
Trüben,  Spittelmcister,  eeliches  Gemachel. 

Anno  dni.  1573  ulV  Sambstag,  den  24.  Novembris,  zog  ich 
mit  miner  Haußhaltung  gen  Mcrspurg  by  Oberwintcrthur,  uli 
Bitt  Hr.  Marxen  Blarrers  von  Warlcnsee  und  Fr.  Marj^rctha 
von  Goldenberg,  sy  HauHfrouwen  zu  Kempten,  und  Fr.  Flsbcth.^ 
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von  Goldeuberg,  irer  SchwosterD,  den  Sitz  Merspurg  mit  aller 
Gerechtigkeiten,  Grichten,  Lechen,  libeignen  Liithen,  Giittern 
sechs  Jar  lang  ziiverseheu  und  in  zu  haben,  diewil  irc  Sohn 
noch  jung  und  sy  dahin  zu  züchen  uit  gesinnet  -vvarend,  Gott 
gebe  sin  Guad  darzu. 

Hanns  Cunradt. 

Anno  dni.  1574  uff  Sambstag,  den  25.  Septembris,  ward 
min  Sohn  Hanns  Cunradt,  zwüschent  11  und  12  in  der  Nacht 
zu  Merspurg,  was  im  Wassermann,  und  was  sin  Götti  Cunradt 
Kambli,  Schaffner  zu  Töß,  und  N.  Blarrerin,  geborne  von 
Schwartzach,  Jkr.  Geldrichs  Blarrers  zu  Winterthur  eeliches 
Gemachel. 

Verena, 

Anno  dni.  1576  uff  Mitwuchen  ward  min  Tochter  Verena, 
zwüschent  8  und  9  vor  Mittentag,  und  war  sin  Götti  Jeorg 
Forer,  Schultheiß  zu  Winterthur,  und  Gotta  Verena  Brinerin, 
Lux  Briners  seiligen  im  Grundhoff  Wittfrouwe, 

Cathrina. 

Anno  dni.  1577  uff  Montag  ward  min  Tochter  Cathrina, 
zwüschent  8  und  9  nach  Mittentag,  und  was  sin  Götti  Heinrich 
Thoman,  Landvogt  zu  Thurgouw,  und  Gotta  Cathrina  Sprüng- 
ling,  Hrn.  Rudolf  Hüßers,  Pfarers  zu  Dinhart,  ccliche  Haufi- 
frouw. 

Anno  dni.  1580.  den  26.  Octobris  starb  min  lieber  Schwächer 
Jkr.  Jeorg  Blarer  von  Wartensee  zu  Kempten  umb  9  ürhcn 
vor  Mittentag. 

Anno  dni.  1580  uß'  S.  Martinstag  zog  ich  mit  miuem  Hauß- 
gcsind  von  Tsicrspurg  gen  Kempten.  Gott  verliehe  sin  Gnad 
darzu, 

Hanns  Erhart. 

Anno  dni.  1584.  Samsstag,  den  22.  Februarii,  ward  min 
Sohn  Hanns  Erhart  nach  ^klittentaj:,  und  was  im  Schützen,  sin 
Götti  was  Bläßi  Umbcr,  der  Foülleuschmid,  und  Gotta  Ursula 
Hürtzlin,  H.  Balt.  Hürtzels,  des  Grichtshcrus  zu  Wetzikon. 
eeliche  Tochter. 

Anno  dni.  1584.  Montag,  den  24.  Februnrii,  am  Morj;cn  vor 
Tag  starb  min   liebe  Haußfrouw,  Fr.  ISIargretha  Blarcrin  von 
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Wartensee,  zu  Kempten.  Gott  verliclie  iro  ein  fröliche  Uffer- 
stendnuH. 

Anno  dui.  158G.  den  11.  Aprilis  hielt  ich  Hochzit  mit  Fr. 
Anna  Murerin,  Jkr.  StolVel  Murers  und  Fr.  N.  Gielin  eeliche 
Tochter,  auch  Caspar  Beltzini;ers,  gewesncm  Landtschriber  der 
Herschafft  Grüningen,  verlaßner  Wittfrouwen,  in  der  Pfarrkilch 
Weizikon  und  die  Hochzit  Mal  in  miner  Behußung  zu  Kempten. 
Gott  gebe  Glück  darzu. 

Anno  dni.  1594.  den  16.  Aprilis  starb  min  liebe  Haußfrouw 
Fr.  Anna  Murerin  am  Morgen  zwüschent  3  und  4.  Gott  ver- 
liehe iro  ein  fröliche  Ulferstentnuß,  Ligt  zu  Wctzikon  nebent 
miner  geliepten  Hußfrouwen  selligen  begraben. 

Anno  dni.  1597.  Donstag,  den  17.  Mertzeus,  hielt  ich  Hoch- 
zit mit  Fr.  Catharina  Clauserin,  Herreu  Hs.  Jacobs  Clausers 
ufid  Fr.  Agatha  Lochmanin  selligen  eelichcr  Tochter,  desglichen 
H.  Marx  Rollenbutzcn  seligen  gewesener  Schultheißen  elicher 
verlaßeucr  "Wittfrouwen,  zu  Zürich  im  Grossenmünster  und  die 
Malzit  in  ihrer  Behußung  hindcr  der  underen  Zünen  zur  schwartzcn 
Leiteren.  Gott  der  Allmächtig  verliehe  unnß  sin  Genad  und 
Sä  lltn  darzu.» 

Nach  seiner  Vermählung  mit  der  Wittwe  des  Paten  seiner 
^Aveiten  Tochter  Elisabetha,  blieb  Junker  Jilarx  in  Zürich,  ward 
1598  Richter  am  Stadtgericht,  1599  Mittelrichter  daselbst,  1600 
XVTIIer  zum  Rüden  und  1609  Schultheiß  am  Stadtgericht.  Er 
starb  anno  1612. 

Auch  sein  älterer  Bruder  Johannes  war  zweimal  vermählt. 
Auf  Verena  Wirz,  die  17  Kindern  das  Leben  geschenkt  hatte, 
folgte  1588  Anna  Meiß,  die  Tochter  Jkr.  Jacobs  und  der  Anna 
von  Breitenlandcnbcrg, 

1586  war  Johannes  Gesandter  an  Heinrich  IV.,  König  von 
Frankreich,  1588  ward  er  Säckel meister  der  Stadt  Zürich  und 
Hcichsvogt. 

Ein  Zeitgenoße,  der  Zürcher  Antistes  Job.  Jacob  Breitingcr, 
schildert  in  einem  Schreiben  an  Jkr.  Ludwig  Eßinger  zu  Wil- 
^egg  den  greisen  Johannes  folgcndermassen 

^Nämlich  so  hett  vorwol  ermelter  Jkr.  Jobannes  Eschcr  die 
Lcichproceß  mit  sonderen  Eyfer  in  eigener  Person  begleitet  sclbs, 

*)  Chronik  der  Burp:  Willdegg  von  1584  bis  1084,  zweites  Heft,  ^^oite  ILs 
'Kommissions -Verlag:  Zürich,  Art.  Institut  Grell  Füssli,  Brugg,  Kn'iu^'erUof 
'^.-'x.  1907.) 
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und  also  mit  Verwunderung  niengklichs,  sintenialil  sömlicLes 
nun  ein  Zeit  daher  \ve[,;en  höchsten  Alters  nicht  vil  mehr  ge- 
schehen, sehen  lallen  sein  bloolies,  weißes,  weises  hochgeehrtes 
Haupt,  seines  Alters  im  neunzitj^sten  Jahr  weniger  eins.  I:. 
welcher  Zeit  er  in  disem  uralten  hochbefreyien  Rcinment,  nach- 
dem er  zuvor  in  der  Jugend  underschidenliche  Stand  inid  Ehreii 
wol  vertretten,  auch  den  kleinen  und  f^eheimbsten  Raht  steht£ 
au  einaudern  loblich  beseHen  fünfftzig  sechs  «i^antzer  Jahren.  Voi  . 
1588.  Jahr  hat  er  verwalten  gemeiner  Statt  Scckelambt,  jambt 
der  Reichsvogiey :  und  darneben  glücklich  verrichten  hclffen  so 
wol  in  den  großen  allgemeinen  Eydtgnößischen  Tagleistuugen 
als  sonsten,  gegen  nahen  und  feeren,  hohen  und  minderen 
Ständen,  zu  rüwigen  und  uurüwigen  Zeiten,  vil  nammhaüe 
aller  wichtigste  Geschafft.  Alles  mit  höchsten,  bestendigen  un- 
verruckten  Trcwen;  mit  wol  ansehenlicher  Reputation,  und  bilj 
auff  gcgenwirtige  jetzige  Stund  mit  so  großem  Verstand,  so  uiv 
verseerter  Veruunfft,  so  voUkomner  Gedechtnuß,  so  verstendlicher 
Red,  in  so  hochem  Alter  mit  so  freundlicher  anmiitiger  Sittsarv 
keit  als  der  Mensch  ist  vor  aller  Beschwerd  deß  Alters,  in- 
sonderheit mit  raäßig'em,  nüchterem,  unsträtYlichem  Leben:  ui.J 
darbey  mit  einem  gar  Christenlichen  bescheidenen  Vcrlan-^cii 
abzuscheiden  anß  diser  Welt  und  daheimb  zu  seyn  bey  Christo. 

Billich  soll  er  gezelt  seyn  under  die,  so  in  ihren  Geschlechtsn 
fast  herrlich  und  ehrlich  warend:  und  die  ein  Ruhm  gewesen 
zu  ihren  Zeiten.  Die  hiuder  ihnen  einen  Nammen  gelaßen,  daß 
-allwegen  außgekündt  werde  ihres  Lob.  Billich  soll  er  den 
Nachkommen  fürgcstellt  sein  ein  Beyspiel  zur  Nachfolg,  undcr 
-«inem  gesegneten  Nammen.» 

Zwei  Monate  nach  der  von  Antistes  Breitinger  erwähnten 
Leichenfeier,  am  8.  Oktober  1628,  verschied  Johannes  Escbcr. 

Von  seinem  ältesten  Bruder  Gerold,  der  schon  das 
^Zeitliche  segnete,  berichten  die  Familienbücher: 

«1575  ward  er  Stattschreiber, 
1598  des  Raths  von  Fr.  Wahl, 
1593  Obervogt  zu  Stäfeu, 

1595  Gesandter  an  Ihro  Königl.  Majestät  von  Frankreich, 
ist  auch  sonst  in  wichtigen  Staudts-  und  Statt-Sachen  vil  ge- 
braucht worden.» 

Was  Gerold,  der  Jüngere,  geb.  1571,  vcruKihlt  15^^2  J'iit 
Kster  von  Schönau,  Haus  Victor  von  Schönaus  und  Susai^ni 
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Edlibacliiü  Tochter,  seinem  einzigen  Sohn  Hans  Heinrich  am 
11.  April  1G26  ins  Stammbuch  schrieb,  zeigt  deutlich  Sinn  und 
Art.    Die  Schhißstrophe  des  «Memoriah>  lautet: 
«Sonst  wolle  Got  den  Uß^ang  dein 
Sägnen,  und  allzeit  bey  dir  seyn, 
Auf  deiner  Reiß  dich  wol  bewahren. 
Das  dir  kein  Leid  mog  widerfahren, 
Der  wolle  auch  nach  ußgstandner  Zeyt 
In  seynem  Himmelischen  Gleidt, 
Dich  fhüren  in  dein  Vatterlandt, 
Zeuch  hin,  Got  halt  ob  dir  sein  Hand.» 
Von  Geburt  und  Tod  ist  in  diesen  alten  Escherischen  Manu- 
skcripten  die  Rede.    Nur  aus  Zahlen  baut  sich  das  Leben  der 
Einzelnen  auf,  aber  viele  Daten,  die  mit  Wendepunkten  in  der 
Geschichte  der  Heimat  und  der  Geschichte  der  Zeit  zusammen- 
fallen, bereichern  das  in  einfachen  Umrißliuien  gezeichnete  Bild,, 
dessen  Träger  Götz  Eschers  Söhne,  Enkel,  Ur-  und  UrurenkeL 
sind. 


HI. 

Basler  Genealogien 

Pfr.  Jacob's  und  Dr.  Lucas'  Wolleb's 


Genealogische  Notizen 

Pfr.  Jacob's  und  Dr.  Lucas'  WoUeb's. 

;  l)e.  Schre,ber  dieser  Zeilen  -,;::f  ^j^Lh^  z^r" 
(reundeter  Seite  die  uachfolgcud  zur 

:Venligung  gestellt  ^vordeu.      "  "     '       ^         '.i^h  :,uf  ausge- 

■stammbaumnotizen  die  ^vlcllt,gsten   sox^  e  t  .^^ 

;  .torbeue  Geschlechter  bez.che.,  .m  H.  J/J  ^vo  dieses, 

Nicola«.  Rittershausen  be.gebunden  worden  smd 
das  ausschliesslich  den  Hauser,  bis 

speziell  die  deutschen  f"«thchen  Krschc.neu 
«m  Jahre  1G53  bebandelt,  durfte  ^,»1^  ^^^'^  AUdorf) 
fiu  der  Universitätsdruckere.  des  ^^".^-'^^^^^g^^^r  Genealogen 
im  vorliegenden  Exemplar  /i^"  [  ^„'.„ae.  dass  dieser  lehnen 
gelangt  sein.  Und  nun  ist  da.  ^'^f ^Veisc  tbrt7,u==ize>', 
Anstand  nimmt,  alsbald  den  band  f  J  von  Solms  (vou 
dass  er  nicht  nur  .S'»™"''^^"'"'  l^e^L"  „d  Lieh  bis  UV22), 
Ihrer  Teilung  ab  in  d.e  /we,ge  f '  '"^^^^  '^„,i,..„„,e  von  Basler 
sondern  daran  anschliessend  auch  die  b  a 
Rats-  «ad  Aemter-Geschlechtern  hand.cHrita.ch  e 

Aus  ihrer  Wahl        ^^^'^^'^^J^^  tL^SZn  des 
kann  mit  ziemlicher  WahrschembchkcU  aut 
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Verfassers  geschlossen  werden;  sie  verdichtet  sich  zur  Gev.-iss- 
heit  durch  den  Inhalt  der  loson  Blätter,  welche  neben  ob;je:i 
Einträgen,  wohl  von  Alters  her,  sich  bei  diesem  Codex 
befinden.  Der  Autor  vertügt  über  eine  schöne  leserliche 
Handschrift  und  scheint  die  Stammbäume  so  ziemlich  ic 
einem  Zuge  eingetragen  zu  haben;  ob  er  sie  bloss  aus 
Vorarbeiten  Anderer  für  seinen  Bedarf  excerpiert  oder  ob  er 
sie  selbst  erforscht  hat,  vermögen  wir  nicht  zu  entscheiden. 
Vermutlich  war  ersteres  der  Fall,  da  es  ihm  oitenbar  haupt- 
sächlich darauf  ankam  die  Geschlechter,  denen  er  entstanir.t. 
•ZU  behandeln.  Da  1663  die  späteste  vom  Verfasser  selbst  e::.- 
gctragenc  Jahreszahl  ist,  dürfte  die  Aufzeichnung  in  dieses  Jahr 
-ZU  setzen  sein. 

Er  beginnt  mit  der  damals  wohl  am  Aussterben  begrüTcDcn 
berühmten  P^amilie  RyfF  (S.  39).  Während  er  aber  sonst  nur 
■den  aguatischeu  Stammbaum  gibt  und  sogar  die  Töchter  und 
Gattinnen  überhaupt  weglässt,  fügt  er  bei  den  RyiT  die  Xacb- 
kommenschaft  einer  im  Mai  geborenen  islagdalena  Ryfif  bei,  die 
mit  dem  Amtmann  Conrad  Wo  lieb  verheiratet  war;  daneben 
wenn  auch  weniger  ausführlich,  die  einer  Susanna  RyCT,  verheiratet 
mit  Daniel  Burckhardt  und  die  Söhne  Dorothea  R}nV's  verehe- 
licht mit  Joh,  Hein.  Falkner.  Da  erbrechtliche  luteressen  nicht 
in  Frage  kommen  können,  ist  au  genealogische  zu  denken.  T^?' 
Verfasser  ist  zweifellos  Pfarrer  Joh.  Jakob  Wo  lieb  zu 
St.  Elisabet,  der  Vater  des  Professor  Dr.  med.  Johannes  WoUeb 
(letzterer  geb.  1640,  gest.  an  der  Pest  1675).  Pfarrer  Joh.  Jak.  Wollcb 
war  verehelicht  1.  mit  Engel  Koch  und  2.  mit  Anna  Maria  Uebcliu. 
Die  zweitgenannte  ist  die  GrossMuttcr  des  Fortsetzers,  auf  den  wir 
später  zu  reden  kommen.  Wir  sehen  denn  auch,  wie  der  Vt- 
fasscr  gleich  auf  dem  folgenden  Blatt  (S.  40)  die  Genealogie  de: 
Familia  Cocciorum  (Koch),  der  seine  erste  Frau  entstammte, 
behandelt;  auf  S.  43  die  der  Falkeisen,  denen  seine  Mutter,  die 
F>au  des  bekannten  Aotistes  Joh.  WoUeb,  entstammte:  auf  S.  47 
die  Brandmüller,  von  denen  Heinrich  des  Autors  Base  Ursula 
laut  RyfFschem  Stammbaum  ehelichte.  Dann  auf  S.  48  die 
Familie  seiner  zweiten  Frau  A.  M.  Uebelin;  auf  letztcrm  Blatt 
trägt  eine  zweite  Hand,  wohl  die  des  Fortsetzers  Prof.  Dr. 
Joh.  Wolleb,  seine  beiden  Kitern  oder  Grosscltcrn  ein.  indem 
er  damit  das  im  Ganzen  vom  Vater  sonst  festgehaltene  agnaliscbc 
Schema  durchbricht. 
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Im  Ganzen  sind  34  Geschlechter  auf  den  eingebundenen 
Blättern  von  der  Hand  Jnkob  Wollebs  bebandelt;  ausser  den  eben 
genannten  noch  die  Wcrenfels,  .  .  .  .  ,  Ryhiner,  Rüdin,  Socin, 
Burkhard,  (j-Hzt  ßurckhardt),  Imhoff,  Goetz,  Linder,  Merlan, 
Weituauer,  Frey,  Scherb,  Meyer  z.  Pfeil,  Strübin,  Krug,  Hümmel, 
Müller,  Meyer  z.Hirtzen,  (hier  irrtümlich?  auch  ,zum  Pfeil"  ge- 
uannt),Herzog,  Schönauer,  Battier, Hagenbach,  Falkner,  Eckenstein, 
Beck,  Faesch,  Iselin,  Liechtcnhau  und  Guertler.  Meist,  aber 
nicht  ausnahmslos,  sind  es  also  namhafte  Geschlechter;  doch 
fehlen  einige  bekannte  Namen,  was  ebenfalls  auf  ein  in  erster 
Linie  verwandschafiliches  Interesse  des  Autors  weist,  wenngleich 
wegen  der  Weglassung  der  Töchter  und  Frauen  der  nähere 
Zusammenhang  dieser  Geschlechter  mit  Pfr.  Jakob  Wolleb  nicht 
mehr  überall  nachweisbar  ist. 

Der  Enkel  des  ersten  Autors  und  Sohn  des  vorgenannten 
Prof.  Joh.  Wolleb,  Dr.  med.  Lucas  Wolleb  scheint  wohl 
das  genealogische  Interesse,  aber  nicht  die  Accuratesse  geerbt  zu 
haben.  Er  beschäftigte  sich  hier  hauptsächlich  mit  der  Familie 
seiner  Mutter  Judith  Hagenbach,  nach  deren  Vater,  dem  Xlller- 
Herrn  L.  Hagenbach,  er  den  Namen  Lucas  führte.  Dr.  L.  Wolleb 
ergänzte  die  vom  Grossvater  augelegten  Genealogien  nach  seiner 
zufälligen  Kenntnis  bis  etwa  zum  Jaür  1705. 

Von  seiner  Hand  stammen  sodann  die  erwähnten  losen 
Blätter.  Dieselben  enthalten  Notizen  und  Entwürfe  zu  einem 
Hagenbachischen  Stammbuch.  Daneben  beziehen  sie  sich  noch 
anf  folgende  Familien:  Oberried,  Plattner,  Parcus,  Gemuseus. 
Curio,  Grynaeus,  Gernler,  Amerbach,  Gebhard,  Wirz,  Stupanus, 
Bruckner,  von  Brunn,  Bischoff  und  Ryft. 

Der  grösste  Teil  dieser  Notizen  betindet  sich  auf  der  lecie!i 
Rückseite  von  entzweigerissenen  Doppeln  einer  gedruckten  Ein- 
ladung, durch  welche  Dr.  Joh.  Zwinger,  Prof.  des  Griechischen, 
EE.  Publikum  zur  Doktorthesendisputation  der  Domini  Christoph 
Burckhard,  Joh.  Rud.  Hofmann,  Theod.  Wcrenfels,  Felix 
Tschientschi,  Heinr.  Haganbach,  und  Andreas  Steider  aus  Basel. 
Joh.  Ulrich  Schlumberger  aus  Mülhausen  und  Jakob  Danr  aus 
Zuoz  (Graubünden^l  auf  den  8.  Februar  IGbd  einlädt. 

Spärliche  genealogische  Notizen,  meist  das  XV.  und  X\'l. 
Jahrhundert  betretend,  ünden  sich  sodann  auf  einem  Blatte,  d.is 
die  Plälftc  eines  Gratulationspoemb  zum  juristischen  Doktorat 
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ci]ics  Herinaiui  Hoppe  aus  Emden  zu  sein  scheint.  Die  Rück- 
seite des  für  denselben  und  einen  Eppo  Leonhard  de  Vceucamp 
aus  Groningen  ausgestellten  Dolctordiploms  zeigt  ebensolche 
Notizen. 

Es  wäre  zu  hoffen,  dass  das  gesammte  hievor  beschriebene 
Material  beisammen  bleibt,  sei  es  in  stets  pietätvoller  Hand 
wie  derjenigen  des  heutigen  Besitzers  Herrn  Dr.  med.  August 
Stähclin-Burtkliardt,  sei  es  im  Staatsarchiv,  zu  dessen  jüngst  aus 
der  vaterländischen  Bibliothek  erworbenen  Beständen  es  eine 
hübsche  Ergänzung  böte. 


I 


IV. 


Miszellaneen. 
Täscher. 

Notizen  des  Joh.  Ulrich  Salis-Seewis  (1777-1817). 
aus  der  Bibliothek  S.-S.  in  Malans. 


mitgeteilt  durch 


Herrn  Guido  v.  Salis-Seewis. 


Täscher. 


Notizen  des  Joh.  Ulrich  Salis-Seewis  (1777-1817). 
j       aus  der  Bibliothek  S.-S.  in  Malans. 

I  (mitgeteilt  durch  Hrn.  Cwido  V.  Salis-Seevvis.) 

Als  ein  Beispiel  wie  das  Schicksal  ziiwcilcD,  gleichsam 
ipielend,  Geschlechter  emporhebt  und  Avieder  siiiken  lässt  oder 
^ie  ihrer  Dunkelheit  nur  entreisst  um  sie  in  schnell  verschwinden- 
dem, oft  auch  bloss  gehofüera  Glänze  zu  täuschen,  verdient 
eine  bündnerische  Familie  »genannt  zu  werden,  deren  Name,  an 
•vichtige  Ereignisse  der  neuern  Zeiten  geknüpft,  schon  deswegen 
einige  Aufmerksamkeit  erregt  hat. 

Das  (jeschlecht  Tasclier  (auch  Dllscher)  scheint  im  Laufe 
^■-es  16.  und  17.  Jahrhunderts  ziemlich  zahlreich  im  Prättigäu 
-nd  in  den  vier  Dörfern,  namentlich  in  Igis  gewesen  zu  sein, 
vo  die  jetzigen  Ueborbleibsel  desselben  noch  sesshaft  sind. 
Kinige  der  ältern  Täscher  erhoben  sich  durch  Wohlstand  und 

I  Brauchbarkeit  über  den  gemeinen  Bauernstand,  was  in  einem 

f  V*opularstaate  eben  nicht  schwer  ist. 

I        So  wurde  Niclaus  152(3  Landvogt  von  Maienfeld,  sein  Sohn 
I   Walther  Pudeslat  zu  Tiran  (muss  derselbe  sein,  der  als  Valentin 
I   ^ni  Verzeichnis  von  1555  steht)  und  dessen  gleichnamiger  Sohn, 
I  '»velcher  151^8  Landammann  der  vier  Dörfer  und  1599  Laudvogr 
;  I  von  Maienfeld  gewesen,  kam  sogar  1()03  in  den  geheimen  Kriegs- 
•   •  rat,   welches   eine  von   der  franz.  Partei  aufgestellte  und  aus 
'len  fähigsten  Gescnäftsmännern  zusammeugesctzte  Ijehörde  war. 
;       Er  war  auch  Mitglied  des  bischöfl.  Pfalzgorichts  und  war  viel- 
j  j  leicht  durch  seine  Verhältnisse  mit  dem  Bischof  nützlich.) 
j  j        Jacob  Täscher  kommt  1022  als  Hau}nmann  des  Hochgerichts 
'  ;   ^laienfeld  vor,  und  Christian  1587  als  Kommissär  von  Cläven. 

1 
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Im  17.  Jahrliuudcrt  war  indessen  die  ganze  Familie  in  den 
<;jenicinen  Bauernstand  zurückgesunken  und  arbeitete  Weingärten 
und  Martin  Täscher  wurde  als  ein  braver,  etwas  einfältii^c: 
Bauerujun^e  in  dem  Hause  meines  Ur^i^rossvaters,  Landhaupt- 
niaun  Hercules  v.  S.  in  Seewis  erzogen,  mit  der  Bestimmung  Be- 
dienter zu  werden.  Einst  begleitete  er  als  16 — ISjähriger 
Bursche  seinen  Herrn  auf  einer  Reise  ins  Feldkirchische,  und 
unbekannt  mit  der  Eigenschaft  eiserner  Ocfcn,  hing  er  dessen 
durchregneten  Scharlachmantel  an  einen  solchen,  ihn  zu  trocknen 
und  war  nicht  wenig  bestürzt  ihn  nach  kurzem  ganz  verbrannt 
zu  finden.  Im  ersten  Schrecken  lief  Täscher  auf  und  davon, 
eilte  ins  Prättigäu  und  von  da,  mit  einer  Empfehlung  versehen, 
nach  Paris,  wo  ein  Prättigäuer  Namens  Janett  eine  Ausstellung 
(ich  glaube  als  concierge  einer  Kirche)  durch  Verwendung  einer 
Herzogin  (wenn  ich  nicht  irre  v.  Bouillon)  erhalten  hatte,  indem  ; 
er  katholisch  geworden  war.  Diese  Herzogin,  als  eifrige  Pro-  1 
selytenmacherin,  nahm  unsern  I\Iartin  in  ihre  Dienste  (ums  Jahr  ; 
1718)  und  bald  gelang  es  ihr,  den  weichherzigen  Menschen  zu 
ihrer  Religion  hinüberzuziehen,  die  er  aus  v/ahrer  Uebcrzeugung 
ergriffen  zu  haben,  weil  ihm  die  unsrige  zu  kalt  war,  oftmals 
versichert  hat  und  eifrig  befolgte.  Er  wurde  durch  diese  Eigen- 
schaft und  durch  sein  kindlich  gutes  Gemüt  der  Herzogin  so 
lieb,  dass  sie  ihn  mit  einem  viel  jüngeren  sehr  schönen  und  i 
artigen  FVauenzimmer  (ich  weiss  nicht  ob  Kammerfrau  oder 
Gesellschafterin)  verheiratete. 

Es  geschah  bei  der  2.  oder  3.  Niederkunft  der  Mad.  T.,  dass  , 
die  Königin  eine  Amme  für  Mad.  Sophie  suchte  und  die  Herzogin  ; 
ihre  Kammerfrau  dazu  empfahl,  welche  auch  angenommen  und  | 
bald,  (da  es  ihr  ebensowenig  an  Geistals  an  Schönheit  gebra-V.'  ' 
vom  König  sehr  gütig  behandelt  wurde.  Nun  schien  das  Glück 
dieser  Leute  gegründet.  Täscher  selbst  ward  Kammerdiener  j 
der  Prinzessin  (auch  porte  mantcau  du  Roi)  uud  diese  war  un-  \ 
ermüdlich,  für  ihren  Milchbruder  und  dessen  Angehörige  immer  ■ 
neue  Gnadenbezeugungen  zu  erhalten.  ^ 

.  Der  älteste  Sohn  Martins,  Philip|>e  Athanase  erwarb 
sich  gründliche  Kenntnisse,  wurde  Prcsidctit  a  .Mortier,  Procu- 
rateur  gcucral  du  conseil  de  la  Marine  1758  und  Inieudant 
gencrai  des  Jsle  sous  le  vent  1771.  Er  blieb  unverheiratet 
und  lebte  nach  seiner  Rückkehr  von  letzterer  Stelle  zu  Paris, 
wo  er  die  geschätztesten  Gelehrten,  Condorcct.  Villoison,  Dclille 
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iu  seinem  Hanse  versammelte,  imd  nahe  daran  war  1792  De- 
putierter der  Stadt  Paris  bei  der  National -Vcrsammlun<;  zu 
werden. 

Der  jüngere  Sohn  Martins,  Peter  (jener  Alilchbriider)  wurde 
aumonicr  du  Roi,  erhielt  die  Abtey  St.  Lärme  de  Cehincour 
und  bewarb  sich  als  extra  Residential  Domherr  von  Chur, 
auch  um  das  Bistum  1777,  woran  ihn  jedoch  das  Uebergewicht 
des  Österreichischen  Gesandten  hinderte. 

Noch  war  eine  Tochter  ^Martins  da,  welche  der  König  mit 
einem  sehr  verdienstvollen  und  altadligen  aber  armen  Marquis 
de  Chabert  verheiratete  und  mit  jährlich  30,000  Fr.  ausstattete. 
(Dieser  Chabert,  ein  berühmter  Kenner  des  Seewesens,  starb 
erst  vor  wenij;  Jahren,  v/o  er  obgleirli  blind,  seine  Ar.stellung 
im  Bureau  des  i.ongitudeb  nach  der  Revolution  versah) 

Martin'  hatte  zwei  Bruder.  Joachim  und  Christian,  die 
aber  alle  auf  Unkosten  uires  Glaubens  ihnen  angebotenen  Vor- 
teile standliaft  von  sich  wiesen,  besonders  Joachim,  der  als 
reformierter  Pietist  sich  bolzgerade  vor  die  erhcbene  Monstranz 
hinzupflanzen  bebte  und  mitleidig  lächend  den  Cultus  angaffte, 
was  seine  ziemlich  bigotte  Schwägerin  nicht  wenig  'ärgerte. 
Sein  Sohn  Peter  ist  in  meines  Vaters  Compagnie  in  französischen 
Diensten  vSoldat  gew^ordcn. 

Dieser  Peter,  Joachims' Sohn,  ein  schöner  Mann,  war  ein 
Erz-Taugenichtsr  man  wollte  ihn  nicht  mehr  beim  Regiment  be- 
baltcu  und  es  ist  glaublich,  dass  der  Präsident  ihn  auf  die 
Inseln  scliatTte,  auch  m.üglich,  da^^s  er  von  dessen  dortigen  Be- 
sitzungen währCTid  der  Revolution  an  sich  brachte  und  somit 
einen  Wohlstand  erwarb. 

Der  Katholischen  Linie  gereicht  es  zum  Lob,  dass  sie  ihres 
llcrkonn-nens  sich  nicht  schämte.  Der  alte  Täscher  hat  die 
Geschichte  des  verbrannten  ^^lantels  meinem  Vater  mehr  als 
einmal  erzählt,  und  -svenn  jenuuul  von  unserem  Hause  nach 
t*aris  kam,  wurde  er  wie  ein  Sühn  aufgenonnnen,  logiert,  etc. 

Wenn  der  Abbe  nach  Chur  kam,  so  konnte  jeder  armselige 
Täscher  zu  ihm  und  wurde  in  lächcriichem  Französisch-Deutsch 
freundlich  gegriisst  und  beschenkt. 

Bei  solchen  Umständen  war  es  natürlich,  dass  die  Familie 
<^inen  ihrem  Glück  angemessenen  Rang  suchte.  Sie  trieb  alle 
möglichen  Khrenerwähnungen  ihrer  Vorfahren  auf,  und  da  ihr 
von  der  Laudesrc^^ieruni:  bevieu;^t  werden  konnte,  dass  cinii^e 
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ihrer  Vorfahren  ehrenhafte  Stellen  bekleidet  hatten,  so  gab  alles  |  j 
dies  (möglichst  in  die  Hr>he  geschraubt)  den  StotT,  ein  Patcr.t  zu  1 
erlangen,  worin  auch  als  wahrscheinlich  angenommen  wird,  daso  1^ 
die  Tascher  um  1509,  ^possedant  alors  les  preniieres  Qigßit''st^ 
de  la  Republique",  zur  damaligen  Anhänglichkeit  Bündens  an  ;j 
Frankreich  beigetragen  —  Der  König  fand  also  billig,  dass  ein-  i| 
gewanderte  Familien  alle  die  „privileges  et  prerogatives"  ge-  ll 
nicssen,  die  sie  in  ihrem  Vaterlandc  hatten,  erkannte  für  Philippe  (l 
Athanase,  Pierre  und  Ant.  Casimir  „leur  noblesse  d'ancicnne  \i 
extraction**  nnd  erklärte  sie  „Nobles  de  notre  royaume*  (Dipl.  |; 
Versailles  Oct.  1758).  —  | 

Diese  rechtschaffene  Familie  ist  ein  Opfer  der  Revolution  l  * 
geworden.  Mit  ihr  verlor  sie  alle  Pensionen  und  während  d^^r 
Schreckensjahre,  als  königlich  gesinnt,  sogar  die  Zviöglichkeit  in 
Frankreich  sicher  zu  leben.  Sie  wanderte  aus.  Der  Präsident 
wurde  zu  St.  Blaise  in  Neuchatel,  wo  er  sich  oft  mit  der  Jagd 
zerstreute,  erschossen  gefunden,  ob  durch  eigene  Unvorsichtig-  ! 
keit  oder  Absicht  ist  unentschieden;  den  Abbe  ra^^e  1703  ein 
hitziges  Fieber  dahin  (der  jüngste  starb  früher);  und  nur  T^lad. 
■  de  Chabert  betrat  Frankreich  wieder  als  der  erste  Consul  ihrem 
Gatten  die  Rückkehr  und  eine  Direction  im  Bureau  des  Longi- 
tudes  verschaffte,  die  er  bis  au  sein  Ende  versah,  welches  ums 
Jahr  1804  oder  1805  in  den  gcogr.  und  liter.  Blättern  angezcig: 
wurde.  Seine  Tochter  heiratete,  um  versoi'gt  zu  sein,  einen 
'plumpen,  reichen  Parvenü;  .  .. 

■'■  "  Wenige  Jahre  darnach  schien  ein  neuer   Glücksstern  für 
die  Täscher-Familic  aufzugehen.    Es  wurde  bekannt,  d^ss  die 
damalige  Kaiserin  Josephine  eine   Tascher  de  la  Pagcrie  aus 
den  Inseln  sei.    Sogleich  eilten  die  Verwandten  jener  Paris e:  - 
-Branche  mit;  ihren  Papieren  bewaffnet  nach  Paris,    Eine  Zeit, 
die  so  manchen  Mäusedreck  zum  Pfeifer  machte,  konnte  ihncr. 
:}a  auch  günstig  Bein.  —  Ihre  Behauptung  (in  wiefern  begründet, 
ilasse  ich  dahingestellt)  war:  es  habe  jener  Joachim  «s.  oben» 
1  7  Söhne  hinterlassen,  davon  ehirr,  Pierre,  geb.  1722  ^qui 
ietait  un  tres  bei  homme>v,  sich  in  Martinitpic  sehr  vorteilhaft 
overheiratet;  man  habe  jedoch  seit  einem  l>rief.  worin  er  seine 
'  ganze  Familie  zu  sich  einlud,  nichts  mehr  von  ihm  crfiihrcn.  i^bcn- 
sowenig  wisse  man  von  seinen»  17()0  nach  Krankreich  abgcreistca 
Bruder  Samuel.    Der  einzige  in  Bünden  noch  erweisliche  sei 
Joachim,  der  nun  mit  seinen  zwei  Söhucn  alle  Mittel  anwandte! 
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um  von  der  ICaiscria  als  Vetter  a^uoscieit  zu  werden;  (Mad.  de 
Chabert  soll  dies  gewiss  sein).  Seiner  Aussage  nach  misslang 
es  nicht  ganz,  aber  der  Kerl  ist.  ein  Windmacher,  dem  wenig 
zu  trauen.  Kr  liess  sich  als  Täschcr  de  Falkenstein  in  Kupfer 
stechen  und  brachte  einen  gedruckten  Stammbaum  mit,  der  zwar 
auf  jenes  königliche  Diplom  gegründet,  aber  mit  den  lächerlich- 
sten Zusätzen  verbrämt  ist.  So  soll  z.  B.  diese  Familie  die 
Schlösser  Falkenstcin  bei  Igis  (dessen  eigener  Adel  zwar  1374 
und  1390  ausstarb,  worauf  es  verfiel)  und  Ralek  (will  sagen 
Strahlegg  im  Prättigäu)  besessen  haben;  aber  „les  terres  et 
dependances  de  la  famille  Tascher  situees  pres  des  frontiercs*^ 
mussten  natürlich  in  den  Kriegen  zwischen  Bünden  und  Oester- 
reich oft  verheert  werden,  zudem  verbrannte  leider  1596  „la 
toury.verte  du  Chateau  de  St.  Ralek,, et  Ic  .feu  dqit.avpir  con- 
sume  iies.archivea  de  la  famille"  (NB.  hier,  wird  aus  Arduser 
der  'Brand  des  grünen  Kirchenturms  in  Zizers  benutzt).  In 
diesem  Stammbaum  wird  der  älteste  Sohn  des  ältesten  vor- 
findüchen  Stammvaters :  als  französischer  Hauptmann  1553  ange- 
führt,und  vermutet,  dass  von  ihm  die  „noble  famille  de  Tascher 
de  France herkomme  (den  würden  sie  ;1758  gewiss  haben  gelten 

Soviel  ist  sicher^  dass  ein  französischer  Tascher  unsere  Prä- 
tenden^ten  aus  dem  Sattel  hob.  Diese  mussten  sich  mit  crnera 
unbedeutenden  Geschenk,  wouichtgar  noch;  kürzer,  abfertigen 
lassen,  während  jener  als  Baron  oder  Graf  y.  Taßcher  die  Nichte 
des  Fürsten -Primas,  r  Grähn  v,  d,  Leyen  ,  beiratete  und  jetzt  m 
Frankfurt;  wohnt.      :  .  Mhnin  i    )iij^::T  ^il- 

P.  S.  Trcntfc  annees  de  la  vi e  de  Josephine  Imperatrice  des 
Fran^ais  par  M.  de'F.  1814.  •     .  .   r  . 

Allg.  Zeit.  Beil.  135.  15.  Nov.  1814.  Der  Verf.  sagt:  Die 
Familie  Tascher  war  derjenigen  v.  Beauharnois  gleich.-  Jene 
stammte  von  einem  adeligen  Geschlecht  in  der  Schweiz  ab, 
wovon  sich  ein  Zweig  in '  der  französischen  Pvoviuz  Bereue 
niedergelassen  hat.  Herr  Tascber  de  la  Pagerie,  Josephines 
Vater,  war  ein  Abkömmling  dieser  Familie.  Seine  Schwester 
war  mit  dem  Graf  v.  La  Roche-Foucault  vermählt.  • 
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f  Cathaiina  Cornelia  geb.  Vercbellouw  ist  13. 
Mai  1866. 

Durch  konigl.  Keschluss  vom  21.  Dezember  1900 
wurde  die  Familie  D  i  1 1 1  i  n  g  c  r  in  den  Niederländischen 
Adel  aufgenommen. 

210    Porcart.    Jakob,  t  iö60  (nicht  1636). 

229  de  Goumocns,  Catherine  nee  1910,  t  le  13  no- 
vembic  1912. 

234  V.  Gross.  Zeile  22.  Anna  Cathariua,  vermählt  1686 
mit  Samuel  Mut  ach,  ist  nicht  eine  Tochter  von 
Gabriel,  Vogt  nach  Aarberg  1G79  und  j  1683, 
sondern   die  Tochter  seines   gleichnamigen  Sobnei; 

'0 'f;i!/v  ..ji,  und  ,der  Anna  Margare tha  Bondeli...  (Vgl.  die 
Ahnentafel  von  Abraham  Friedricii  ^lutach). 

242    Gruber.    Bertha   Carolina   G  ruber,  geb.  .  Brunner 

:  .-O!      1  ;3 ;  ist  geboren  Basel  29.  Mai  1872   und  Tochter  des 
M     ?  Jakob;  Brunner  .  und  der  Anna  geb.  ßürtz. 

k9.2j:iKÖni§,VMT*aijl,  .Rudolf,  geb.  8.  :Augu^t  ,1885,  Buch- 
halter, vermählt  15.  Mai  1911  mit  Bertha  Jost  aus 

..JK-i  ;  .'.c  iEriswyl,  Tys^-  -23,  Januar  1890,  .Tochter  des 

ruir'r  h:  '  j  .Friedrich  .'Jost  und  der  Emilie  geb.  Jost. 

SOO:  üu,  Beruhard  R  u d o  1  f  E d  uar d ,  geb.  2.  März  1810,  ist 
t  18.  September  1912. 

,'^f7gH  i,  ^ftTüüy,>Eleonora  Marietta,  geb.  2.  September  1887. 

loiviVjiTmähU  16.  Dezember  1911  in.BalstiJal  (Solothuro) 

»•ibfUw  ül  /  mit!  Arniinv  >Iacnz.er,  ,Ingenieiir_,» aus.-.AJbligen. 

.')[rs!5  ?'ii3^rtha  Louise  A  iuifi,  geb.  6..  Februar  1845,  ist  f 
^a.>n/i-l5.  November  1912.  .       :  • 

312  >i  -Kuhn.L"  SoUu  von  Jakob,  Mechaniker  mvd  Emilie  ^eb. 

Allemann  (siehe  p:\^,'oll.)    Er n  S-t,,  geb.  Bettlach 

-jb  3,;  April  1912.  ^'  -     •    .  •       ,-,rvi  : 

341    Maliet.:  Pi'opr^etes,  suppvimc/.  Montbrillaut  et  nioutcr 

.iiOiiii:    J  A  Chouguy;      i  ,     ■.  .  V         -    -  ' 

Bibliographie,   ajontca:    |  Ilaoul  :  Mailct|    Fr  baren 

^•M.  Ol  3:!' ^.M^Ulet  ^(18l9— li;Ot^V  {Paris  1906,  iii-8j.  , 

S'U^i  uiApreBiAjTtuqs.  ajoutez:.  Di))le>mes.  Guillaumc  Mallot 
fut  crce  baren  de  rEmpire  par  decrct  du   lö  acut 
I  1810;  il  rc^ut  le  25  mars  18lo  un  diplome  crigcant 
en   niajorat  au  jMülit   de   Tai^ne  de  sa  dcsccndance 
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m^lc  tcrre  de  Chalmascy  (coranumes  de  Trcmblav 
et  de  Villepinte,  caiiton  de  Geuesse,  Scine-et-Oise); 
le  titre  et  le  majorat  furent  confirmes  par  lettres 
patentes  de  Louis  XVIIi  le  27  fevrier  1815. 
342  le  blanche:  Bourj^eoisie  d'Aruex,  ajöutez:  29janvier 
1859. 

Jean  Charles  Mallet,  ajoutez:  ancien  inspecteur  des 
forets  dans  les  cantous  de  Fribourg  et  Vaud. 
844        Le  Logis,  lisez  Les  Loges. 
345        cc)  Verone,  lisez  Veronique. 

347  chäteau  de  Monteil,  lisez  du  Montcel. 

348  Kolbheira,  lisez  Kolbsheira. 

a)  mariee  en  1892  a  Philippe  Vernes,  lisez  1893. 
'  ^       '  tugene  Jean  Nicolas,  ajoutez:  Villa  du -Cap,  Antibes 
.'jfijrji/.        Les  Greves,  Meyrier,-Morat. 
''^^^^'^ 'Engelhardt,  lisez  Engelhard.  -       .•  :  ':-.:'^:> 

1;   ■'^'^'^by  Richard  Charl  es  Louis,  ajoutez:  inspecteur-adjoint 
^     des  Eaux  ei  Forets,  marie  ä  Paris  le  14  octobre  1902 
'       ^ '  ''''  dvec  Laure  Harle,  fille  d'Ernile  et  de  Laure  Engel. 

'^''l     (La  Jetee,  Annecy.)  '       ..j  .  ■ 

.    -r>n'-    ^Enfants:  a)  Yvonne,  nee  a  Berne  le  11  aoüt  1903. 

;  b)  Horacc,  ne  a  Berne  le  31  mai  1905. 

"         c)  Susanne  Therese,  nee  a  Lausanns 
le  27  fevrier  1910. 

349  '      2.  Anna  Eugeuie,  ajoutez:  nee  a  Paris,  mariee  a  Paris, 

'      '    veuve  le  5  noveir.bre  1896,  f  le  12  janvier  1912. 
358    Mestrezat.  Filiation,  Ile  branche  Cbarl es  Alexandre 
'        (176B — 1815),  ep.  Louise  Elisabeth  Dufresnc. 
360        1.  3:  Helen  Hemmen,  lisez  Helen  S.  Hennen. 

1.  4:   marie  a  Eva  INIay,    lisez  Eva  May  Hennen 

(Morgantown  W.  Va.). 
1.  John  Albert,   est  ne  le  23  decembrc  1837  et  de- 
cede  a  Connellsville,  le  11  mai  1903. 

c)  AlincAdelia,  mariee  au  Dr.  Har  r\' F.  A  t  i:  ins  o  n, 

vcuve  7  fevrier  1912.  (Connellsville.) 

d)  John   Raymond   i*aul,   ne  a  Connellsville  le  1 

mai  1881,  marie  a  Connellsville  le  1()  janvier  1912 
avec  Emma  Catherine  Du  11.  (Connellsville.) 
William  Mestrezat,  nc  11  mars,  lisez  11  mai. 
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1.  Charles  Alexander,  marie  4  avril,  liscz  4  aout. 
3.  Stephen  Leslie,  inarie  ler  avril,  liscz  l«r  aoüt. 
Fille  du  grand-oucle  Charles  Alexander,  aioutcz : 

et  de  Maria  Debolt,  f  9  avril  1888. 
Louisa,  lisez  Louisa  Elisabeth,  nee  a  Mapletown 
le  2  octobre  1856,  mariee  le  16  decerabre  1876  |a 
John  W.  Barb,  de  Mapletown. 
388    V.  Muralt.    Emilie  Elisabeth  geb.  Dollfuss  ist  f 

13.  Januar  1913. 
433    Rätzer.    Ernst  Rudolf,  geb.  17.  April  1871,  ist  seit 
26.  August  1911  Witwer  von  Bertha  Marie  Adele 
geb.  Käliu  (ist  also  nicht  j). 
448    von  Rütte.    Bei  den  Kindern  von  Rudolf  Eugen, 
Arzt  in   Niedcrbipp,   vermählt   mit   Elise  Anna 
Reber,  ist  zu  ergänzen:  Gottfried  Otto,  geb. 
Niedcrbipp  1.  Januar  1911. 
451        Rosa  Caecilia  geb.  Ochsenbein  ist      17.  Februar 
1912. 

629  Stettier.  KarlSigmund,  geb.  28.  April  1883,  Zeichner 
in  Genf,  vermählt  Plainpalais  27.  April  1912  mit 
Louise  Fran^oise  Goy  aus  Marignier  (Haute 
Savoye),  geb.  Eaux-Vives  8.  Januar  1886,  Tochter 
des  Marie  Victor  Goy  und  der  Veronique  geb. 
Combeh. 

683    V.  Vivis.    Elisabeth  Maria  Eugenia  Rosalia,  geb.  1859, 

t  16.  Dezember  1912. 
712    V.  Waldkirch.    Wilhelm  Ulrich,  geb.  1831,  und  seine 

Gattin  Bertha  Esther  Neher,  'geb.  1840,  beide  f 

11.  Januar  1913. 
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führliche Artikel  dieses  Bandes. 


Table  alphabetique') 
du  Volume  IV  de  TAlmanach  Genealogique  Suisse. 

Les  ca7'acteres  phAns  indiquent  ies  articles  traites  cn  cc 
volume  1913.   

Seite  (pagr\ 

Achard,  B  (v.  tome  Ile  p.  591)   755 

Achermann  ab  Ennerberg  (s.  Bd.  II,  S.  11)  .  .  .21 
Adolf  (s.  von  Moos) 

V.  Albertini  (s.  Bd.  I,  S.  25^  21 

V.  AUishofen  (s.  Pfyffer  v.  A.) 

Ammann,  Zürich  (s.  Bd.  II,  S.  13)  20 

^)  Wo  bei  Familicnartikeln  des  rjencalof^ischcn  Teils  nicht- 
besonderes  bemerkt  -wird,  <^chört  die  betreffende  Familie  7v.r 
Ahtdlung  A,  d.  h,  zu  den  ehemaligen  Rats-  und  Gerichtshcrn  ii- 
Geschlcchtern  der  souveränen  Staaten  der  alten  Eid^enos^rt  - 
Schaft.  Die  sonstij^en  qualifuicrten  Familien  sind  mit  einem 
(für  Ahtcilung  B)  bezeichnet. 

-)  La  plupart  des  (;\nuiles  naitccs  dans  la  partic  j^cnc-alo^i»}!:" 
de  ce  livrc  rentrc  dans  la  SKhih'vision  A  comnir  Avant  ci;  »u;:^ 
dans   Ics  Conseils  Souvcrains   des  Cantons  vi  ray>  Ailio  tl 
Tancienne  Suisse.    Aux  autrcs  funiillcs  qiuilirn>c*  nous  ajont«.ii> 
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